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Vorrede. 


Mi: tiederholen, was in der Vorrede sum vierfen 
Band der afademifchen Abhandlungen im Jahre 
1767. ift angezeiget worden: daß verfchiedene Betrach- 


—tungen uns auf den Entfchluß gebracht, Fünftighin die 


hiftorifchen und philofophifchen Srhriften, denjenigen zu 
Liebe , welche an beyden Materien nicht gleichen Ge⸗ 
fchmac finden, jede im .befondern Bänden heraus zu ger 
ben. Diefem Verſprechen zu folge erſcheinen gegenwaͤr⸗ 
| tige. Abhandlungen von der hiftorifchen Claffe das erfie; 
mal in einem befondern Bande , welcher in feiner Drönung 
der fiebente if. Den Innhalt und die Verfaſſer dieſer 
Abhandlungen beliebe der geneigfe Lefer auf der 
“ folgenden Gegenfeite zu erfchen. 


2 Ä Sun 


Innhalt.“ 
Staatsgeſehichte. 








Bon Otto V. Pfalsgrafen zu Wittelsbach. Prof. Vols. Seite 83 


Dom Zutrauen Kaifer Ludwigs IV. gegen Burggraf un — 
Nuͤrnberg. P. D. Longolius ⸗ 


Bon Ludwig dem Reichen Herzoge in Baiern. J.G »Aoci Pr 2 
| Geographie 








Don den baietiſchen Graͤnzen, Gauen und Drtfchaften unter den 

Asitolfingen. P. Beda Appel. s 33. 

Vom Urfprung der Grafſchaft Schaͤrding. A. J. Lipowoky. 
251. 

Vom Urſprunge der Stadt Münden. P. P. Finauer. 225. 


Genealogie. 
Von Herzog Berchtolds in Baiern Sohne, Herzog Heineich IIT, 
pP. Hermann Scholliner. ⸗ ⸗ 17. 
Diplomatick. 














Von einem Siegel K. Ludwigs des Deutſchen. PD. Gregor. Geyer. 
307. 


Paul 


paul Daniel Longolius 
Fortſetzung 


Des wohlbewaͤhrten und erkannten 


Zutrauens 
Kaiſer Ludwigs des Baiern 


gegen 
Burggraf Friederichen zu Nuͤrnberg 
aus 
allen dahin einſchlagenden Urkunden genau 
eroͤrtert. 


iefed Stud ift eine Fortfegung derienigen Nachrichten vom Burggrafen 

Sriederih zu Nürnberg, melde Herr Profefor Longolius aus vielen 
merkwürdigen größtentheild no ungebradten Urkunden mitgetheilet hat, und 
wovon der erfte Theil bis auf den 36 $. in dem dritten Bande unferer his 
florifhen Abhandlungen zu finden iſt. Don diefem zweyten Theile ift anzu⸗ 
merten , daß er fo fehlerhaft und verunftaltet aus der Preſſe gefommen fey, 
daß man gemüfiget worden ift, die ganze Abhandlung umzudrucken. Es hat 
aber dabey der Lefer dem gelehrten Verfaſſer zu danken, daß er fih von neuem 
ale Mühe gegeben habe, Die Urkunden zu durchgehen, und folhe nah den 
Urfohriften auf das genauefte einzurichten, wie auch ale angeführte Stellen 
noch einmal nachzuſchlagen und zu berichtigen. Es find überdad neue Zufäge 
und Anmerkungen hinzu gekommen. 


Die Groͤße diefer Abhandlung hinderte, felbige im pritten Bande 
auf einmal zu liefern. Das Ruͤckſtaͤndige folget hiemit, und der geneigte Le— 
fer wird ſich alfo gefallen laffen, fo etwann hie etwas aus erftern 36 Sphis 
angeführt wird , dahin zurüde zu gehen. Um ſolches zu erlejchtern haben wir 
Die Seite, auf welchet dort nachzuſchlagen, angeführt. 


$. 37. 
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$. 37. 

IB: ir ſetzen alfo das angefangene in folgenden a) fort. Wir 
gs 3% Ludwig von Gotes Gnaden Romifcher Ehunig je 
As A allen ziten Merer des Miches verjehen b) und thun chvnt 
allen den die difen brief fehent oder horent leſen, das der Edel 
Mann Burggraf Friderich von Nürnberg vnſer lieber getrewer 
E) mit onferm- wort vnd guten willen geloft hat des Riches und 
onfer Lewt in Ouenhuſen d) den Swap Herman Erchlein den 
Pübler von Preitenbrunn e) Ben Wohlfart und ir Erben vmb 
zwey vnd dreiszig pfunt heller von Waltherrn dem Schenken f) 
von Richneck g) dem fie vormals vnſir Fraue felige Frame Bea⸗ 
trir h) der GOtt gnade i) die Romiſche Chyonigin verfag bett mit 
dnferm worte, K) davon wollen wir daz der vorgenant Burcgraf 
Friederich von Nürnberg, die vorgenanten lewte und ir Erben 
ir feip vnd irgut mit allen den Rechten, Gewonheiten und Nus 
Gen, als fie Walter der Schenk I) inne gehabt hat, haben vnd 
niezzen fulle von uns vnd don dem Riche gerumeclihen. Wir 
mugen auch vnd vnſer Nachkommen an dem Riche die vorgenans 
ten Lewt alle iar wieder ofen, m) fivenne wir wollen vmb zway 
vnd drizzig pfunt heller, vmb die fie der egenant Burcgraf geloft 
bat als vorgefchrieben ftet. Vnd daz die vorgefchrieben Rede ganz 
vnd ftete beleibe, Geben mir im diefen brief verfigelt mit vnſerm 

42 Inſigel 
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Inſigel daz daran hanget, Dieſer brief ift geben ze Nürnberg, 
do man zalt von Eriftes Gepurt druizehenhundert iar darnad) in 
dem fechs end zmwanzigften iar, an dem Montag in der Pfings 
ſtenwochen in dem zwelften iar vnſers Riches. 


a) Welches aud in des von Schüg Gefhichte de Haufed Brandenhurg 
I. TH. Ull. Abhandl. CLXXIN. Urt, 210. ©. und Ötteriihen Wap⸗ 
penbeluftigungen VI. St. im Anhange 1. Beytrage befindlic ik. 

b) Eiche die Anmerfung b) über den ı2. $. 177. ©. 

c) Eiche den 5. $- daſelbſt 172. ©. 

‚d) In Betrachtung, dag F und VD oder LI mit einander oft verwechfelt 
werden, davon id nur noch neuligft in meines Vorraths allerley brauch, 
barer Nachrichten MM. Fache Il, St. 194. Anmerk. 46. S. wieder 
Erwehnung gethan ; fo wäre es eben fo viel, ald wenn der Ort Öfen 
baufen oder Offenhaufen gefchrieben wäre. Daß diefer Name aus 
Offen und Hans und deren Berdindung entitanden, merfet ein jeder. 
Nun veritand man ehedem unter dem Haufe ein vorzüglidyes Ges 
bäude, das neuerli) ein Schlos geneunt wird. Auch hievon iſt in 
meined nur angezogenen Wortes V. Fache II. St. 1. Abſchnit 1. S. 
45. ©. Erinnerung gefhehen. Rum perfihert und Herr Pf. Würfel 
in der Beſchreibung einiger Brakteaten, Didpfennige und Geſchmeide, 
melde zu Offenhaufen in dem Nürnbergifchen find ausgegraben worden, 
die er zu Altdorf 1761. in 4to drucken laffen, 45. $. und 4. ©. daf zu Of- 
fenhaufen eine Burg gewefen, deren Bewohner von dem 13. und 14, 
Jahrhunderten einiger namhaft machet. Könnte nun nit das Offen 
darzu gefommen feyn, daß nad der Sitte jened Weltalterd etwann einer 
oder der andern benadhbarten Herrfhaft das Oefnungsrecht daſelbſt 
eingeitanben worden ; wegen dieſes Rechts aber beziehe ih mich noch ein= 
mal auf meines nur angezeigten Borrathd V. Fade ll. St. 11. Abſchn. 2.8. 
102. ©. Denn wis oft ift den Dertern von einer ſchlechten Bege— 
benbeit cin Dame angedichen? Pest iſt es ein nürnbergifches ſtarkes Dorf 
nebft einer Pfarrtirhe eine Stunde von Engelthal gegen Altdorf zu. 
Mehrers geben Die Beſchreib. der R. St. Nürnberg UI. Th. I, Kap. 
12, $. 62. ©. und Hön ım Top, Ler. des fränt. Kreiß 515. folg. ©. 

wie 


* 


. gegen Burggraf Srieberich zu Nürnberg. 5 


‚wie aud vorhin genannter Würfel 3. folg. $. 4. folg. ©. in die 
Hand. 


e) Eine Hub, die glei bey Offenbaufen Tieget, und gewoͤhnlich Brei’ 
senbrun gefdrieben wird, davon vorher genannte Nürnberg. Beſcht. 
62. S. und Hoͤn 472. S. Nachricht geben. 


5) Sen Stamm iſt in der Wappenbeluſtigungen VI. St. in helles Licht geſe⸗ 
get worden , denen nur genannte Nürnberg. Beſchreib. 63. folg. S. 
bepflimmt. 


g) Oder gewöhnlicher Reichenedck das — woher ſich vorgenannter ge⸗ 
ſchrieben, lieget im nuͤrnbergiſchen Amte Hersbruck zwiſchen Hersbruck 
und Thalheim. Nur angefuͤhrte Beſchreibung, wie auch die Wappen⸗ 
beluſt. VI. St. 9. F. in der Anmert. 13. folg. S. und Hoͤn 21. ©. 
haben mehrers Davon. 


8) Deren Namen doch wohl ihr Gemahl, der diefen Brief gegeben, befier ge: - 
wußt als der eberöbergifihe Prior Veit in der baieriſch. Ehron. IIII. 
3. V. Kap. unter Hru. Hofe. v. Defele baier. Schriftfiek. 1. Bande 
719. ©. welcher jenen Fehltrit au am Rande aufgedecket hat. Brauch: 
ge es mehrere Zeugen ; fo diente hierzu Sunthem von dem Geſchlechte 
der Herzoge in Baiern aus den Grafen von Scheurn in nur gelobten 
Sammlung 565. folg. S. Aventin in den baier. Jahrbühern VII. B. 
XVI. Kap. 2. Abſchnit und nad der cijnerifhen Verdeutſchung VII. 
B. auf der Ruckſeite des 393. Blattes, Cuſpinian in der Kaiſerchron. 
nah Hedions Ueberfeg. 11.Ch. 54.8. Reuſner im gener. Wert, 224.9. 

1) Welches Ausdrucks man fi von Derflorbenen bedienet, wie aus vorher 
benannten Vorraths D. Faches 1. St. 1. $. 31. Anmerk. 26. ©. ju 
erjehen ift. Es ift aber das Abſterben Kaifer Ludwigs erſten Gemahlinn, 
der allhie genannten Beatrix, nach Hr. Prof. Crollius Beytraͤgen zu der pfaͤl⸗ 
ziſchen Geſchichte 14. $. in dieſet Sammlung der Abhandlungen unferer 
Atdbenie HI. Bande 1. Th. 92. S. wahrſcheinlich im Jahre 1321. 
geſchehen. Denen entgegen, welde es in das Jahr 1323. Mitwochs 
nah Bartbolomäi, das ift, den 31. Auguſt, ſttzen, ift nicht zu 
trauen : weil dad Verlobniß mit ihrer Nachfolgeriun in der Ehe den 

13 15. 
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15. Auguſt des nur benannten Jahrs ſchon geſchloſſen war. Beatrir tann 

alſo fo wenig am Tage Bartholomaͤi geſtorben ſeyn, wie nur erſt 

neuligft in der attenthoverifhen Geſch. der Herzoge von Baiern 41. ©. 

gedrudt worden, ald in Hunds baier. geneal. 11. B. 166. ©. der 

bud. Ausgabe das Jahr 1320. des Todes biefer Prinjefinn angefegt 
wird. 

k) Welcher Ausdruck vorher nach ber durch Anfügung und guten Willen 
flärer gewordeu, und einen Beyfallund Einwilligung mir Wor⸗ 
ten, denen eine ftillfehweigende entgegen geſetzt üft, zu verftehen gies 
bet. Sp, duͤnket mich, hätte ed Haltaus in feinem Wörterbuche II. Th. 
2130. S. beftimmen folen. 

1) Siehe zuruck unter f) 4. ©. 

m) Von dergleichen Reichspfandſchaften iſt in Ahatd. Fritſchens Abhand. 
über das Staatsrecht des deutſch. R.. Th. die zweyte 38. folg . S. geſchrieben. 


S. 38. 

Solgenden Zahreshob fid) der Zug Ludwigs nach Waͤlſch⸗ 
land an, Burggtaf Sriederich begleitete feinen geliebten Herrn. 
Hier war nun die erfte Feierlichkeit, die Bein geringes Aufſehen 
machte, die Krönung mit def eifernen Krone wegen des lombars 
diſchen Reichs. Sie gieng zu Pfingften im Jahre 1327. a) mit 
aller erfinnfihen Pracht vor, An diefer hatte vorhin genanter 
Sriederich keinen geringen Antheil. b) 


2) Dieſes verfichert Burgund in der baieriſchen Gefhichte II. B. 99. ©. 
und aus demfelbigen von Faltenfiein in den Nordgau. Alterth. und Merk⸗ 
würdigt. 11. Th. XL. Kap 5. $. 186. S. Dahin fiehet auch Hr. 
Yrof. Pauli in der Pr. St. Geſch. IL, Band. Einleitung 28. $. 43.8. 


b) Daher Hermann in Martins fortgefegten Blumen der Zei) unter Etards 
Schriftſtell. mitl. Zeit 1. Bande 1723. ©. angegebene? MCCCXXVIL 
Jahr zu ergänzen. 


5. 39. 


gegen Burggraf Friederich zu Nürnberg. 


| $. 39. 

Gieng es nun nachher von daauf Rom zu; fo durfte der 
nuͤtzliche Burggraf nicht davon bleiben. a) Wenn hatte auch Kais 
fer Ludwig getreuer Raͤthe Beyftand nöthiger, als bey den vers 
wirrten Begebenheiten zu Rom? b) Ein folcyer getreuer als ge⸗ 
ſchickter Rath des Kaifers war oft gerühmter Burggraf. c) Wird 
man jene Verwirrungen etwas in der Nähe betrachten; fo kann 
man fa feicht vorftellen, was die den 17. Zänner des Jahrs 
1328. zu Rom vorgegangene Krönung bey dem Zwieſpalte des Fais 
ferlihen und päpftlichen Hofes für Arbeit erfterm zugezogen. Da 
wird dem Burggrafen zu Nürnberg fein Theil auch zugewachfen 
feyn. Schon die Schriften, welche von jener Zeit auf ung ges 
kommen find, ftellen denfelben oft unter den Zeugen auf. d) Man 
muß aber einen fchlechten Begrief von denfelben haben, fo man 
fie nur für müßige Zufchauer anſiehet. Von dem Burggrafen 
wiſſen wir ein anders zuverläßig. e) Scheuete nun der Burggraf 
aus unverbrächlicher Treue gegen Kaifer Ludwigen feine Mühe, 
Sorge, Aufwand, Verdruß f) und Gefahr; g) was war bil⸗ 
licher, als daß aud) Ihro Faiferliche Majeftät ſolches bey aller Ges 
Iegenheit erkannten, welches fo derofelben vortrefliche Gemuͤths⸗ 
art h) mit fich brachte? Wenn ließ es auch prächtiger als in der 
kaiſerlichen Krone, welche ihm nun nad) fo vielen überftiegenen 
Sinderniffen zum Troge feiner Widerwärtigen war aufgefeget 
worden? welher Drt war auch merkwürdiger als Rom jene v9, 
ige Beherrfcheriun der Welt? 


a) Nah Renſchels Brandend. Stammbaume 13. S. Rentſchens Branden: 
burg. Zederhaine 11.Ch.N. Kap. 315. ©. von Faltenftein. Nerdgan.. 
Alterth. und Mertwürdigt. 11. Th. Kl. Kap. 5. F. 136. S. und 
Georgii Auszüge der Burg. Nürnberg und Brandend. Geſch. 1. Th. 
7 · §. 19. ©. . 

b) 
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b) Damit die Schriften, welche von Kaiſer Ludwigen dem Baier Handeln, 
angefüdet ſind, ohne daß ich fie erft befonders anfühee, als die ſchon aus 
diefer Abhandlung genug bekannt find. 

e) Davon diefe ganze Abhangkung vol iſt. Befonders Kann der 33. $. 
237. folg. S. nachgeſchlagen werben. 

a) Dergleichen ſich in Meiboms Schriftft. deutſch. Sad). II. Bande 209. ©. 
Frehers Schriftften. deutſch Sad. 1. Bande 669. S. Adlzreiters 
baieriſch· Jahrbuͤchern 11. Th. 1, 3. 19. Abſchn. 33. S. Leißnigens 
Urkundenfammlung 1. Bande 128. S. Ludewigs lieberbleibfeln der 
Handfgriften I. Bande LX. LXI. und LXI. Urkunden 274. folgg. 
©. Luca des H. R. R. uralt. Fürftenfale 1. Th. V. Rap. 162. ©. 
Rudolphs Sachfengothaiſcher Hiftorienbefhreibung V. Th. im Anhange 
der uUrtunden KV. Zal Buchſtabe A. 209. S. Hın Hofe. von Olen⸗ 
ſchlager St. Geſch. des roͤmiſchen Kaiferthums in der erften Hälfte des 
xım,. Jahrhunderts Li. und LV. ur. ı51. folgg. ©. äußert. 

e) Deun fo ruͤhmet der Kaiſer unten in dem 49. $. 50. S. daß der Burggraf 
denue continuis ftudiis impendere non definat inceflanter, prout vers 
nos experientia certos fecit. 

f) Die mit alem Rechte Lairiz fowol in der Rede von Brandenburgs Hel⸗ 
den ald auch in dem Hiſt. Geneal. Palmwalde VI. Taf. 1. Rap. XIIII. 
bie. 300 ©. darinne jeget, daß ervon dem Kaifer Ludwig auch in 
der größten Verfolgung, die diefen von dein Papfte betroffen, nicht ab- 
gefeget. 

g) Welche man in Feiner gerimgen Anzahl in den Schriften jener Zeit auf 
treiben Tann. 

>) Welchen zu ſchildern oft angezogene TUR die EN Say 
ben barbiethen. 


$. 40, 
So bald die Hinderniffe , welche jene Umftände der Kroͤ⸗ 
nung nicht wenig erfchweret hatten, a) etwas aus dem Wege gu 
raͤumet worden ; fa fahe der Burggraf Brief und Siegel b) vor - 
fi zum Deweife, wie hoch ihn der Kaifer fihäge, 
2) 
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2) Diefes aber hie vorzubringen, erweiterte meine Mrbeit jufchr, daß alſß 


ur anf die Schriftfteher zu weifen habe, welche ſchon vonmir hie und da 
häufig von des Kaiferd Begebenheiten angeführet worden. 

b) Diefe habe aus den Urſchriften mit aller erſinnlichen Aufmerkfamteit 
genommen , welches hiemit einmal für alle anzeige, damit mir nicht et 
wann ein DVerfehen zugerechnet werde, fo fie bey andern verändert ex 
feinen, deren bie wenigſten jene in der Urfehrift gefehen haben. 


8. 41. 

Das allererfte nun war die Beftättigung der fo erheblis 
chen goldenen Bulle, welche Kaiſer Rudolph der erfte dem Herrn 
Vater des gegenwärtigen Burggrafen wegen Ffürnberg, Wer 
de, Buch, Swant, Creufen und allerhand dahin einſchlagen⸗ 
den Gerechtfume den 4. September im Jahre 1281. ertheiler. 
Diefe beftättigte nun der vor Furzen zu Nom feyerlichft gekroͤnte 
Kaifer Ludwig den 7, Februar. fhon angezeigten 1328, Jahres 
nicht minder mit einer goldenen Bulle; a) Ä 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator feniper 
Auguftus, Spedtabili viro FRIDERICO Burchgrauio de Nuren- 
berch Secretario b) ſuo & jmperii fideli dilecto c) graciam fuam 
& omme bonum. Sincere tue deuocionis fides, d) quam more 
boni patris tui e) & aliorum progenitorufn tuorum, faero geris 
jmperio f) per experiencıam operis g) fepius h) approbata, i) 
Necnon grata & frultuofa k) tue ftrennuitatis obfequia, I) que 
nobis per adtus bellicos, ın) fana confilia n) & alia tue virtutis 
opera aretroadtis o) impendifti temporibus, fauorabiliter nos in- 
ducunt, vt votiuis tnis mon immerito petictonibus annuamus. 
Sane oblata nobis tua peticio continebat, Quatenus p) quasdam 
Titteras, quas quondam FRIDERICO Burchgrauio de Nurenberch 
patri tuo, perjuchte recordationis, oim RVDOLFVM Romse- 

Zift, Abb, V. B. B norum 


— 
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norum Regem tuum q) & Predeceflorem r) noftrum, datas & 
tradıcas proponebas. Quarum principium fuit tale. RVDOL- 
FVS dei gracia Romanorum Rex femper Auguftus, Omnibus 
imperpetuum, eft in exordio narracionis tenor talis. Regalis 
preeminencie debitum efle dinofeitur , s) vninerfos fibi deuo- 
tos & fideliratis promptitudine obfequentes condignis retribucio- 
num premiis preuenire, vt exemplo remuneracionis huiusmodi 
prouocati, ceteri ad ipfius obfequia fideneius animentur. Ad vni- 
uerforum igitur tam prefentium, quam t) futurorum, noticiam 
volumus peruenire, Quod nos attendentes fidem puram deuo- 
cionemque finceram, quam Nobilis vir FRIDERICUS Burchgra- 
uius de Nufenberch eonfanguineus, u) fidelis nofter Dilectus, 
erganos, &romanum gerit jmperium, confiderantes quoque gra- 
ta fidelia & laboriofa, que fepe nobis, & ipfi jmperio fru&tuofe 
x) impendit y) obfequia, ipfi FRIDERICO comiciam z) Purch- 
grauie in Nurenberch, caftrum, aa) quod tenet ibidem, bb) cufto- 
diam porte cc) iuxta dictum caftrum fite, judieium Prouinciale 
dd) in Nurenberch, cui etiam vice Imperatoris exercens omne jü- 
dicium & judicans exercebit, item, quod Ofhicialis eiusdem Bur- 
grauii vna cum Sculteto noftro in ciuitate Nurenberch judicio pre- 
fideat, ee) & quiequid emolumenti in caufa criminali, vel ciuili 
ff) vel fanguinis, aut alia quacunque obuenerit, duas partes eius- 
dem lucri idem Officialis recipiat, gg) jtem quod queque fabrica 
ferri diete eiuitatis\urenberch duodecimDenarios fingulis annishh) 
dicto Burchgrauio foluat, & quod de fingulis areis, citra Pontem 
ia diocefi Eifletenf. Cenfum, & tempore meflium de qualibet 
vnum mellorem recipiat ii) infuper, quod terciam feram, terciam 
arborem kk) de forefto, ac omnia ligna iacentia in eodem 
poffit tollere, capere & habere, 11) & in medio ferıptum fuit tA- 
jiter. Infuper Ollicium Forefti ab illa parte Pontis, verfus caftrum 
dio- 
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diocefis Bambergenfis cum oftinibus attinenciis fuis, & quod ibi- 
dem Foreftarium poflit ponere, feu locare. Villam Werde mm) 
yillam Puech,tin) opidum,Svvant,oo)yCaftrumCreufen,pp) item de- 
cem libras denariorum Redditus, de öfficio Sculteti in Nurenberch 
gg) et rr) decem libras-de Theloneo ss) ibidem tt) cum aliis 
feodis, que prædictus Burchgrauiüs & füi Progenitores, ‘ab un) 
inclite xx) recordacionis Imperatoribus & Regibus noftris Pre- 
deceforibus feodali-titulo tenuerunt, & habuerunt, ficut alias de 
eonfenfu noftroram Prineipum Aguisgraniyy)omnia ſupradicta 
fub cereo noftro figillo fibi concefhimus, fie & nunc ipfi ea 
concedimus, in feodum & MARIE zz) fue filie, vxori Nobilis 
viri Comitis aaa) de Oetingen, ac ceteris eiusdem Burchgrauii 
fiiabus. Si tamen ıpfam MARIAM liberos cuiuscunque fexus 
habere, & dictum Burchgrauium fine herede mafeulo contin- 
gat decedere, ipfa MARIA exclufis fuis ceteris fororibus, bbb) 

cum fuis liberis, feodis in eiusdem fuccedat. Alioqui eademfeo- . 
da ad forores fuas, prediti Burchgrauii filias, fi eundem Burchgra- 
wium , fieut dictum eft fupra, fine herede mafeulo, qui omni- 
bus aliis preferetur, mori contigerit, libere, ex regali manfuetu- 
dine deuoluentur. Circa finem vero fic, teftes huius rei funt, 
Seynenfis cce) EBERA.de Katzenellenbogen. HEINRICUS deFur- 
ftenberg ALB.£S BERH.deHonb.ddd) Comites,& nobiles viri, VI- 
RICPS deClingen. GOTFRID de Brunckke. CONRAD & GOT- 
FRID. eee)) de Hohenlohe. ſſſ) & alıi quam plures. In cuius con- 
ceflionis noftre teftimomium, & perpetuam firmitatem predicto 
Burchgrauio prefentes litteras dari, & Bulla noftra aurea ty- 
pario ggg) Regie Majeftatis inprefla, jufimus communiri, hkh) 
Signum iii) Serenilimi Domini Rudolfi romanorum Regis inuitif- 
fimi. Adtum & Datum kkk) Anno Domini Millefimo, Ducen- 
tefimo LXXXI. Regni noftri Anno odtavo, Et in fine conclude- 


B 2 batur, 


12 Zutrauen Kaifer Ludwigs des Baiern 


batur. Datum Gemunde pridie Nonas Septembris per manus Ma- 
giftri Gotfridis Patavienſis Prepoßti, Regalis Curie Protonota- 
rii IIl) de fpecialis dono graeie jmperiali autorirate, tibi digna- 
remur approbare, ratificare, & noitris literis confirmare, Vo- 
lentes igitur ob tue probitatis & fidei merita'mmın) annuere vo- 
tis nnn) tuis, prefatas 000) litteras in toto tenore ppp) & fer- 
ma fuis, ficut rite, concefle, tradite, & obtente funt, tibi & he- 
redibus tuis, approbamus, ratificamus, & de fpeciali gracia con- 
firmamus, ac in Teftimonium noftra Bulla Aurea communimus, 
Nulli ergo homjnum liceat hanc noftre approbacionis , ratıfica- 
cionis, & confirmacionis paginam infringere, vel ei aufu alıquo 
temerario contraire, Siquis vero hoc attemptare prefumpferit, 
ggg) jndignacionem noftram fe nouerit incurfurum Et in plenio- 
rem roboris firmitatem Signum rer) noftrum jmperiale apponi pre- 
fentibus fecimns cum teftibus fubnotatis, Qui funt, videlicet, sss) 
RVDOLFVS Dux Bavvarie, Princeps & Patruus ttt) nofter k& 
rilimus. HEINRICVS Dux de Zrunfchvvich, LVDOVICVS Dux 
de Techke. VLRICVS Lantgrauius de Alfacia, MEINHARDVS 
de Ortenburg. HERMANNVS de Caftel, &KOTTO de Orlamunde 
Comites, necnon Nobiles viriCVNRADVS de Siuzzelberg. AL- | 
BERTVS dietus Humel, Marefcalchus nofter. ENGELHARDVS 
de Winfperch. CVNRADVS de Truhendingen. ANDREAS & 
GOTFRIDVS de Prunekke, & quam plures alij fide digni. Data 
Laterani uuu) feptimo die Menfis Februarü. Anno Domimi Mil- 
eflimo Trecentefimo Vicefimo Ottauo, regni noftri Anno Quar- 
todecimo, Imperii‘ vero primo, 


a) Diefed findet fi nun auch in des Hrn von Schuͤtz Geſch. des Hauſes 
Brandenburg il. Th. Ill. Abhandl. CLXXV, Urt. 211. folgg. S. aber 
auch mit unter fehlerhaft. Hrn. geh. N; von Jung beziehet ſich darauf in 
feiner Abhandlung von der Comicia Burggraviar 172. folg. S. mo ex 

auch 
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auch einige Worte davon angezogen hat, fo wiedeffen Anfang und En: 
de der von Faltenftein feinen Nordg. Alterthüm. und Merkwuͤrdigt. 
11. Th. Xll.Rap. 1.$. in der Anmerf. (a) 230. ©. einverleibet hat. 
Röder hat unter Johenn Sleidans Namen die in diefen Brief einge 
ſchloſſene Urkunde nebſt der im folgennen $. befindlichen albertinifchen 
zu Nürnberg im Fahre 1757. in gto mit vielen Anmerkungen ausge 
ben lafien. 

b) Deswegen fiche die Anmerkung g) äber den 32. $234. folg. ©. 

<) Davon in dem 5. $. 172. ©. 

d) Desgleichen. 

©) Bon welchem in dem 46. $. 37. ©. und 47. $. 44.8. weiter unten. 

f) Davon aud in dem 5. $. ı72. ©. 

8) So and. 

h) Siche den 6. $. 172. ©. 

i) Siehe noch einmal in dem 6. $. 172. ©. 

%) Siehe den 2. $. 169. S. 

1) Eiche den 2. $. 169. ©. 

m) Eiche den 7. $. 173. S. 

n) Siche den =. $. 169. ©. 

0) Siehe den 17.$. 174. S. 

») Daf das Qxatenus in jenem Weltalter fo viel, als was wirim deutſchen 
durch auf das ausdrucken, zu bedeuten g ehabt, habe ich in der Sich. Nacht. 
V. Th . 1. Haupt. 176. folg. ©. in der 109. Anmerkung und viım, 
Th. 1. Hauptftüf 18. $. 176. Anm. 42. ©. dargethar. In eben ber 
Bedeutung kommet ed in den folgenden 42. $- 23. ©. und 47. F. 44.S. vor. 

4) Daß Koifer Rudolph deri. Kaifer Ludwigs Herr Grosvatter geme: 
fen, ift fhon aus dem 1. $. 167. ©. diefer Abhandlung bekannt. 

x) Welches Worted Bedentung in meiner Sid. Nacht. VUN. Th. 1, Hauptfl. 
18. $. 130. Anm. 35. folg S. anzutreffen. 

s) Nach derSchreibart jenerZeit, welche ſich in folgendem$.26.5. wieder aͤuſert. 
Solches hab ih ſchon in meiner Sich. Nachr. VI. % 1, Hauptſt. 

83 10. 
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10. $. 37. Anm. 25. ©. deögleihen 271. ©. bemerfet. Dem ſchuͤ⸗ 
ziſchen Abfchreiber mag es unbekannt geweſen feyn , daher er dafür dig- 
»ofeitur geliefert. 

t) An der rudolphiniſchen Urfhrift fiehet hie zwiſchen noch eciam. 

u) So viel ſich bis daher entdeden Laffen, fo iſt dieſes das einzige mal, daß Kai⸗ 
fer Rudolpk den Burggraf Friederichen confanguineum genennet. Es 
dienet aber zur einem unwiderſprechlichen Bemeife, daß fie gegen einander 
nahe verwand gewefen feyn. Solches in Nichtigtert zu bringen, hat 
Hr. Sup. Detter in der Gefhichte Ber Burggrafen zu Nürnberg 11. 
Berl. B.. Hauptſt. 5.8.34. folg. S. viele Mühe angewendet. 

x) Dafür in dem ſchütziſchen Abdrucke fruiluofa, aber auf dem beſondern 
Blatte, auf dem diefe rudolphiniſche Urkunde che dem aus der Pref, 
fe gekommen, ftchet auch fruötuofe, wie ich es auch in der Urſchrift 
gefunden. 

y) Was fol das fhürifche impendet ? Es har nicht erſt geſchehen follen, 
fondern es war ſchon geſchehen. In der Urfhrift des rudolpbinie 
ſchen Briefe ftehet auch impendit. 

2) Bon der der berühmte Herr geheime Rath von Jung cin beſomers Buch 
ausgehen laffen. Dbangeführter Hr. Detter hat in nur genannten 
Werts Ih. Verſuch Mil. 3. 11. Hauptſt. 6. folg. F. 623. folg. &. 
fich damit viele Mühe geseben. 

22) Siehe zurüd in den 25. $. die Anmerkung qq) 209. ©. 

bb) Welches auch bey dem Durchleuchtigſten Haufe big im das Fahr 1427. 
geblieben, da ed an die Stadt Nürnberg verfaufet worden. Der Kauf 
brief ſtehet in Hrn. geh- R. von Jung Fortfeß. der Genealogie der 
Burggr. zu Nürnberg 152. folg. ©. . 

ec) In mur angezogenem Kaufbriefe wird es duch Pflegnuß und Bc= 
(dlieffung der Dorten bey derfelben Burge verdeutfht. 

dd) Iſt das fattfam bekannte Faiferlibe Landgericht Burggrafthums 
Yürnberg, das noch in Onolzbach gehalten wird. Man hat hievon 
eine befondere Rede Joach. Heint. Hagens. Mehrers geben Hr geh. R. 
son Jung im der Comicia Burggraviae, und in der ohnumſtoͤßlichen 
Grundveſte der Hoheit des kaiſerlichen Landgerichts Burggrafthums 

Nuͤrn⸗ 


* 
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Muͤrnberg. Muh hat Hr. Oetter im ganzen 1. Hauptſt. 1.8. 
feines 1. Verf. einer Gefhichte Der Burger. zu Nürnberg 79. folgg. 
©. davon gehandelt. 

ee) Dafür wieder in dem fhüsifhen prefidebit unrecht. 

E) Die Worte vel cinili fehlen da gar, welde doch in der Urſchrift der 
rudolphiniſchen Urkunde. 

83) Das heißet in dem Kaufbriefe an die Stadt Nuͤrnberg von dem Jahre 
3427. zwen Drittheil des Schulshaißenamts und Gerichts zu 
Yürmberg. Solder Brief findet fi) in ohangegogener jungifhenSchrift 
de Comicia Burggraviae in deſſen Sortfegung 157. folg. S. Noch 
deutlicher it e? daſelbſt 182. S. in des hurfürften Gerlachs zu Mainz 
Spruchbriefe von dem Jahre 1363. auögedintet: Auch mag der Burg⸗ 
grafe bey des Reichsſchultheiſſen in der Stade zu Nürmberg 
einen Sig haben, und was Buß gefallen, von Gerichtswe⸗ 
gen, derfelben Buß follen zwey Theil der Burggrafen feyn, 


hh) Das heifet nach des Ehurfürften zu Mainz Gerlachs Spruchbriefe vom 
Hahre 1363. bey oft belobtem Herrn geh. R. von Jung 182.8. Ks 
foll jedliher Schmit — — der ein Eſſe bet, den Burggrafen 
geben alle Far einen Schilling Pfenning. 

ii) In nur angezogenem Spruchbriefe ift ed alfo verbeutfht: Es fol jcdlidye 
Hofſtat — — den Burggrafen einen Tag im Fer in der 
Bente leihen einen Schnitter. 

- kk) Was die tertia fera, und tertia arbor zu beveufen gehabt, hat Hr. geh. 
NR. von ang von der Comicia Burggraviae 10, ©. entdedet. 

1) Dayon heifet ed in dem jungiſchen Werke 176. ©. Das der dritte ſtehen⸗ 
de Baum, vnd alles liegendes Holz im Forfte — — fein were. 

mm) ft die befannteVBorftadt vonRürnsergi_öhre: Davon kann ſchon Hoͤnn 
im Topogr. Ler. Fraͤnk. Creiſes 548. S. Nachricht geben. Nah dem 
Kaufbriefe, welcher obenin der bb) 12.8. Anmerkung angegeiget worden, iſt 
fie an die Stadt Nürnberg verkauft worden. 

an) Wird jest nad der ſchuͤtziſchen Ausgabe Buch gefchrieben. In nur an: 
gezogenem hönnifchen Woͤrterbuche 472. S. und des Poſtlexicon 1. Abth- 
227. ©. iſt ſchon die Nahricht davon ertheilet worden, daß es ein nuͤrn⸗ 
bergifhed Dorf 1. Stunde von Nürnberg auf der Poſtſtraße nach Er 
lang zufei. Es ift auch an Nürnberg verfaufet worden. 00) 
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. 00) Diefes iſt der heutige Brandenburgonolzbachiſche Marktfleen im Ober: 
amte Schwabach 2. Stunden von Kornburg auf dernürnbergifhen Stras 
fe nad Hildpolpftein. Das hönnifhe Wörterbuch) 368. folg: S. hat et 

h was mehrerd Hr. HR. Sticher von bs. Onolfs VII. f. 743. davon. 

pp) Die uralte Stadt im Fuͤrſtenthume des Burggrafthums Nürnberg ober: 
halb des Gebirged oder Brandenburgkulmbach am rothen Manne 3. 
Stunden nach Batreat anf der Regenfpurger Poftftrafe nad Amberg. 
Jobann Witt hat im Jahre 1691. in 4to eine befondere Nachricht von dee 
Drte drucken haſſen. Man könnte aber ihr Alter und Anfehen viel höher 
bringen, fo man Adelbolds Leber Kaifer Heinrichs des Heiligen 26. Abs 
ſchn. im Leibnizeas Schriftſtelt. Braunſchweig · Sach. 1. Bande (nicht 
N. Bande, welcher im des Abts von Beſſel Gotweichiſchen Chronick U. 
B. 713. S. angeführet iſt, +36. folg. S. zu Rathe zichet, wo zu er⸗ 
feben, daß Cruſina gedachter Kaiſet dem Hetzilo nach einer hart⸗ 
naͤckigen Belagerung im Jahre 1003. habe abgenommen. Nur 
muß man nicht das im der Anmertimg darnnter gefeßte Croſſen ver« 
fiehen, welches fhon Hahn in feiner Teutſch. St. R. und K. Hiſt. Ir 
Bande 185. ©. derwieſen hat. Ditmer flimmtet in feiner Ehronid V. 
Buch in vorhin angeführter leibniziſchen Sammlung 372. folg. S. 
überein, wo es erft Crufni hernach Crufin gedendet worden. Im fols 
genden. $. 25. &. if — durch Schaͤrfung des C entſtanden, 
welches oft geſchehen. 

gg). Dieſes lautet nach dem in der Anmerkung bb) 12. ©. angezogenen Kaufe 
briefe 157. &- Zchen Pfund Pfenning jährliber Gülte auf dens 
dritten Drittheil deffelben Schuirheiffenamts und Gerichte. 

er) Für & it im ſchütziſchen Abdrucke de, welches fih gar nicht einmal zu 
dem folgenden libras ſchicket. Das & ſtehet auch im der Urſchrift der 
rudolphiniſchen Artande deutlich. 

ss) Das Wort ift ſchon von mir in der 177. Anmerkung über den ro. F. 

des 1. Hauptit. Vi. Ih. der Brandenb. Nadır. 68. S. unterſuchet 

worden. 

u) Das ganze Stuͤcke lautet nad jenem Kaufbriefe 157. ©. zehen 
Dfund Pfenning jaͤhrliche Gülte auf dem Zol zu Nuͤrnberg. 


wm) 
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au) Dafite das ſchuͤtziſche ac Den ganzen Verſtand der Stelle verdirbt. Die⸗ 
fer aber iſt, daß die Burggrafen dieſes von den Raifern zu 
Lehen trugen. Das ab vertheidiget die Urſchrift der rudolphini— 
fhen Urkunde. 

xx) Ehen wie oben des Burggrafen Vater den Beyſatz perjnclite record. 
tionis erhalten, der Karfer Albrecht aber im folgenden $. 23. S. und 
andere Kaifer im 47: $- 44 ©. : 

yy) Und zwar Anno Domini MCCLXXM. vm. Kalend. Novembr, 

” 22) Bon Berfelden zu handeln hat mid Hr. Detter im II, Verſ. feiner 
Geſch. der Burggr. zu Nürnberg M. B. Il. Hauptft. 10. $. and 11.8. 
1. Hanptit. 344- folgg. S. überhoben. . 
aaa) Defen Vorname Ludwig, worüber id) in der 3. Anmerkung über den 
56. $. }. Hauptſt. 11. Theils meiner ſicher. Nachrichten von Brandenburgs 
tulmbach 135. folg. S. eine Urkunde beygebtacht habe. 


bbLb) Bondenen Adelheid an Graf Heinrihenvon Raftel, und Eliſabeth 
an Graf Gottfriden von Hohenlohe vermaͤhlt, bekannt ſind, nach 
Anweiſung Hm Oetters im Ik Verf. M. B. + Hauptſt. 6. $. 

and All. B.1. Hauptſt. 3. F. Vom letztern Ehepaare wird in einer ber 
fonderen AbhandInng vom der Zuneigung Kaiſer Lundwigs gegen Burg: 
grafFriederichs Kinder in dieferSammlmg mit nächften etwa vorfommen. 

ecc) Sollte wohl etwan damit auf Graf Gottfrieden zu Sain gezielet 
werden, welcher um die Zeit gelebet? 

add) Dieſes it sn oft angezogener Urſchriſt der tudolphiniſchen urkunde mit 
Buchſtaben Sonburg ansgeſchrieben, dafür in dem ſchuͤtziſchen Ads 
drucke Homburg, und in kuͤnigs Ausgabe des rudolphinſſchen Briefes 
in deſſen Reichsarchivs beſond. Theils IN. TH. 296. ©. Sonberg. 

eee) Von afen dieſen dreyen wird der vortreflihe Hr- Hofrat Hanfelmann 
in feiner mit unfäglicher Muͤhe ausgearbeiteten diplomatiſchen Geſchichte 
des Haufes Hohenlohe die fiherite Nachricht geben. Meinen Vorrat 
von Urtunden, melde in ſolche Geſchichte einſchlagen, an den Zag zu 
bringen, wird fi andere Gelegenheit ereignen. 

Ki) Dafin naher Hohenlohe aufgetommen. Woher ſolchet Name ne 
fanden, davon hat nım gelobter Hr. Hoft. Hanfelmann aus nur ange 

Hiſt. Abh. V. B. E prie⸗ 
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priefenen Werte einen Borfhmad in feinem gründlichen Diplomat. Bes 
weiſe der fandshoheit des Hauſes Hchenlohe 147.$- 195. S. gegeben. 
gg) Daß ift der Staͤmpel der goldenen Bulle, weidyer von dem Sie 
gelſtaͤmpel unterſchieden war, wie nur neuligft Hr. D. Oelrichs in 
feiner Abhandlung von dem diplomatiſchen Staͤmpel 10. $. 11. ©. ges 
jeiget hat, und hiedurch und der Mühe überhebet, diejenigen nachzuſchla⸗ 
gen, welche Baudis in der Zubereitung zur Auföfung der Monogramen 
der deutich. Kaifer und Könige 3. F. 15. Anmerkung angewiefen hat. 


unh) Melden Ausdruck ich in der Sid. Nachr. VII. TH. 1. Hauptſt. 18. 
$. 235. Anmerkung 54. S. aufgeſchloſſen habe. 

iii) Signum ift eines der gleihgültigen Wörter, wodurch das Monogram⸗ 
ma ausgebrudet wird, und zwar von den älteften Zeiten her. Wer 
folches nicht verftanden, hat es für das Sigel gehalten, und wohl aud) 
dur Einfhiebung des Worted Sigillum jenes in der Ausgabe alter 
Urkunden verdränget, wie nur angezogener Baudis 3.$. angezeiget hat, 
in deffen beygefügte 10. Anmerkung alfo diefe Rudolphiniſche Urkunde 
beyzutragen wär, welche auch ſelbſt noch mit folhem Monogramma in 
dem Hochfuͤtſtlich brandenburgtulmbachiſchen Archive wohl behalten zu 
Plaſſenburg anzutreffen. Sie gehet von dem Abdrude der baudiſi⸗ 
ſchen Auflöfung der Monogrammen 44. Zal im Kupfer beigefüget 
worden, in verſchiedenen ab. ’ 

kkk) Daß Altum aufdichandlung, Datum aber auf die Niderſchrei— 
bung und Ausfertigung des abgebandelten Ziels, habe ich in 
meinen Sid. Nahr. V. Th. 1. Hauptſt. 168, ©. 79. Anmerkung 
dargethan. 

11) Das derfelde ſolche Würde fhon indem Fahre 1279. befleidet, verſichert 
Hundens Metrop. 1. Bande. 183. ©. Mallintret von Erzkanzlern 
des H. R. R. und Kanzlern des Kaiſerl. Hofes 11. Th. unter Ru: 
dolphen von Habsburg nad) der wenterifhen Sammlung 357. ©. 
Wenn aber dafelbii rorgegeben wird, daf er im Schre 1283. von den 
Domberren zu Palau einſtimmig zum 53. Biſchof fey erwaͤhlet worden; 
fo it das der geringfte Fehler, daß es 44. heiflen folle. Denn fo hat 
Hanfis im heiligen Deutſchlande 1. Bande 426. folg. ©. zum 44. 
Biſchof zu Paffau einen Gortfried angegeben. Allein nicht zu geden: 

fen, 
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fen, daß gedachter biſchoͤlicher Stuhl aftzulange ledig geblieben waͤre, 
weil der Vorfahrer Wikard ſchon den 17. December des Jahr 1282. 
Todes verfahren, odgenannter Gotfried aber no) Ten 4. September 
nur paſſauiſcher Probit genennet. wird; fo beforge, daß Derjeide die 
Jaful erhalten. Obangezogener Hanſitz 426. ©, meldet, daß unter jes 
nem paſſauiſchen Biſchofe Gottfried einer gleichen Namens zu eben dem 
Paſſau Probſt geweſen ſey, mie auch auf der 438. S. davon ein un— 
truͤglicher Zeuge anzutceſſen. Dieſer iſt aber vom Jahte 1284. am 
6. Aprile. Zu dem, ſo wird eben daſeloſt 439. ©. gefunden, daß von 
dem odgenannten Biſchofe der Dienftag nad) Duafiinodogeniti, welches 
der 18. April war des 1284. Jahrs, fürdas andere Fahr feiner biſchoͤfi⸗ 
hen Regierung angegeben wird. Dieſes müßte falſch ſeyn, fo der 
oben in der Urkunde befindliche Probit eben dieſer Biſchof wär. 
Dein da er noch den 4. September im Jahre 1283. Probſt geweſen, 
wie aus folcher Urkunde erhellet; fo wäre den 18. April des 1284. Jah: 
res dad erfte Jahr feines Bisthums noch lange nicht um gemefen, ges 
ſchweige das andere. Diefes aber ſchicket ſich zu der von Hanfigen 426. 
&. angegebenen Ermählung Biſchof Gottfrieds, die er auf den 10. 
Februar. im Jahre 1283, gefehet. Nachdem war der Gorrfried in 
vorgelegter Urtunde noch immer Probſt; demnach jind es zwey um: 
terſchiedent, welche Mafintrot miteinander vermenget hat. 

winm) Deswegen ich rathe in dem 5. $. 172. ©. zurüd zu ſchlagen. 

ann) Dirfis hiek oben 10. &. Potwis- tuis non immerito peticionibus an- 
nuamus, Chen fo lautet ed in dem 47. $. 44. ©. 

000) Daf ſolches prefatas eben fo viel als vorber genanntes anzeige, 
ift and meiner Sich. Nacht. VII. Th. 1. Hauptfl. 18. $. 184. Anm, 
43. ©. zu erfehen. 

ppp) In melden Wertes VII. Th. 1. Hauptſt. 14. $. 561. Anmert. 
175. S. mp VI. Th. 1. Hauptſt. 18. $. 575. Anmert. 133. ©. 
gezeiget habe, daß Tenor fo viel als Innhalt fey. 

ggg) Das prefumpferit fo viel, als ſich unterftchn, unterwinden, bedeute, 
ift auch in angegogenen Wertes VI. Th. 1. Hauptfl. 10, $. 59. Anm, 
35. folg. S. und VII. Th. 1. Hauptfl. 18. $. 423. Anm. 87. folg. 
©. anzutreffen. 

€ 2 m) 
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sur) Was unter Signum zu verfiehen fey, lehtet kurz vorher die Anmerkung 
iii) 17.8. Iſt nun Kalfer Ludwigs Monogramma zwar hie und da ver 
fhiedenemal abgedrudt; fo ſtimmet doch faſt kein eingiges, am wenige 
fien aber das, welches der obbenannten baudifiihen Aufloͤſung ver 
Monogrammen Unter der 47. Zahl beygefüget iſt, mit denen ein, die 
wit in verſchiedenen Urſchriften angetroffen. Das können wir aber Hrn. 
ER. Detter, der neuligft in feinem Verſuche von den Minifterialibus 
Imperü 1. Abſchn. 9. $. 13. ©. einen der Hrn. Grafen Neu: Ans 
herrn extheilten Brief dieſes Kaiſers verdaͤchtig machen wollen, zu ſichern, 
daß das dabey befindliche Monegramma mit dem plaſſenbutgiſchen und 
andern, bie wir mit genauen Augen geſehen, vollkommen uͤbertintreffe. 
Möchten doch andere auch genau darauf merken! 


sss) Diefe genauer Kennen zu lernen dienet, was über den 16. $. 185. 
©. beygebradht worden. 

et) In Erwägung defien, mas die Anmerkung c) über den 16. $. 185. folgg. 
©. von der BermandfhaftKaiferLudwigs mit dieſem Herzog Rudolph 
enthält, folte hier patrwelis fichen, ald welches ded Bruders Sohn an: 
zeiget, hingegen patruus dcs Vaters Bruder, wie Paul Recept. Sen- 
tent. 11.3. X. Tit, 3. und 4. $. vorfchreibet, welches Briffon von Be 
deutung der Wörter XI. B. von beyden Wörtern dargethan hat» Daß 
man aber hievon abgegangen fey, thut Lenz in der Abhaudlung von den 
manichfachen Bebeutungen der lateinishen Verwandſchaftsnamen bey 
ben Scribenten mitl. Zeit. 3. $- 6. folg. S. nebft andern Beyipielen 
vor alen andern aus der Verwandtſchaft obgenannter beyder Fuͤrſten dar. 


ann) Alſo das in der Urſchrift diefes und desgleich folgenden Briefcs befindliche 
Lateran augjudruden erheiſchet nice nur die Vorſchrift der Sprachiehrer 
der lateinishen Sprache, fondern es findet fich wirklich fo in andern Urkun—⸗ 
den, die dafelbft ausgegangen, daß alfo Das fhüsifhe Lateranenfe keiner 
Aufmerkfamtert werth iſt. Und fo iſt es auch in dem oben in der Anmer 
fung a) 9. ©. genannten Faltenftein recht gedrudet worden. E3 hat aber 
Platina in den Leben ver roͤmiſchen Paͤpſte unter Johann dem XXII.256. 
©. ſchriſtlich hinterlaffen, daß Katfer Ludwig ad aedes Laterani, web 
ches der päpftliche Palaſt iſt, fey gekrönet worden. 
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Gleich Tages hernach, naͤmlich den 8. Februar, erfolgte 
die Beſtäͤttigung des Gnadenbriefes, den Kaiſer Albrecht der I. 
"über die in dem vorhin a) vorgelegten rudolphinifchen Briefe ers 
eheilte Gerechtſame Ausgeſtellet. b) Weil aber ſolche jenes Frie⸗ 
drichs Sohne auszeſtellet wurde; ſo fiel die Sache wegen deſſen 
Schweſter Marien weg, und blieb das uͤbrige, außer daß, wegen 
der Schuͤtz⸗ uud Schirmgerechtigkeit über das Kloſter Steina, tiv 
ne Berbefferung vorgieng. Obgedachte Beftüttigung lautet alſo: c) 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus Spe£tabili d) viro FRIDERICO e) de Nurenberch 
Burchgrauio Secretario [) fuo, & imperii fideli diledto g) gra- 
cıam [uam & omne bonum. Sincere tue deuocionis fides, h) 
quam more progenitorum tuorum facro geris imperio 1) per 
experientiam operis k) fepius I) approbata, m) nee non grata 
& fructuoſa n) tue ftrennuitatis obfequia, 0) que nobis per 
aftus bellicos, p) fana confilia q) & alia tue virtutis opera a 
retroaltis r) impendifti temporibus, fauorabiliter nos inducunt, 
vt votiuis tuis non im merito peticionibus annuamus, Sane 
oblata nobis tua peticio continebat. Quatequs quasdam litte- 
ras, quas tibi per inclite recordacionis olym ALBERTVM Ro- 
manorum Regem, Predeceflorem 25) noftrum, datas & tradi- 
tas proponebas. Quarum tenor per omnia fequitur in hec ver- 
ba. ALBERTVS Dei gracia Romanorum Rex femper 
Auguftus vniuerfis prefentem paginam infpeöturis falutem & 
.eredere fubnotatis. Regalis preeminencie requirit honeftas, vt 
fingulos & vniuerfos nobis deuote & fideliter famulantes con- 
dignis debeamus premiorum 5) retribucionibus preuenire, vt 
{pe remuneracionis ceteri ad noftra & imperii obfequia con- 

C3 ſiden· 
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fidentius animentur. Notum.igitur effe volumus & prefenti- 
bus publice proteftamur, Quod nos aduertentes deuotionem 
& fidelitatem dilecti nobis FRIDERICI Burchgrauii t) de Nu- 
remberch, vniuerfa bona infra feripta, videlicet Comitiam Burch- 
grauie in Nurenberch, caftrum quod tenet ibidem cuftodiam 
porte fite prope idem caftrum, Judicium proninciale in Nu- 
remberch, cui etiam vice Imperatoris omne judicium indicans 
praefidebit Oflicialis etiam eiusdem Burchgraun vna cum Scul- 
teto noftro in Ciuitate u) Nuremberch iudicio praefidebit, & 
guidquid emolumenti de ipfo iudicio, vel per homicidium, x) 
vel quemcunque cafum alium peruenerit, y) idem oflicialis 
duas Partes eiusdem lucri per fe tollet, z) dieto quoque aa) 
-Burchgrauio queque fabrica bb) in Nuremberch foluet vnum 
-folidum cc) annuatim, cenfum quoque dd) tollet de omnibus 
areis ab altera parte pontis, ee) & de qualibet tempore meflis 
vnum meflorem, tertiam feram, tertiam arborem de forefto, 
ac omnia ligna jacentia in eodem ff) oflicium forefli gg) ab 
ifta parte Pontis cum fuis attinentiis, villam Werde, villam 
: Buech, oppidum Suvanta, Caftrum Chreufen, aduocatiam hh ) 
Cenobü ii) in Steyna, kk) Redditus decem librarum denario- 
rum de oflicio Sculteti in Nuremterch, 1) & decem libre de 
Thelonio ibidem cum reliquis feodis, que idem & fui proge- 
-nitores, a noftris antecefloribus habuille dinofeuntur , titulo 
feodali duximus in feodum concedenda. Ad maiorem itaque 
obferuanciam premifforum & roboris firmitatem feripta prefen- 
ia noftri Sigilli karattere iuilimus roborari. Datum apud Ar. 
gentinam, Idus Maij, indietione XIII. anno Domini Millefimo 
trecentefimo, Regni vero noftri anno fecundo. De fpecialis 
dono gracie Imperiali auetoritate tibi dignaremur approbare, 
ratificare, & noftris litteris confirmare, volentes igitur ob tue 
Ä pro- 
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probitatis & & fidei merita annuere votis tuis, prefatas litte- 
ras in toto tenore & forma fuis, ficut rite concelle, tradite & 
obtente funt, tibi & horedibus tuis approbamus, ratificamus, 
& de fpeciali gracia confirmamus, & in teftimonium noftra 
Bulla aurea communimus. Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc noftre approbacionis ratificationis & confirmacionis pa- 
ginam iufringere, vel ei aufu aliquo temerario contraire, fiquis 
vero hoc attemptare prefumpferit, indignacionem noftram fe 
nouerit incurfurum, & in pleniorem roboris firmitatem fignum 
noftrum imperiale prefentibus apponi fecimus cum teftibus 
fubnoratis. Qui funt videlicete RVDOLFVS Dux Bavvarie, 
Princeps ac Patruus nofter cariſſimus, HEINRICVS Dux Brun- 
uicenfis, LVDOVICVS Dux de Tecke, VLRICVS Lantgrauius 
Alfatie, MEINHARDVS de Ortenburch, HERMANVS de Caftel, 
.OTTO de Orlamunde & JOANNES de Claremonte, mm) Co- 
mites, nec non nobiles viri CHVNRADVS de Siuzzelberch, 
ALBERTVS didtus Hummel Marfchalkus nofter, ENGELHAR- 
DVS de Winfperch, CHVNRADVS de Truhendingen, AN- 
DREAS & GOTFRIDVS de Bruneck, & quam plures alii fide 
digni, Datum Laterani VIII. die menfis Februarii anno Domi- 
ni Milleimo Trecentefimo Vigefimo Ottauo Regni noftri Anne 
Quartodecimo imperii vero Primo, . 

a) In dem vorigen $. ı1. ©. nad dem r) angehend. Daher auch das 
aufjutlären, was etwann hie unverſtaͤndlich fein ſollte. 
b) Kaiſer Albrechts Brief findet fih in Luca dd H. R. R. Fürftenfaale 

1. Th. VI. Eap. 807. folg. S. der ihn aber nicht aus Wagenfeilg 

Werte vonder R. St. Nürnberg anführet, wo er auch nicht anzutref: 

fen, wohl aber der oben in der Anmertung yy) über. den vorigen F. 

berührte rudolphinifhe Brief von dem Jahre 1273. Was alfo von 

Saltenftein in ven Nordg. Alterth. und Merkwuͤrdigk. 111. Th. KIT. Kap. 

1. $. Anmert. by 131. S. muß geſehen haben, daß er geſchrieben, * 

Luc 
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Luca den Albertinifhen ans dem Wagenfeil genommen, weis ic) nicht, 
er muß dann dein Luca nur obenhin unter Augen befommen haben, 
welcher zwar auf der 807. S. den Wagenſeil anführt, aber gar nicht 
des Albertiniſchen fondern des rudolphinifchen Briefed wegen. Und eben 
fo wenig hatte num genannter von Faltenftein Urſache zu ſchreiben, daß 
der Albertinifhe Brief in Ludewigs tHeberbleibfeln von Handſchriften 
VI. Bande, 1.3. XXIIII. Urtund. 39. folg. ©. fehr falſch gedrudet fey. 
Ich beforge, Daß, wer gegen die Urfchrift, wie ich gethan, und gegen den 
Ludewigiſchen Abdruck des von Faltenftein theils in obgemeltem Wer: 
te 130. folg. ©. theils in der Befchreib. der R. St. Nürnberg I, B. 
I. Kap. 2. 6. 377- folg. S. befindlichen haften wird, im lestern noch 
mehrere Abweichungen antreffen werde. Und von dieſen iſt auch nicht 
einmal die jchügifche in der Geſch. des Haus Brandenburg 1. Th. IL. Ab» 
handt. EXXVIIN. tet. 160. ©. und Luͤngiſche in deſſen Reichs⸗ 
atchive beſond. Th. Ul. Th. 296. ©. frey. 


e) Die ludwigiſche Veflättigung findet fih auch nicht einmal in der ſchuͤti· 


ſchen Sammlung. 


q) Schlage zuruͤck in den 4. F. 171. folg. ©. 
e) Da ſollte nach der Art aller übrigen Briefe, Die nur in dieſer Abhand⸗ 


lung aus der Indwigifchen Kanzlei gefommen, dag hernach befindliche 
Burchgrauio ſtehen, mit welchem aber eine Derfegung vorgegangen. 


5) Siehe die Anmerkung g) über den 32. $. 234. S. 
g) Suche zuruck in den 5. $. 172, ©, 
b) Lind diefer halben. 

i) Wie auch Deswegen. 

k) Und amd da. 

)) Schlage den 6. $. 172. S. ma. 
m) Eiche den 6. $. 172. S 


) Eiche den 2. 6. 169. ©. 


0) Eiche den 2. $. 109, S. 
p) Eiche vorher den 7. 8. 173. S. 
g) Eiche den 2. $. 189. ©. 
1) Eiche den 11. F. 174. ©. 


>) Das 
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s) Dafür in des von Schü Geſch. des Hand Brandenb. 1. Th. llll. Ab 
handlung CXXIX. urt. 160. S. untcht promifforum,, weil man die 
Abkurzung des Wortes nicht verftanden. Jened rechtfertiget dad remu- 
neracionum im 50. $. 56. ©. beydes ift im 51. $. 56. S. und fol 
genden SS. 62.65. 68. 71 76. ©. verbunden. 

t) In dem ludewigiſchen Abdrucke. iſt aus Verſchen der Preffe Burchgravii 
mit dem folgenden Hurckgravie nur verſetzt. 

w) Wegen des Gebrauchs dieſes Wortes für Stadt kann die 48. Anmerz, 
fung über den zo. $. unter Dreifendorf in dem 11. Hauptfl. V. ch. 
138. ©. meiner Brandenb. Nachricht genuͤtzet werden. 

x) Durch dieſes bomieidium wird Das im vorigen $. 13. &. befindliche fan- 
guinis aufgeklärt, weil es bey Ermordungen Blur giebet. 

y) Diefes erkennen auch Lucaͤ, Ludewig, und Zaltenftein, dafür Wagen 
feil und Schütte provenerit der Urkhrift entgegen haben. 

2) Im ludewigiſchen Abdrucke if tollit chen fo unrecht. 

aa) Welches auch von des Luca, Ludewigs und Falkenſteins Dictoque gilt. 

bb) Dem aus der rudolphiniſchen Urkunde im vorigen $. 13. ©. ferri ans 
zufügen ‚.zu deffen Verſtande dafelbit die Anmerkung hh) dienet. 

a) Welches eben folhe Anmerkung auftläret. Für vnum folidum ift das 

ſelbſt duodecim denarios. Wer nun aber aus Baluzens Capitnlar. 
Reg. Francor. I. 280.©. ja nur aus Nellers neuligften Unterfuhung 
de3 Denarii 32, folg. S. weis, daß zu jener Zeit zwölf Denarii ci: 
nen folidum gemadet ; dem wird eine? fo viel ald Das andere gelten. 
dd) Dafur in der fhüsiihen Ausgabe unrecht cenfumgue. 
ee) Diefed hieß oben 41. F. 13. ©. in dem rudolphiniihen Schreiben deut: 
- licher: citra pontem in diocefi- Eifletenfi. 

F) Da zwifhen im vorhergehenden $. 13. ©. noch fiehet; verfüs ca- 
ftrum diocefis Bambergenfis. | 

gg) Aus Vergleihung mit vorigem $. 13. ©. iſt zu erſehen, daß in dem luͤni⸗ 
gifhen Abdrucke Die Worte Offieium foreſti nicht wegbleiben därfen. 

hh) Was von der Schug: und Schirmgerechtigkeit Mager und Goͤbel ge: 
ſchrieben, das habe ich kurz, doch zureihend in der ze. Anmerkung über 
den r2. $. unter Dreifendorf im ll. Haupif. V. Ih. 254. folg. ©. 

„ meiner Brandend. Nachr. vorgeleget. 


Hiſt. Abb. V. B. D . # 
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ii) Dafür in Luca, Ludewigs, Lünigs und beyden falkenſteiniſchen Ausgaben 
Coenobii, womit man vieleicht zu verſtehen geben wollen, daß das Wort 
aus dem griechiſen xomvoe und Bios zuſammen gewachſen, und auf 
eine gemeinſchaftliche Kebensart ziele, welche ſich in Zloͤſtern fin 
bet. Solche beweifet du Fresne in feinem Woͤrterbuche der mitl. und 
neueft. Latin. unter folhem Worte aus Kafiand XVIH. Collae, XVIII. 
Kap. Wenn er aber auch den Gellius in feinen Attifh. Naͤcht. 1. 2. 
VI, Kap. ı2. Abſchn. anführet; fo rühret das xomo-Bıoy dafeldft 
nur don einem einfältigen Abſchreiber her, der dad aͤchte Herclo non 
eito nicht verftanden. Heineccius in der Abbildung ber griech. Kirche 
11. B. Vl. Kap. 4. $. 376. ©. ift hiebey zu nutzen. 

kk) Das faltenfteinifhe Steinam in deffen Nürnbergifhen Arbeit ift ein 
Drudfehler. Es ift aber ſolches das unmeit Neuftadt an der Aiſch ger 
legene Moͤnchſteinach, melde: noch dem Durchlaͤuchtigſten Haufe 
Brandenburg gehöret-. Mehrers aber davon zu melden, verfpare auf 
die bejondere Befhreibung deſſelben, welche zum Drude bereit Keget. 

- Die neue Europ. St. und Neifegeograpb. V. Bande Vi. B. V. Kap. 
1174. ſetzet das Jahr ı251. da fhon die Burggrafen zu Nuͤrnberg die 
Mogtey über dieſes Klofter befommen. Zu diefem mag fie Höhn im 
Topog. ker. des Fränt. Kreis. 273. ©. verleitet haben. Davon hat ſich 
aber noch nıcht3 fehen Laffen. Es mag der Verſtoß mit Creufen feyn, da⸗ 
son in der Anmerkung pp) über vorigen $. 14. S. Denn mit Dem: 
ſelben ift der Burggraf Friederidy vom römifhen König Konraden 
belichen worden, . 

1) Das ganze Stüde: Redditus decem librarum denariorum de officio Scul- 
teti in Nuremberch ift in nur genannter faltenjteinifhen Beichreibung 
der R. St. Nürnberg 378. S. aufen geblieben. Uebrigens habe das 

» Wort Redditus inder 149. Anmerkung über den 17. $. 1. Hauptft- 
vun. Ch. 78. folg. S. der Brandend. Nachr. gerettet und erfläret. 


min) Weil derfelbe im vorigen $. unter den Zeugen nicht anzutreffen; fe 
muß ich anzeigen, daß von demfelbigen in der Anmerkung h) über 
den 16. $. 188. folg. S. eine Betrahtung da geweſen fey. 
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Gleich andern Tages darauf folgten nicht nur Beweiſe von 
Kaifer Ludwigs Zuneigung zu feinen geliebten Burggrafen, fons 
dern fie erftreckten fich auch noch weiter. Solches vor aller Augen 
darzulegen, ift mir deſto angenehmer, da ich mich nicht erinnere, 
auch nurein Wort davon bey meinen Vorgängern vernommen 
zu haben. Es lautet alfo : 


Wir Luderwig von Gots Gnaden romiſcher Chayfer a) 
ze allen ziten Merer des Richs tun chunt, vnd verjehen offens 
tib an difen Brief, Daz wir durch Bere vnd Begir Willen 
des Edlen Mannes Sriderichs Burggrauen zu Nurenberch uns 
fers lieben haimlichen, b) vnd durch beszer ficherhait, und Ber 
ftettigunge, onferen Ehuniglichen Brief, den wir im vnd feinen 
Erben vormals geben haben, verfigeiten mit vnſeren Chuniglichen 
Inſigel beweren vnd beftetigen mit wahrer gewizjen, der hers 
nad) don worte ze worte alfo gefihrieben ftet. Wir Ludwig 
won Gots Gnaden romiſcher Chunig ze allen ziten Merer des 
Richs verjehen offenlich an diefen Brief, Daz wir den Edlen Mans 
ne , $riederichen Burchgrauen von PTürnberg vnſerm ficben ge 
treven gehaizen haben, ond ung gen in verfprochen, daz mir aber 
alle fasunge des Richs gutes, die wir im gethan haben, 
Nach unfter Brieue c) fage mit allen PBlige, als wir Beſte 
mugen, im gewinnen fullen, des Reichs Korfürften Brieue, 
vnd Anfigel, domis fi befteten, d) vnd ſtet haftend dieſelben fa» 
gunge, und Pfandſchaft e) dem vorgenannten Burchgrauen, und 
finen Eben ane widerrede. Darvber zu drfunde gebem wir im 
dieſen Brief verfigelten mit vnſerm Anfigel, Der geben ift zu Muͤn⸗ 
hen an unfer Frawen Tag ze der Gepurde f) do man zahft von 
Eriftes Gepurt dreuzzehen — Jahr, darnach in dem fuͤnf 
2 und 
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vnd zwanzigſten Jare, ind dem eilften Jare vnſers Reichs. Vnd 
zu vrkunde der vorgeſchriebenen Bewerunge vnd Beſtettigunge 
geben wir dem vorgenannten Burchgrauen vnd feinen Erben dis 
fen ‘Brief verfigelten mit vnſern Chayſerlichen Inſigel daz daran 
bangst, Der geben ift ze Rome g) am Dienftage vor Sand 
Valentinstag do man zalt von Eriftes Geburd dreuzehenhundert 
Jar darnad in dem adytundzmwanzigften are, in dem vierze 
benden Zare vnſers Riches, vnd in dem erften vnſers Chayſer⸗ 
tumes. 


a) Schreibet man aa Raift r ; fo wird man darüber nicht flugen, fo man 
nur meines vor kurzen eröfneten Vorraths brauchbarer Nachrichten V. 
Fade 11. St. 1. Abſchn. 2. $. 31. Anmert. 62. ©. zu Rathe ziehen 
win, in welchem dargethan worden, das Ch öfters für X gefunden 
werde. So heißer ſchon in dem 3. $. 169. ©. gegenwärtiger Abhandlung 
unjer Ludwig Chunig eben wie 28. ©. im gegenwärtigen Briefe, in 
welchem auch etlihe Zeilen hernah 28. S. Chunichlich für Fönig- 
li anzutreffen. Es find aber no bis auf diefen Tag viele Ur⸗ 
tunden von diefem Kaifer Ludwig im Drude vorhanden, darinnen 
er Chaifer und feine Regierung Chaiſerthum heißen. Dan darf 
nur Hrn. Hofr. von Defele Schriftſtell. baieriſch. Sad. 1. Band 768. 
©. Hrn. von Dlenfhlager St. Gefh. des Nöm. Kaiferth. der erften 
Hälfte des XIIII. Jahrhunderts im Urkundenbuche 181. ©. Hr. von 
Shut Gefh. des Haus Brandenb. I. Th. 111. Abhandl. 223. 225. ©. 
aufihlsgen. Bon andern bin nicht verfihert, ob fie der Urſchrift 
genau nachgegangen. Für die aber köunte ich am beiten ftchen, die 
ich ſelbſt mit aller möglichen Aufmerkfamteit aus den Archiven gehotet, 
Die ic) auf beauemere Gelegenheit auf die Seite lege. Wichtiger aber 
iſt die Entdedung, daß ſich ſchon im viergehenden Jahrhunderte DieOber: 
baupter Deutſchlandes Asifer geſchrieben, welches ein gewilfer ans 
ſehnlichet Gelehrter rund weg gelaͤugnet. Da aber Das Gegentbeil zu 
btweiſen mich aufer ven Schranfen Der Anmerkung verführen, und einen 
Verwris zu Wege bringen konnte; jo it es thunlicher, eine befondere lin: 

ter: 
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terſuchung anzuſtellen, ob fi unfer Ludewig zu erſt alfo gefchrichen 
habe, melde g. &. ein anderämal vorgeleget werden wird. 

b) Worüber der 32. $. 233. folgg. ©. zu Nathe zu ziehen. 

ce) Deren viele in Dem erften Theile diefer Abhandlung im M. Bande 
vom 3. $. bis in den 33. $. 169. folgg. S. anzutreffen. 

d) Das fhon längft vorher im Gebrauhe war. Daß fokher erſt im Jah⸗ 

te 1298. aufgefommen, fol nad Hrn. Detterd 11, Verſuche einer Ges 
fhichte der Burggr. zu Nürnberg 1, B. 11. Hauptft. 4. F. 617. S. 
der der Rechte unſers Vaterlandes mehr als zu kuͤndig gewefen, Hr.Reiche: 
Hofrath Freyherr von Sentenberg in feinen Sel. Jur, & Hiftor. 1.Baude 
247. S. gejeget haben. Wie nun aber an angeführtem Orte kein Wort _ 
Davon anzutreffen; fo hätte dafür der zweyte Band folen angezogen 
werden. Juf deffen 247. S. kommet zwar dergleichen vor, kein Wort 
aber, daß ſolches im Jahre 1298. zum erftemale geſchehen fey. Viel 
feiht mag der Hr. Deiter wegen des von ibm abgehandelten in dem 
Negiter über obbelobtes ſenkenbergiſches Wert Elektores nachgeſuchet 
haben. Da fteher nun wohl: In bonis Imperii alienandis eorum con- 
ſenſus jam 1298, neceffarius. p. 247. das jam fchlüffet aber nicht 
eine ältere Zeit aus. Es heißt nit erft fondern ſchon. Wenn id 
aber fage, daß etwas ſchon da im Gebrauche geweſen; fo will ich nur 
zu verfiehen geben, daß es nicht noch fpäter aufgefommen fey. 

e) Deren im ı2. $. 175. folg. ©. 32. $. 233. ©. und 33. $. 238. ©. 
einige namhaft gemachet worden. 

f) Ein Ausdruck von Marie Geburt, welder zu Yaltaufent Kalender 
mitl. Zeit bei. Th. 52. F. 123. ©. zu tragen wäre. 

g) Welche Stadt gegenwärtigen Brief deſto merkwuͤrdiger madet, als mo: 
ber ınan ſolchen cher in lateinifher Sprache, wie andere vorhergehende 
und nachfolgende, erwartet hätte, Es kommet aber eben daher gleich noch 
im folgenden $. einer in deutfcher Sprache. Was Die Urſache davon ſey, 
wird fi in der Abhandlung, welche zu Ende der Anmerkung a) 29. 
S. verſprochen worden, fagen laſſen. 

bh) Da Valentins Andenken auf den 14. Februar. veft-gefeget iſt, und ſol⸗ 
dyer nad) dem rabenfhen immerwährenden Kalender aus Verglei— 
hung deſſen 28. und 43. ©. in dem Jahre 1328, auf den Sonntag 
file ; fo war der Dienitag vorher der 9. Februar, S. 44. 
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$. 44: 
Nach ziveyen Tagen beftättigte der Kaifer dem Burggra⸗ 
fen die ihm ſchon verliehene Erzgerechtigkeit alſo: 


Wir Ludewig von Gots Gnaden romiſcher Chaiſer ze 
allen ziten Merer des Richs verjehen offenlich an diſem Brief. 
Daz wir durch bete vnd begir willen des Edlen Mannes Fri—⸗ 
derichs Burchgrauen ze Nuremberg vnſers lieben haimlichen 
a) vnd durch bezzer ſicherheit vnd beſtetigunge vnſers chunic⸗ 
lichen briefs, den wir im vnd feinen Erben vormals geben ha— 
ben verfigelten mit vnſerm chuniclichen Infigeh bewern b) und 
beftetigen mit warer Gewizzen, der hernach von worte zu wors 
te alfo gefchrieben ftet: c) Wir Ludewig von Gots Gnaden 
romifeher Chunig ze allen ziten merer des Richs Tun chunt 
allen den die diſen brief anfchent oder horent lefen. Daz wir 
angefehen haben die geuemen vnd nuzbaren dienft die uns vnd 
dem Riche der Edel Mann Friderich Burchgrave von Im 
remberch vnfer lieber getrever getan bat und noch getun mag, 
end auch die flete treve die er ze uns vnd dem felben Riche fies 
tictich gehabt hat, vnd haben im und feinen Erben die von feim 
Leibe ehlichen chomen verliben vnd verleihen im auch von vnſerm 
vollen d) huniclichem Gemute allez das Ercz das fi vf iren 
guten vnd in Iren gepieten venden, e) daz fi daſſelbe Ercz befis 
gen vnd haben fullen von vns vnd dem Rich ewielich je Lehen. 
Darüber zu Vrchunde geben wir im difen brief mit vnſerm Chu⸗ 
niclichen Inſigel verfigelten. Der geben ift zu Nuremberch an dem 
Eritag f) nach fand Bartolomei tag, do man zalt von Eriftes 
Gepurt dreuzchenhudert jare darnad) in dem Drei und zwanzig⸗ 
ften jare in dem neunden jare vnſers Richs. Vnd zu Vrkunde 
der vorgefihriebenen Bewerunge und Beftettigunge Geben wir 

\ dem 
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Dem vorgenannten Burchgrauen und finen Erben difen Brief vers 
figelt mit onferm Ehaiferlichen Inſigel, daz daranhanget, der ges 
ben ift ze Mome g) am Donerftage h) vor Sand Valentinstag 
do man zalt von Eriftes Gepurt dreuzehenhundert Jahr darnadp 
in dem acht vnd zwainzigften jare, in dem vierzehenden jare vn⸗ 
fers Richs, vnd in dem erften vnſers Ehaifertumes, 


Genauer aber wurde Tages darauf vorhergegangenes aus⸗ 
gedrucfer, welches im folgenden beſtehet: i) 


Wir Ludewig von Gots Gnaden romifcher Ehayfer je 
allen ziten Merer des Riches verjehen offenfich an dieſem brick, 
daz wir durch bete und begir willen des Edlen Mannes Frideriches 
Burdygrauen ze Nurenberg vnſers lieben Daimlichen , und durch 
bezzer ficherheit vnd beftettigunge vnſern Ehunichihen Brief, den 
wir im vnd feinen Erben vormals geben haben ‚, verfigelten 
mit onferm Ehuniglichen Anfigel, beiweren und beftettigen mit wa⸗ 
ver gewizzen, der hernach von worte zu worte alfo gefchrieben 
it: k) Wir Ludewig von Gotes Gnaden romifcher Chunig je 
allen zitten Merer des Richs Tun hont allen den die difen 
brief anfehent oder hoͤrent leſen, Daz I) wir angefehen haben 
die genemen vnd nuzzbaren dienft die Uns vnd dem Miche der 
Edel Mann Friderich Burgraue von Nuremberch vnfer lieber 
Getreuer von langen Ziten Daher getan hat, und fürbas tun mag. 
und hatn im unfer und des NWichsrect an dem Erzwerk m) an 
Golde, an Silber und an Ehupfer n) zu dem Plaffenberg 0) 
mit allen Gangen zwiſchen dem Plaßenberge und dem Muͤnch⸗ 
berge p) und Schorengaft q) ob der Gang ſich dahin zuge, vers 
fihen, alfo daz er vnd fin Erben diefelben zect annemen und bes 
ſizzen fullen von ons und dem Rich ewiclich ze Lehen, Dar⸗ 
über zu Vrkunde — wir in dieſen Brief mit vnſerm Inſigel 

ver⸗ 
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derfigeften, der geben ift ze Franchenfurt r) an dem Sunnetage, 
fo man finger Neminifcere, s) Do man zaft von Eriftes Gepurt 
Ddreugehenhundert jare dornach in dem bier vnd pwanzigſten Jare 
Yn dem gehenden Jare vnſers Richs. Vnd zu Vrkunde der vorge⸗ 
ſchrieben Bewerunge vnd Beſtettigunge, Geben wir dem vorge⸗ 
nanten Burchgrauen, vnd finen Erben, dieſen Brief verſigelt mit 
vuſern chaiſerlichen Inſigel, daz daran hanget, der geben iſt ze Ro— 
me t) am Fritage u) vor Sand Valentinsſtag, do man zalt 
von Eriftes Gepurt dreuzehenhundert jar, darnach in dem acht 

vnd zwanzigften jare in dem vierzehenden jare unfers Richs 
vnd indem erften vnſers Chaifertumes. 


a) Siche zuruͤck in die Anmerkung b) über den vorhergehenden $. 28. S. 
b) Da in eben der Berbindung gegen das Ende diefed Briefes Bewerunge 
und Befterrigunge, eben wie beydes wieder tm folgenden Briefe; fo iſt 
fonnentlar, Daß eines das andere erfläre. Hiemit kann in des hal- 
taufifhen Wörterbuches 1. Th. 161. und folg. S. ein Nachtrag gefche: 
hen, wodurch das aufgelläret wird, was dorten noch dunkel geblieben, 

) Der befindet fih oben in dem 31. $- 231. S. welcher nad gegenwärs 
tigen zu berichtigen. 

) Wofür in dem einem Abdrucke, den ich habe in der Anmerkung a) über 
nur angejogenen 31.$.232.©. erinnert, daß in der ſchuͤtziſchen Sammlung 
der Geſch. des Haufes Brandend. 1. Th. IM. Abhandl. 203. folg. ©. 
Diefer Brief zweymal und nie recht fiehe, iſt dafür ein umveritändli: 
ches Wille gefommer, im dem andern aber gar aufen geblieben; 
geringere Abweichungen und Fehler zu geſchweigen. 

*) Dafür im nur angepigtem erſtern Abdrucke ein unverfländiges veniden. 

2) Was damit angezeiget werde, erdfnet die Anmerkung c) über obangezo⸗ 
genen 31. $. diefer Abhandlung, mie aber deffen Unwiſſenheit Anlas zu 
einem laͤcherlichen Fehler gegeben, ut daſelbſt in der Anmerkung a) zu 

leſen. 

g) Deswegen ſchlage zuruͤck in die Anmerkung g)über den vorhergehenden F. 


h) 
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b) Diefer Donnerstag fiel nad Anleitung deffen, was in der Anmer⸗ 
fung h) über vorigen $. enthalten, auf den 17. Februar. 

i) Diefe Beftättigung hat zwar Hr. von Schuß feiner Geſch. des Hau⸗ 
fe3 Brandenburg 1, Th. 11. Abhandl. CXXVI. urtunde. 213. folg. 
©. einverleibet. Da aber auch dieſe mit der Urſchrift nicht durchaus 
übereintrift; fo fann man nicht fies. darauf fuffen, melden Abgang 
ich durch genaue Pieferung zu erfegen geſuchet habe. 

k) Bon dem der fhon oben im 31. $. 231. ©. abgedrudt unterſchieden. 

4) Folgende etlihe Zeilen bis auf verlihen find zwar auch in die Ötterifche 
Abhandlung von den Bergwerken des Burggrafthums Nürnberg ober= 
halb des Gebirges 1. Abfhnitt 34. S. gefommen, doch fo, daß man 
gleich gewahr wird, daß fie nicht von der Urſchrift geholet worden, 
auch einige Worte eingebüffet haben. 

m) Der erftere Theil dieſes Wortes it ſchon in der Anmerkung b) über den 
31. $. 232. ©. betrachtet worden. Der legtere folte Werk gefchrieben 
feyn. Es hat aber damit eben Die Bewandnis ald mit Chaifer, des: 
wegen nur in die Anmerkung a) über vorigen $. 27. ©. zurück zugehen. 

=) Und eben dieſes äuffert fich bei diefem Worte, das ınan fonft Kupfer 
fhreibet. Seinen Namen hat e3, wie auch Wachter in feinem Woͤr⸗ 
terbuche der deutjhen Sprache I. Th. 898. ©. ımd vor kurzen Here 
Hofr. Reinhard in feiner Geſchichte des Koͤnigreichs Eypern J. B. 2.8. 
6. ©. ſchon angewiefen , von der mehr ald zu befanten Inſel Cys 
pern. Schreiben nun diefe die Griechen xuro⸗5; mas hindert dann 
ſolche im deutſchen mit einem KR zu fhreiten, da es fo nun zu Re . 
gel geworben, damit die aus dem Griechiſchen hergehoften Wörter 
zu ſchreiben, fo fie dort damit gefhrieben werden. Der Uebergang 
des Y in 1 ift fo ſchon befant. Uebrigens fchreibet doch aud der 
Sranzofe Chypre. j 

eo) Welches mit Plaffenburg oder Blaffenburg, der über Kulmbach be; 
findlihen Veſtung, einerlei, wie ih nur neuligſt in meine? Vorraths 
allerlei brauchbdater Nacht. V. Fache U, Et. 1. Abſchn. 2. F. 54. ©. 
4. Anm. gejeiget habe. 


Hiſt. Abb. V. B. € ) Dom 
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. p) Dem in baireutifhen auf der Pofttraffe von Hof 2. Meilen nah Bai: 


reut liegenden Staͤdgen, von dem mehrer? in meiner Sid. Ncht. 
VIE, Th. l. Haupttud. 5. F. 4. ©. 

q) Nicht Scherengaſt, wie es in dem fhusifhen Abdrucke lautet, ein 
im bambergifhen auf der. brandenburgkulmbachiſchen Graͤnze an der 
Shosgaf 3. Stundege von Kulmbach rechter Hand ab gegen Moͤnch— 
berg zu liegender Marktfleck. Hoͤnn in Topozi. ler. des fränt. Kreif. 
36. S. ift daher auszubeſſern. 

r) Welches fonft Frankfurt gejchrieben wird. Jener Schreiber erinner: 
te fih vieleiht, daß Die Franchen oder Franken hier über den 
Nhein nad Frankreich übergeſetzet. 

s) Solches hörte man aber den zweiten Suntag in der Faften. Daf 
daher unfern Sontägen die Benennungen übrig geblieben, habe ich 
in der Sich. Nacht. VI. Th. 1. Hauptfl. 72.$. 154. Anmerk. 164. ©. 
und 14. $. 42. Anmerkung. 245. VIl. Th. IH. Hauptit. 13. $. 233. 
Anın. 338. folg. S. VIII. Th. PR Hauptft. 15. $. 79. Anmert. 14. 
folg. S. aus vielen Beifpielen dargethan. 

t) Schlage zurüd in Die Anmeriung 8) 

u) Wofern es richtig ift, daß der vorige Brief nach der Anmerfung h) 
den 11. Februar ausgefertiget worden, weldes der Donnerfisg 
vor St. Valentinstag war: fo muß der gegenwärtige Freitag vor 
Sand Dalentinstsg nothwendig der 12. Februar jein. Iſt aljo 
der 11. Februar unrecht, welder in der fhügtfhen Ausgabe 213. S. 
über diefer Beſtaͤttigung anzutreffen ift. 


5. 45. 


Noch eben an dem Tage, ale unmittelbar vorher anger 


zeigtes ausgieng , wicderbofte unſer Ludewig ale roͤmiſcher Kais 
fer, a) was er als römischer König b) zu des Burggrafen Ers 
adKung ergeben laſſen, und noch einmal c) etliche Tage hernach 
den 18. Februar mit noch mehrern Feierlichkeiten. Es betraf 
aber Regenz;bof. d) i 


a) 
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- ) Laut des 15. $. 181. folgg. & 
b) Nah dem 14. $. daſelbſt 179. folgg. ©. 
— e) Befage ded 16. $. chen da. 133. folgg. ©. 

4) Aus welchen ein ehrlicher alter Chronidenfchreiber zwei Städte gemachet, 
worüber er fih alfo ausgedrucket hat: Hr. Friederich der Vierde 
„Burggraf hat von Kaifer Ludwigen megen feiner wider Defter: 
„reich getreu geleifteten Dienfte, die Meichslehen uber Die Städte 
„Regnitz und Hof mit dem jure Patronarus über der Kirchen und 
„alle andere Rechte und Gerechtigkeiten, fo zuvor dad Reich dar— 
z, über gehabt, befomen jedoch daß die Reichslehen verbleibeten, 
y Datum des Lehendriefs ift zu Münden 5. Cal. O&tobris 1323, 
„Idg alſo klar und unverneinlih, daß auch dieſe bede Ort Regnig 
„Hof Reichsſtaͤdte geweſen. 


S. 46. 
Und wieder an dieſem 18. Februar murden die vorher 
ſchon a) verlichene Bergwerksgerechtigkeit nochmals beftättiget, 
welches alſo b) lautet: . 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus, Spettabili d) viro FRIDERICO Burggrauio de 
Nuremberch fuo & imperio fideli dilecto e) Secretario f) graciam 
fuam & omne bonum. . Grata tua & bone memorie quendam 
g) FRIDERICI Burggravii de Nuremberg patris tui h)que a re- 
troactis temporibus i) facro indelinenter k) & fideliter I) exhi- 
buiftis imperio, & tu ıpfe nobis & ıpli imperio exbibere non 
definis, tota die meruerunt feruitia, quod ad tuos ampliandos 
honores & augenda tibi bona benivalenti & Iibeyali anime non 
immerito intendere debeamus. Hine eft quod premillforum 
confideracione & ob fineeritatis tue fidei feruate m) conftanter 
n) imperio reſpectum, a qua nullo calu vel caufa feu aliqua- 
tenus excidifti , 0) Velentes ad anıpliorem premifforum af- 

E 2 ſectum 
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fetum & effeötum gratis noftris munificencijs te vocare, om- 
nes mineras, auri, argenti, cupri, & ferri, necnon cuiusli- 
bet alterius maneriei p) & generis metalli, quod in terris tuis 
vbicunque aurifodinis, argentifodinis, vel modis alijs fubter- 
raneis , aquaticis, petrofis r) vel cavernofis locis, quacunque 
arte, ftudio vel labore contjgerit reperiri, ficut alias noftris 
Regalibus s) literis tibi & tuis heredibus ex te legitime defcen- 
dentibus in feodum concellimus, & noftris imperialibus poftea 
literis t) fub figillo cereo confirmauimus fic & nune omnia fu- 
pradieta vobis in feodum perpetuum concedimus, & de ipfis 
exnunc prout extunc vos infeodamus, & prefentibus inuefti- 
mus u) de plenitudine imperatorie maieflatis, etiam fi mine- 
re ipfe jam forent in fui exiftentia & in adtu, ita quod omnem 
mineram huiusmodi x) libere & folute absque omni preftatio- 
ne nobis inde vel fuccelforibus noftris feu quibuslibet ofliciatis 
y) aut aduocatis z) noftris qualibet facıenda, a nobis & no- 
ftris fuccelloribus, tu & heredes tui in rectum & legale feodum 
iufti feodi titulo debeatis poſſidere perpetuo pariter & tenere, 
vteo feruentiores in noftris & ipfius imperii reddamini obfe- 
quiis, quo fruftum laboris & meritorum veftrorum , ex noftra, 
& fuccellorum noftrorum ab imperio liberalitate confidentius 
exfpettatis. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc noftre 
concefionis infeodacionis & inuefliture paginam infringere, 
vel huic aufu temerario aliquo contraire, fiquis vero hoc at- 
temptare prefumpferit, grauem noltram indignacionem Se no- 
verit incurfurum, in cuius concellionis infeodacionis & inve- 
fliture teftimonium pleniorem ac perpetuam roboris firmita- 
tem prefentes litteras conferibi, & bulla noftra aurea iuſſimus 
comnuniri, & ſignum aa) noftrum imperiale prefentibus ap- 
poni fecimus cum teftibus bb) fubnotatis, qui funt videlicet 
RV- 


gegen Burggraf Friedrich zu Nürnberg. 37 
RVDOLFVS Dux Bavvarie Princeps & patruus nofter karif- 
fimus, HEINRICVS Dux de Brunfvvig , LUVDEWICVS Dux 
de Tecke, VLRICVSLantgravius de Alfacca, MEYNHARDVS 
de Ortenturch , HERMANVS de Kaftel, OTTO de Orlamund, 
& IOHANNES de Claromonte , comites & nobiles viri CHVN- 
RADVS de Siszzelberch ALBERTVS dietus Hummel de Lyten- 
berch, Marfchalcus nofter, ENGELHARDVS de Winfperch, 
CHVNRADVS de Truhendingen, ANDREAS & GOTFRIDVS 

de Zrunecke , & quam plures alij fide digni. cc) Attum & Da- 
‚tum Rome XVII. die menGs Februarii, Anno Domini Millefi- 
mo Trecentefimo Vicefimo odtavo Regni noftri anno Quarto- . 
decimo Imperii vero primo, 


a) Rah tem 31. $. 231. folg. ©. und 44. $. 30. folg. S. 

b) Welches ſchon Gros in der Burg: und Marggr. Land: und Regent. 
Hiſt. V. 8.3. $. 62. S. in der darunter befindlihen Anmerkung 
und Hr. Hofr. Stieber in der Hift. und Topogr. Nachricht vom 
Srandenburgonolgbah Vi. Kap. 99. S. bezeugen. 


e) Zu deffen mehrern Sicherheit auch noch in dem hochfuͤrſtlichen Ar⸗ 
chive zu Blaffenburg ein fo genanted Vidimus anzutreffen : in welchem 
diefem Briefe vorgefeges ift: ” Ih Johans von Hohenhaim mei: 
„nes gnädigen Herrn des Nomifhen Kunigs Rarls Lantfhreiber 
7, je Sulzbach, vnd wir Die burger gemeinlich vom Nat daſelbſt 
„veriehen vnd tun chunt offenlıh an dieſem brif, daz wir gefehen 
„vnd gehort haben einen guten ganzen gerechten brif, den vns die 
„Edeln Herren die Burggrafen von YIuremberg fürbrachten der 
„ſtund von wort ze wortalfo: „, Am Ende war daran gefhoben: „ 
„des zu Urkund geben wir diefen Brief bejigelt mit der Stat je 
„Sulzbach Inſigel der geben if an Sand Balentinstag nad) Ehri- 
„ſtes Gepurt dreuzehen hundert Jar und in dem fünf und fünfe 
„igſten Jar, ,, Ein Stüfgen desjelben hat Limnaͤus im Staatsrechte 

€3 des 
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des Roͤmiſchen deutſchen Reichs IV. Band. V. Buch. VII. Kap. bei 
der 130, Zal. uͤbergetragen. Da nun aber ſolches mit der Urſchrift 
nicht vollkommen eintrift; wie haben es die, melde ed daher ents 
lehnet, als Pfeffinger über Vitrias Staatsrecht III. B. XVII. Tit. 
28. $. 1451. S. und Hr. P. R. Detter von den Bergwerken bes 
Fuͤrſtenth. des Burggr. Nuͤrnb. oberhalb Gebirgs I. Abſchn. 35. ©. 
beſer geben können? Ganz hab ich ſolchen Brief nirgends gefunden. 

d) Siche den 4. $. 171. S. 

e) Eiche den 5. $. 172. ©. 

£) Siche die Anmerkung g) über den 32. $. 234. folg. ©. 

g) Auf die Art, als in einem deutſchen Briefe im 37. $. 4 ©. vor: 
mals nun felige. dad quondam feget auffer allem Zweifel, daß 
derſelbe Friderich nicht mehr am Leben gewefen, fo aud der Aus: 
drud nah Hrn. Rath Hofmanns vermifhten Beobachtungen IH. Ih. 
III. Beob. 65. folg. ©. das hone memorie nicht alle Zeit von Vers 
ftorbenen fondern aud noch Lebenden gebrauhet worden. Denn 
das quondam ſchicket fi nicht auf die, welche noch da find, fon: 
dern welcht ehemals da waren. Dies bemeife ih aus einer Ur: 
£unde eben des Alters, die in meinen fihern Nachrichten von Bran— 
dend. Kulmbah 10. $. unter Dreifendorf im II. Hauptſt. V. Th. 
175. ©. mo pro remedio animarum quondam Fohannis mariti ſui. 
Es Ichret aber der Schild in dem Kloſter zu Hailsbron bei Hodern 
in Antiq. Sch. 1. Th. 1. Abh. 11. Zul. 3. ©. daß des Burggrafen 
Vater fhon 31. Fahre begraben geweſen, namlid in dem Jahre 
1297. von der Art aber olim ſiehe imten im 47 $. 44. ©. 

h) Siche die Anmerlung e) in dem 41. $ 10. S. 

i) Schlage den ı1.$. 174. S. nad. 

k) Und deswegen den 9. $. 173. ©. 

1) Hiebei aber den 5. $. 172. ©. 

m) Siehe den 13. $- 178. ©. 

n) Eiche den 9. $. 172. ©. 

0) Eiche den 13. $. 178. ©. 

p) So nicht das mineriei in der Urſchrift ſowohl, als in dem oben in 
der Anmerkung e) 36. S. angezeigten Vidimus unverändert und aufs 

deut: 
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deutlichfte gefhrieben wäre; fo folte man eben dem daſelbſt ange: 
führten Abdrucke, welhen Limnaus verunftaltet, Beifall geben, in 
dem minerici , wofür aus verfehen meneriei ftehen fole. Denn was 
äuffert fih in Bergmgrfsfahen häufiger, ald das Wort Minera, und 
wovon redet man in unfern Tagen, da man ein befonders Auge 
auf dergleihen Sachen hat, Öfterer ald von Mineralien ? Es läffet 
fi auch das Wort Minera in den Schriften jener Zeit, in welcher 
der vorgelegte Brief abgefaffet worden, oft alfo gesraudet fehen. 
Des Beweiſes fan mich überheben „ welcher in des du Fresne Wör: 
tersuche mitl. und neueften Latinitaͤt ſolches Wort nachſchlaget. Da 
nun fi gegenmärtiger Urfunde von nichts als Bergwertsſachen die 
Mede iſt, dem Merfaffer derfelden auch das Wort ſelbſt nicht unbe: 
kannt gemwefen, in der es nur zwei Zeilen vorher gebrauchet worden; 
fo möchte mancher über das gleich hernach gebrauchte maneriei ganz 
ftugig werden, und dieſes um fo mehr, da er daranf gleich fort: 
fhreibet: 8 generis metalli, wodurch er aller andern Erklärung vor: 
zubauen ſcheinet. Allein fhon Johann von Salisbury ſchreibet im 
1.3. feiner Metallogie im XVII. Hauptſt. Nunc enim cum genus 
audit vel ſpecies, res quidem dicit intelligendas vniuerſales, nunc 
rerum maneries interpretatur. Mil man deutlicher haben ; fo höre 
man einen andern aus eben derſelben Zeit, id} meine Dgs Hagurio 
oder Uzutio, Die Worte lauten alfo : ** Species dicitur rerum ma- 
„ »eries fecundum quod dicitur, Herba huius Speciei , id eſt- ma- 
„ neriei, crefcit in horto ineo, „ Wil man mehrere Wiährleute 
haben; fo wird fie obangeführter du Fresne unter Maneries dar: 
ſtellen, nicht zu geteifen, daß der gegenwärtige Franzofe es noch) 
nicht vergefien, dern das Maniere gar geläufig, und dem Deutfh: 
franzofen nicht zumider, fo fie aud von jener entdeckten Bedeutung 
etwas weniges abgiengen. Demnach darf es ſich in gegenwaͤrtigem 
Briefe von materie nicht verdraͤngen laſſen, das der in der An: 
mertung e) 36. ©. angeführte Pferfinger dafür eingeſchoben, wel- 
echem zu gefallen vielleicht eben Dafelbt Detter es augenommen, fuͤr 
weiches etwan nur Der Setzer matorii ergriffen, Das fogar nicht auf 
dem Erdboden anzutreffen. Alles weitere Bedenten aber hebet auf 
ein: 
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einmal die Beftättigung deſſen, welche über obbenante Bergmwerkd 
fahen Kaifer Ludwigs Nachfolger ertheilet, und wohl werth iſt, daß 
fie ganz hie eingerndet werde, da mir nicht erinnerlich, dag fie ſchon 
wo abgedrudet fei: CAROLVS quartus divina favente clementia 
‚Romanorum- Imperator femper Auguffıs & Boemie Rex , vniuerfis 


- & fingulis fuis & facri Romani Imperii Sidelibus dileftis graciam 


fuam & omne bonum. Quamquam AImperatoria Majeftas, de in- 
nata fibi clementia, generaliter erga quoslibet,, facri Imperii fide- 
les & bene meritos liberalis exiflat, ad illos tamen vberius fue 
munificentiae dexteram frequenter extendit, quos pro ipfious Im- 
perii facri honoribus, comodis & profettibus , famg, celebris fer- 
wentioribus teftatur ſtudiis infudafle. Attendentes igitur grata, 
grandiaque, & vtilia fincere fidelitatis obfequia, que fpeftabiles, 
JOHANNES & ALBERTVS Burggrauii de Nuremberg , noltri 
& ſacri Imperii fideles dilecti, & ipforum progenitores, dudım 
nobis & antecefloribus noftris Romanorum Imperatoribus & Regibus, 
nec non facro Romano Imperio liberaliter & fideliter exhibuiffe no- 
feuntur, & que dicti JOHANNES & ALBERTVS nobis & dicto 


‚Romano Imperio inantea preftantins poterunt exhibere , eisdem 


JOHANNI & ALBERTO, & eorum heredibus omnes mineras 
Auri, Argenti, Cupri ac Ferri, nec non cuinslibet alterius ma- 
vefici & generis metalli, quod in terris ipforam ubicunque, Au 
sifodinis, Argentifodinis, vel modis aliis fubterraneis aquaticis 
petrofis, vel cauernofis locis, quacungue arte ftudio vel labore 
eontigerit reperiri, auftoritate Imperiali in feodum perpetuarm 
eoncedimus, & de ipfis ex nune eosdem JOHANNEM & AL, 
BERTVM infeodamus, & prefentibus inueflimus , eciam ft mine- 
ze ipfe jam forent in fui exiftentia & in aftu, ita quod omnem 
mineram huiusınodi, Jibere & folute, absque omni preftatione, 
nobis inde vel fuccefloribus noftris feu quibuslibet officiatis aut 
aduocatis noftris, qualibet facienda, a nobis & noftris fucceffo- 
sibus ipfi JOHANNES & ALBERTVS predidti & heredes ipfo- 
svm, inreötum & legale feodum iufti feodi titulo valeant poffi- 
dere perpetuo pariter ac tenere, uteo feruentiores in nofris & 
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ipfius Imperii reddantur obfequiis, quo fructum laboris & meri- 
torum fuorum ex noftra & fucceflorum noftrorum largitione fe 
copiofius fenferint confecuturum, Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc noſtre conceflionis infeodacionis, & inneftiture pagi- 
nam inftingere, vel huic aufu temerario modo aliquo contraire, 
fiquis vero hoc atıemptare preſumpſerit, grauem noftram in- 
dignationem fe nouerit incurfurum prefentium fub Bulla aurea 
Typario noftre majeftatis imprefla teftimonio literarum, Dattfin 
Rome auno Domini millefimo trecenteflimo quinguagefimo quinto 
Indittione octaua Nonas Aprilıs, Regnorum noftrorum Auno no 
no Iınperii vero primo, 

Per Dominum Luthomifcenfem — 
.  Cancellarium 
Rudolphus de Frideberg. 

a) In die ötterifhe Lieferung, die hie durchaus übel ausgefchlagen, iſt dafür 
ein unverfändjiches aquiticis. 

8) Eben mie dafür petrufis. 

s) Womit Zweifeld ohne auf das gefchen wird, was der 31. F. 231. folg. S. 
enthalten. 

t) Mit dieſen Worten aber auf das im 43. F. 27. folg. S. vorgelegte. 

u) Deffen wahre Bedeutung, melde jo lang verftedt geblieben, unfer wuͤrdi⸗ 
ged Mitglied Hr. Chriſtian Friderich Pfefel von Kriegelftein in der 
atademifhen Rede zu algemeinem Beyfalle entdedet, melde von einigen 
Altertbümern des baieriſchen Lehenweſens handelt, und im Jahre 1766 
in 4to befonders die Preffe verlaffen hat. 

x) Das ganze Stüde von diefem libere an, bis hernach auf reddamini mit: 
genommen, findet fi in einem andern faiferlichen Schreiben, welches 
an eben dem Tage ausgegangen, oben im 16. $. 184. folg ©. durch 
deren Bergleihung eines dad andere fichert. 

y) Hätte ich das limnäufifhe oficiariis anf Rechnung des Setzers oder Kor: 
reftors geſchtieben; fo wundert mich, daß es die in der Anmerkung c) 
36. ©. benannten ale beybehalten, davon Doc) nicht einmal ein ein: 
zige Stelle du Fresne auftreiben könntes’wohl aber von den Oficia- 
tis, wie umter ofhciati zu fehen. 


HSiſt. Abb. V. B. 5 — 2) 
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2) Was aber unter ſolchen Aduocatis für eine Perſon geſtedt, kann man in 


des du Fresne Woͤrterbuche unter ſolchem Worte, und Haltaufens Wör: 
terbuche der deutih. Sprach mitl. Zeit II. Th. 1983. folg. ©. erfahr 


ren. Ja was? Heider hat einen hiſtoriſchen Bericht von den alten Reichs⸗ 


vogteyen audgehen laffen, two genug von folhen Aduocatis anzutreffen. 


aa) Finder man wohl diefed unter verſchiedenen Urkunden dieſes Kaiſers hie 


und da bey den Schriftitellern abgedrudet; fo deucht mich doch, daß 
feine rechte Genauigkeit dabey beobachtet worden. Vielleicht giebet et 
Gelegenheit, foldes mit genauern Abprüden darzuthun. 


bb) Da ſich nun eben diefelbigen theils in dem 41. $. 20. ©. theils 


42. 8. 27. ©. fehen laffen, mo weitere Anmweifung geſchehen; fo darf 
nur derjenige, der Nachricht von ihnen haben win, ſich daRaths erholen. 


cc) Vieleicht die, welche nach obbenannten zu Ausfertigung der in Eudewigs 


Veberbleibfeln U. Bande LX. und LXIl. Urkunde 277. und 281. S. 
befindlichen Fehenbriefe Kaifer Ludwigs, bie 10. und 16. Tage vörher 
ertheilet wurden, gezogen worden, und alfo erfcheinen. HEINRICO 
de Preifingen magiltro curie noftre, PETRO Sathern de Pitrama- 
la, magiftro VLRICO imperialis aule prothonotario, nec non no- 
bilibus Romanis FACOBO Serre de Columpna, FACOBO de 
Sabellis fenatoribus, MANFREDO de Vico alme urbis — 
& THEOBALDO de ſancto Euſtackio. . 


S. 47. 
Den 21. Februar wurden alle Briefe, welche die vorigen 


Kaifer den Burggrafen zu Nürnberg ertheilet, überhaupt beftättis 
get, wie aus folgenden zu erfehen. 


LVDOWICVS a) Deigracia Romanorum Imperator,fem- 


per Auguftus. Spectabili b) viro FRIDERICO Burggrauio, de 
Nurenberg Secretario c) ſuo & jmperii fideli dilecto d) graciam 
ſuam & omne bonum. Sincere tue deuocionis fides, e) quam 
more.boni Parris tui, f) & aliorum progenitorum tuorum, facro 
geris jmperio, g) per experientiam operis h) fepius i) appro- 


bata, 
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bata, k) Necnon grata & frudtuofa }) tue firennuitatis obfequia, 
m) que nobis per adtus bellicos, n) fana confilia 0) & alia tue 
virtutis opera p) aretroattis q) impendifti temporibus r) fauo- 
rabiliter nos inducunt, vt votiuis tuis non immerito peticionibus 
annuamus. Sane oblata tua nobis peticio continebat, quatenus 
s) quasdam litteras, quas bone memorie quondam FRIDERICO 
Burggrauio de Nurenterg patri tuo u) & alijs tuis progenitori- 
bus ac cibi per jnelite recordacionis olim x) Remanorum Im- 
peratores & Reges. y) Predeceflores noftros. & nos. z) datas & 
traditas proponebas, de fpecialis dono gracie imperiali audtori- 
tate, tibi dignaremur, approbare, ratificare, & noftris jmperia- 
libus literis confirmare, Volentes igitur ob tue probitatis & fidei 
merita aa) annuere votis tuis predidtas literas, in toto tenore, 
ſtĩlo, & forma fuis, ſicut rite, cum omni jure, & modo, & fub qui- 
buscumaque figillis, vel bullis noftris feu Predeceflorum noftro- 
rum concelle, tradite , & obtente funt, tibi & heredibus tuis, 
approbamus, ratificamus, & de fpeciali gracia confirmamus, 
Nulli ergo omnino hominum hceat hanc noftre approbacionis, ra- 
ühcacionis & confirmacionis paginam infringere, vel ei aufu ali- 
quo temerariocontraire. Siquis vero hoc attemptare prefumpfe- 
fit, grauemindignacionem noftram fe nouerit incurfurum. In cu- 
jus approbacionis, ratificacionis, & confirmacionis teftimo::ium, 
& pleniorem ac perpetuam roboris firmitatem, prefentes lite- 
ras conferibi, & balla noftra aurea jullimus communiri, ac fig- 
num bb) noftrum jmperiale prefentibus apponi fecimuscum teſti- 
bus fubnotatis , qui func videlicet. RVDOLFVS Dux Ba- 
warie Princeps & Patruus cc) nofter karifimus, dd) HEINRI- 
EVS Dux de Brunfwig eeyLVDOWICVS Dux de Tekke, ff) 
VLRICVS Lantgrauius de Al/acia, gg) MEINHARDVS de Orten- 
burg, hb) HERMANNVS de Caſtel, i) OTTO de Orlamunde, 
S$S2 kk) & 
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kk) & JOHANNES de Claro monte, 11) Comites, necnon No- 
biles viri CHVNRADVS de Siuzzelberg, mm) ALBERTVSdidtus 
Fumel, nn) Marefchalus nofter, 00) ENGELHARDVS de Win- 
Sperg, pp) CHVNRADVS de Truhendidgen, qq) ANDREAS & 
GOTTFRIDVS de Brunekke ır) & quamplures alij fide dig- 
ni. Actum & Datum Rome vicefimo primo die menlis feb- 
ruarij. Anno Domini Millefimo, Trecentefimo, vigeimo octauo, 
Regni noftri anno quartodecimo ss) Imperii vero Primo. 


a) Run mehr iſt ed aud in des von Schügen Geſch. des Haufe Brandenb. 
I Th. 111. Abhandl. CLAÄXVUL urt. 215. folg. ©. eingedrudt, 
darauf er fi in der 11. Abhandl. 57. ©, ſchon bejogen hatte, 

b) Siehe den 4. $. 171. ©. 

e) Siehe die Anmerkung g) über den 32. $. 234. folg. ©. 

d) Eiche zurid in dem 5. $. 172. ©. 

e) Wie au Deswegen. 

f) Schlage in dem 41. $. die Anmerfung e) to. ©. — 

g) Und deswegen den 5. $. 172. ©. 

h) Wie auch dieſes Ausdrnds halber. 

3) Hiebey aber den 6. $. 172. ©. 

k) Und hie den 5. $. ı72. S. 

1) Siehe den 2. $. 169. ©. 

m) Eiche den 2. $. 169. ©. 

n) Eiche vorher den 7. $. 173. ©. 

0) Siehe noch meiter vorher den 2. $. 169. S. da wird fi offenha: 
ren, daß das ſchuͤtziſche comeilia hie unſchicklich fey- 

p) Schlage eben da nad. 

g) Eiche den 7. $- 174. ©. 

r) Bil man wiſſen, wenn fi ſolche angehoben, fo fange man fogleich 
von dem 2. $. 169. folgg. S. an zu leſen. 

s) Eiche die Anmerkung p) über den gu. $. 

& Eiche die Anmerkung z) über vorhergehenden 46. S. 

u) Eiche die Anmerkung €) über den gr. $. 


x) 
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x) Siche die Anmerkung g) Äber ben 46. $. 37. &. 

y) Ban denen aus dem 27. $. 216. ©. 29. $. 224. ©. und 4r.$.ır. ©. 
Kaifer Rudolf der 1. und aus den 4a. $. 23. ©. Kaiſer Albrecht 
der I. bekannt geworden. 

2) Davon in dem 3. 4. 14. 15. 16. 30. 31. 32. 33. 35. F. 169. folgg. 
©. 37: 41. 42. 43. und 46. $$. des Il. Bandes hieoben 3. folgg. 
©. die vorhergegangenen ; die nachfolgenden aber hernach an dem 
49. $- 49. folg. S. angehen. 

aa) Siehe den 5. $. 172. ©. 

bb) Schlage hiebey die Anmerkung b) über den 16. g. 185. S. 

cc) Deswegen aber die Anmerkung ter) über den 41. F. 20. ©. 

dd) Siche die Anmerkung c) über den 16. $. 185. folg. ©. 

ee) Wie deswegen die Anmerkung d) eben daſelbſt 186. ©. 

C) und deswegen die Anmerkung e) alda 186. folg. S. \ 

88) Ind da die Anmerkung f) aub da 187. ©. 

hh) Dedgleihen dafelbft die Anmerkung g) 187. ©. 

ii) Siehe eben da die Anmerkung h) 188. S 

kk) Bon dem iſt daſelbſt in der Anmerkung i) 188. S. Anmweifung ge: 

ſchehen, von deſſen Verpfaͤndung der Herrſchaft Plaffendurg, und dar: 
ängehörigen ich nur erſt vor kurzem in meine? Vorraths V. Face, 
St. 1. Abſchnit. 2. folg. F. 52. folg. S. die dahin gehörigen Urkun⸗ 
den abdruden laffen. 

1) Siehe die Anmerkung k) über den 16. $. 188. folg. ©. 

mm) Hie aber die Anmerkung 1) daſelbſt 189. ©. 

nn) Und da die Anmerkung m) allda 189. folgg. S. . 

00) Hiebey erhole dich felbft in der Anmertung n) 191. &, Raths. 

pp) Wie bie in der Anmerkung 0) 191. ©. 

gg) Und da in der Anmerkung p) 191. S. wozu ih nachher in meinen 
Beſchaͤftigungen mit bewährten Nahrichten I. St. I. Haiptit. 437. 
folgg. S. einen betraͤchtlichen Nachtrag geliefert habe. 

re) Da aber in der Anmerkung q) 191. folg. ©. 

ss) Und da in der Anmerfung r) 192. ©. 
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In deſſen ereignete fich zu Rom etwas, welches befonders würdig 
geachtet worden, Der Nachmelt aufzuheben. Kaifer Ludwig Fam 
den 18. April eben diefes 1328. Jahres dafelbft auf den großen 
Platz vor St. PetersKirche im kaiſerlichen Schmucke. Dabey fanden 
ſich eine große Menge geiſtlicher und weltlicher Fuͤrſten ein. Dar⸗ 
auf wurde uͤber den Pabſt Johann den XXII. ein Urtheil geſchoͤp⸗ 
ſet, Kraft deſſen er feiner Würde entſetzet wurde. a) Daß die . 
Anzahl der Anmefenden groß gewefen, b) enthalten felbjt die Wor⸗ 
"te der Urkunde, welche deswegen c) abgefuffet worden; “Pub- 
„ licatus eft autem ifte proceflus coram clero & populo Roma- 
- „ no, praefentibus teftibus infraferiptis ad hoc fpecialiter voca- 
„ tis videlicet Principibus tam ecclefiafticis quam fecularibus, 
» Epifeopis,Abbatibus, Ducibus,Comitibus, Baronibus, Ingenuis, 
» Nobilibus & Ignobilibus, Nobis ibidem aſſiſtentibus, quorum 
„ nominafigillatim,prolixitatem euitantes,praefentibus noluimus 
„ explicari. » Diefe Menge wird auch nachher fo wenig abge 
nommen haben, daß fie fih wohl noch dazu verftärker. Ein jeder 
wird der Endfihaft Diefes Handels aufmerffam entgegen gefehen 
haben. Am 23. Aprile ergieng die Verordnung, d) dag die 
Paͤbſte ſich fünftig nicht über zwey Tagreifen von Rom entfernen 
follten. e) Diefe weit ausfehende Begebenheiten aber hinderten 
den Kaifer fo wenig, feine Neigung gegen Burggraf Sriederichen 
zu Nürnberg von neuem zu dußern, daß fie nur defto mebrer 
befannt geworden, ald von der den 22. eben diefes Monats noch 
vorhandene viele Briefe f) zeugen, auf welchen Tag felbft ei» 
nige Schriftſteller g) die oben h) berührte Abfesung des Pabſts 
ſetzen. Es fehlug ſolches zu allerhand Vortheilen in Franken 
für den Burggrafen aus. 1) 


a) 
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a) Mich hier nicht tiefer einzulaſſen; fo mögen unterdeſſen die Schrift: 
ſteller, welde Sttuv in feiner Geh. Deutſchl. VIII. Per. VI, Abſchn. 
19. $. 596. folg. ©. vorgeleget, zulaͤnglich ſeyn, welchem Hr. Hof⸗ 
rath von Olenſchlager in der St. Geſch. des roͤmiſchen Kaiſerthumt 
in der 1. Hälfte deg XUII. Jahrhunderts LXXXII. $. 199. folq. S. 
an die Seite zu fegen. Aus derſelben aber offenbaret ih Hermang 
in Martins fortgefegten Blumen der Zeit unter Etards Schriftſtel. 
mitl. Zeit 1. Bande 1723. S. grober Fehler, weil er dieſe Bege⸗ 
benheit ein Jahr zu fruhe naͤmlich 1327. angefeget hat. „ Eben fo 
unrichtig ift Aventin in feinen baier. Jahrbuͤchern VII, B. XVIL, 
Haupiſt. 8. Abſchn. und mit ihm Struv in vorhin genannten Werfe 
596. folg. S. da fie zu den fo merkwürdigen Tage IV. Kal, Mai 
fegen, der nad) unferer Rechnung der 29. April wäre. 

b) Adlzreiter in den baieriſchen Jahrbühern 11. Th. 11. B. XXU. Abſcha. 
34. ©. beftärtet es. 

<) Sr. Hoft. von Olenſchlager hat fie aus Baluzens Leben der Pähfte in 
Avignon D. Bande 512. ©. in das Urkundenbuch über vorhin gelobteß 
Bert unter der LVIII. Zal 166. folg. ©. gebracht, zu deren Ende 
‚172. ©. die oben vorgelegten Worte anzutreffen find. Eine andere 
Urfunde von eben dem Kaifer in eben der Sache und eben dem Tage 
hat Aventin in den baierifh. Jahrbuͤchern VI. B. XVI. Kap. 9. 
folg. Abſchn. und nad der cifnerifhen Verdeutfhung VL B. 397. 
Blatt. 

dy Welche nur angeführter Hr. Hoft. von Olenſchlager gleich nad) jener 
unter der LVIIII. Zal 173. S. aus Reinalds Kirhengefh. XV. Bans 
de 343. ©. wieder abdruden laſſen. 

e) Und fo melden es auch Aplzreiter in deren baierifh. Jahrbuͤchern 
1. Th. 1.8. XXV. Abſchn. 35. S. und Burgund in der baieriſch. 
Geſch. nad) der boͤhmeriſchen Ausgabe II. B. 112. ©. 

f) Welche in gleich folgenden SS. 49. folgg. S. anzutreffen. 

e) Als die in voriger Aumerlung e) genannte. . 

h) Zu Anfange diefes $. 47. ©. = 

3) Vielleicht fichet Rentſch. im Brandenb. Zederhein 11. Th. 11. Kap. 314. S. 

hierauf ; worinnen, wie feine Art ift, erRenſcheln im Brandenb. Satamb. 
13. ©, 
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21 . ©. gefolget iſt, beyde aber Georgi in kurz. —— der Butoor. 
zu Nuͤrnberg und Brandenb. Geld. 1, Th. 7. 8. 19. ©. 


5. 49. 
Da beliche nun Kaifer Ludewig den Burggrafen zu Nürns 
berg mit der zerfidsten Burg Stauf, nach Gutbefinden felbige 
giederherzuftellen. a) Der Brief b) fautet alfo: 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus vniuerfis & fingulis, ad quos prefentes deuenerint, 
graciam fuam & omne bonum. @uam magis mtenta folieitudine 
& cura vigili fideles & fubditi noftri , frudtuofis obfequiis noft- 
ra refpiciunt beneplacita intenduntque commodis, tante maiori 
remunerationis beneficio eisdem obligamur & tenemur c) pro ju- 
zibus ipforum augendis & hononbus ampliandis. Sane cum no- 
bilis vir FRIDERIEVS Burggrauius de Nuremberch nofter & im- 
perii fidelis dilectus d) Secretarius e) more progenitorum fuo- 
zum per actus bellicos f) fana confilia g) aliaque vırtutis opera 
h) nobis & diuis i) noftris predecefforibus Romanorum Imperato- 
ribus & Regibus hactenus multiplicia impenderit obfequiak) fru- 
ctuoſa I) & denuo continuis ftudiis non definat incelfanter, m) 
prout -vera,nos experientia certos fecit, eorundem intuitu & 
eonfideratione fibi fuisque heredibus ab eo legitime defcendenti- 
bus decernimus, inten mus & volumus de Imperatoriemajeftatis 
clementia gratiam facere fpecralenı, locum aream feu montem ca- 
firi n) Stau 0) per inclite recordationis Dominum HEINRICVM 
p)Imperatorem predeceflorem noftrum dilapidatum,deftruftum & 
deugftatum g)cum ommibusimmribus & pertinentiis ad dittummon- 
tem pertinentibus, fibi fuisque heredibus predidtis iufti & verifeo- 
dis) titulo poflidendi perpetue conferimus & contulimus pre- 

fen- 
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fentium teftimonio Kterarum, nihilominus fibi auftoritatem facul- 
tatem liberam & plenam licentiam r)in eodem loco caftrum 
s) faciendi conftruendi & edificandi „ ipfumque muris foffatis t) 
aut aliis gquibuslibet munimentis,quibus alıa caftra feu munitiones 
munirifant folite, muniendi, Nulli ergo omnino hominum liceat 
hanc noftre collationis paginam infringere, vel ei aufu temerario. 
quompodolibet contraire, Siquis vero hoc attemptare prefumpfe- 
fit, indignationem noftram & grauem noftre majeflatis offenfam 
fe nouerit incurfurum. In cuius rei teftimenium prefentes con- 
feribi, & bulla noftra aurea cum imperiali figno u) & annotatio- 
ne fubferiptorum teftium x)iuflimus communiri,videlicetR VDOL- 
FI y) Ducis Bawarie principis & patrui z) noftri,karifimi, HEIN- 
RICI Ducis Brumfuicenfs aa) LVDOWICI Ducis de Tekke bb) 
VLRICI Lantgrauii Alfacie, cc) MEINHARDI Comitis de Orten- 
durch, Ad) OTTONIS de Orlamunde, ee) Comitis, CHVNRADI 
de Truhendingen, ff) Comitis, CHVNRADI de Siuzzelberg, gg) 
ANDREF & GOTFRIDI de Brunecke. hh) Datum & actum Ro- 
me apud S. Petrum vicefimo fecundo fi) die Menfis Aprilis, in- 
dittione kk)) vndecima, anno Domini Milleimo Trecentefino vi- 
cefimo octauo, Regni noftri anno. quartodecimo II) Imperü 


vero prinio, 


Aus diefem aber ergiebet ſich zur Genüge die Unrichtigkeit 
derer , welche vorgeben, daß Stauf für 1600. Pfund Heller an 
die Burggrafen gekommen fey, mm)cben wie, daß es Kaifer Lud- 
wigen nn) oder Kaifer Karin dem III. im Sahre 1353. 00) 
ader auch denen von Sechendorf im Fahre 1352. für 1000. Pf. 
Helle pp) von den Burggrafen qq) fey abgefaufet worden. rr) 
Don Erofelden ift aber gar Fein Wort in vorgelegtem Briefe. 
ss) 


Zift. Abb. V. B. G | a) 
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a) Wie ſchon Limnaͤus im Staatsrechte des roͤmiſchen deutſch. Reichs V. B. 
VII. Kap. 109. Zahl, Gros in der Burg. und Marggr. Brandenb. 
Land: und Negenten Hift. VI. Kap. & $. 154. folg. S. Hönn in 
dem Topogr. Lex. des Fränt. Kreifes 373.9. von Faltenjtein in dem 
Nordg . Alterth. und Mertwürdig. Ill, Th. Xll. Kap, 9. $. 138. © 
Hr. von Schüß in der Heid. des Hauf, Brandenb. 1. Th. 11. Abhandl. 
58 ©. Hr. Hoft. Stieber ın der Hiſt. und Topogr. Nachr. vom 
Brandenburg: Onolzbach VI. Kap. 99. S. und VII. Kap. 773. folg. ©. 
die neue Europäifhe St. und Neifegeographie V. Bande VI. 2. V. 
Kap. 1235. ©. melden. 

b) Davon nur angeführter Limnaͤus ein gutesStüd hatabdrucken laſſen. Ich 
begreife alfo nicht, wie Groß obangezogener maffen noch ungewiß iſt, 
ob diefe Belehnung gefhehen, da er ſich doch felbft auf den Limnaͤus be: 
ziehet. Vielleicht ift er von dem von Faltenftein verführet worden, der 
in feinen Rordg. Alterth. und Merkwuͤrd. II. Bande XI. Kap. 9. $. 
138. ©. eben fo ungewiß ifl. 

o) Daß ſolches tenemur, ohne Beyflimmung guter Lateiner, fo viel ald ger 
balten feyn, anzeige, ift aus der 306. Anmerkung über 18. F. l. Haupt 
vi. Th. 69. S. meiner fihern Nachrichten zu erſehen. 

d) Siehe den 5. $. 172. ©. 

e) Siehe die Anmerkung g) über den 32. $. 234 folg. ©. 

f) Schlage zuruͤck in den 7. $. 173. © 

8). Deswegen in den 2. $. 169. ©. 

b) Suche davon eben da nad. 


i) Bon dem Ehrenworte Diuus habe id) in meiner unterſuchung der Ir: 
fprünge des Menfhenopferd 37. F. und in den Leipzigiſchen Adt. Erud, 
vom jahre 1731. 183. ©. genug gefaget. Diefes hat auch neuligſt Hr 
Math Hofmann in feinen vermifcht. Beobachtungen Ill. Th. Ul. Be 
bacht. 18. folg. $. 84. folg. ©. gethan. 

k) Siehe den 9. F. 173. ©. 

1) Siehe den =. $. 169, ©. 

m) Schlage den 9. $. 173. ©. nad. 

2) 
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0) Siehe in dem 25. $. die Anmerkung qq) 209. ©. 

„ ©) Iſt ein brandenburgonolzbachiſches Schlos an der Pfalzneuburgiſchen Graͤn⸗ 

| je an einer Anhöhe, wobey jegt der Sig eined Oberamtmanns. Die 
fiherfte Nachricht davon giebet der unermüdete Hr. Hofr. Stieber in feis 
ner Hit. und Topogr Nachricht. von dem Firftenth. Brandenburg: 
onoljbad VII, Kap 773. folg. S. woraus Meiers Beſchreib. Ftaͤnt. 
Anh. 77. S. Hönns Topogr. er. von Franten 373. ©. zu berichti⸗ 
gen. Die Reue Europ. St. und Reiſegeographie im V. Bande VI.B,V, 
Kap. 1235. ©. hat ıhre Nachricht obbelobten Hrn. Hoft. Stieber zu 
danken. Mid wundert, dag in der fhügifhen Geſch. des Hauf. Branden: 
burg 1. Th. II. Abhandlung mit feinem Worte dieſes Orts gedacht 
worden, in der doch viel ſchlechtert und entferntere Platz gefunden 
werben. 

pP) Welcher umter den roͤmiſch Kaifern dieſes Namens der fiebende ift, 
aus dem Luzelburgiſchen Haufe, und von dem Jahre 1308. bis in 
das 1313. den kaiſerlichen Thron beſeſſen. 

g) Ein Frucht des von diefem Kaifer loͤblich gehandhabten Landfriedeng und 
beforgten Sicherheit der Straßen, welche nur noch neuligft Hr-Hofr. von 
Olenſchlager in der St. Geſch. des R. Kaiferth. der erfien Helfte des 
Ant. Jahrhunderts X. $. an Kaifer Heinrihen Vi. gepriefen. Da: 
mit aber wäre zu Daten von dem öffentl. Reichsfrieden, ımd Hrn. Hofr. 
Rosmans fortgefesten hänifhen D. St. R. ımd K. Hill. V. 2. vi; 
Kap. 7. $. 249. ©. ein Beytrag zu thım. 

r) Daß Feodum ein Lehengut anzeige, hat umfer im Nadhforſchen ſo gluͤckli⸗ 
her als mermüdetet Hr. Pfeffel von Kriegelſtein in des Rede, die 
son einigen Alterthümern des baierifhen Lehenweſens handelt, auf 
eine bejondere Art feilgefeget. Anderes Gelehrten Meynung trift 
man in meinen fihern Nacht. V. Th. U. Hauptſt. 141. folg. S. 
in der 60. Anmerkung an. 

s) Daf and) fogleich ein neuer Bar vonSeiten des Burggrafens alda veran⸗ 
ſtaltet worden, iſt aus einer andern Urtunde von der Mittwoche nad) dem 
Pfingſtage im Jahre 1341. zu, erſehen, in welcher eine dafeldft og; 
zogenen Baues und einer Burg auspındlid gedacht wird. Diefe Nach— 
richt haben wir Hrn Hofe. Stiebern zu danten, der fie in feiner Nach⸗ 

G 2 sicht 
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xicht von Brandenb. Onolzbach VII. Hauptft. 774. S. mitgetheilet bat. 

"Mon dem aber, darauf ſich derfelbe beziehet, daß Kaifer Karl der II. 

die Ludewigiſche Begnadigung wegen Staufs im Jahre 1355- beftäts 

tiget habe, iſt mir noch nichts unter Augen fommen, wohl aber über Die 
andern in folgenden SS. befindlichen Derter, wie der 55. 8. barthut. 

t) Schlage zurüd in die Anmerfung m) 50. ©. 

u) Auf welhe Weife es im folgenden $. 59. S. lautet. 

x) Siche die Anmerkung sss) über den 41. $. 20, & 

y) Siehe die Anmerkung b) über den 16. $. 

2 ) Iſt es wahr, daß, was Aventin in feinen baierifh. Jahrbuͤchern VII. B. 
XV, Hauptfl- 5. Abſchu. nach der cifnerifhen deutſchen Alsgabe im 
vu. 8. 369. DI. niedergeihrieben hat, Kaifer Ludwig bey feinem im 
Jahre 1327. vorgenommenen Zuge nad Wälfhland diefen feinem Vet⸗ 
ter München, Oberbaiern, feine unmündigen Söhne und die deutſchen 
Sachen übertragen ; fo müßte er wenigftend eine Zeit lang hernad dem 
Kaiſer gefolget feyn, da er fi) oben im 41. $. 20.8. unter den Zeugen des 
den 7. Febr. im Jahre 1328. zu Rom audgefertigten Schreibens feben 
laſſen, und von folder Zeit an noch in mehrern, bi auf gegenwärtigen, 
weldyer den 22. April ſolchen Jahrs ausgegangen. Und da wäre Bur: 
gund in feiner baieriſch. Gef. 11. B. ı22. S. nicht zu wider, wie 
doc Hrn. von Dlenjhlager in der Geſch. des R. Raiferth. XIIII. Jahr: 
hundert 179. ©. bünfet, dem Hr. Pr. Erol in dem Il. Bande 1. Th. 
102. und 104. S. unferer akademiſchen Abhandl. beytritt, weil derfelbe 
nur von einem nachfolgen meldet, welches auch einige Zeit —. bat 
geſchehen können. 


a3) Siche da die Anmerfung d) über den 16. $. 186. ©. 
bb) Deswegen die Anmerfung e) eben daſelbſt 186. folg. S. 
ce) Wie diefed wegen die Anmerkung f) alda 187. ©. 

dd) And viefer wegen daſelbſt die Anmertung g) 187. ©, 
ee) Ind hiebey Die Anmerkung 3) gben da 188. ©. 

F) Siche dort die Aumerkung p) ı91. ©. 
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5) Siche dafelbft die Anmerkung i) 189.-©. 
bh\ Eiche da die Anmerkung q) 191. ©. 


ii) Bey dem Abdrucke des oben 51. S. angeführten ſtieberiſchen Wertes mag 
die eine 2. aus der Form gefaden ſeyn, weil nur eine da jtehet. 


Kk) Diefe Jahr Rechnung Aufert ſich in den übrigen hernach mitgetheilten 
Briefen. Was fie fagen wolle, und daß es im deutihen ver Römer 
Zinszal gewöhnlich heiße, hab ih in der 4. Anmerkung über den 
10. F. I. Hauptſt. VI. Th. 15. folg. S. der Sich: Nachricht von 
Brandenburgkulmbach fhon gewieſen. Diefer ludewigiſche Brief wir 

derſpticht alfo offenbar Lehenmannen von den Freyheitäbriefen der 
Reichsſtadt Frankfurt am May 8. $. 11. ©. daß ‚, Kaifer Lude⸗ 
„wig die Indiction wicht mehr deliten, ſo wie auch nicht die Zal 
„des Tages und des Monats’ davon aber wird vielleicht in einer 
andern Abhandlung mehrers gefhhrieben werden. 

11) Siche die Anmerkung r) über den 16. $. 

mm) Dieſes dber geben vor Merian in der Befchreib. Frankens 77 S. (nicht 
99. ©. wie im Hoͤnn Topogr. Lex. des Fränt. Kreiß 373. ©. ftehet) 
nur genannter Hönn, Paftorius in der Beſchreib. des Fränt. Kreif, 
‘432. ©. Gros in der nn und Marggr. Land. und Regent. Hift. VI. 
. Kap. 6. $. 154. folg. © 

an) Wie diefed nach nur genannten Hönnen und — ja auch Sun⸗ 
thems geograph. Auzeig. Brandenb. Sachen. unter den Oefliſchen 
Schriftſtellern U, Bande 620. ©, 


00) Und diefed nach vorher genannten Merian und Grofen. Die Rottens 
burgiſchen Ehronit nad) der duelliſchen Ausgabe in den Deifcelanien 1.8. 
199. ©. wird das Jahr 1353. angegeben, in welchem ed Burggraf Jos 
bannes Raifer Ludwigen für 1500. Pfund Heller abgefaufet habe. Rum 
aber ift hochgedachter Kaijer im Jahre 1347. ſchon geſtorben. 


pp) Nah Struvs Hiſt. und Polit. Archiv. 1. Th. 107. ©. dafür Gros 
155. ©. die 109. ©. anführet. Es eignet aber auch Merian 77.5, 
biefen Ort denen von Seckendorf zu. 
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gg) ueber nur genannten von Falkenſtein muß man ſich verwundern, daß er 
in der Anmerfung c) 138. ©. bekennet wie er nicht jagen können, ob Lim⸗ 
naͤus oder Paſtorius recht habe. Er hätte von dem Orte feinedAufenthalts 
nur wenige Meilen gehen durfen, nämlich) nah Onolzbach, fo hätte 
er fi) aus dem hier vorgelegten Briefe des gemiffer können belehren 
faffen. Und eben fo wundert mid, dag der Hr. von Schütz, der felbft 
an den Orte in Hochfuͤrſtlichen Dienſten geftanden, fein Wort von 
Stauf geliefert, da er doch in Il. Abhandlung feines oft angezogenen 
Werkes viel geringere Derter deſſen gewürdiget hat. 


rr) Lairizens im Palmwalde VI. Taf. 11. Kap. 307. ©. verräth damit, daf 
er das Jahr 1328. zum ER angejeget,, daß er ſich mit ME Be: 
lehnung verwirret. 


ss) Wie doch Limnaͤus vorgiebet, denen Gros, von Falkenſtein und von 
Schü gefolget, die oben in der Anmerkung a) 49. ©. anzutreffen 
find. Ja es will gar Niemand was von Ersfelden willen fo gut, 
als won ERnofelden, welches angezogener Lairig hat. 


5. 50, 
An eben dem Tage beliche höchftgedachter Kaifer den würs 
diaen Burggrafen mit verfchiedenen Freyheiten für die Stadt 
Wunſidel, a) der Brief b) lautet von Wort zu Wort alfo: e) 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator femper 
Auguftus Vniuerfis & fingulis ad quos prefentes deuenerintgra- 
ciam fuam & omne bonum. Imperialis preeminentie reguirit fub- 
limitas & exigit celfitudo, vt quoslibet deuote nobis conftanter 
& fideliter famulantes, condignis debeamus remuneracionum lar- 
gicionibus preuenire, vt fpe eiusdem remuneracionis ceteri, ad 
noftra & imperii frudtuofa obfequia, eo feruentius & confrden- 
tiusanımentur. Notum igitur elle volumus tam prefentibus quam 

futu- 
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faturis, quod nos aduertentes deuocionem, fidelitatem d) & 
conftantem conftantiam e) noftri fidelis dilecti f) Secretarij g) 
FRIDERICI Burggrauij de Nuremberch „ fuisque peticionibus 
in hac parte fauorabiliter annuentes , Eidem audtoritatem , fa- 
culcatem & plenum pofle damus, concedimus, dedimus & pre- 
fentibus conceflimus, Conftruendi,' Edificandi & faciendi Ciui- 
tatem munitam in Wunfidel, h) ipfamque muris, foſſatis & 
quibusliber munimentis aliis, quibus muniri cetere ciuitates 
funt folite, firmiter muniendi, contradietionibus & impedi- 
mentis quibuslibet prorfus poftpofitis & remotis, Ebdomodale 
forum i) in ipfa quocunque die id attemptandum & vifitan- 
dum per forenfes k) decreuerit proclamandı, & nihilominus 
celebrandi, judicem aut oflicialem I) ponendi, qui fuper vni- 
werfis & fingulis cafibus enormitatibus & exceflibus, corpus, 
mutlationem membrorum, bona fiue res, attingentibus im- 
periali fubfültus audtoritate iudicandi, corrigendi, & puniendi 
quemlibet tamen fecundum fui qualitatem, plenariam & libe- 
ram habeat facultatem, dummodo dicti cafus enormitates & 
exceflus, ad iudicium pertineant feculare. Volentes fiquidem 
didtam Ciuitatem Wunfidel uti, frui, & gaudere omni liber- 
tate, jure, comodo, emunitate m) & gracia, quibus hacte- 
nus Ciuitas Egra n) ufa eft, ad prefens vtitur & vti poterit 
in futurum. Indulgemus etiam fi dicta Ciuitas Wun/ydel in 
aliqua defecerit fententia, 0) quociens hoc accıderit, quod 
ad dietam Ciuitatem Egram pro huius informacione & requi- 
Gtone fecurum habere poflit adıtum & recurfum, In cuius 
rei Teftimonium prefentes conferibi maieftatisque noftre Si- 
gillo iuflimus communiri, Datum & actum Rome apud fanc- 
tum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, Indietione 
vndecima „ anno Domini Millefimo Trecentefimo Vicefimo 
Octa- 
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O&tauo p) Regni noftri annno quartodecimo, Imperũ vere 
Primo. 


a) Dahin mögen gefehen werden Merian in der Beſchreib. Srantens 
60. &. und im Anhange 54. ©. Paftoriud in der Beſchreib. de 
Fränt. Kreifed 438. ©. Büuͤſching in der Erdbeſchteibung IN. Th. I. 
Band 2494. S. nur daß man fein Damals nit auf das vorher 
gefegte 1326. deute. 


b) Auf den fih Bruſch vom Fihtelderge 91. ©. Limnäus im Gtaatt: 
rechte des römifchen deutſch. Reichs V. B. VI. Kap. 129. Zahl 
433. ©. des 1. Bandes, von Schuͤtz in der Geſch. des Hauſ. 
Brandendurg 1. Th. U. Abhandl. 57. S. und in der Ul. Abhandl. 
253. ©. beziehen. 


) Zu defien Kundmachung befage der Anmerfung c) über den 36. . 
244. ©. vergeblihe Hofnung gemachet worden, 


4) Siche den 5. $ 172. © 

e) Siche den 9. $. 173- ©» 

f) Siche den 5. $. 172. ©. 

g) Siche die Anmerkung 8) über den 32. $. 234. ©. 


h) Auf melde Weife der Name in allen Briefen gefchrieben wird, und 
damit feine Zufammenfegung aus Wunne und Sidel verräch, mel 
ches nach der Sprache jenes Weltalterd einen Sitz in einer an 
genehmen Aue anztiget, das die Lage felbft dieſer brandenburgi- 
fhen Stadt, die an der Rösla 3. Dielen von Hof und ſoweit 
won Eger lieget, beftättiget, wie ich in der 171. Anmerkung über 
den 120. $. untes Dreifendorf im I. Hauptftüde V. Th. 202. folg. 
S. der brandenb. Nahrichten dDargethan habe. Andere fhreiben e& 
Wonſidel oder Wohnſiedel. 


D Diefer Ausdruck aͤußert ſich im naͤchſtfolgenden ſechs F. Brauchet cd 
wiehrere Stellen vorzulegen, in welchen Forum von Faufen umd 
per: 
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verFaufen zu verftehen iſt; fo bietet ded du Fresne Wörterbuch der 
mitl. und neueften Latinit. genugfam die Hand , fobald man folches 
Hort unter die Augen befomme. Da nun Ebdomas , Hebdomas 
oder Hebdomada nad meinen fihr. Nachricht VIIII. Th. 1. Haupiſt. 
18. $. 297. Anm. 66. folg. ©. eine Woche anzeiget ; fo wird das 
afhier davon gebildete Ebdomodale wöchentlidy bedeuten.. Zufam: - 
men nennet es der Deutfhe den Wochenmarkt, Bon obangezeig: 
tem Forum werden glei hernad) die Marktleute forenfes genen: 
net, 


k) Bon denen in voriger Anmerkung. 


H Zu deſſen mehrern DVerRändlichkeit dienen könnte, was oben im 41.$. 
in der Gegend der ee) 12. ©, da geweſen. 


m) Solches Wort habe in meiner ſich. Nachricht VII. Th. 1. Hauptſt. 
18. $. 806. Aum. 180. S. in Sicherheit gebraht, und auf eine 
Befreiung gedeutet. 


n) Die befanute Stadt an der Eger außerhalb des boͤhmiſchen Waldes 
auf deutſchem Boden, wie fie dann chedem eine des HIN. R. freye 
Stadt bit in das Jahr 1315. da fie don unferm Kaifer Eudwig 
an die Krone Böhmen verfeget worden, gewefen. Die Wunſiedler 
haben dahin nicht weiter ald 3. Meilen. Kafpar Bruſch hat in 
feiner Beſchreibung des Fıchtelberged 74. folgg. S. denen vorgear: 
beitet, die nachher von ihr gefhhrieben. In Pachelbels Fichtelberge 
machet ed den Anfang von den 1. Th. 163. folg. ©, 


0) Nach der Sitte jened Weltalterd , wo bie Rechte fo verhüfet und be; 
dentlih waren. So man nun ein Urtheil zu faͤllen unvermögend war, 
oder Die Schöpfen fi zweyeten; fo holete man bey einem andern 
Stadtgerichte ein Urtheil ein. Hievon iſt in einer unter meinem 
Vorſitze ausgegangenen Probefrift von dem Stadtgeridhte zum Hof. 
Nachricht gegeben worden. Einige Beyipiele aus den brandenburg: 
fräntifhen Landen hat Hr. geh. Kammerrath Zehelein in der ötteri- 
fhen hift. Biblioth. U. Th. 143. folg. S. zufanımen gebracht, und 

Hift. Abb. V. B. H eben 
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eben faͤllet mir die koͤleriſche Beſchteibung des Wolfſteiniſchen Ge 
ſchlechts in die Hände, in deſſen I. Kap. 6. $. 6. Anmerkung 25. 
©. andere Beyſpiele zuſammengeſucht worden. Kaiſer Karl der Il. 
hat unten nah dem 55. $. 74. S. das, was vorher Kaifer Cud⸗ 
wig gethan, beſtaͤttiget. Dieſes aͤnderte ſich aber nachher, fo, da 
die Wunſidler nicht in Eger ſondern zum Hof ihre Urtheile zu holen 
und zu nemen, wie es in der Marggr. Friderichs und Sigmunds 
Verordnung uf Sambjtag nad Eonceptionis Marie lautet. . 


p) Softe wohl etwann einige Nachricht hiervon Hoͤnnen Anlas geben 
haben, in feinem Topograph. Lex. des Fraͤnkiſchen Kreifed 308. © 
Die Erbauung dieſes Wunfidels zu einer Stadt in das Jahr 1428. 
gu fegen? Denn der foldes vorgegeben, iſt mir noch nicht in die 
Hände gekommen. Ich wuͤnſchte alfo, daß man ihm in der neueſt. 
Europ, St. und Neifegeograph, V. Bande Vl. B. V. Kap. 1270. 
©. nicht gefolget hätte. \ 


S. 51. 

An eben dem Tage ertbeilte der Kaifer dem Burggrafen 
die Freyheit, Wunfes zur Stadt zu machen. a) Der darüber 
ausgeftellte Bricf b) wird hiemit aus der Urfchrift, wie alle übs 
tige, ©) genau genominen vorgeleget. 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus, fingulis & vniuerfis, ad quos prefentes deuene- 
rint, graciam fuam & omne bonum. - Imperialis preemimnentie 
requirit & exigit celfitudo, vt fingulos & vniuerfos deuote no- 
. bis & fideliter famulantes condignis premiorum debeamus re- 
muneracionum largicionibus preuenire , vt fpe remuneracionis 
ceteri ad noftra & imperij vlteriora obfequia eo feruentius & 
confidentius animentur. Notum igitur elle volumus tam pre- 
fentibus quam futuris. Quod nos aduertentes deuocionem & 

fide- 
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fdelitatem dileti nebis fidelis Secretarij FRIDERICI Borgra-- 
ui de Nuremberch , fuisque in hac parte peticionibus an- 
nuentes, Eidem auctoritatem, facultatem & plenum pofle da- 
mus, concedimus, dedimus & concefimus, Conftruendi,, Edi- 
ficandi & faciendi ,„ Ciuitatem munitam in Wunnfez , d) jpfam- 
que muris, foffatis & quibuslibet ceteris munimentis, quibus 
muniri cetere funt folite Ciuitates , jnpedimento nullo, nec 
eontradidtione aliqua prorfus obftante firmiter muniendi, ibi- 
demque judicium fanguimis, cum fingulis fuis ad id ſpectan- 
tibus neceffariis, e) habendi, judicemque ponendi, qui fuper 
vniuerfis cafibus & excefhibus faltem ad feculare judicium re- 
fpetum habentibus , corpus, mutilationem membrorum, bo- 
na, fiue res, attingentibus, iudicandi plenariam habeat fa- 
cultatem, ebdomodale forum f) ın eadem Ciuitate quocum- 

que die id attemptandum & vifitandum decreuerit, proclaman- 

- di, & nichilominus celebrandi. Volentes fiquidem dictam Ci- 
uitatem HWimfer , vti, frui, & gaudere, omni iure, libertate, 
emunitate, & gracia, quibus Ciuitas Nurenbergenfs g) ex 
nunc vtitur, hadtenusque gavifa & vfa eft, aut vti, frui, vel 
gandere poterit in futurum. In cuius rei Teflimonium prefen- 
tes confcribi, Maieftatisque noftre Sigillo jullimus communi- 
ri, Datum Rome apud fandtum Petrum, vieefima fecunda die 
menfis Aprilis jndidtione vndecima anno Domini Millefimo 
Tricentefimo Vicefimo Ottauo Regni noftri anno Quartodeci- 
mo Imperii vero Primo, 


Daraus wird offenbar, daß nicht erft Kaifer Karl der 

II. im Jahre 1355. diefe Freyheit ertheifet, h) fondern fie nur 

beftättiget. i) Bis daher aber ift noch nicht zutsäglich erachtet 
H 2 wor⸗ 
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worden; fich derfeibigen gänzlich zu bedienen, und Wunfes zu 
einer Stadt zu machen, noch weniger zu beveftigen. k) 


a) Diefelbe muß doch wohl Hr. von Schuͤtz in feiner Geſch. des Haus 
Brandenb. 1. Th. 11. Abhandl. 57. S. gemeinet haben, indem er 
auf der letzten Zeile Diefer Seite in der legten Anmerkung zu aller 
erſt fih auf die CLXXX. urkunde beziehet, welche in der UlI. Abs. 
handf. diefes Th. deßwegen zu finden feyn würde. Diefe aber han: 
belt von Wunfes. Denn von Wobnfidel, welches er gleihmohl 
auf eben der Seite oben im Terte ausgedrucket hat, iſt unter ange 
zeigten Urkunden keine anzutreffen , wie id fhon ın der Anmerkung 
c) über vorigen $. 56. S. erinnert habe. 


b) Dem Limnäus mag folder nicht unbefannt gemwefen feyn, wenn man 
feine Nachricht, melde er im St. Rechte des R. D. R. V. B. 
VIl. Kap. bey der 129. Zahl gegeben, im Zuſammenhange erwäget. 


e) Der num nad) vorhergefchidkter Anmerkung a) 59. ©. in der fhügi- 
{hen Samml. Cl-XXX. urt. 217. folg. S. worauf er fih auch in 
der 111. Abhandl. 256, S. bezogen, befindlich ift. 

d) Welches mit dem meiter hernach befindlichen KWunnfes einerley, wo: 
rüber Niemand flugen wird, der ſich erinnert, daß die Alten S 
und 3 oft miteinander vertaujhet. Der Name felbjt mag mit dem 
in der Anmerkung h) 57. ©. über vorigen $. betrachteten Wunns 
fidel in genauer Verwandtſchaft ſtehen. Es beftehet aus Wunne 
und Ses, welches foviel ald Sir, unbeſchadet daß es auch, wie 
jened, von einigen Wonfes oder Wobnfes gejhrichen worden. 
Es lieget 2 Stunde von Zwernig an der Kienad gegen die bamber: 
siihe Gränze in dem Fürftenthume des Burggrafthums Nürnberg 

«oberhalb des Gebirges in der Amtshauptmannfhaft Baireut. Hoͤnn 
im Topogr. Lex. des Frank. Kreife 309. S. hat davon verfchiedeneg 
aber au einiges falſches. In ver neuen Europ. St. und Neifegeo: 
graphie V. Bande VI. B. V. Kap. 1270. ©. iſt es auch befhrie: 

ben 


gegen Burggraf Friederich zu Nürnberg, 61 


ben worden. Die fiherfte Nachricht giebt Hr. Pf. Hedenus, 
was Wonſes betrift, in den zwo Denkt: nnd Dantreden im Jahe 
1767. gehalten, und zu”Baireut auf 3. Bögen in 4. gebrudt, und 
was Zwerniz und Die dabey ausuchmend ſchoͤne Eremitage Sans— 
pareil genannt angehet, theild im entſchatteten Sanspareil Bai⸗ 
zent 1749. auf x! Bogen in 4. theild in der Nachricht und Schil⸗ 
derung ber herrſchaftlichen Eremitage und fürftihen Einfiveley zu 
Sandpareil Beruet 1768. auf x. Bogen in 4. auſſer welchem dieſelbe 
auf 5. Bögen in Kupfer geſtochen vorgejtellet werden. 


e) Dem ſchuͤtziſchen Abſchreiber möchte die abgefürzte Schreibart dieſet 
Horte unbekannt fegn, daher er materüis geliefert , deſſen er ſich 
ans folgenden Briefen 52. $. 63. ©. 53. $. 66. ©. 54. $. 69. ©. 
s5. $. 75. ©. 56. $. 77. ©. eined beßern kann belehren laffen. 


£) Weswegen nur in bie Anmerfung i) über vorigen $. 57. S. zurud 
zu leſen. 


g) Das heifet in Kaifer Karls des Ull. Beflättigung , die unten im 55. 
$. vorfommen wird, nah der daſelbſt angezeigten Ueberſetzung, 
Srepheit und Recht, weicher bisher die Stadt Nuͤrnberg gelgauds 
hat, und forthin gebraucht wird, auch gebrauden und genieffen ſollen. 


h) Wie doch Hr. D. Büfhing in der Erdbeſchreibung 11. Th. I. Ban⸗ 
de 2490. ©. und Gros in der Burg: und Marggt. Land. und Ne 
gent. hiſt. VL. Kap. g- $. 178. ©. und 13. $. 203. ©, vorge 
geben. 


;) Welches auch Limnaͤus im St. Rechte des R. D. R. V. 3. VII. 
Kap. bey der 129. Zahl 833. S. des MI. Bandes, mie auch von 
Shüs in der Geſch. des Brandend. Hauf. I. Th. Il. Abhandf. 68. 
S. und II. Abhandl. 256. S. verſichert, und unten im 55. $. 73. 
folgg. S. fi) zeigen wird. 


1) Doch ift diefer Marktfleck auch nicht fo gering, daß nur ein Diakon 
da wäre, wie Das BET ker. des Fraͤnk. Kreif. 309. = hat. - 
3 . 52. 
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| S. 52. 


Gleiches gieng wegen Muſchen vor. a) Da ift der "Brief 
b) darüber: 


LVDOWICVS Dei gracıa Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus, fingulis & vniuerfis quibus prefentes exhibite 
fuerint , graciam ſuam & omnebonum. Imperialis preeminen- 
tie requirit & exigit celfitudo, vt fingulos & vniuerfos devo- 
te nobis & fideliter famulantes condignis debeamus premiorum 
remunerationibus preuenire, vt fpe remuneracionis d) ceteri 
ad noftra &imperij obfequia e) eo confidentius & ferventius 
animentur, Notum igitur eſſe volumus tam prefentibus quam 
futuris, quod nes aduertentes deuocionem & fidelitatem Di- 
lecti fidelis f} noftri Secretarij g) FRIDERICI Burggrauij de 
Nurenberch fuisque peticionibus annuentes, Eidem auftorita- 
tem facultatem & plenum pofle damus , concedimus, dedimus 
& prefentibus conceflimus Conftruendi Edificandi & faciendi 
Ciuitetem munitam h) in Mufchen, i) jpfamque muris, fof- 
fatis & ceteris munimentis quibuslibet, quibus muniri cetere 
funt ſolte ciuitares, jnpedimento nullo prorfus aut contra- 
dictione alıqua obflante firmiter muniendi, jbidemque judi- 
ciam farguinis, cum fingulis fuis ad id ſpectantibus neceflarijs 
kabendi, judicemque ponendi, qui fuper vniuerfis cafibus & 
exceflibus faltem ad feculare judicium refpeftum habentibus, 
corpus, mutilationem membrorum, bona fiue res attingenti- 
bus, judicandi plenarıam habeat facultatem. Ebdomodale fo- 
rum in eadem Ciuitate quocumque die id attemptandum & 
vifitandum decreuerit, proclamandi & nichilominus celebrandi. 
Volentes fiquidem dietam ceiuitatem Muffchen vti, frui & gau- 
dere omni jure, libertate, emunitate, & gracia, quibus Ciui- 

- tas 
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tas Nurembergenfs haftenus via .eft, & exnunc denuo frui po- 
terit & gaudere. In cuius rei teftimonium preientes confcribi, 
maieftatisque noftre Sigillo iufimus communiri. Datum Ro- 
me apud fanetum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, 
vndeceima jndittione, Anne Domini Millefimo Trecentefimo 
Vicefimo Oftauo Regni 3 anno — Imperii ve- 
ro Primo. 


Wenn dann — wird, k) daß ſolche Freyheit ſchon 
in dem Jahre 1325. ertheilet worden; fo erfaͤhret man es bie befs 
fer. Es war alfo Kaifer Barls des er im Zahre 1355. darls 
ber ausgeftellter Brief l) nur eine Beitättigung des Ludwigifchen, 
m) nicht aber durch felbigen erftfich eflaubet. n) Die Ausführung 
deffen ift noch bis jegt unterblieben, fo daß es nur noch ein Dorf 
iſt, eine halbe Stunde vor Mönchberg auf der baireutifchen Poſt⸗ 
ſtraße nah Hof. o) 

a) Dahin fehen Merian in der Befchreib. Sranfend in Anh. 54 S. 
und Hr. D. Buͤſching in der Erdbeſchreib. UI. Th. 1. Band 2497. ©. 
b) Limnäus am angeführtem Orte und von Schüg in des r. Th. U. Ab- 
handl. 55. S. und Ill. Abhandl. 202. S. beziehen ſich Darauf. 


€) Nun findet er ſich auch in nur angegogenen ſchuͤtziſchen Wertes III. ab⸗ 
bandl. CLXXVIIII. Urtund. 217. S. 


d) Welches in der ſchuͤtziſchen Preſſe durch remunerationis verfeget wor: 
den. Dean häste nur drey Worte zuruͤck fehen dürfen. 


e) Dafür in der ſchuͤtziſchen Ausgabe ad noftrum & imperii obfeguium 
. ber kaiſerlichen Kanzley, die ſich in den anderen umber befindlichen 
Schreiben äuffert,, zuwider, 
. £) Siche ben 5. 8. 172. © 
8) 


64 
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8) Siehe die Anmerkung g) über den 32. F. 234. folg. S. 


h) Da iſt aus Hineinſetzuug des te ein unverſtaͤndliches munitaten im 


dem ſchuͤtziſchen Abdrucke eingefhliden. 


i) Diefed nennet bey nahe ein jeder anders, Merian Muſchen, gleiche 


wie auch Limnaͤus, der doch aber auch Muſchen hat. Hönn 272. 


S. Mauſen, noch andere Muſen oder auch Moſen. In des 
ſchuͤtziſchen Wertes 19. Abhandl. 202. S. ſtehet Mauſſen oder’ 


Muſſen, aber U. Abhandl. 57. S. Muſchen, wie in dem buͤſchin⸗ 


giſchen, pertihifhen , grofiihen. Das Müfchel auf der 63. ©. bey 


Schuͤtzen ift ein Drndfehler. 


k) Wie in der büfhingifhen Erdbeſchreibung Ul. Th. U. Bande 2497. 
©. fichet. 


I) Der unten im 55. $. 74. ©. zu finden. 


m) Wie Merian und Buͤſching zu verftehen find. 


n) Wie oben genannter Pertfh in den Urſpruͤngen Bogtlauder 1. sH. 

X. Kap. 30, folg. S. ımd Gros in der Burg: und Marggr. Fand. 
und Regentenhiftorie VI. Kap. 13. $. 203. S. feinen gedacht ju 
haben. | 


eo) Wie ich im des Poſtlexikons N. Abtheil. 98. S. beflimmer, welches im 
dem hoͤnniſchen Lexikon des Fraͤnt. Kreiſes 272. ©. unterblichen. 
S. 53. | 

Eben dieſe Bewandniß haste es mit Rergel. Den Brief 


a) darüber theile hie mit: b) 


LVDOWIEVS Dei gracia Romanorum Imperator fem- 


per Auguftus, vniuerfis & fingulis quibus prefentes exhibite 


fuerint, gracıam faam & omne benum. Imperialis preemi- 


nentie 


* 


tg 
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nentie requirit fublimitas & exigit celfitudo, vt vniuerfos & 
fingulos nobis deuete conftanter & fideliter famulantes condig- 
nis debeamus premiorum remunerationibus prevenire. Notum 
igitur eſſe volumus tam prefentibus quam futuris, quod nos 
aduertentes deuotionem , conftantiam, c) & fidelitatem d) di- 
lecti fidelis e) noftri Secretarij f) FRIDERICI Burggrauij de 
Nuremberch, fuisque in hac parte de imperatorie maieftatis 
elementia peticionibus annuentes, Eidem audtoritatem , facul- 
tatem & plenum poffe damus, concedimus, dedimus & con- 
ce/imus Conftruendi, Edihcandi & faciendi Ciuitatem muni- 
tam in Bergel, g) jpfamque muris, follatis , & ceteris muni- 
mentis quibuslibet, quibus muniri cetere funt folite ciuitates, 
jnpedimento nullo aut contradictione aliqua prorfus obftante fir- 
miter muniendi, jbidemque iudicium fanguinis cum fingulis fuis 
‚ ad id refpettum habentibus neceflariis habendi & tenendi, judi- 
eemque ponendi, qui fui vice & nomine fuper vniuerfis cafıbus 
& exceflibus fingulis ad feculare h) faltem iudicium pertinenti- 
bus, corpus, mutilationem membrorum, res fine bona attingenti- 
bus, iudicandi plenariam habeat facultatem, Ebdomodale forum i) 
in eadem Ciuitate Bergel k) quocumque die id atteınptandum & 
vifitandum decreuerit, proclamandi & nichilominus celebrandi, 


Volentes iquidem nominatam Ciuitatem Bergel I) vti, frui, & gau- 


dere, omni iure, libertate, emunitate & gracia, quibus Ciuitas 
Nurenbergenfis exnunc vtitur hadtenusque gauifa elt, & vtipo- 
teritin fururum. In eusus rei Teftimonium prefentes conferibi ma- 
jeftatisque noftre Sigillo jufimus communiri. Datum Rome apud 
ſanctum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, indietione 
yndecima, anno Domini Millefimo Trecentefimo Vicefimo O&ta- 
uo Regni noftri anno quartodecimo Imperũ vero Primo, 


Hiſt. Abb. V.B. ———— Dem⸗ 
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Demnah war aud bie wieder Kaiſer Barls des IITL im 
Sabre 1355. ausgefteter Brief m) nur eine Beftättigung deſſen, 
was ſchon Kaifer Ludwig verwilliget. u) Zenem ift es alfo nicht 
urſpruͤnglich zuzufchreiben. 0) Aber auch ſolches ift noch nicht in 
feine völlige Erfüllung gebradjyt worden. p) 


a) Auf den fi) Limnäus in St. N. DEN. D. R. V. B. VII, Kap. 129, 
Zabl 833. ©. des I. Bandes, von Schüß in feiner brandenb. Gef» 
1. Th · 11, Abhandl. 57. S. und Ill. Abhandl. 82. ©. Strebel im 
Verf. zur Erl. der Hill. von Franten 1. Th. 1. Kap. 16. ©. beieben. 

b) Nunmehr wird er auch in nur genannten fhüsgiihen Werkes Ull. Wr 
handl. CCXXXI. urt. 218. folg. S. angetroffen. 

e) Schlage oben den 9. $. 173. ©. nad. 

d) Und hiebey den 5. $. 172. ©. 

e) Wie hie den 5. $. 172. ©. 

f) Siehe die Anmerkung g) über ben 32. $. 234. folg. ©. | 

6) Nach Eberhards fuldifchen Meberlieferungen in Schannatzfuldifd. 1. Kap. 
154. ©. Zahl 288. ©. Biergila im Rangewe, wie von Beffel in der Got: 
wich. Ehron. IN. Band CCCLXVI. Abhandl. 735. S. angezeiget hat 
Gleichwohl unterfheidet er eben daſelbſt etlihe Zeilen vorher Davos dag 
Bergelen und Bergilin, welches in vorher genannter ſchannatiſchen 
Sammlung 75. und 76. Zahl 284. S. vortommet, ungeachtet es eben da 
auch ausdruͤcklich in den Nangeme gefeget wird. Beſſel machet dieſes zu 
einem andern Orte, naͤmlich Birklingen bey Speckfeld, das doch nach 
Strebels Verſ. zur Erläut. der Hiſt. von Franken J. Th. 1. Kap. 16. &, 
eben deßwegen nicht jenes’ feyn kann, weil dieſes nicht in Den Rangeme 
gehöret. Bon Ekard, in feinem oͤſtlichen Franken XXVIl1.B.LXX, . 
Abſchn. 303. S. und unter den angehangenen Urkunden der VI. und 
885. S. des II. Bandes, liefert auch ein Bargilli in dem fogenannten 
Hrangam, das mit jenem einerley, daß aljo auch daſſelbe das hie oben- 
genannte Bergel iſt, wie nur gelobter Strebel angezeiget hat. Bon die: 
fen haben aud Georgi in den Ufenheim. Nebenftunden 1. St. 6. S. in 

* 
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Der Anmerkung c), Eros in der Burg: und Marggr. Land. und Regen: 
tenhift. VI. Kap. 2.$. 131. S. Hönn in Topogr. fer. 229. die neue Eu⸗ 
sop. St. und Neifegeographie V. Bande VI. B. V. Kap. 1161, ©. 
einige Känntnig. Hoker im Hailbrunn. Antig. Schaf. Supplem. 1, 
Th. 1. Haupiſt. 3. S. und Hr. R. Diez von Rangaw 10. ©. 

d) Da in aflen übrigen vorhergehenden und nadhfolgenden SS. Seculare 
anzutreffen, memit die weltlichen Gerichte genennet find; fo wundert 
mi , wie dem ſchuͤtziſchen Abſchreiber hie das Singulire in die Feder 
kommen können. 

j) Eiche die Anmerkung i) über den 50. $. 57. ©. 

A) und 1) Siche zurud in die Anmerkung 5) 66. ©. 

m) Welcher hernach im 55. $. 73- folgg. ©. ganz vortommen wird. 

®) Welches ale vorher in der Anmertung a) 65. ©. genannte deutlich 
fagen, und davon aud Merian verflanden werden kann. 

©) Wie es doch Groß 2. $. 130. und 132. ©. und 13. $. 203. S. 
und Buͤſching 2502. ©. gethan haben. 

pP) Bon diefem unweit ber Reichsſtadt Windsheim im Aiſchgrunde liegenden 

WMarttflecken giebet unfer bisher benannter Gros vorzüglid) in 2. F. 130. 
folg S. die vollſtaͤndigſte Nachricht , ald wo er Pfarrer war. 


Ey 5. 54. 
Und eben dieſes gieng mit Bazendorf oder Baſendorf 
vor, den Brief darüber a) will, id) auch hie vorlegen: b) 


LVDOWICVS “ei gracıa Romanorum Imperator fem- 
per Auguftus, fingulis & vniuerfis, ad quos prefentes perue- 
nerint graciam fuam & omne benum. Imperialis preeminencie 
sequirit & exigit celfitudo, vt fingulos & vniuerfos deuote no- 
bis & fideliter famulantes, condignis premiorum debeamus re- 
muneracionum largicionibus prouenire, vt fpe remuneracionis 
eeteri ad noftrum & jmperii ulteriora obfequia fervengius & 

32 con· 
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confidencius animentur. Notum igitur efle volumus tam pre- 
fentibus, quam futuris, Quod nos aduertentes deuocionem & 
ſidelitatem dilecti nobis fidelis Secretarii FRIDERICI Purgrauii 
de Noremberch , fuisque in hac parte peticionibus annuentes, . 
Eidem audtoritatem, facultatem & plenum pofle damus,,con- 
cedimus, dedimus, & concellimus, Con?ruendi, Edificandi & fa- 
ciendi, Ciuitatem munitam in Äatzendorf, c) jpfamque. muris, 
foffatis, & quibuslibet ceteris munimentis, quibus muniri cete- 
re funt folite Ciuitates, impedimento nullo nec contradictione 
aliqua prorfus obftante, firmiter muniendi, jbidemque judicium 
fanguinis cum üngulis fuis ad id fpeetantibus neceflarijs haben- 
di, judicetnque ponendi, qui fuper vniuerfis caſibus, & excelli- 
bus, faltem ad feculare judicium reſpectum habentibus, corpus, 
mutilationem membrorum, bona, fiue res attingentibus Judi- 
candi plenariam habeat facultatem, Ebdomodale forum in ea- 
dem-Cinitate, quocunque die id attemptandum & vifitandum 
decreuerit, proclamandi, & nichilominus celebrandi, Volentes fi- 
quidem.dietam Ciuicatem Katzendorf vti, frui & gaudere omni ju- 
re,libertate, emunitate, & gracia, quibus Ciuitas Norimberch ex 
nunc vtitur, hadtenusque gauifa, & vſa eft, aut vti, frui, vel gau- 
dere poterit in futurum, In cuius rei teſſtimomum prefentes con- 
feribi, Majeftatisque noftre Sigillo jufimus communiri. Datum 
Rome apud ſanctum Petrum vicefima fecunda die menfis Aprilis, 
Indi&tione vndecima Anno Domini Millefimo Trecentefimo vice- 
fimo octavo, Regni noftri anno Quartodecimo, Imperii veroPfime,- 


Daraus erhelfet nun, daß Kaifer Barls des IT. im Zah 
re 1355. darkber ausgeftellter Brief d) nur eine Beſtaͤttigung je⸗ 
nes geweſen/ e) der nicht zu erſt ſolches vergoͤnnet. Iſt nun wohl 
dieſe erlangte Frevheit noch nicht zum völligen Gebrauch gediehen, : 


ſo 
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fo ift e8 doch kein Dorf g) mehr, fondern es genieſſet Marktge⸗ 
techtigkeit, welche wegen der ftarken Viehmaͤrkte in dieſem Markte 
Hecken h) weit und breit bekannt ift, der auf die 3. Stunden weit 

von Kulmbach gegen Thurnau zu lieget. iD) 


a) Auf den fi) auch wieder Kimnäus,.und von Schuͤtz im 1. Th. 11. + 
handlung 57. ©. bezichen. % 

b) Der and nunmehr in der ſchuͤtziſchen Sammlung cLxxxii. 6. B. 
220. folg. S. erſchienen. 

c) Dieſe Schteibart ſcheinet die ZTatze zu unterftügen, bie dieſer Ort im 
Sigel führet. So gut nun Katzenelenbogen, Katzenburg, Bagens 
berg, ja dad Schloß Ray ſelbſt einige von den Katten hecholen ; 

2 fo gut ließe ſich auch Katzendorf dazugeſellen, wie ich vor kurzem in 
Pe einer befondern Schrift dargethan, darinnen ich unterfuchet, was für Decks 
ter verſtehen werden koͤnnten, wo zwiſchen Katten und Hermunderen über. » 
den Salzfiug der befannte ſchwere Krieg entſtanden ſey. Wie aber Z 
j und © mit einander verwechſelt werden; fo ik eben fo leicht Rafenz 
& dorf Daraus geworben. Da bedüntet mid immer, daß € für R gefes 
get worden; fo mögen diejenigen, welche Cafendorf geſchrieben, eine: 
andere Abtheilung im Kopfe gehabt haben, od ih wohl letztere Schreibatt” 
auf etlichen Dentmälen der dafigen Kirche gegen das Ende des fünffe: : 
henden Fahrhunvderts gefunden , die bey einer befondern genanern Be⸗ 
fhreibung des Orts etwann einmal mittheilen werde. Unterdeffen kann 
Gros in der Burg : und Marggr. Land = und Iegentenhiftorie VI. Kap. 
1. $. 173. folg. S. nahgeihlagen werden. | 

d) Der in gleich folgendem F. 73. folgg. S. vorkommet. 

e) Wie Limnaͤus und der Hr. von Schüs in]. Th. U. Abhandl. sn: 
©. fagen, und Merian dahin fiehet. 

f) Wie doch Gros in der Burg « und Marggr. Brandenb. Land: und Me: 
‚gent. Hit. VI. Kap. 9. $. 173. und 13. $. 203. deutlich) gefärie: 
ben bat. 

8) Wofür es dech bie buͤſchingiſche Endelhreibuns ul, Th Il. Band — 
„2493: Siaudgiebet. | 
u 33 h) 
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B) Bie eh daß hönnifhe Ler. des Fränt. Kreif. 234. ©. die neue Europ. 
&t. und Reifegeogr. V · B. VI.B. V. Kap. 1082. S. und Gros. 
im VI. Kap. 9. $. 173. S. nad ihnen aber ich in des Porleritond 
1 Mbtheil. 608. S. genennet. 
: H Welches aufer nur genannten am weitlaͤuftigſten angezogener Gros 173. 
folg. ©. befrichen. Daß das ſchuͤtziſche Wert keine Nachricht da⸗ 
von gebe, davon weis ich keine Urſache. 


5. 55. 
Gleiche Bewandnif hat es mit Roßfkal, a) ungeachter 
auch deſſentwegen folgendes ergangen : b) 


LVDOWICVS Deigracia Romanorum Imperator femper 
Auguftus, vniuerfs & fingulis, ad quos prefentes deuenerint, 
graciam ſuam & omne bonum, Imperialis preeminentie fublimi, 
tas requirit& exigit celfitudo, vt vniuerfos & fingulos, deuote 
nobis cdhflanter & fideliter famulantes, condignis debeamug 
premiorum remuneracionibus provenire, vt fpe remuneracionis 
eeteri ad noftra & imperii.prompta obfequia, eo confidentius & 
feruentius animentur. Notum igitur efle volumus tam prefenti- 
bus quam futuris, Quod nos ex benignitate jmperatoria aduer- 
tentes deuocionem , conftantiam , & fidelitatem diledti fidelig 
noftri Secretarii FRIDERICI Burggravii de Nuremberch in hac 
. parte peticionibus annuentes fuis, Eidem audtoritatem, faculta- 
tem & plenum pofle damus, eoneedimus, dedimus & prefenti- 
bus eoncelimus, Conftruendi, Edificandi & faciendi Ciuitatem 
munitam in Rofal c) jpfamque mums, ‚foflatis & ceteris muni- 
mentis quibuslibet, quibus muniri cetere funt folite ciuitates, 
inpedimento nullo, aut contradietione alıqua prorfus obftante, 
firmiter muniendi, jbidemque iudieium cum fingulis ad id per- 
tinentibus neceſſariis habendi, & perpetue jugicemg. tenendä 

. po· 


- 
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poriendi, Qui fuper fingulis & vniuerfis cafibus & excelibus, pre- 
dieti FRIDERICI Bürggravij vice & nomine, noftra imperiali 
fubfultus auetoritate, refpeltum faltem ad feculare iudierum ha- 
bentibus, cörpus, mutilationem membrorum, bona fiue res at» 
tingentibus iudicandi plenariam habeat facultatem, Ebdomoda- 
le forum in eadem Ciuitate, Quocunıque die id attemptandum, 
vifitandum & querendum decreuerit, proclamandi & nichilomi- 
nus celebrandi, Volentes fiquidem dictam Ciuitatem Koflal, vtiz 
frui & libere gaudere, omni iure libeftate , emunitate, & gra- 
cia geibus Ciuitas Nurembergenfs hactenus vfa eft, & exnune 
frui poterit in futurum, In cuius rei Teflimonium prefentes con- 
feribi, maieftatisque noftre Sigillo iuſſimus communiri. Datum 
Rome apud ſanctum Petrum vicefima fecunda die menfis Apri- 
lis, jndictione vndecima, anno Domini Miltefimo Trecentefime 
Vicefimo O&tauo Regni noftri anno quartodecimo Imperü vere 
primo. 

Es hat ſich aber noch nicht wollen thun laffen , diefen, eis 
nes der Älteften Derter d) der Gegend, in folche Umftände zu 
bringen, daß man von diefer gnädigen Geſinnung des Kaifers häts 
fe koͤnnen Gebraudy machen. Denn fo iſt es e) noch diefe Stun⸗ 
de ein Dorf in dem brandenburgonolzbadhifchen Dberamte Ras 
dolzburg, das einen Richter, Burgermeifter und Schöpfen hat, 
Uebrigens ift folches Das letzte von Denen vorher von uns ſchon 
angezeigten, als Wunfidel, Wunfes, Muſchen, Bergel und 
Batzendorf, deren hicvor bekannt gewordene Freyheiten Kaifer 
Barl der III. im Zahre 1355. beftättiget, welches alfo lautet ; f) 


KAROLVS quartus diuina fauente clemencia Romano- 
rum Imperator femper Auguftus, & Boemie Rex. Vniuerfis & 
fingulis fuis & facri Roman: imperii fidelibus dilectis graciam 

fuam 
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fuam & omne bonum, Quamquam imperatoria majeftas de in- 
nata fibi clementia generaliter erga quoslibet facri Imperij fi- 
deles & bene meritos liberalis exiftat, ad illos tamen vberius 
fue munificentie dexteram frequenter extendit, quos pro ipfius 
Imperii facri honoribus commodis, & profeltibus fama celebris 
feruencioribus tefatur ftudijs inſudaſſe. Attendentes igitur gra- 
ta grandiaque & utilia fincere fidelitatis obfequia, que ſpecta- 
biles JOHANNES & ALBERTVS Burgrauij de Nurenberg, no- 
Sri & facri Imperii fideles dilecti & ipforum progenitores, du- 
dum nobis & antecefloribus noftris Romanorum Imperatoribus 
& Regibus, necnon facro romano . Imperio liberaliter & fideli- 
ter exhibuiffe nofcuntur, & que dicti JOHANNES & ALBER- 
TVSs nobis & ditto Romano Imperio inantea preftancius po- 
terunt exhibere, ejsdemque IOHANNI & ALBERTO & cui- 

libet eorundem necnon ipforum heredibus, ut in Mujlchen, Ber- 

gel, Katzendorf, Wunferz, Wunfidel, & in Rofal Opida mu- 

nita facere feu edificare, jpfaque & eorum quodlibet muris fof- 

fatis & ceteris vniuerfis & fingulis munimentis, quibus cetera 

opida fortificari funt folita, frrmiter munire, & ut in dietis opidis 

& locis judieium fanguinis cum fingulis fuis pertinenciis exerce- 
re judicem quoque, qui fuper fingulis exceflibus & cafibus ad 
Teculare judicium duntaxat fpeltantibus etiam ad corpus feu mem- 
bri mutilacionem reſpectum habentibus, iudicandi plenariam ha- 
beat faeultatem, ponere & conftituere, nee non Ebdomodale fo- 
zum quacunque die ipfum forum eelebrari voluerint, inflituere & 
prochmari facere libere impedimentis & contradictionibus qui- 
bushbet penitus proeul moris, pofhnt & valeant ex certa noffra 
$ciencia dudum conceilimus & permifimus & de benignitate folita 
Jiberaliter concedimus & tenore prefencium permittimusgraciofe, 
& ut prefati IOANNES & ALBERTVS eo feruencius ad no- 


fira 


gegen Burgaraf Friederich zu Nuͤrnberg. 73 


fra & facrı Imperũ obfequia inuitentur, ad ipforum inſtanciam 
opidis ipforum predictis videlicet Muffchen, Bergel, Katzendorf, 
Wunferz, &? Roftal, & fingulis eorundem ex fingulari gracia con- 
cedimus, ut ommibus & fingulis lıbertatibus, emunitatibus, gra- 
eũs & juribus, quibus opidum Nurenberg exnunc utitur, hadte- 
nusque gaudebat, & eſt ufum pacifice, uti debeant, atque frui, 
Opidum vero Wunfidel huiusmodi hbertatibus, emunitatibus, 
graciis & juribus uti volumus & gaudere, quibus opidum Egra 
utitor atque gaudet, Indulgemus etiam, fi dictum opidum Wun- 
Adel in alıqua defecerit fententia, quocies hoc acciderit, qued 
ad dictum opidum Zgra pro huiusmodi informacione & requifi- 
cione fecurum habere poflit aditum & recurfum, faluis nichilomi- 
mus aliarum ciuitatium circum adıacencium juribus, quibus per 
prefentes noftras jmperiales literas aliquod preiudieium nolumus 
generan, Prefencium fub noftre maieltatis figillo teftimonio lite- 
rarum. Datum Rome Anno Domini Millefimo Trecentefimo 
Quinquagelimoquinto Uttava jndiltione Nön, Kalend. April 

Regnorum noftrorum Anno nono Imperij vero primo, 
Per Dominum Lutkomifcenfem Epifcopum 


Cancellırrum 
Rudolphus de Frideberg, 


a) Wie auch ſchon der von Schuß in feiner brandend. Geſch. IN. Abhandl. 
217. S. Strebel in dem Berfuche zur Erlänterımg der Hiſtorie von 
Sranten 1. Th. I. Kap. 37. &. und Hr. Hofr. Stieber in der Nacht. 
von dem Fürftenth. Brandenburgonolzdach VII. Kap.671. S. bemerket. 

b) Da nun die Urſchrift davon noch im Hochfuͤrſtl. Archiv zu Onolzbach ber 
befindlich; fo wundett mid), daß fie obangezogener von Schirg nicht in 
die I, Abhandl. obangezogenen Wertd gebracht Hat, da er fie am 
naͤchſten gehabt. 

€) Wie den Ort auch⸗ Veit Arnpeck in der baieriihen Ehronid V. B. 73. 
Kap. in Petzens Anekvosenfammlung I. Bande Ill. Theile 561. ©. ges 

Sit. Abb. V. B. 8 ſchriebden, 
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fehrieben, Tiefet man im gegenwärtigen ludewigiſchen Briefe Roffal aus⸗ 
gedrucket. Solches entdecket nody mehr, Daf der Name aud Kos und 
Stal zufammen gefett fey. Davon weichen Lambert von Aſchaffenburg 
bey dem jahre 952. und 953. unter den hiſtoriſchen Schriftſtellern 1. 
Bande 156. &. mit feinem Kaftel Rorbadal, und der ſaͤchſiſche Kro: 
nitenjchreiber bey dem Jahre 954. mit feinem Roßdal nur fo weit ab, 
daß e3 fheinet, als ob folder Ort in einem Thal liege, welches doch 
nicht an dem ift, fondern auf einer angenehmen Ebene und Anhöhe ſich 
befindet. Diefes at vielleicht Bruſchen von Deutichlands Klöftern 199. 
©. bewogen zu fhreiben : ‚, Roftall, welches die Lateiner equile nennen, 
oder, ſo du licher willſt, Rofental, das fo viel ald ein Thalder Ro: 
fen. ,, Dawider freitet auch fhon Wittehind aus Korbei, der im II, 
B. in der meibomifchen Sammlung 655. S. ed Forfedal geſchrieben. 
Es hat aber Wachter in feinem Woͤrterbuche der deutſ. Sprade 11. Th. 
1307. S. bemertet, daß nad) der alten angelfähfifhen Sprache Hors 
ein Pferd bedeute. Findet man nun nad Anzeige eben dieſes Worts 
forfches 1306. &. das Wort auch Hros gefchrieben, fintemal die Als - 
ten dem R Immer gern ein H, wie etwann die Griechen, zugefellet ; 
fo hat das Hors durch geringe DBerfegung der Buchftaben entfliehen 
können. Bey den Franzoſen ift daher noch Haras übrig geblieben, 
womit fie eine Stutterey zu verfteben geben, wie auch der vorher in 
der Anmerkung a) angeführte Strebel zu Ende der angejogenen 
Seite ganz recht erinnert. Wenigſtens zeiget das rosſtalſche Gerichts: 
figel ein Dferd, das mit dem vordern Theile des Leibes aus einer Kir: 
de heran gehet, wie H. Hofrat Stieber VII. Kap. 670. ©. an: 
gejeiget hat. 


d) Welches aus dem offenbar, was aufer ſchon angezogenem von Schuͤtz III, 
Abhandl. E16. S. Strebeln 1. Kap. 37. ©. In nur angezogenem 


Stiebern und Gottweichiſchen Chronik Il, S. CCCLXVI. Abihn. 737. 
S. gemeldet wird. 


e) Nach Auefage irs von Schuͤtz III. Abhandl. 216. S. Strebels 34. folg. 


S. und Hefe. Stiebers 669. folg. C. Denn was Hoͤnn in feinem Wir 
terbuche des fraͤnk. Kreiſes 365. ©. und Pılordlis in der Beſchreibung des 
Fraͤnk. Kreifed 125. ©. hievon haben, iſt theild unvonfiindig, theils un: 
richtig. f) 
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Ey Welches auch in dem ſchuͤtziſchen Werte aber nicht even fo genau III. Ab— 
handl. CCXXXXV. urt. 282. folg. S. Pla gefunden, und in 
Pertſchens Wunfiedel 1. Th- X. Kap. 61. folg. S. woher es Gros 
in feine Brandenb. Fand : und Regent. Hiſt. VI. Kap. 13. $. 204. folg. 
S. mag hbergetragen haben, ind Deutfche, ich will nit jagen, wie über 
ſetzt; anzutreffen it. Ein Stuͤck hat Limnäus im Röm. Deutſch. St. 
R. 111. Bande V. B. Vil. Kap. 833- folg. ©. lateiniſch. 


8. 56. 
Auch wegen Gruͤndlach ergieng damals eine Schrift, a) 
welche dieſe iſt: b) 


LVDOWICVS Dei gracia Romanorum Imperator ſemper 
Auguftus fingulis & vniuerfis, ad quos prefentes deueniunt, gra- 
ciam fuam & omne bonum, Imperialis requirit & exigit 
preeminentie celfitudo, vt fingulos & vniuerfos deuote nobis c) 
& fideliter famulantes condignis debeamus premiorum largicioni- 
bus preuenire, vt ſpe remuneracionis ad noftra & jmperii obfe- 
quia confidentius & feruentius animentur. Notum igitur efle d) 
volumus vniuerfis tam prefentibus quam pofteris & futuris, quod 
nos aduertentes denocionem & fidelitatem e) dileéti fidelis no- 
ftri ſ) Secretarij g) FRIDERICI Burggravij de Nuremberch, h) fuis- 
que peticionibus annuentes Eidem auctoritatem, facultatem & ple- 
num poffe, damus & concedimus, dedimus & prefentibus conceſſi- 
mus Ciuitatem munitam in Grindelach ı) Conftruendi,Edificandi & 
faciendi, ipfamque muris, foflatis & ceteris munimentis quibusli- 
bet, quibus muniri k) cetere funt folite ciuitates, jnpedimentonul- 
lo prorfus aut contradietione aliqua obftante firmiter muniendi, 
ibidemque iudicium cum ad id pertinentibus neceflärtis habendi, 
judicem ponendi, qui fuper vniuerfis cafıbus & exceilibus fangui- 
nem, corpus, mutilationem membrorum, fine res attingentibus, 
| 82 iudi 
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iudicandi plenariam habeat facultatem, Ebdomodale 1) forum 
m) in eadem Ciuitate, quocumque id attemptandum decreuerit die 
proclamandi, & nickilominus celebrandi. Volentes fiquidem dic- 
tam Ciuitatem Grindelach n) vti & gaudere omni iure, libertate, 
emunitate o) & gracia quibus noftra Ciuitas Auremterch hactenus 
vfa eft, & exnunc denuo frui poterit & gaudere, p) In cuius rei 
Teftimonium euidens g) prefentes r) conferibi, figilloque noftre 
majeftatis iufimus communiri, Datum Rome s) apud ſanctum 
Petrum vicefima fecunda t) die menfis u) Aprilis, jndictione vn- 
decima, Anno Domini Millefimo Trecentefimo Vicefimo Octauo 
Regni noftri anno Quartodecimo x) Imperũ vero Primo. 


Aber auch dieſes ift nicht vollzogen worden, um fo mehr, 
da es an die Reichsſtadt Nürnberg‘ gekommen, von der es zwey 
Stunden entfernet iſt. y) 


a) Daranfbezichen ih Nöder von dem Urſprunge und Fortgange Nürnbergs 
30.&. Gros in der Burg - und Marggr. Land «und Regent. Hiſt. VI, 
Kap..6. $. 148. ©. von Schuͤtz in der Brandend. Geſch. 1. Th. 11. 
Abhandl. 57.8. und II. Abhandl. 134. &. wie auch von Ludewig in 
der Erläuterung der goldenen Bulle 11. Th. 953. S. und Köhler in 
der Gencalog. Geſch. der Herren und Grafen von Wolfitein I. Kap. 
6. $. 6. Anmerk. 26. ©. desgleichen die Hill. Nachr. von der St. 
Nürnberg 98- folg. S. und die Geogr. Belhr. der R. St. Nürnberg 
in der Borrede. 

b) Welche auch ſchon, aber mit mehr oder wenigern Berfeben, mitgetheitet die 
Kopie etlicher bricfider Urkunden und Beylagen, auf welche ſich in 
den übergebenen gravaminibus in angeftelter Stevifionfahen Burgermeis 
fier und Raths der Stadt Nürnberg contra Herrn Georg Friderichen 
Marggrafen zu Brandenburg sc. die hohe ſraisliſche Obrigkeit im Nürn: 
Bergifchen Terzitorio heiveffend 1585. XVII, Urtunde 76. Bl. bezo⸗ 
gen, Limnaͤus in dem St. Recht des R. D. R. V. B. VII. Kap. 129. 
Zahl, Goldaſt unter den Kaiſerl. Perordn. I. Bande 331. ©. Luͤnig 

im 
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im Reichsarchive def. Theil 11. Th, 297. S. von Faltenflein in den 
Nordgau. Alterth. und Merkwuͤrdigk. IH. Th. Xil. Kap. 9. $. 137. 
©. und in der Beſchreib. der St- Nürnberg IH. B. V. Kap. 9. $. 
408. folg.S. Diplomat. Geld. von Nürnberg 1. Zeitraume LXXXIIII. 
Urt. 270. S. von Schüg in der Gefh. Brandenb. l. CH. III, Ab⸗ 

haudl. CLXXXII. urt. 219. ©. einen Ludewig und Roͤder aus vori⸗ 
ger Anmerkung nicht noch einmal aufzuruffen, als die nur ein Stuͤck⸗ 
gen davon haben. 

ec) Wer fichet nicht ſogleich, daß das limnäufifhe vobis, ans dem es Luͤnig 
mag genommen haben, ſich micht hieher ſchicke, daß nicht erit in 
vorigen SS. zuruͤck zu gehen, wo alle ihr mobis unangefohhten erhalten ? 

d) Das efe fehlet in allen Abdruͤcken bis anf den ſchuͤtziſchen. Nach den 
so. $. 56. ©. 51. $. 60. ©. 52. $. 63. ©. 53. $. 65. ©. 54. 
$. 68. ©. 55. $. 71. ©. ift ed in der Verbindung von Niemanden 
angefohten worden. 

e) und f) Siehe den 5. $. 172. ©. 

g) Siehe die Anmerkung g) uber den 32. $. 234. folg. ©. 

b) Diefe Schreibart, melde ſich aud hie und da im vorigen geäußert, giebt 
zu einer noch nicht fund gemachten Ableitung des Namen? dieſer Stadt, 
moruder fi ſchon fo viele gemachet, Anlas, welche ich vielleicht eins 
ſteus mittheilen £öunte. 

D Welches die neuern Gruͤndlach ſchreiben. 

k) Außer der ſchuͤtziſchen Ausgabe haben alle at hineingeſchoben · Daß de 
ſolches verdächtig fen, wird ein jeder fogleid merken, mer Die Worte zus 
fammen hält, welche den Verftand haben: mir weldyen die übrigen 
Stadte pflegen beveftiger zu werden. in jener Verbindung aber 
wuͤrde es heißen: mir welchen als die übrigen pflegen beveftiger 
zu werden. Go oft aud nun dirſe Art zu reden in vorigen SS. 
vorgekommen ; fo hat doch fein Menſch bis daher für noͤthig erach 
tet, obgedachtes at einzufchichen. 


I) Dafür in der Nuͤrnbergiſchen Streitfährift, diplomatiſchen Nachleſe und 


faltenfteinifchen Nuͤreuberg, welche die 2. Anmerfung b) 75. folg.S. 
83 tur; 
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tutz vorher namhaft machet, ein unerhörte und verſtuͤmmeltes Eb- 
domale, da hingegen das Hebdomodale des Limnaͤus und von Fal: 
tenftein in den Nordgauifhen Alterthümern und Merkwürdigkeiten, 
wie aud dei Luͤnigs in den Stellen, die nur genannte 2. Anmer: 
tung b) 76. ©. enthält, zwar nicht unrecht, das ebdomodale aber 
auch nicht ungewöhnlich, wie aus der Anmerkung i) über den 51. $. 
57. ©. zu erfehen. 

m) Eiche die Anmerkung i) über den 50. $. 57. ©. 

n) Siehe zurüd in die Anmerkung i) 77. S. 


0) Welches Wortes Nehtfertigung aus der Anmerkung m) über den 50.$- 
58. 8. zu erholen, und alfo von dem zwar richtigen Lateine im- 
munitate nicht zu verdrengen, weldes ale oben in. der 2. Anmers 
tung b) 75. folg. S. genannte bis anf den einzigen Herrn von Schuͤtz 
an deſſen Stelle gejeget. 


p) Bon Ludewig üher die goldene Bude 11. Th. 953. ©. will aus dem bis 
hieher übergetragenen Stüde dieſes Briefes beweiſen, dag Nürnderg 
damals noch gering geweſen, weil der Kaifer die Freyheit ertheilet, in 
deren Nähe eine andere beveftigte Stadt anzulegen, welches Röder in ſei⸗ 

. ner Schrift vom Urfprunge und Fortgange Nürnberg 30. folg. ©. 
ju widerlegen fuchet. 


g) Dafür in dem fhügifhen Abdrude eiusdem , welches wegen des vor⸗ 
hergefegten euius niht Stat hat. 


s) Welchen in der faltenfteinifchen Beſchreihung der Stadt Nürnberg 409- 
©. teſtimoniales zwiſchen evidens und prefentes eingejchoben ift, mel: 
ches aber wegen des vorbergegangenen teſtimouium gar nicht beitehen 
fann. 

s) Dafüs außer dem Hrn. von Schuͤtz alle Colonie haben, zu einem Beweife, 
wie einer dem andern blindlings gefolget. Denn habe id in dem 48. 
F. zureichend bewieſen, daß der Kaiſer Ludwig ſowohl den 18. 
ald 23. April sı Nom geweſen; ſo iſt es ſchlechtweg unmoͤglich, daß er 
den 22. deſſelben Monats in Köln, es ſey, welches es wolle, geweſen. 


* t) 
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t) Dafür Limnaͤus, Lünig und Faltenftein in den Nordg. Alterth. und Merk⸗ 
wuͤrdigleiten 138. ©. viceſimo ſecundo haben. 


u) Welche auch Menfis weggelaſſen haben. 
x) Dieſes angegebene vierzehente Fahr der Regierung rechtſertiget die 


35. Anmerkung ded 16..$. fo genau, daß man fih wundern muß, 
wie Limnaͤus mit feinem in der Anmerkung t) kurz vorher angezeigten 
getreuen Nachfolger duodecimo aufpringen können. 


y) Deswegen wäre Merian von Franten 71. ©. die Geograph. Beſchreib. 


ber R. St. Nürnberg I, Th. 11. Rap. 3. F. 26. folg. S. Gros in 
der Burg : und Marggr. Brandend. Land: und Regent. Hıft- VI. Kap. 
6. $. 148. folg. S. Hoͤnn im Topogr. ker. des Frank. Kreifes 483. ©. . 
von Schüß in der Gefh. Brandenb. 1. Th. II. Abhandl. 134. ©. 
aufzufchlagen. Lefterer fchreibet:- ‚, ed wären zwey Derter von gleis 
her Benennung. Eines wäre ein bereutifches Dorf, welches in das 
- Kaftenamt Baireut gehörig. „, Zu diefen Fehltrit hat ihn ganz gewiß 
Hönn in feinem Topogr. Per. des fränf. Kreifed 253. ©. verführet,. 
wo ſolche Befchreibung anzutreffen. Diefer aber mag nicht recht ger 
hört haben, genug es ift ein Verſtoß mit Bindlach, das auf der 
230. S. des hönnifhen Wörterbuches anzutreffen, vorgegangen. 
Dieſes Dorf, welches auch Bindloch und Pindloch geſchrieben wird, 
liegt eine Stunde von Baireut auf der Poſtſtraße nah Breneck über 
dem brandenburger Weiher, von melden mir in bem XVIII, und 
XVIX. St. der brandenb. hift. Nachricht. 11. Theile mit Benennung 
ſolchen Dorfed genaue Nachricht ertheilet haben. 


S. 57. | e 
Da nun biedurch offenbar, daß oft genannter Burggraf 


zu Nürnberg von Kaifer Ludwigs Seite feit dem im Fahre 1327. 
eröfueten Zuge nach) Ztalien a) bis den 22. April des folgenden 1328. 
b) nicht gefommen; fo gehet damit der Nachricht .c) ein völlis 
ges Licht auf, nach welcher ein Burggraf zu Nürnberg, welcher 
wio jener Sriderich gebeißen, das Bisthum Eichſtet der aufgetras 


genen 
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genen Adminiftration wegen, bis der Kaifer Ludwig nach Deutfchs 
fand zurück Fame, zu befhägen gehabt. So viel ift alfo außer als 
lem Streite, daß es nicht eine Perfon gemwefen. d) 


a) Bon dem mit dem 38. F. oben 6. ©. ſich die Nachricht anhebet. 

b) Don dem aber Die Beweife von dem 3. $-bis in den 56. F. 79. ©. reihen. 

e) Die Aventin in dem baterifh. Jahrbüchern VII. B. XVIl. Kap. 15, 
Abſchnit. und nach der cifnerifhen Verdeutſchung VIII. B. 398. Blat⸗ 
tes erſten Seite hinterlaſſen. 

d) Wer fie aber ſey, das wird g. G. mit naͤchſten eine beſondere Abhandlung 
von Kaiſer Ludwigs unveränderlidh fortbautenden Zuneigumg gegen 
bisher oft genannten Burggrafen Friederichs Prinzen vor Augen legen. 


5. 58. 


Geſchahe aber nach zweyen Fahren der Ruͤckzug aus Waͤlſch⸗ 
land nach Deutſchland, a) ſo aͤnderte ſich dadurch nichts in dem Ver⸗ 
trauen, welches der Kaiſer auf den alten Hrn. Burggrafen geſetzet. Es 

-Außert fich folches inden Zwiftigfeiten, Die zwiſchen Den Herzogen in 
Baiern wegen der Theilung entftanden. b) Diefe zu fehlichten e) 
brauchte der Kaifer diefen Burggrafen d) nebft dem Könige von 
Böhmen, und anderır angefehenften Fürften des Reichs, zu Res 
gensburg um die Herbſtzeit des 7331. Zahres, 


3) Defien Beranlaffung ımd Umſtaͤnde fhon in des Hrn. von Dlenfchlager 
oft angezogenen Staatsgefhichte des römischen Kaiferth. erfter Hälfte des 
x fi. Jahrhundert? 203. folg. S. beyfammen anzutreffen, daß is 
ummöthig, fie einzen zufammen zu leſen. 

d) Weewegen tie vor Augen befindliche baieriſchen Schriftſteller zur. Zeng- 
ſchaft darzuſtellen, für unnöthig erachte, da es zu meinem Zwede nichis 
nutzet. 

e) Das doch ſelbſt der daieriſche Geſchichtſchreiber Aventin im VI. B. xvn. 
Kaps 20. Abſchn und nach nur angezogener Verdentfhung aufsder 
Nuckſeite des 398. Blattes zufichert, d) 


gegen Burggraf Friederich zu Nuͤrnberg. gi 
. d) Worauf ſolches fi ch bezogen, lehren die Erofifchen Beyträge zu der 
pfalzgräfliden Geſchichte 19... in unferer akademiſchen Abhandlumgen 

1, Bandes 109, folg. S 


S. 59. 


Zerriß nun zwar des Burggrafen Tod den 20. May im 
Jahr 1332. das Band der Freundſchaft mit hochgedachtem Kais 
fer; fo wurde es mit deſſen hinterfaffenen Prinzen von'neuem ge⸗ 
Inüpfet, a) davon die kaiſerlichen Denkmale in meinen Händen find, 
Diefe geben aber genugfaın Stof zu einer befondern Abhandlung, 


a) Als eine gute Vorbedeutung deſſen könnte man anfehen, daß Kaiſer Lud⸗ 
wig des Burggrafen Schwerter Annen und ihrem Gemahle Grafen 
von Naſſau die Burg Kamerſtein, Die Hofmarkt zu Schwobach, 
die Hofmartt zu Altdorf, und das Gericht zu Seroldsberg um 2000. 
Hr. Haller zu Sunzin in der Lombardei am Fruage vor Sand Walpurg⸗ 
tag im Jahre 1329. verſetzet. Den ausgeſtellten Brif hat Hr. kR. 
Detter feinem NM. Verſ. einer, Geihichte der Herren Burggrafen zu 

Nürnberg 1. ®. U. Hauptſt. 20. $. 177. folg. ©. einpruden laf 

fen, | 


8. 60. 

Gedenket aber Georgiſch a) in ſeinem Zuſammentrage Chrono⸗ 
logiſchdiplomatiſcherlirkunden / ſoviel ich bey genauem Nach ſuchen ha⸗ 
be bemerken koͤnnen, keiner der bisher beygebrachten Urkunden, deren 
doch gegen die fuͤnfzig in dieſe einzige Abhandlung zuſammen gebracht 
worden, derer nicht zu gedenken, auf die ich mich bezogen; wie 
viel waͤren nicht noch vorzulegen, ſo man eine vollſtaͤndige Ge— 
ſchichte eines ſolchen Oberhaupts unſers Vaterlandes liefern 
wollte, deffen kluge als ſanfte Regierung bey den verwirrteſten 
Umſtaͤnden des Reiches reichen Stoff darbiethet? Getrauete ich 
mir doch wohl in meinem angeſtellten Verzeichniße aller von Kaiſer 

Hiſt. Abh. V. B. | Luds 
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udwigen dem Baier ausgegebenen Briefen ein zoo. vorzule⸗ 
gen. 


a) tim fo weniger hat der fleifige Hr. — Buri, in dem behaupte⸗ 
gen Vorrechte der alten Föniglichen Bannfoͤrſte insbeſondere des Reichs⸗ 
Ichendasen Forſt⸗ und Wildbanns zu der Dreynid, 273. folge. S- 
was aus den hie vorgelegten anführen können, je mehr ihn feing 
Vertheidigung genöthiget, allenthalben fi nad; Urfunden unfers 
Kaiſers umzufehen. Die wir hie Bekannt gemacht haben, würden 
ihm auch in feinem Unternehmen deſto mehr genuget haben, je ſicherer 
Be find , da bie von ihm angeführten nicht alle Zeit vom ihren Her⸗ 
ensgedern mit gebühtendes Genauigkrit Find —. warden, 
wie wir es srichen haben. 
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Profeßor Volzens 
Abbandlung 
Otto V. Pfalzgrafen von Wittelſpach 


erſten Herzogen in Baiern 
dieſes Geſchlechts. 
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Otto der Sünfte, Pfalsgeaf von Wittelsbach, unter den 
baierifchen Herzogen dieſes Geſchlechtes der Erſte, 
ſtammte von den Grafen zu Scheyern, und alten Her⸗ 
30gen in Baiern ab, 


Erläuterung. 


%  T) iefer Sag überhaupt genommen, ift heute zu Tage wohl 
i hinlänglic) ‚genug ertoiefen; ob fi) fihon, in Anſe⸗ 
hung der einzelen Perfonen in der Geſchlechtsfolge, 
noch hin und wieder genug Ungewißheit findet. a) Meis 
ne Abſicht ift hier nicht Die Gefchlechts -Abftammung diefes hoben 
83 Haus 














a) Man. farm fih bier auf dasjenige beziehen, was MWig. Hund, im bair. 
Stammbuth 1. Th. S. 130. anführt. desgleichen Imhof Notit. Proc, 
Imp. L.1V.-C.1. pag. 229. ſeqq. der gel. Hr. Prof. 3. St. Puͤt⸗ 
ser, im Hiſiet. Polit. Handtuh. &. 245. ff. F. 10. 3. P. von Lu⸗ 
'Dewig, Erleuterte Germania Princeps ,.de Hiftor. & Geneal, Boicz 
gentis L.IV, C, J. 5. 10. 

b) 
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Haufes. ausführlich zu unterſuchen. Ich will alfo nur einige we⸗ 
nige Anmerkungen anführen, die ich bey der vorhabenden Arbeie 
gelegenheitlich gemacht habe. In Anfehung der Eitern des beruͤh m⸗ 
ten Fürften , von welchem mwir reden, kommen alle mir befannte | 
Geſchichtſchreiber überein. Der Vater heiffet indgemen Otto 
der IVte; außer bey Kunden, welcher ihn Orten den Illten nen» 
net, und dabey anmerket, daß Aventinus eben“ denfelben den 
Vierten nenne. b) Die Mutter heiffet Seilika, Helika, Hallika, 
Zolita, Haylka. c) Sie war eine gebohrne Gräfin von Lengen⸗ 
feld. Ihre Eltern werden in den treflihen bayrifchen Geſchichtſchrei⸗ 

bern, Aventin, Hunden, Adlzreisern, u. ſ. w. nicht benennet; 
obſchon das Geſchlecht der Grafen von Lengenfeld beruͤhmt genug 

if. d) Wigul. Zund fagt, daß nach Aventins Anzeige, dieſes 

| Ge⸗ 


a 


b) S. dei berühmten Hr. Chr. Bottl, Buders Zupwierz L. II.pag. 147. 
ſeqq. wofelbft ein bisher noch ungedruckter Aufſatz des gel. Wig. Hunds 
von der Chur- und Fuͤrſtlichen Bajer-Pfaͤlziſchen Genealogie augefuͤh⸗ 

ret, und mitgetheilet wird. 


e) Rittershufius. 3. Suͤbners Geneal. Tabellen. allgemein. hiflorifch. Rericon 
Tit. Otto. Fo. Aventini Annal. Boic, Edit. Ingolftad, lat. A. 1554 
p- 653- Wig. Hund Bayr. Stammbuh 1. Th. p. 135. Chr. ©. 
Buder am angefe Orte p- 145. Erleyt.Germania Princ. L. IV, 
€, I. $. 10, Eeit. 5363. Wolf. Lazius, de migrat. gent. L. VII. 
p. 288. fgg. 


4) Sund B. Stammbuch 1.Th. S. 145. Buder am angef. O. p- 148. 
In C. Fr. Schöpfs Norbgau.: Oft: Frinf. Staatsgeſchichte LI, 
Th. wird ©. 214. fr eine Urkunde Kaifer Friederichs de Iten, 
für dad Klofter St. Emmeram angeführet, ayd Hundii Metrop. Sa- 
lisburg. T. IL. ( mibi T. II. pag. 368) pag. 256. dat. Vin 1157. mo 
neben Orten von Wittelsbach u. anderer Zeugen, auch \Wernhard 

de 





u 
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Geſchlecht von den Grafen von Rietenburg, und Burggrafen 
zu Regenfpurg herfomme. Und Aventin felbft erzählet unter 
den großen Sefchlechtern in Bajern, die er alle von einerley als 
tem Haufe Schepern ableitet, folgende : Die Grafen von Da» 
au, Phalay, Pfalsgeafen von Wittelsbach, Sr. v. War: 
tenberg , Abensberg, Rietenburg, Greiffenbach, Bogen ıe. 
e) Andere hingegen nennen den Vater der Gräfin Helika Frie⸗ 
derich, und fagen, daß er nur von der Spielfeite zu den Strafen 
von Lengenfeld gehöre, von männlicher Linie aber von den Gras 
— von Weilheim abſtamme. £) Wenn man in aufſteigender 
Linie 





de Lengenfeld als teftis vorfommt. Eben gebachter Hr. Schoͤpf hat ©. 
256. eine andere Urkunde bemerket, von Biſchof Cunrad von Megen- 
fpurg, im Jahre 1205. worinn bed Caftri Lengenfeld gebacht wird , 
welches Herzog Ludwig von Bayern der Kirche zu Megenöburg zu 
übergeben verfprochen, im Fall er keine eheliche Leibeserben verlaffen wur: 
ber. Die ganze Urkunde , welche viel merkwuͤrdiges enthält, iſt zu finden 
in 3. P. v. Ludewig Erkdut. Germ. Pr. L. IV. C. J. $ 10 
p- 695. Es müffen alfo die Lengenfeldifhen Güter dazumal dem Her⸗ 
zogen beimgefallen geweſen feyn. Und eben bafelbft S. 714. fommt 
ein neuer DBergleich hierüber vor, worinnen zwar zerfchiedened geänderr 
worden, aber auch die bedingte Schenkung der Burg Lengenfeld, noch⸗ 
mals vorfommt. S. 740. wird Lengenfeld unter die Graffchaften u. 
Herrſchaften gezaͤhlet, welche Herzog Ledwig I. Zeit feiner Regierung 
.. erworben. 
e) Jo. Aventin. Ann. Boic. L. Vil. p. 653. 


£) In der bereitö einigemal angeführten Germania Princ. 7. P. v. Zude- 

wig, durch D. H. von Finfterwald erfeutert, L.IV.C.I, $. 10. 

©. 581. 582. wird die Gefchlehtd-Abftammung der Heilifa , nach ben 

Gründen G. Chriftian Joannis, ausgeführet , mie derfelbe in dem 

Addendis ad Parsum , pag. 606. ſolche angeben. Die Hauptſache 
kommt 
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Linie , über Orten den Vten. höher hinauf gebet, fo tt 
ne merkliche Verſchiedenheit bey den Schriftftellern an. 
treflihe und gefehrte Mitglieder der hurfürfklichen I 
Akademie der Wifenfchaften , werden ohne Zweifel 
in ein befferes Licht fegen. Ach habe bisher noch Feine h 
Gründe gefunden, etwas zu entſcheiden. Indeßen will 
in einigen Tafeln, wenigſtens dieſe von einander at 
Geſchlechtsfolgen, deutlich vor Angen legen. d) Nod 
maffe ic) mir an, den Streit zu entfcheiden, ob Herzog ! ; 


“ 


8 








kommt auf eine Stefe bed /Monachi Pegavienfis an, in ber. 
Yicperto Marchione Lufatiae p. 2. Atein der Name 
wird in ber berährten Stelle nicht genannt, und es werde 
von ihren Söhnen namhaft gemacht , memlih Otto u. Frie 
dieſes etwann eine Anzeige, daß die zwen andere juͤnger - 
dazumal noch nicht‘ fo bekannt worden waren 2 bie Stelle | 
gende: Sigena, (Goswini fenioris, Comitis de Leige Fili 
ri ( Vigberti Balfamorum reguli)' contubernio viduata, ' 
aliquama confolatione recepta, Comiti Friderico de Len 
fociart pafla eft, ex quo filium ejusdem nominis fufcı 
quoque, quam Auggerus, Comes ducens; Rıggerum Mügt 
fem pofter Epifcopum , & Fridericum Comitem ex ea 
quoque uxore fufcepta , filiam gennit, quæ Ottoni 
-Witilinsbach nupfit, duosque filios edidit, fetlicet Othomeml 
num, patre defundto, & Federicum Comitem, „ Ich will ı 
noch dieſes beyfuͤgen, daß auch einige verfucht haben,’ die He 
Bayern, durch die Verbindung. mit diefem Iengenfeldifdyen GA 
von Kaiſer Carl dem großen abzuleiten. &. Vindic. Arboris Get 
Carolino-Boicz p« 6. Die Gefchlehtäötafel der Mutter Pfalzora 
tens de Vten kaͤme fo heraus : EN 
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Nach der Erzählung Aveneagg. ſqq. 
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Arnulp Berchtoldus. 

Armulpk_ 
©. Otto 1l,* 
ernerus ) 
Batch EZ. Leslie, 

Babo. Ars 

K . Tutta co- 
Babo. tıfla de Naf- 

Abenfpergenfis regulus. * * 
Ux. HiEckhardus 
Toro II ı Auo Duces 

Otto III. C. 

in Wittelsbach. De Bava- 


Ux, Richarda fil. 


Orthulfi, vel Magni Saxoniae Ducis, x. Haziga, 
Don dieſer Richarda , einer Tochter 9. 12 Arrago- 
Magni handelt die erläuterte Germania viduata ab 
Princeps p. 585. Adein in den Origi- inno Caftel 
nibus’ Guelphicis, T. IV. Append, Diefes wirb 
Opufe, VI. de ftemmate Billungano , yeißen follen, 
wird eine ungenannte Tochter H. Magni, geb. Fönigl. 
einem Comiti de Schiren : Eggehardo ßin von Ar⸗ 
eengeleat, und biefer Sohn heißet daſelbſt en. Mas für 
Otto Palatinus, der Großvater aber oͤnigs Toch- 
Orthulphus, jan feyn 
ed 
Ulsicus, Ludovicus. 
— — —Prirceßin. 
Otto V. Major. 2 

rici l. a quo 
ft, Ux.dg- 

rburg, 
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S. II. 


Otto der IVte, und Zeilike hinterlieſſen vier Soͤhne, und 
eine T ochter , unter welchen Otto der Vte en der 
erfigebobrne war. 


Die Nämen diefer vier Brüder find folgende, Otto der 
ältere, Friederich Bardus, oder der Bärtling, Cunrad, Erzbi⸗ 
fchof zu Maynz und Salzburg, und Otto der jüngere, Die eins 
zige Schwefter hieß Juſtitia, und wurde an Graf Orten von. 
Wolfratshauſen vermählet. 11) E8 werden aber die Wittels- 
bachiſche Brüder nicht überall in einerley Ordnung erzähle, wors 
aus die Geburtsordnung derfelbigen etwas ungewiß wird. Aven- 
ein orönet fie folgender Geſtalt: b) Otto, der Ältere, Friederich 


Kun⸗ 














a) S. Wig. Hunds Geneologiam, by Budern L, c. Seite 149 
J Aventinus Ann, Boj. L. VI.p.621. „„ Nempe Lupoldus Au- 
firiacus, Fridericus Comes a Bogen, Albertus ejus gentilis, & 
seteri Bojorum Dynaftae, excepto Ottone a Wittelspach, pr=- 
fecto proterio, progenitore noftrorum Principum, Ducem Bojaria 
deturbaturi , Ott» fuperior , confobrinus Ducis, & Fri 
derici Comitis a Bogen , focer Ottonis obfefii, apparet 
Verum Juſtitiam, uxorem Ottonis, FILIAM Ottonis prefetti 
pratorio, quæ in oppido cum marito obfefla fuerat, benigne ap- 
pellat, eam cum rebus fuis ad parentem abire permittit, 





b) Avent. A. B. L. VII. p. 653. „ Otto Quartus, quem apud Narif- 
cos Ensdorf, D. Benedidto , in Vindelicia Undersdorf flaninibus 
Auguftalibus condidifle conftat, ex Helica OTTONEM Ducem, 
qui ut major , Fridericum Bardum , Cunradum Archimyftam Mo- 
guntinum atque Juuauenfem , & Ottonem minorem procreavit., „, 
Hingegen wird L. VI. pP» 647. Kunrab vorgeſetzet ı» Otto itaque Re- 


gulus 


zu MWittelsbah. or 


Kunrad, und Otto der jüngere; gedenket aber-der Schweſter dabey 
nicht, ob er fie fhon an einem andern Orte ausdrücflich anfühs 
ret, wie bereits angezeiget worden. Wig. Hund redet fo, daß 
man faft zweifeln follte, ob er nicht Friederichen für den Altes 
ften gehalten habe. Wolf. Lazius, welcher unfers Orten Das 
ter den Siebenden nennet, verwirret diefe ganze Gefihlechtsfolge 
auf mancherley Art, wie aus der nad) feinen Erzählungen ents 
worffenen Gefchlechtstafel zu ſehen if. c) Die gemöhnlichfte 
Ordnung ift diefe, die fhon oben zu Anfang diefes S. gemeldet 
worden. d) 


$, II. R 


Es iftwahrfcheinlich, daß Orto der Vte um das J abr 1120. 
oder wohl noch vorber gebohren worden. 


Ich habe weder indem alten, noch neuern Geſchichtſchrei⸗ 
bern, die ich bey der Hand gehabt, von dem Geburtsjahre Pfalzs 
graf Ostens etwas finden koͤnnen. Es ijt mir auch nicht bekannt, 

M2 daß 


— — — — — — 
gulus Bojorum declaratus, cum fratribus ſuis Conrado Archie- 
pifcopo Juuauenſi, Friderico & Ottone juniore, Bojariam per- 
agrat, cives, agrieolas, præſides, præfectos in ſidem accipit. „ 
In ven Amnalibus Schyrenfibus feget er gar Kunraden zuletzt. 
Wolfg. Lazius nennet Fridericum juleßt. de migrat. gent. L. VL 
pag. 272. 

c) S. die bengelegte Gefchlechtötafeln Tab. IV. 


d) Der gel. Hr. Prof. Pürter in Goͤttingen fagt in dem treflich PR 
ftorifch = politifh. Handbuche S. Ottonis Brüder waren: a) 
Eonradus Erzbifhof zu Maynz. 1160. hernach zu Salzburg 1178. 
+ »200, b) Fridericus Bardus +} 1192. ce) Otto VL. von Wit⸗ 

tels⸗ 
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jemand Über diefe Frage eine Unterfuchung angeftellt hätte. ) Es 
wird mir alfo erlaubt feyn, meine Muthmuffungen bier vorzubrins 
gen, und wenigftens indeffen eine wahrfheintiche Beftimmung zu 
wagen, bis.man etwa, durch Hervorziehung ist noch unbekannter 
Urkunden , etwas zu verläßiges hievon wird fagen koͤnnen. 
Man Fan wohl Graf Ortens des IVten Tod nicht weit unter dag 
Jahr 1152. in welchem K. Kunrad aus Schwaben geftorben, 
a ſeben. b) Id will im ſweerde⸗ meine Gruͤnde fuͤr die⸗ 
ſen 





telsbach, deſſen Sohn Otto VII. 1208. den Roͤm. Kaiſer Philippum 

Suevum ermordet. Hingegen ſetzet die Tafel E. pag. 563. in J. P. v. 
Ludewig erl. Germ. Prine. Friederich auch vor, und die Schwe⸗ 
ſter Juſtieia, unmittelbar nach Otten dem aͤltern. Es werden aher 
nirgends die Gruͤnde dieſer Ordnung angefuͤhret. Hr. von Finſter⸗ 
wald auſſert aber ſelbſt, daß überhaupt dieſe Tabelle wurde eine gan 
andere Geftalt befommen haben, wenn fie der Hr. von Ludewig nad 
der Hand hätte verbeern wollen. Indeſſen hat er dieſe Verbefferung 
dannoch felber auch unterlaffen. 


0 Nur in des ben. J. P. von Ludewig erleuterten Germania Principe 
habe ich S. 598. folgende hieher gehörige Anmerkung gefunden: „, Wenn 
»-(er Pfahgr. Otto) gebohren worden, hat man feine gewiße Nachricht. 
Da aber fein Vater, Graf Otto V. zu Wittelsbach, bereits 1146. 
»oder 1148. mit Tobe abgegangen, und man nirgends wo liefet, daß 
„ſein hinterlaſſener aͤlteſter Sohn Otto major, damals noch Minoren 

geweſen, und einige Vormuͤnder gehabt; als kann daraus wohl ſicher ge⸗ 
„ſchloſſen werden, daß er zu ſelben Zeit wenigſtens die Majorenitdt 
„muͤſſe erreicht gehabt haben, und alſo die hinterfaffene vaͤterliche Lan⸗ 
3 de, nämlich die bayerifche Pfalzgraficaft zn Wittelsbach, und was 
„damals dazu gehörte, fogleich felber antreten Finnen, 


b) Es wird erlaubt fegn, hier als im vorbengehen, einen Fleinen Chronolo⸗ 
gifben Irrthum zu verbefferu , welcher in dem vortreflichen Werke des 
berüßmten Giannone, Hiftoire»civile du Royaume de Naples, ein 

ge⸗ 
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ſen angenommenen Satz, vorbringen. Geſetzt nun, welches ſehr 
waͤhrſcheinlich iſt, daß Otto IV, ungefähr um die gemeldete Zeit 
geftorben : fo kann Graf Otto der V. unmoͤglich fpäter , als im 
Jahr 1148. gebohren feyn. Es ift nach den beften Zeugniffen wahr, 
Daß er der Ältefte Sohn gewefen, und noch drey jüngere Brüder 
nad) ſich gehabt. Von der Schwefter laͤßt fich nichts beſtimmen. 
Könnte man aber bervifen, daß fienuch jünger gewefen,, fo wur⸗ 
de man fihon ziemlich weit damit fommen. Denn wofern Avenz 
tim recht hat, wie dann Fein Grund vorhanden ift, fein Zcugniß 
für unrichtig zu erflären, fo war fie damals, als in Bayern die 
Händel über der Negensburgifchen Biſchofswahl, zwifchen Hers 
309 Zeinrich, und Herzog Sriederich entftanden, bereits an. den | 
Grafen Otten von Wolfrathshauſen vermaͤhlt. Diefe Fehde 
fällt aber in das Jahr 1130. wenn man ihr alſo, um ſolche Zeit 
nur 16. Jahr gibt, fo mufte Sie im Zahr 1116. gebohren. feyn. 
2 Da fih num aus — Umſtaͤnden nichts beſtimmen laͤſſet; 
Ma —VV— 








geſchlichen T. Il. pag. 279. heiſſet es: ’annde ſuivante 1151. l'Em- 
pereur Conrad mourut en Allemagne dans la ville. de Bamberg. 
und p. 280. la mort de Conrad ne precdda que d’une annde celle 
WEugene , qui finit fes jours:en 1152..,, Es iſt aber unflceitig wahr, 
daß Kaifer Kunrad erſt im Jahre 1152, den 15. Februar, geflorben. 
Eine Menge zum Beweiſe gehörige Stellen, find in dem Corp, Hiltor, 
“ German. Struvio · Bidptiano zu . Periodo VII. Set. l. 
$. x. | Be 
>) Don diefen , wegen bed Regensburgiſchen Biſtums ‚in Bayern entſtande⸗ 
nen heftigen Gtreitigfäiten fehe man Aventini Annal, Lib. VI. p. 621. 
von Ludewig erl. Germ. Princ. p. 582: fgg. Origenes Guelphi- 
eas, T.1. L. VI. $, 13. p. 340. woſelbſt au die Zeit, nämlich das 
Jahr 1130. beſtimmt wird. ‚ Detgleichen. Hund. Mötrop. "Salisburg. 
T. l. e. m. 196. fgg. N 
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fo will ich noch) andere Gründe meiner Muchmaßung anführen. 
Kaifer Bunrad führte nicht lange vor feinem Tode , mit unfers 
Graf Ortens Pater einen Krieg. Die Urfache deſſelben war, 
weil die Kleriſey über Pfalzgraf Otten, oder vielmehr über feine 
Söhne, bey dem Kaifer heftige Klagen, wegen vieler Gewal⸗ 
tigkeiten derfelben erhoben hatte, der Pfalzgraf wurde in feinem 
Shhloße zu Belheim von dem Kaifer belagert, und fo in die 
Enge getrieben, daß er fi an den Kaifer mit feinem ganzen 
Kaufe ergeben, der ihm fihon vorher abgenommenen Schugges 
rechtigkeit über die Kirchen und Kloͤſter nochmals entfagen, und 
feinen Äfteften Sohn, unfern Orten; als Geiſel ausliefern mufte, 
.d) Otto iſt vermuthlich Fein Kind mehr gewefen, da er auf ſol⸗ 
che Weife, zur Verficherung der Treue feines Vaters, ausges 
antwortet wurde. Ein noch ftärferer Grund ift diefer. Graf Ottenso 
jüngere Brüder, muften dazumal ſchon ziemlich über Die Kinderjahre 
bins. 





d) Aventin L, VI. p. 633. erzäßlet die Sache fo: Deinde Ottonem -de 
Wittelsbach, eum uxore & liberis (quod prædia gacerdotum, a 
quibus euratione temploram motus erat, diriperet )apud Kelhaim 
eirenmfidet , ad deditionem eogit: Ottonem ſilium maximum natu 
obfidem dare, tutela faerarım zdium fe abdicare cogit. Daß aber 
über der Gerichtöbarkeit ſchon vorher Streit mit der Kierifey entſtan⸗ 
den, fiehet man, aus einer Urkunde K. Kunrads, welche in Hunde 
Metrop. Salisb, T. I. p. 157. zu finden ifl. In nomine 

. Noverit igitur omnium tam prefentium quam futurorum induftria, 
qualiter Palatinus Comes Otto de Witilnespach noftra fretus amo- 
nitione judiciariam potelfatem, quam fuperminifteriales Frifingen, 
ecclefie habere videbatur, prorfus abnegavit, & in prefentia epifco- 
pprum & ceterorım principum, compenfata fibi tanıen confenfir 
totius Ecelefie convenienti utilitate, fecundum confuetudinem eurie 
omnino exfeftucavit, hujug rei gratia petitione karifimi fratris 

“ noltzi 
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noſtri Ottonis ejusdem eceleſie venerabilis Epifcopi tam pro fer- 
vanda Frifingen. Ecclefie venerabilis Epifcopi antiqua libertate, 
quam teformanda pacis trangquilitate conftituimus, edicto regali pre» 
cipientes, ne prefatus Palatinus vel aliquis Heredum fuorum ullam 
deinceps iudiciariam poteftatem fuper minifteriales Frifingen, Ec- 
clefie fibi wfurpare prefumar, fed ipſi domino fuo epifcopo debi- 
ta fubjeftione inferviant, & jure ceterorum miniferialium fine 
aliqua inguietatione ferviant. Si quis vero quod abfit hujus pre- 
cepti noftri ftatutum infringere temptaverit, mille libras auri com- 
ponat, quarum partem mediam camere noftre, reliquam vero pre- 
fate Ecclefie perfolvat, Ut autem Ego Armnoldus Can 
eellarius recognovi. Anno Dominice Incamationis MCXL. Ind. 
III. regnante Chunrado Romanorum.Rege fecundo, Anno regni - 
ejus III. data Ratisbone. Kal. III, Jar. in Chrifto feliciter Amen. 
Aus diefer Urkunde ift noch ferner flar, daß der Pfalzgraf eine Rechts⸗ 
gegründete Gerichtbarfeit über die Dienſtleute der freifingifchen Kirche, 
dazumal gehabt Habe. - Erſtlich beweifen diefes die Worte, quam ha- 
bere videbatur , welche, nach ber Schreibart felbiger Zeiten , einen 
ſchlechthin bejahenden Berfiand haben. Zweytens, ſteckt ein Beweis 
barinnen, daß er ſolchem Recht abgefagt auf Zuſpruch des Kaiſers, und 
ihm folglich ſolches durch Feinen Mechtöfpruch , ald etwas ihm nicht ge⸗ 
buͤhrendes, abgeſprochen worden. Prittens if ihm, mit Bewilligung 
ber gefammten Kirche ‚eine geziemende Bergätung , für bie Abtretung 
dieſes feines Rechtes / zugeflanden worden. Wer wird ſich aber überre- 
‚ den, daß die Kierifey ‚in den damaligtn Zeiten, und ba zwifchen dem Kai⸗ 
fer und dem Biſchof eine fo nahe Verwandſchaft war, deren ſich auch 
der Biſchof wohl zu bebienen wuſte, ſolte dem Pfalzgrafen ein Dergüs 
tung zugeflanden Haben, wenn die abgetrettene Gerichtöbarfeit ein von ihm 
unbeſugtermaſſen, angefprochenes Recht gewefen wäre? Ich ſchließe aus 
dem JIndhalt dieſes Eöniglichen Brieſes auch noch ferner, daß dieſes Recht 
ben Wittelöbadifchen Pfalggrafen erblich muͤſſe geweſen feyn. Denn, 
wofern biefed nicht für befannt wäre angenommen worden, dag die Er: 
ben einen rechtmäßigen Anſpruch darauf erneuern- könnten, fo würden 
die Worte: velaliquis heredum fuorum &c, ziemlich uͤberfluͤßig feyn. 
In Unfepung der Unterſchriſt iſt zu bemerken, dag Zunrad nicht allein 
bier 
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pier nur Rex , und nicht Imperator ; ſondern auch Secuadus heifft, da 
felber, nach der gewöhnlichen Art Tertins heißen ſolte. Er wurde 
7138. um Pfingfien erwählt, er war alfo Mil. Kal. Jan. 1140. das iſt 
am 30. December 1139. noch nicht im dritten Jahre feiner Regierung. 
Es fcheinet daher, man mäffe einen Schreibfehler in dieſer Urfunde zu= 
geben , und fagen, dad Jan. für Jun. gefchrieben worden. Denn als⸗ 
dann fiele Il. Kal. Junii, oder ‚der 30. May 1140. in den Anfang des 
» written Megierungsjahrd K. Runrads; weil Pfingfien in dem Jahr 
1140, am 26ten May einfiel. Denn ed war, damald 


De Somenzirfel. 8 ⸗ 2 1. 

Der Sontagsbuchſtabe. ⸗ G. F. 
Die goldene Zahl. ⸗ = 1. 

Der Oſtervolmond. F 5. Apr. D. 
Oſtern. ⸗ ⸗ ⸗ 7. April. 
Folglich Pfingſten. st 26. May. 


BWieeicht aber kann man fi) aus diefer Schwierigkeit mieten ‚ ohne dab 
Diploma einer Unrichtigkeit zu befchufdigen, wenn man die Zerfchiebenhet 
der Epochen zu Hülfe nimmt? Es iſt zum Exempel in den mittleren 
Zeiten noch fehr gewöhnlich gewefen, den Anfang des Jahrs auf dad Feſt 
der Geburt Chrifli U. Heren zu fegen. Man fehe hievon den Beweis 
in Hr. Chr. 4. Ekards Introduft. in rem diplomaticam Set. II. 
F. Vill. p. 176. Wenn man nun dieſes hier voraus feet: fo iſt Flar, 
dag der 30. December 1139. nach unferer Mechnung, alsdann diefer 
Mechnung zu Folge, ſchon zum Jahr 11340. gehören wurde. Indeſſen 
macht dad bemerkte dritte Megierungsjahr doch noch eine Schwierigkeit, 
und beflättiget dad, was fchon gerühmter Hr. Ekard 1.c. F. XXIIL 
p- 184: aus Mabillon anführet. „, hanc computandi rationem per 
annos regni magnas difficultates peperifle. Quum enim Scripto- 
res annos iftos regni cum annis incarnationis componere vellent, 
Geri non potuit, quin in graves inciderent errores, qui & Chro- 
nologiam Regum Francorum ,„ & hiftoriam eorundem ‘mirum in 
modum turbant, Was nun ferner .c. $. XXXI. pag. 190. gefagt 
wird, kann auch hier gelten — — aliquot anni prioris ıhenfes pro 
integro anno funt computati. E8 wäre alfo von Pfingften 1138. bie 
zum H. Wennachtfefte das 1. Jahr, bis dahin 1139. dad I und von da am 
fienge an Ulte Fahr an. 
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hinaus feyn, da fie, mit ihrem aͤltern Bruder, bereits der Kleri⸗ 
fey dergeſtalt zufegen konnten, daß [diefe genöthiget war, ihre 
Klagen darüber bey dem Kaifer anzubringen, und diefer auch des» 
gegen mit dem Pater, oder wie es gar bey einigen heißt, mit 
den Söhnen einen Krieg anfieng. e) Diefer Grund treiber das 
N Ge⸗ 


— — — — — — — — —— — — — — — ç — — 
e) Der beruͤhmte Adlzreiter erzaͤhlet in den Annal. Boic. gentis P. I. 
LXXI. pag. 583 bie Sache folgender Geſtalt: Ottonis Wittelsba- 
chii filii , juventa & avito fanguine prefidentes, regis iras provo- 
earunt. Aventinus fcribit: eos facras operas juvenili licentia di- 
ripuiffe, Eo factum, ut in Ratisbonenfi comitio in eos bellum, 
in parentem vero profcriptio decerneretur. Subinde Kelheimium, 
gentis Wittelsbachiae caftrum ad Danubii & Altmyl= confinia , 
eintum obfidione, qnae tamen non fuit-dinturna, Otto enim 
caufatus, fe aliena culpa mukari, Htem, antequam in deteriora . 
erefceret , fic compofuit , ut e filiis natu majorem regi daret pa- 
cis & fidei obfidem: abdicaret Ecclefiarum tutelam, cujus obten- 
tu filii exorbitaflent: Rex vicifiim irafei definerer. Ob nun wohl 
Aventinus , Adlzreiter und Brunner in der Sache feldft uͤbereinkom⸗ 
men. : fo find fie doch in Anſehung ber Zeit nicht einig. Brunner fe= 
tzet dieſe Begebenheit in dad Jahr 1149. Adlzreiter aber in das Jahr 
1150. beybe aber noch vor den Sächfifchen Unruhen, mit Heinrich den 
Köwen, welcher feine Widereinfegung in dad Herzogthum Bayern be- 
trieb. Der legtere fagt ausbrüdlich : rebus cum Othone eompofitis 
fübortae curae graviores , ob Henrici Leonis in Sueviam adven- 
tum, ut urgeret addictam fibi a Conrado in ipfo Palzftini belli 
procinftu .de Bojariae principatu adverfus vitricum rogationem &c. 
Aventinus feget dieſe Gefchichte , nahbem mit Herzog Welf vorge- 
fallenen Treffen bey Flochberg; und fährt darauf -fort, ohne der weis 
tern Händel mit Herzog Heinrich zu gedenken: in pancis poft diebus 
Bambergaz , italicam expeditionem parans moritur XV. Kal, Mar- 
tii, ab ..orbe feryato anno MCLII. Man pa fait denfen, Aven⸗ 


Ziff. v B tins 
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Geburtsjahr Pfalzgraf Ortens ſchon zimlich weit über das Jahr 
1140. hinauf; indem der gemeldte Krieg in das Fahr 1150. nad) 
den beften Urkunden fälle. Dazu kommt noch ein anderer entfcheis 
dender Grund, aus welchem Far ift, daß er unftreitig noch vor 
dem Fahre 1130, müfle geboren feyn. Diefen nehme ih aus 
einer Urkunde Herzog Luitbalde in Bayern, welhe im Novems 
ber des Jahrs 1140. gegeben ift, und welche, neben andern Zeu⸗ 
gen, auch unfer Graf Otto, des Pfalzgrafen Sohn, mit unter 
fihrieben hat. f) Gibt man ihm nun dazumal 20, oder nur 1% 
Jahre, welches wohl das Äußerfte ift, fo man einraumen kann: 
fo muß er um das Zahr 1120, oder zum wenigften um das Jahr 
1124 geboren feyn. Sch nehme noch einen Grund von dem 
Alter feines jüngeren Bruders Kunrads ber. Diefer-mag nun 
- uns 





sinus muͤſſe geglaubt haben , daß obiger Streit mit Pfalzgraf Orten, 
wo nicht gar im Jahr 1152. doch wenigfiend zu Ende bed Jahrs 1151 
vorgegangen. Allein der Einfall in Sachſen, um Herzog Heinrichen 

die Stadt Braunfchweig wegzunehmen, gefchah im Jahr 1151. G. des gel. 

Hrn. Aug. Bened. Michaelis Einleit. zu einer vouftändigen Ge— 

fehichte der Chur- u. Fürftl. Häufer in Deutfchland. p. 22. $ 22. und 
Adlzreiter feet felbigen in ben Winter, am Ende bed Jahrs. Der 
Kaifer gieng von da nah Goslar, weiter nah Bamberg, und da: 
ſelbſt farb. er, ohne daß er wieber nach Bayern gekommen wäre. Et 
ift alfo offenbar , daß obigeHändel noch vor dem Saͤchſiſchen Kriege her: 
gegangen , und zwar in dem Jahr 1150; denn bad Treffen bey Floch- 
berg ift den 8. Hornung oder den gten des gedachten Jahrs geliefert 
worden , wie bie Briefe des Roͤm. Königs Heinrichs, und des Mbbts 
Wibalds von Korwey beweiſen, welche in den Orig. Guelph. T. 
H. L. VL Prob. XCVL. fegg. p. 561. feggq. vorkommen. 

f) Diefe Urkunde kommt ebenmäßig in den vortreflichen Werfe de origini- 
bus Guelphieis vor T. II. L. VI. Prob. LXXXIX; Luitpoldus 
‚ Bavariae Dux Aenrico Superbo ſubſtitutus confirmat bonorum com- 

mu- 
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anter den Wittelsbachiſchen Brüdern der Zweyte, oder der drit⸗ 

te gerwefen feyn, fo ift bekannt, daß er im Jahr 1160. bereits Erz⸗ 

biihof zu Maynz worden ift, und daß ihm dazumal Chriſtiau 

ein Graf von Buche, aus Thüringen, weichen mufte, welcher 

außer dem Die größte Defaung zu dieſer hohen Stelle van. 
2 








commutationem inter Abbatem Prunfeningenfem & Ratisbonenfem 
præfecſtum Anno 1140. Ex Melch,. Weixeri fontilegio facro, ffun- 
datione infignis monafterii S. Georgii Martyris O. D- Benedieti 
vulgo Prifling dicti, prope Ratisbonam. p. 62. In diefer Urfunde 
find erfifich folgende Worte merkwürdig : in prefentia principum terre 
noftre, vid. Henrici Ratisp. Ep. Ottonis Fri. Ep, OTTONIS 
Comitis Palatini. erner , daß unter den Zeugen vorfommt. Filins 
Palatini OTTO, Att. inloco, qui dieitur ad S. Laurentium, ju- 
zta fumen Regen dictum, regnante Chunrade Rom, Rege ſe- 

eundo , Anno regni ejus JIf, Data Ratispone per manum Riut- 
werti'Canovici & Capellani einsdem Luspaldi X. Cal. Nov. in 
N. D. F. A. Eine andere Urfunde findet fih, vom Jahre 1142. in 
eben dieſem Werfe T. Il. L. VI. Prob. XXXVI. p. 477. ſeq. bey 
welcher unfers Gr. Ottens jüngerer Bruder Fridericus, als Zeuge 
wit unterfchrieben iſt. Die Auffchrift heißer; Conradus 111. fundarae 
Ranshovienfis Ecclefie honorem adfcribit avo fuo materno, Hen- 
rico IV. Imperatori. Anno 1140. ex Hundii Metrop. Salisb, Un⸗ 
ter den Zeugen: Fridericus, filius Palatini Comitis Ottonis. Die 
Zeit Anzeige : Anno dominicz Incarhationis NCXLII. Indietione IV, 
regnante Conrado Romanorum Rege fecundo , Anno Regni ejus 
fecundo. dat. apud. Wirtzpurch in C. F. A. Es iſt aber zu bemerken, 
daß hier Inditio IV. angegeben werde, welche doch V. fenn ſollte. 
deögleichen, daß diefes Jahr das zweyte Megierungs Yahr K. Kunrads 
heiße, da doch in der vorhin angeführten Urkunde (S. Anmer. d. .a 
1140te Jahr , ſchon ald bad, dritte feiner Megierung angegeben worden. 
Mun iſt die Frage, ob bie unrichtige Indiction Hier geſetzt worden ? oder 
eb das Jahr 1141. anflatt 1142. fichen fohte? wiewohl, in beyden 
Eänen,dennoch dad Megierungsjaht K. Kunrado nad) nicht übereinftimmte, 
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Es ift aber nicht zu Jäugnen , dag von andern dieſe Begebens 
heit etwas fpäter erzählet wird. g) Man Tann Bunrads Alter 
bey Erlangung diefer hohen Würde, nicht wohl unter etlich und 
zwanzig Jahren fegen; und da man nirgends liefert, Daß etwas 
wider fein Canoniſches Alter eingemwendet worden, oder Daß man 
die päbftliche Difpenfation zu fuchen nöthig gehabt hätte: fo wer- 
de ich ficher annehmen koͤnnen, daß der neue Erzbifhof Damals 
wenigftens dreißig Jahre müffe gehabt haben. Diele Beſtim— 
mung bringt nun abermal das Geburtsjahr unfers Pfalzgrafen 
und Herzogs Otten, ziemlidy über das Fahr 1130. hinauf. End- 
lich laͤßt ſich auch eine mwahrfcheintihe Beſtimmung des Alters 
Pfalzgraf Ottens, aus Vergleichung der Geſchichte und Lebens 
Kaiſer Friederichs J. ziehen. Man findet Otten ſchon unter den⸗ 
jenigen, welche im Jahr 1154. Den Kaiſer auf feinem erſten Roͤ⸗ 
merzuge, nach Waͤlſchland begleiten. Bey dieſer Gelegenheit 
erſcheinet er nun nicht als ein ſehr junger Herr, oder ans 
gehender Kriegsmann. Er ift bereits ein Mann von großen Anz 

fehen, er verwaltet fchon die wichtigfte Ehrenämter bey dem Hofsund 

Kriegsftaate, er ift des Kaiſers Faͤhndrich und Marſchal, ein Mann, 

der fchon oft und viel feinem Muth in großen Gefahren bewies 

| | fen 





8) Daß Erzbischof Arnold im Yahr 1160. ermordet worden, fagt hai 
Chron. rerum Moguntiacarum , ap. J. Reuberum p. 767. ausdruͤck⸗ 
lih. Im Jahr 1160. wurde Chriftian erwaͤhlet; der Kaiſer aber zer⸗ 
nichtete biefe Wahl wieder, und ließ im folgenden Jahre Cunrad % 
Wittelöbacdh wählen, den er im Jahr 1162. auf dem Reichstage zu 
Maynz beſtaͤtigte. S. des Hochgeb. Hrn. Grafen von Buͤnau Leben 
und Chaten Friederichs 1. p. 155. 158. Ar. J. Fr. Joachims 
neueroͤffn. Groſchen Kabinet. gten Fach p. 4. Allein folgende Stellen 
ſummen mit dieſer Zeitangeige nicht überein. Erſtlich heißet es in den 
Annalibus Godefredi Monachi, ap. Marqu. Freherum T. l. p. 239 
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44. ad annum 1163. , Imperator curiaın celebrem apud Mognn- 
tiaın habuit, & quosdam .convidtos de interfetione Archiepifcopi 
„Arnoldi, digwa ultione multavit , & ad reprimendam civium in- 
folentiam murum deftrui ciwitatis mandavit. Quendam etianı cogna- 
tum faum nomine Corradum Epifcopum eis ſuo arbitrio prefecit, 
qui nec multo poft contra Imperatorem fentiens fponte Epifcopa- 
tum tanquam pro jufticid deferuit, & ad partem Alexandri Papae, 
eoquod fibi probabilior videretur, tranfivit, Unde Imperator Chri- 
flianum ‚cancellarium foum in eius laco. fubrogayit. „ n.der Chro- 
nicaAuguftenfi aber, bey Friher. T. J. p. 360. heißet eö, ad annum 
1165, Chriflianus Moguntinus Corrado Bavaro ſupponitur. „In 
der erleut. German. Princ. wird T. 1. p. 586. gefagt, daß Conrad 
1162. Erzbifhof zu Maynz worden, u. 1164. wieber .abgefeßet wor⸗ 
den fey: hingegen wird p. 676. die letzte Begebenheit ins Yahr 1165. 
geſetzet. Man vergieihe auch B. G. Struvii Corp. H. G. p 464 
$. 24. 25, aus welchem Elar iſt, daß ber Kaifer 1262. zwar in Bur— 
gund einen Meichötag gehalten, aber daß ber YIaynzifche erft in. das 
Fahr 1163. falle. Vielleicht aber ift Aunrad 1161, oder 1762 fchon erwaͤh⸗ 
fet, aber erfi 1363 befiättiget worden. Denn das Runrad nicht unmittelbar 
nad Arnolden gefolget, fagt dad Chronicon rerum Moguntiacarum ap» 
Reuberum p. 767. welches einen Rudolphum Zeringenfem., unmittel⸗ 
bar nach jenem zaͤhlet. Es ift auch die Entfernung Runrads von dem 
Eige zu Maynz, in die Fahre 1165. und 166. geſetzt, in des gel. 
Hr. 3. Erdm. Schmids Grundriße zu einer umſtaͤndlichen Reichs— 
Hifterie VL Ab. $. 226. p. 294. Das ſchon angeführte Chron. 
Mer. Mog. fagt. ,„, Aflumto quodam Audolpho cognomine Clobe- 
Jauch, fratre Friderii Ducis Zeringiaee, in dedem collo- 
cant —— „, In ben Addit. ad Lambertum Schaffnab. ap. Piftorium 
T. I. p. 255. heißt ed: „, Audolpum Bertboldi Ducis Germanum 
fibi prefulem elegerunt. „, Und in Dodechini append. ad Ma- 
rian. Scot. Chron. ap. Piftorium. 1. c. Rodolphum filium Conradi 
Ducis de Zeringen Epiſcopum fubltituerunt. „ E8 irret alfo das 
Chronicon rerum Moguntiacar, indem Mamen feines Bruders, ber nicht 
Friderich geheißen hat; es waͤre dann, dag K. Lunrad 6. Söhne 
gehabt Hätte. Das Erzbiftum Maynz verlopr er wieder A. 1161. S. 
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fen , und fih Ruhm erworben. h) Dagegen wird Kalfer Frie⸗ 
derich, zur Zeit feiner Wahl, noch als ein ſehr junger Here 
beſchrieben; deffen Geburtsjahr gleichwohl der. hochberuͤhmte Hr. 
Graf von Bunau in das Jahr sızı. feget i) en 





— — — — — * 
Dodechin. p. 678. und mehr Bericht ven ihm, in Hr. ©. fr. Oc# 
ters Sam. verſchiedener Nachrichten. IV. Etüd. N. KAIV- p. 390, ſq. 

b) In des Poeren Guntheri Ligurino, Lib, II. v. 410, fegg. wird von 
ihm gefagt: | 
Signiferumque ſuum, quem Norica mifit Othonem 
Terra , virum magnis ſpectatum fzpe periclis. 


i) Eben angefährter Guntherus fagt, Lig. L. I..v. 346. faq. von Kaifer 
Friderichs I. Wahl: 
— — — — — Izto elamore .cietur 
Dux puer in regem: Friderici curia nomen 
Tota canit: moresque probos & fortia ſacta 
Extollunt. — — — — — — 

Uehrigend Fan von K. Friderichs Geburtsjahre nachgeſehen werden, Hrn. Grafens 
von Buͤnau Leben und Thaten K. Fricderichs I. p. 8. und die das 
ſelbſt angezeigte Echriften. Der Abbt Mibald fagt in dem Berichte, 
an Pabſt Eugen den Illien, von 8. Runrads Tode, und Frieder 
richs Wahl: „, quod Princeps nofter nondum, ut credimus, an- 
norum triginta. „ vid. Origg. Guelph. T. Il. Prob. Lib. VI, 
N. CIV.p. 540. fg. Der Biſchof von Freifingen, Otto heihet ihn 
noch einen Yüngling, in vita Frideriei, L.11.C, Ih p. 447. ap. Urfli- 
fium Tom. I.“ Principes ergo non folum induſtriam ac virtutem jam 
fzpe dicti juvenis — — — — confiderantes, caput regni eum 
eonftituere. „, Wenn alfo fchon auch won unjerm Pfalzgraf Otten, 
und feinen Brüdern gefagt wird, daß fie juvenili licentia, Händel mit 
der Kterifen angefangen haben: fo ift doch aus obigen Flar, daß man 
um diefe Zeit dreyßig Jahre haben, und doch uoch ein Züngling heiffen 
können. 


a) 


zu Wittelsbach. * ioʒ 
$. IV. 


Das Jahr, in wähen Pfalsgraf Otto der IVte geftörben, 
und ibm fein Sohn Orte der Vte in der Regierung 
 gefolget , wird zerfhicdentlidy angegeben. . 


In den ältern Schriftſtellern wird das Todesjahr Pfalzs 
graf Ottens IVten nicht gemeldet; außer in einer einigen Stelle, 
die mir bey forgfältigen Nachfuchen zu Geſichte gekommen, und 
von welcher ich hernach reden will. Die Neuere fegen mei— 
ftentheils das Jahr 1148, Einige auch fehon das 1146 Jahr nach 
Ehrijti Geburt, oder der gemeinen Zeitrechnung. a) Ob nicht gar 
Jundins das 165te angebe, feheinet mir wenigftens zweifelhaft 
b) daß aber alle diefe Zeitbeftimmungen unrichtig feyen, bemeife 
ich folgender Geſtalt. Es ift bereits im HI. S. dDesjenigen Kriegs 
gedacht worden, weichen 8. Bunrad wider Pfalzgraf Orten den. 
IVten, und feine Söhne, wegen der ihnen aufgebürdeten Bes 
drucfung der Geiftlichkeit geführet, und in weichen fich der Graf 

in 


— “ 


—“ 


a) Wig. Sund, im bayr. Stammbuche p. 135. I. Hübner gen. Tab. 
132. 3. Steph. Pätrers hifl. pofit. Handbuch. p. 247. In J. P. 
von Ludewig erleut. Germ. Princ, heifet ep. 586. vonihm: „ 
Uebrigens bielt es auch Pfalzgraf Otto IV. mit Raifer Gens 
rico V, in den damaligen turbulenten. Zeiten, und begleitete 
ihn. such fo gar auf dem Roͤmerzuge nady Italien; worauf 
er aber bald 1146. das Zeitliche gefegnet. Andere fersen zwar 
dafür Das Fahr 1148, doch villeicht ohne hinlaͤnglichen Grund. 
Doc wirdaus dem, mad ich erwieſen, Flar ſeyn, daß fich diefer beruͤhm⸗ 
te Mann in Unfehung beyder Jahre, hier in etwas geirret habe. Oh⸗ 
ne Zweifel hat er fi durch Aventini Annales Schyrenfes zu die⸗ 
fer Meynung beftimmen loffen „wo es p. 214, heißt: „ As C. 1146. 
Otto 
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in feiner- Burg Belbeim an den Kaifer ergeben müflen. c} 
Aventin feget num ausdrücklich diefe Begebenheit in die Zeit, nad) 
dem K. Bunrad, und Herzog Welf von dem Kreutzzuge twieder 
nach Deutfchland. gekommen waren. Es kann vordem Jahr 1150 
nicht gefcheben feyn.. Der Krieg mit H. Welfen, und das für 
denfetben ungfückliche Treffen bey Slochbeim, gieng nod) vorher, 
und bald nach diefen Händeln, wie fi) Aventin ausdrädft, 
ftarb 8. Bunead zu Bamberg, wo er Anftalten zu feinem Roͤ— 
merzuge machen wollte, am 15. Homung, im Jahr 1152. Es 
muß alfo Otto IV. wenigftens im Jahr 1150. noch gelebet has 
ben. Wenn man aber auch, mit Brunner, dieſen bayriſchen 
Krieg in das Fahr 1149. feßen wollte, welches doch, wie aus des 
nen im HI. s8. angeführten Zeugniflen folget, offenbar unrichtig 
iſt: ſo bfeibt allemat -unftreitig gewiß, Daß Otto der IVte, in 
dem Jahr 1148, und noch weniger 1146. unmöglich ſchon kann 
geſtorben ſeyn. Indeſſen kann ſein Tod auch nicht ſo gar viel 
ſpaͤter eingefallen ſeyn. Nach dem Jahr ırs52. habe ich feiner in 
Urkunden nicht mehr gedacht gefunden. "Dingegen.. kommt bald, 
nad) 











Otto P. de Wittelsbach , nepos Hazige , ex bach vita migrat: res 
liquit ex uxore Heilica 4. filios, Othonem majorem natu , Frideri- 
cum, Ottonem minerem nata, Conradum Mogunt. — 
que Epiſcopum. Sepelitur in Undersdorf, „ 


b) ©. W. Hunds Genealogiam Boicam, in opafcnlis, — 


welche der gel. Hr, geh. Reg. Math: Buͤder kuͤrzlich — 
P. II, p. 148. 


e) Martin Cruſius in Annal. ad An. 1151 heißet Sag Schloß Ebelch, 
und außer dem, daßer die Gefchichte zu ſpaͤt feret, fo bat er davon 
zweyerley Erzählungen angeführet, die eine aus Orten von Freifingen, 
and die andere , nad) Aventins Fahrbüchern. 


d) 
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nah K. Friederichs I, Negierungs Antritt, Otto V. nicht aß 
fein als des Kaifers Faͤhndrich; fondern auch mit dem Titel ei» 
nes Pfalzgrafen vor ; da er fonft bey des Vaters Lebzeiten, als 
des Pfalzgrafen Sohn, deutlich von feinem Vater unterfchieden 
wurde. d) Am vichtigften ift wohl, daß er im Jahr 1115. ges 
ftorben. e). 


6. V. 


Otto leget den Brund zu feinem Blüte an Raifer Bunrads 
des Illten „ofe . 


Er wurde, nad) der Unterwerfung feines Vaters zu Bel⸗ 
beim, als ein Geifel an K. Bunraden ausgeliefert, wie bereits 
gefagt worden ift. Derjunge Herzog von Schwaben, Friederich 
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d) Man fichet es aus denen in der Mote f) bey dem $ 3. EIER 
Urkunden. 


e) Die einige Stelle, auf welche ich oben ſchon mich berufen habe, und bie 
ich in den alten Gefchichtfchreibern finden koͤnnen, ift folgende, Ad an. 
MCLV. Hartwicus Salzburgenfis Canonicus fit Epifcopus Ratis- 
ponenfis. Fridericus Rex in Italia aliquot urbes diruit, & Romam 

veniens Imperator confecratur. Otto Palatinus comes obiit. „ Gie 
‚fiehet in alia parte Chronicae Monafterii SS. Udalrici & Afrae, 
apud Auguftam Vindel. in des M. Freheri Collect. Seriptoram rerum 
germanicarım T. 1. p. 359. Mit diefer Zeitbefimmung kommt dad- 
jenige überein, was auf einem alten, in unferer Gegend fich befinden- 
den Gemählde gefchrieben iſt. Dieſes Gemählde befindet ſich in dem her⸗ 
zoglichen Wirtembergifchen Schloß zu Leonberg , in einem Gang aufs 
sehänget ‚ welcher aus dem Schloße in die dafige Kirche führe. Die⸗ 
jenige Nachricht, um welche ch eigentlich hier zu thun iR, me. 
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war nicht bey feinem Vetter dem Kaifer, und hier Pam fonder 
Zweifel der junge Graf Otto in die Befanntfchaft diefes Prin⸗ 
zens. Die vorzügliche Zuneigung und Gnade, welche Kaifer 
riedecio beſtaͤndig gegen Otten — war, neben * 
wir 





Gemaͤhlde ſelbſt geſchrieben, iſt aber, wie bie Umſtaͤnde zeigen, nachden 
die erſte Nachricht verblichen geweſen, erneuert worden. Die Auf- 
fhrift .ift folgende: „ Bero Pfalzgraf zu Wittelsbach bar bey 
Regierung Raifer Heinrihs des vierten, da man zahlt von 
Ehrifti Gebyrt 1121. Fahr,an den zehenten Ealenden des Mo⸗ 
natstag Juni das Rlofter Ensdorf gebauen, welches zuvor ein 
Serrlichkeit Weylebach genannt gewefen, fo Ime der bemeldt 
Raifer Heinri aus Gnaden umb feiner Dienft willen geben, 
nad Chrifti Geburt 1155. Far ift der bemelt Otto geftor: 
ben, zu $Ensdorf begraben, bat mit feiner Ehegemabel Helica 
Grafen $riederihs von Caftel Tochter, vier Soͤn verlaf 
fen, das ift Ortonem den Eltern, Conradum, Friedericum, 
und Ottonem den jungen , von denen Fommen alle Pfalzgras 
fen und Herren iu Bayern, die auf diefen Tag Leben. Otto 
‘der Füngere bat Rönig Philipfen erſchlagen, ift des andern 
Tags bernady audy erfchlagen worden von einem Marſchall 
von Ralentin. „Dieſe Nachricht ift mir von einem guten Freunde, 
auf mein Derlangen, von dem Gemaͤhlde abgefchrieben. , und zu: 
gleich die uͤbrige Umſtaͤnde, bie ich zu miffen verlanget, fo wie bie Bey: 
Inge A. meifet, mitgetheilet worden. Gie flimmet auch, was bad we: 
fentliche betrift, mit denen mir ſchon vorher ertheilten Berichten B. u. C 
überein. Diefes Gemaͤhlde hat alfo im Jahr 1545. Franz Conrad von 
Sikingen, von dem Original zu Endorf, abnehmen faffen, und wird nun 
bie Frage feyn, ob daffelbige noch vorhanden fen, oder nicht. Nun 
find war in dieſer Nachricht unterſchledliche Dinge enthalten, melde 
ſich mit den bewaͤhrteſten Schriftſtellern nicht reimen wollen: doch glau⸗ 
be ih, das Kodesjahre Pfalzgr. Ottens koͤnne für richtig angenommen 

" . Ms. 
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wirklichen großem Verdienften, welche diefer hatte, gewiß eine 

Wirkung theils diefer in jüngeren Jahren geftifteten Freundfchaft, 

welche insgemeim Dauerhaft zu ſeyn pfleget, theils der fehr ges 

nauen Webereinftimmung in den Neigungen und der Gemüthsart 

dieſer beeden Hessen, -Ob-und wie weit Gie- miteinander in-den 

Wiſſenſchaften unterrichtet worden , läßt fih nicht mie Gewißheit 
| O' 2 ent⸗ 





werden, da die Chronica Auguſt. mit uͤbereinſtimmet. Ich will nur 
noch einige wenige Unmerfungen hiebey machen. a) die erfi angeführte 
Auficheift widerfpriht Hunden auf zmeyerley Urt in Metrop. Salisb, 
T. ML. p. m 438. heißet es: Otto fundator ( Monafterii Undersdorf- 
fenfis ) obiit anno 1131. Sepelitur in domo Capitulari ; diefer fe= 
get ein frühered Jahr, welches doch , wie ich binlänglich bewieſen habe, 
ganz uarihtig iſt; und dann gibt er auch den WBegräbnigort an— 
berft an, worüber ich nichts zu entfiheiden vermag. Außer oben, fchon ” 
angeführten Beweiſen findet fih auch bey Hundio 1. c. p. 443. ein 
Beftdttigungebrief P. Caͤleſtins, für den Yuguflinerorden , welchem das 
Klofter übergeben werben, und in welchem Ottens nicht ald eines bereits 
verftorbenen gedacht wird. Diefe Urkunde ifi gegeben: XIL. Cal. Mar- 
tii A» 1143. b) Der ungemein fleißige Hundius ift aber auch mit 
fi ſelbſt nicht einig. In der Genealogia Boica W, Hundii , 
welhe der berühmte Hr. C. G. Büder, in feinen. opufculis oder 
Zuuumrora herausgegeben, wird nicht gUein dad Kofler Vedensdorf 
geheißen Cohne Zweifel durch einen Drudfehler) fondern auch gefagt, 
bog Otto zu Freifingen begraben worden. c) Gr. Ottens Ger 
mahlin Helifa, wird auf unſerm Gemaͤhlde für eine Tochter Graf 
Friederichs von Caftell ausgegeben, dad aber allen andern guten 
Nachrichten -wiberfpricht , indem einftimmig angegeben wird, daß fie eine 
geborne Gräfin von Lengenfeld geweſen. Hund führet im Bayr. 
Etammbude, T. 1. p- 143. einen Grafen Friederich unter denen von 
Eaftel an, welder Gr, Hermanns und der Haziga Sohn gewefen, 
die hernach Gr. Otten von Scheyern geheyrathet, u, dieſes berühmte 
— Klo⸗ 
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entfcheiden. a) Die Zeiten waren damals fehrfinfter: doch ift ge⸗ 

wiß, daß unter den mächtigen Kaifern, aus dem hobenftauffis 

fchen Haufe, eine etwas glüclichere Epoche, in Abficht auf die 
Bil. 





Kiofter gefliftet. Er flarb 1103. feine Gemahlin hieß Bertha. Er 
hatte nah Hunden zween Söhne von ihr, Orten und Hermann, 
ed wird aber Peiner Tochter gedacht. Man Eann hiebey Ludewigs erf. 
Germ. Prince. T. II. p. 580. fegg. vergleichen. d.) auch iſt es unrich⸗ 
tig, wenn gefagt wird, daß Ottens bes IVten Sohn und Herzog 
Ottens Bruder Kaifer Pbilippen ermordet ; eben fo wohl, als daß ge⸗ 
dachter Mörder gleih Tags darauf auch erfchlagen worden. Man hat 

binlänglich erwiefen, daß diefer legte Pfalzgraf von Wittelsbach zwar Otto 

gebeißen, aber unſers Herzogs Bruders Sohn gemwefen, und wurde im 

Jahr 1209. von Seinrichen von Calatin umgebradht. Erl. Germ, 

Princ. T. Il. p. 587. — 598. 


3) Der berühmte Adlzreiter, berügret dieſen Umſtand auch, in ber Abbil- 
dung, welche er überhaupt von unfern Grafen und Herzoge Otten ma: 
het, Ann. B.G. P. IL. L. XXIII. p. 619.,, Otho fpe atque indo- 
le jam magnus , inter primos Friderici Ahenobarbi domelfticos , 
adfeitus ad pretorii præſecturam, magnarum expeditionum comes 
& complurium vietoriarum non tam focius , quam adjutor & au- 
thor fuit, fine quo Fridericus parum magne rei, hic fine Friderico, 
multa profpere geflit,adeoque fuit Friderico,quod Parmenio erat mag- 
no Alexandro.Eum caefar honore confanguinei perfequebatur — Fuit 
Otho fidus czfari, quousque licuit homini militari,qui legum fan£tiorum 
rudis, omne jus habebat in armis , quibus erat innutritus. ,, Jh 
weiß nicht, was Adlzreiter mit den Worten fagen will: quous- 
que lieuit homini militari. Kann etwann ein Kriegsmann feinen 
Herrn nicht fo getreu ſeyn, als eim anderer? Ober fol ed heißen, daß 
er aus Unwiffenheit der H. Geſetze, nicht gemußt habe, wie und wo er 
feinen Herrn recht getreu feyn ſolle? Es ſcheint aus Merglei: 
hung mit andern Stellen, daß man diefen Berftand hier annehmen müffe- 
Allein was waren dann biefed für S. leges ? ohne Zweifel die päbfkliche 
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Wiſſenſchaften eingefallen. b) Ueber die Fragevon K. Friderichs 

Selehrtheit, find die Schriftfteller gar nicht einftimmig ; c) bins 

gegen läßt es ſich defto zuverläßiger behaupten, daß in ritterlis 
D 3 chen 





Derorbnungen , welche Otto frenfich nicht geachtet ; aber eben nicht auß 
Unwiffenheit : fondern aus Treue gegen feinen Herrn. Er muß aud 
übrigens fo unwiſſend nicht geweſen fenn; denn K. Friederich brauchte 
ihn nicht allein zu Kriegsdienften : fondern auch zu michtigen Geſand⸗ 
fhaften und Unterhandlungen , die er mit Ehren führete. Hatte er wirf- 
lich nichts von Wiffenfchaften gelernet: fo iſt diefed ein Beweis, daß 
die natürlichen Talenten feines Geifted defto größer geweſen. 


= Außer zerfchiedenen Geſchichtſchreibern, unter welchen der berühmte Biſchof 
Otto zu Freifingen einen befondern Vorzug verbienet, hat aud ber 
Poet Günther, durch fein Gedichte von dem Italiaͤniſchen Kriege ge— 
zeiget, daß es dazumal an lebhaften Geiftern, welche fih durch Wiſ⸗ 
fenfchaften erheitert Hatten, nicht fo gänzlich gefehlet , wie man fich fonft 
borftelen ſollte. Unter feinen Sohn und Nachfolger Heinrich, und ben 
fodtern Abkoͤmmlingen aus tem hHohenfiaufifhen Haufe ift der Ge—⸗ 
ſchmack im den MWiffenfchaften noch ‚guter Zeit hernach immer feiner wor- 
den. Man fann fich davon aus demjenigen Überzeugen, was bie beruͤhm⸗ 
ten Hr. Kunftrichter in Zuͤrch davon am das Licht gezogen haben : ſowohl 
in der Sammlung critiſcher und poetiſcher Schriften, den cri- 
tifhen Briefen, ald au in ben Proben der Poefie aus dena 
ſchwaͤbiſchen Zeitalter , den Fabeln aus den Zeiten der Min 
nefinger, und fonberlich der vollſtaͤndigeren Sammlung der Min 
nefinger ſelbſt. 

c) Man fehe dei Hr. Gr. von Buͤnau Leben und Thaten K. Friederichs 
des I. p. 8. ferner B. G. Struvii Corp, Hift. Germ. Period. VIE 
Set. II. F. Il. „, Educatus fuit Friderieus, ut moris erat, ludis 
militaribus , ad feria tandem accingebatur negotia, adhuc patre vi- 
vente ,„ terramque fuam plenarie tenente, Litteris tamen non 


fuit innutritus, Pater hoc ex Radevico L, LI. c. 4, de oratione 
a 
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hen Webungen, und der Kriegskunft, deſto weniger berfaumer 
"worden. - Diefes war ohnehin faft die einzige Befhäftigung fel- 
biger Zeiten; und wenn der Kriegsgeift ſo allgemein worden ift, 
daß er fich einer ganzen Nation beimächtiget, fo ift nichts natürlis 
cher, als daß junge und lebhafte Gemüther, vor andern Befchäf- 
tigungen , Luft zu diefer Lebensart faßten. Wenn nun diefe Neis 
gung von dem allgemeinen Beyfpiele beftändig angefeuert wird; 
fo bleibt ein glücklicher Fortgang felten aus. Friederich u. Otto 
haben bald angefangen, durch ihren Muth und Gefchicklichkeit im 
a Kries 











a Friderico in Roncaliis habita, feribente : his dictis magnus favor 
omnium profequitur, admirantium & finpentium , quod. qui litte- 
ras non noffet, quwique parum adhuc fupra adolefcentem ageret 
atatem, in oratione fua tante prudentiae , tantaque facundiar gra- 
tiam accepiffet. „Otto von Freifingen aber fchreiber Friederichen eine 
ziemliche Gelehrtheit zu , welches auh Phil. Melanchton anführet , 
in declamatione de Friderico Barbarofja, Declam. T. Il. ,, Litteras 
latinas fic fatıs calluit: ac amafle ac provexifle eum teftatur Otho 
"rifingenfis, cum quidem fuerit ejus cognatus, ait, eum a fe pe- 

tüiffe , ut hiftoriam feriberet. Et Ligurinus Poeta fignificat, Fri- 
dericum non folum fovifle Htteras & ingenia , fed etiam curafle, 
ut filio probe traderentur litterae, Sic enim inguit; 

O bene quod talem divina potentia Regem 

Inftituit , qui ſie ſtudiis imbutus honeftis, 

Novit ab infipido doftum fecernere vulgo, 

Jamque diu mutas, folitasque filere camoenas 

Excitat, ad veterem digna mercede laborem, „ 
Rittershufius in edit. Fuß. Reuberi p. 450. noter. Tadelt war hieruͤber 
den Melanchton: „, abutitur his 5. verfibus vir optimus Phil. Me- 
lanchton , dum. 2, Tomo declamationum eos ita adducit, quafi de 
Friderico ipfo fadti eflent, cum perfpicuum fit, eos de Henrico 
eius ſilio agere, „Allein es duͤnkt mich, dieſer gelchrte Mann habe 

dem 
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Kriege fi einen Namen zu erwerben. Sriederich hatte fchon ums 
Jahr 1145, in dem Kriege wider Heinrichen von Wolftatshauſen, 
feine Herijhaftigkeit eben fo wohl, als feine Grosmuth, bewiefen. 
d) Und da ausdrüclich gefagt wird, daß bey diefer Gelegens 
heit der ganze bayerifche hohe Adel in Waffen gekommen: fo 
ift hoͤchſt wahrſcheinlich, daß auch unfer Graf Otto ſich in dies 
fer Fehde verfucht haben werde. Was mit der Geifllichkeit vor⸗ 
gegangen , und wie er mit feinen Brüdern noch bey febzeiten des 
Baters , unter demfelbigen , auch wider K. Bunrad gefrieget ha⸗ 
be, ift bereits angezeiget worden. — 





— — — 


dem Melanchton hier unrecht gethan. Was Melanchton aus dieſer Stel⸗ 
le beweiſen wollte, das folget richtig daraus. Aus GOtten von Freiſingen 
beweiſet er, daß Friederich ſelbſt noch ziemliche Gelehrtheit beſeſſen; 

und aus dein Poeten Guͤnther ziehet er die Anmerkung, daß er bie 
Gelehrtheit ſelbſt geliehet , und deswegen auch feinen Sohn wohl unter= 

— richten laffen. ch fehe alſo nicht, worinn Melanchton geirret hätz 
te. Da unfer Pfalzgraf Otto in fo genauer Berbindung mit Friede⸗ 
richen geftanden: fo wird man ohne Verwegenheit auch von ihm in As 
fehung der Wiffenfchaften , eben fo, wie von Frieberich ſelbſt denken dörf- 

fen. Ein Herr, der ſelbſt Wiffenfchaften kennt und liebet, wird, im Fall 

er wählen kann, ſchwerlich "ganz En Diener ſeines . Ber: 

trauend würdigen. 





d) Aventinus ‘Ann, Boie. L. VI. p. 629. „ Fridericus quoque- adolef- 
cens,, qui poftea rerum potitus, bellum Hainrico Comiti a Wolf- 
ratsbaufen indicit; de improvifo in Böiariam cum equitatu con- 
tendit. ‘Boiorum Proceres , militari tyrocinio Wolfratshufii inten- 
tos, invadit, in arcem cogit: Conradum Comitem a Dachau, qui 
poftea Croatiae, Dalmatiae regulus appellatus eft‘, captivum ab- 
ducit, liberumque rurſus dimittit. „ Die Grafen von Wolfratss 
häufen waren mit benen von Wittelsbach auf mehr aldeine Art vers 
wand, wie aus. Avent. A, B. L. VI. p. 621. zu erſehen. Bey Adelz⸗ 

. eis 


112 Bon Pfalsgraf Otto V. 
§. VI 


Pfalsgeaf Orto ift bey Baifer Friederich des Item Römer 
zuge, im Sabre 1154, einer der angefebenften Briego⸗ 
Anführer , und des Baifers Faͤhndrich. 


j Diefer Römerzug war bereits im Jahr 1152. befhloffen, 
und die Ausführung gervöhnlicher ABeife auf zwey Jahre hinaus 
angefegt worden. a) Andeflen rourde im Jahr 1153 eine aber 
malige Verfammlung der baierifchen Herren und Staͤnde im 
September zu Regensburg gehalten. Der Kaifer bemühete fich, 
wiewohl vergebens, den Streit über dem Herzogthum Bayern, 
zroifchen den beyden Zeinrichen beyzulegen. Ob nun wohl bey 
diefer Gelegenheit Pfalzgraf Ottens nicht ausdrücklich gedach 
wird; fo ift doch nicht zu zweifeln, er müfle als einer der aw 
gefehenften Herren in Bayern, wenn ihn fonft nichts abgehalten, 
diefer Derfammlung beygewohnet haben. b) Im Jahr 1754 

| gung 








reitern wirb in Ann. B. G. P. I. Le XXI. pP» 567. dieſes Kriegs 
in Bayern gleichfalls gedacht. Doch iſt auch zu bemerken, daß unferd Gr. 
Ottens Dater, bey biefer Gelegenheit ſich ald einen Mittler angegeben. 


a) Günther Ligur, L. I. v. 650. fegg. 
| Signaque trans Alpes poft prima biennia ferre 
Regia gommuni procerum curamine fancit: 
Ut fimul imperii facra de fede coronam 
Sumat, & injufti fera eorrigat acta Rogeri. 
b) Don diefem ganzen Roͤmerzuge finden ſich die Machrichten in Ottonis Fri- 
fing. Lib. 1. €. XL. fegg. häufig , Übrigens hat man auch eine um⸗ 
ſtaͤndlichere Erzählung von diefen und andern Begebenheiten und Ber: 
richtungen K. Friederichs, ald ich nach meinem gegenwärtigen Enb- 
zweck, ertheilen kann, in der vortreflichen Lebensgeſchichte dieſes Kaifers, 
wel⸗ 
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gieng der Roͤmerzug wirklich vor ſich. Es iſt hier der Ort nicht, 
die Begebenheiten davon ausfuͤhrlich zu erzaͤhlen; Ich will nur 
die Hauptveraͤnderungen beruͤhren, weil hoͤch ſtwahrſcheinlich iff, 
Daß Otto an den meiften guten Antheil gehabt habe: bey den 
Stellen aber , wo Pfalzgraf Ortens ausdruͤcklich gedacht wird, 
mich länger aufhalten. Der Kaifer verſammlete feine Voͤlker zu 
Anfang des Dctobers bey Augsburg am Lech. c) Der Zug gieng 
über Brixen und Trident. Als der Kaiſer mit dem Heere vor 
Berona gefommen war, erfuhr er die erfte Widerſetzlichkeit von 
Seiten der Waͤlſchen. Die Einwohner wollten ihn, weiß er noch 
nicht gekroͤnt wäre, nicht für ihren Oberherrn erkennen, und ges 
flatteten ihm auch den Zug durch die Stadt nicht anders, als 
gegen Vetheiſſung einer Summe Gelds; wofuͤr ſie aber hernach 
gezuͤchtiget wurden. Im November kam das Heer in dem Ron⸗ 
kaliſchen Gefilde, zwiſchen Cremona und Placenz an, wo ſo 
wohl die Muſterung, als auch die gewoͤhnliche Verſammlung des 
Bolks und der Staͤnde gehalten wurde. Die Mailaͤnder wur⸗ 
den darauf genoͤthiget, die Stadt Roxate einzutaͤumen, und 
Br —— 





welche die gelehrte Welt des Hr. Grafen von Buͤnau Excellen; dan⸗ 
kte, und wo genugſame Anjeigen ber hier dienlichen Quellen anzutreffen 
find. Von der Verſammlung der bajerifchen Stände , und dem Der- 
ſuche des Kaiferd, den Streit über dem Hergogthum Bayern beyzule⸗ 
gen, f B. G. Struvii Corp. Hit, Germ, Periodo VII. Sect. U, 
$- VIep. 447- Mehr wird im folgenden dabon vorkommen. 

e) Otto Frifing. L. II. C. XI. Poft haec Goslariae acta Princeps de 
Saxonia in Baioarian fe recipiens , ac inde per Alemanniam 
tranfiens, anno regni für tertio: in campo' Lici Suminis, termino 
‚Baioariae ‚ contra tivitarem Auguftenfem,, eirca principrum menfis 
Octobris militem, in Italiam iturns ‚ eollegit, ſinitis, ex quo jura- 

ta 
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den dort zufammengebrachten Vorrath von Lebensmitteln, für 
das Heer herzugeben. Die Mailänder trachteten umfonft, den 
Uebergang über den Teßino zu verhindern , und muften noch das 
zu gefchehen laffen, daß drey ihrer Schlöffer, Durch welche fie die 
Städte Pavia und Novara im Zwange hielten, zerftöret wurden. 
Zu Anfang. des folgenden Jahrs, gieng der Zug den Po hinan, 
und die widerfpenftigen Städte Afti und Caira wurden verbeeret. 
d) Weil bey dem Heere große Unordnungen eingeriffen waren, 
und die — vernachlaͤßiget worden war: fo wurden wider 
| . . diefes 














ta fuerat primo expeditio, duobus annis. Nec illuftrem animum 

atam illuftri fafto ex prolata in tam magnum imperii principem 

Henricum Auftriacum fententia , & ex his obortum non parvum 
; aliorum Principum murmur revocare poterat, quin omnia, quz re 

ro eränt, flocei pendens, Deo ſe committendo, in anteriora ex- 

tenderetur. Per Brixinorum. itaque &, vallem Tridentinam tran- 

fiens, menfis Alpium anguftiis, in campeftribus Veronenfum 
' juxta —— Gardae caſtra metatus eſt. 


9 Der Kaiſer ſagt dieſes ſelbſt in ſeinem Schreiben an Biſchof Otten von 
Freiſingen: „Chairam maximam & munitifimam villam de- 
23 Arusimus, & civiratem Aſtam incendio vaftavimus „ Otto Friſ. 
'. LILC. XV. Es if nicht zu Idugnen, daß hier ber Kaifer Chai- 
ram von Afta, durch die Namen Villa und Civitas unterfcheibe; doch 
wird insgemein Chaira auch für eine Stadt genommen, und dag im deu 
mittleren Zeiten wirklich auch Städte mit dem Namen ber - Villarum 
belegt: worden, hat Pfefingerus in Vitriario illuftr, Tom, II. L.L 
Tit. XVILI. not. k. p. 806. feg. ausführlich gezeiget ; eben dieſes be- 
hauptet auch, I. F. Trefenreuter, in fpecim. Jur. Germ. de villis Re- 
gum Francorum $.I,p.4. Das Bafelifche Hift. Lericon führet zwar aus 
Martiviere, Di&t. einen Flecken Cairo an, welcher an dem Fuße des Pen- 
niniſchen Gebuͤrges, zwiſchen Final und Acqui am Fluße Bormida gelegen, 
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diefes Uebel ernftliche Anftalten gemacht. Naͤchſt diefem beſchloß 
man die Belagerung der aufrührifchen Stadt Tortona. Der Kaifer 
ſchickte einen Theil feines Heeres voraus, um die Zugänge einzus 
nehmen, die Gegend Per Beveftigung der Stadt auszukundfchaf- 
- ten, und diefelbige vors erſte zu berennen. Die Anführer, wel⸗ 
chen Sriederich diefe Unternehmung anvertraute,, waren Bunrad 
P2 Pfal;⸗ 











allein dieſes gehoͤret nicht hieher. In dem Theatre de la Guerre en 
Italie, des Hr. d'Anville, ſo R. I. Julien 1754 herausgegeben, iſt 
ein Cairo bemerkt, unter der Breite von 44° 54* 30, und der Länge 26° 
17% 20’, Auf der linken Seite. dei Poſtroms, im einer Entfernung 
von ungefehr einer franzöfifchen Meile; 2 dergleichen Meilen -von Lu: 
mello, 5 ein halb von Voghera, und 3 ein brittel Meilen von Va— 
lenza entlegen. Betrachtet man den Zug, welchen von Anfang an das 
- Heer genommen, bis es vor Tortona geruͤcket, fo ift fehr wahrſcheinlich, 
daß diefed jegige Dorf Cairo, eben dieſe vormals anfehmliche, und von 
ben Deutfchen verwüflete Stadt Chaira, fen. Don dem Monfalifchen 
Gefilde bey Cremona und Plaeenz , gieng ber Zug über den Teßino, 
bie 3. maildndifche Schloͤſſer, welche Pavia und Novara bedrängten, 
wurden erobert, und hierauf erfi wurden Chaira und Aſti zerfiöret. 
Diefe bemerkte Lage von Chaira Öffuete nicht nur die Gemeinschaft 
mit Novara; fonbern verfiherte auch den Gebrauch des Poſtroms, 
und war folglich wegen der vorgefenten Belagerung von Tortona, fehr 
wichtig. Die alte Erdbefchreiber find in Anſehung dieſes Orts nicht ei— 
nig. In den Anmerkungen des gel. Spiegels über Guntheri Ligurin. 
L. Il. v. 350. not. 4. hält Caira für Iriam. „, forte eft illa, quae 
in fubalpinis, ad ripam fere exorientis Padi, Iria Prolemaeo di- 
cta et. „, Adein die Rage des Orts ſtimmet mit dem, was man aus - 
dem Zuge der Armee fchlieffen Fann, nicht wohl zuſammen, und über 
diefes ift ‘auch Iria, nach den Altern Geographen, gar nicht Caira. 
Ricciolus fagt in feiner Geographia Reformata, „„ Iriam Leandro 
elle , quae Yoghera hodie, Merulae autem, quae dicitur Yicheria, 
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Pfalzgraf am Rhein, Berchtold Herzog von Zähringen, und 
Pfalzgraf Orto von Wirtelsbah. e) Die von den Mailaͤn⸗ 
dern abgefihickte Hilfsvoͤlker konnten dieſes Vorhaben in feiner 
Ausführung nicht hindern; fondern Die Faiferlichen Feldherren be 
festen Die Zugänge zu der Stadt wirffid) mit den Voͤlkern, Die 
unter ihrem Dberbefehle ftunden. Die Hauptarmee folgte nun, 
mehr nad) , und nachdem fie mit vieler Mühe über den Tanaro 
gefeget hatte, langte diefelbige vor Tortona an. Die untere 
Stadt wurde in dem erften Anfalle von Herzog Heinrich dem Loͤ⸗ 
wen eingenommen, und die Befagung rettete fi, unter dem 
Schutze eines heftigen Ungewitters, in die obere Stadt. Die un- 
gleich ftärkere Beveſtigung, und die vortheilhaftige Lage dieſes 
Platzes er daß man eine fürmliche Belagerung dagegen 
fühs 








In KR. Friederihs Schreiben an B. Orten von Freifingen, wirb 
ber Mame der 3. Schlößer felbft auögebrüdt, Minima, Gailards und 
Treca ; von dem Zug der Armee aber heißet ed, daß folcher über Ders 
reil uud Turin gegangen, bag man über den Po gefeget , und als⸗ 
dann Chaira und Aſti zerflöret worden feyen. Nach Drtend yon Frei- 
fingen Erzählung aber wäre Chaira zuerſt angegriffen worden, und 


muͤſte alfo dad Heer wieder umgefehret, oder, wie es glaublicher ift, ” » 


nur ein Theil deffelden dahingegangen ſeyn. 
e) Der Port Guͤncher fpricht hievon fehr nachdruͤcklich: L. U, v. 406. fg. 


Proxima magnifici vidit tentoria Regis, 

Marchia vulgari quae nomine Bufca vocatur , 

Inde Palatini gaudentem juris honore, 

Unanimemque fibi Chunradum nomine fratrem, 

Signiferumque fuum, quem Norica mifit OTHONEM 

Terra, virum magnis fpellatum faepe periclis, 

Allobrogumque Ducem, cujus fub jure fatigat 

Lenis Atar, placidas Rhodano quas commodat undas, 
Huic 
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führen mußte. Diefe nahm den 13. Febr. 1155. den Anfang. 
Ich will die befondere Umftände diefer Belagerung, die man an 
andern Drten findet, nicht anführen. Es it genug zu bemerken, 
daß die Stadt eine verzweifelte Gegenwehre gethan, und fich erſt 
den 13. Aprils auf Gnade u. Ungnade ergeben, Währender dies 
fer Belagerung wurde Otto von dem Kaifer zu einer andern bes 
fondern Ausführung abgefhict. Die Mayländer hatten in der 
Nähe von Tortona eine Burg befeset, deren Name zwar nicht 
genennet wird, welche aber den Belagerern fehr beſchwerlich war. 
Diefen Drt wollte Sriederich hinwegnehmen laffen. Die Auss 
führung wurde Herzog Berchtolden und Pfalzgraf Orten 
P 3 auf 








Huic nomen Bertkoldus erıt, cum milite multe 

Przcurfare jubet, diftzque fagaciter urbis 

Explorare fitum, quid agat, quid cogitet hoftis, 

Seque fecuturum — — — 
— — — — at illi 

Præcelerant, urbemque petunt, Tanaramque rapacem 

Transgreſſi, muros, & portas urbis ad usque 

Difcurrunt, oculisque notant, & mente fagaci 

Naturam, fedemque loci, penfantque laborem, 

Signaque difpofitis exſpectant regia caftris. „ 
Es wird erlaubt ſeyn, hier einen Irrthum zu bemerken, in welchen 
Spiegel bey diefer Stelle gefallen. not» 4. fagt er: Hunc quoque Pa- 
latinum fuiffe Poeta in tertio indicat, fed ex Bavaria, de Vui- 
telfpach, author eft Otho Præſul. Credo eum fuiffe patrem eins 
Othonis, qwi Regem Philippum, Principem manfuetifimum, Aeno- 
barbi filium natu minimum-, per fummum fcelus, ut fupra diftum 
et, interfecit. Totahzc familia ob tyrannidem, ut quæ ab illau- 
data Schirenfium Comitum familia defcenderit, feriptoribus tem- 
porum execratur, præcipue ab ipfo Othone Pontifice. „, ch ver⸗ 
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aufgetragen. f) Sie legten bier abermalige Proben ihrer 
Kriegswißfenfhaft und Tapferkeit ab; obſchon der Erfolg nich« 
vollfommen glüflih war. Man ließ die Sturmieitern, und an⸗ 
dere zur Erfieigung nötbige Werkzeuge im Lager zubereiten. Nach 
dem alles fertig war, wurden der Herzog und der Pfaljgraf mit 
einer auserlefenen Mannſchaft abgeſchickt, um das Schloß bey 
einfollender Nacht zu überfallen. Die Soldaten zogen voll Ver⸗ 
trauens auf zween ſolche Anführer muthig fort. Sie famen auch 
gluͤcklich bis an die Mauren, legten Die aus dem Lager mitgenoms 
menen £eitern an, und beftiegen wirfli die Mauren. Alles lag 
im tiefeften Schlaf begraben, und fie würden ohne Zweifel ſich dies 
fer Burg völlig bemädtiget haben, wenn nicht durch ein unverſe⸗ 
benes Geſchrey, welches die Soldaten , wie es fcheint, aus übers 

j | eil⸗ 





wundere mich, bag weber Rittershaus noch Joannis dieſen Genealogi⸗ 
ſchen Fehler geahndet haben. vid. Juſt. Reuberi vet. Script. Tom. 1. 
ad bh... Es ift heut zu Zage außer Zweifel, daß jener Otto, ber 
den Kaifer ermortet, unjers Pfalzgrafen und Herzogs Bruders-Sohn ges 
soefen. Was font Spiegel von diefem hohen Gejchlechte , dem Bi— 
ſchof Otten von Freifingen nachipricht , it ungegründet. Die beften 
Geſchichtſchreiber ruͤhmen von Otten dem Wittelsbacher ganz andı4 
Eigenſchaſten, und der Bifchof felbft hat ihm, in vielen Stellen, fein 
gerechtes Lob nicht verfagen Finnen. Woher aber bie bittere Stelle her⸗ 
gerühret , auf weiche Spiegel in dieſen Worten zielet , werde ich weis 
ter unten bemerfen. 


f) Günther in Ligur. L. II. v. 644. fgq. 
Haud procul eiusdem diftans a finibus urbis 
Fulgehat Ligurum longe ſpectabile caftrum , 
Hoc expugnandi dudum Fridericus amorem 
Pectore conceptum perducere tentat in actum. 
Pro- 
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eilter Freude gemacht, der gänze Anſchlag zu fruͤh wäre verra⸗ 
then worden. In dem erſten Schrecken und Verwirrung nahmen 
die Einwohner uͤberall die Flucht. Nachdem ſie aber von der erſten 
Furcht ſich erhollet hatten, griffen ſie zu den Waffen, und ſetz⸗ 
ten ſich mit ſolchem Nachdruck zur Wehre, daß ſie ihren Feind von 
den ſchon meiſt uͤberwaͤltigten Mauren wieder abtrieben. 


$. VII. 


Nach vollzogener lombardiſcher Brönung, rüdt der KRai⸗ 
fer mit feinem Heere vor Placenz, hebt aber die Bela⸗ 
gerung bald wieder auf, und eiler nah Rom, um fich 
Dafelbfk die Kaiſerkron durch den Papſt auffegen zu laf 
fen, muß aber auch hiet die Untreue der Römer erfahren ; 
Diefe werden gezüchtiget, Spoleto wird erobert und 
mit Seuer verwüfter, darauf der Rudzug gegen Deutſch⸗ 
land vorgenommen, 


Die Stadt Pavis, das ehmalige Haupt der Lombardie 
und Sig der mächtigen Iongobardifchen Könige, ftund mit Tor» 
| to⸗ 








Protinus in caftris fcalas & cetera, per guae 
Hoftibus ignaris confcendi moenia poflunt , 
Exftruit: hæe in fe fabricata putantibus illis , 
Oppida qui fervant, atque admirantibus ufum, - 
Haud mora , deleftos ex ordine Rector equeftri 
Duttori Allobrogum, preftanti corpore fortes, 
Atque Palatino juvenes committit OTHONIL 
Atque illuc jubet ire viros, quo tempore luci 
Extremz gelidas mifcet nox prima tenebras. 
.Paset, & ad tutam miles Duce fretus atroque 
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Tendit iter fedem , cunctisque fopore folutis, 

Ablatis fortim fcalis, faftigia muri 2 

Summa petunt: ac ni temere clamore coorto, 

Indicium ſacti javenes properantius zquo 

Fecillent,, erepta brevi caftrenfibus hora, 

Et puichro fublata dolo caftella fuiflent. 

Armorum ftrepitu, & fubito clamore citatum 

Profilit e firatis vulgus eaftrenfe, fugamque 

Arripit : at poſtquam trepidis audaca major 

Affuit, & fumtis virtus incanduit armis, 

Bella movent, hoftemque fuis jam pene petitum 

Menibus exentiunt, capto muroque repellunt. 
Ritters haus tabelt in einer Anmerkung etwas in diefer Stelle, und 
vermeint eine unrichtige Leſeart zu verbeffern. Geine Worte find biefe x ,, 
Ego vero , ut muri faltigia confcendi poflint, adlatis, nom ablatis 
fcalis opus efle jadieo. Ita ergo reftituendum. Voluit exprime- 
re Germanicum illud: die Leiter anlchnen. „ Es ift zwar diefer Ver⸗ 
ſtand nicht nur möglich, fonderm auch ſchicklich: allein ich fehe auch nicht, 
warum eben der Text diefe Aenderung erforbese? ber Poet Fans ganz 
richtig ablatis gefchricben haben. Man darf nur feine vorbergeßende 
Erzählung recht Iefen. Die m ber Stadt waren, meinten, es wäre mit 
diefen Zuräftungen auf fie angefehen, dieſe wollte man nun nicht merfen 
laſſen, was vorgienge , und alſo wurden die Leitern Heimlih aus dem 
Lager fortgebraht. Es kann am beſten gegeben werben: die beim: 
lidy fortgetragene Keiterm Der Name biefer vergebens beftürm- 
ten Burg wird nicht genannt. Ich bin aber auf die Muthmaſſung 
gekommen, ob fie nicht dad caftellume Lunellum fey, deffen im Liguri- 
no L. V. v. 519. gedacht wird. In ber Erzählung von dem zwenten 
waͤlſchen Kriege hieße es Lnmellum renovat dieſe 
Muthmaßung wurde auch daher eine Stärke bekommen, wenn man an⸗ 
nehmen dörfte , daß diefed caftrum Lunellum , da& igt genannte Lu- 
mello fey, denn Lumello liegt wisklid; fo, daß dadurch die Gemein⸗ 
ſchaft mit Novara unterbrochen , ımd die Belagerung von Tortons , 
von dieſer Seite ber, fehr befchwerlich gemacht werben: konnte. Doch 
Lunellum wurde von dem Waͤlſchen ſelbſt zerſihret. Otto Frif, L. II 

c. 
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zona und Mailand in befonderer Feindſchaft. Nach der gluͤck⸗ 
lichen Eroberung der erfleren Stadt, Iuden ihn die Einwohner 
von Pavia ein, daß er dafelbft feinen triumphirenden Einzug 
halten, und fich Erönen laſſen möchte, welches der Kaifer fich 
wirklich auch gefallen ließ. a) Es wurde ihm folglich die lombar⸗ 
Q diſche 


C. XVIII. Ottens von Freiſingen hieher gehörige Seugniffe find fol⸗ 
gende. a). De Reh. geft, Frid. I. Imp. L. II. C. XVI. — quos- 
dam ex militibus cum fratre fuo Conrado, Bertolfo Burgundig- 
num Duce, Ottone vexillifero fuo, ex Baioaria Palatino Comite 
pr=mittendos, fitumque eivitatis exploraturos decrevit. Qui trans- 
millo amne, qui Taxera vulgo dicitar, ufque ad ipfam ciyitatem 
decurrentes, ac omnia circumfpicientes, non longe ab ea fuper 
prediftum amnem metantur caftra. „ b) Cap. XVII, Erat in vi- 
einio caftrum quoddam Mediolanenfium N, vocitatum , natura & 
ingenio munitum. Fiunt in caftris, cernentibus Terdonenfibus, 
fealz , czteraque pro afcendendis muris inftrumenta utilia, oppi- 
danis arbitrantibus ad ipforum hec fieri nocumentum. Deligun- 
tur gnari quique & fortes de equitum ordine viri, præfectisque 
fibi duobus Ducibus, Bertolfo Duce, & Ottone Palatino Comite, 
ad prediftumque caftrum eo tempore, quo noctis beneficio pro- 
pofitum celari poterat, properatur. Nec mora, jaftis ad murum 
fcalis , ad fuperioris convexa tendunt, caftrum ingrediuntur , ac 
fine dubio cunetis fopore depreflis, voto potiti fuiflent, nifi ex 
prematura clamorig eoncitatione oppidani excitati, ad fugamque 
parati, vix tandem fiducia ſumta, ad arma conuolaflent, „, 

a) Otto Frif. de Gef. Frid. I. Lib. II. C, 20, „ Peracta vietoria, 
Rex a Papienfibus ad ipforum civitatem triumphum fibi exhibitu- 
ris änuitatur, ibique ea dominica, qua Jubilate canitur, in ecclefia 
$. Michaelis, ubi antiguum Regum Longobardorum palatium fuit, 

‘ eum multo civium tripudio coronatur. „ Diefe Krönung hatte das 
rinnen etwas außerordentliches, weil fie fonft gewohnter maſſen zu Mo⸗ 
doncia ober zu Mailand gefhah. Man kai Joach, — Ex- 

Hiſt. V. B. ercit. 
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diſche Krone, in der Kirche St. Michaels, am Sonntage Jubi⸗ 
late, durch den Biſchof zu Pavia, aufgeſetzet. Um dieſe Zeit 
wurden Wechſelgeſandtſchaften, von Seiten des Kaiſers und 
Papſts, gegeneinander abgeordnet. Der Kaiſer raumte faſt al⸗ 
les ein, was der Papſt von ihm verlangte, und verhieß ihm auch 
die Auslieferung des bekannten Arnolds von Brixen, die der 
Papſt aufs eifrigſte ſuchte. b) Gleichwohl wollte dieſer ſein Miß⸗ 
trauen 








ercit. hiſtor. de tribus Coronis Imperatoriis, Germanica, Lom- 
bardica, atque Romana, Der Sonntag Jubilate, an welchen dieſe 
Krönung geſchah, fiel auf den 17ten April, welches and folgendem klar 
if: auf das Jahr 1155. war nach dem julianifchen Kalender 


Die goldene Zahl — — 16. 
- Der Somienzirfl — — 16. 
Der Sonntagsbuchſtabe — B. 
Der Oftertermin — — €. ben 21. Mär. 
Folglich Oſten — — ben 27. Mär. 


b) Arnold hatte die Römer , durch feine gehaltenen Reden wiber die päpfl- 
liche Gewalt fehr aufgebracht, und hegte dem päpftlichen Auſehen hoͤchſt 
nachtheilige Lehrfäge. Man ſollte glauben, da der Kaiſer diefen Man, 
welcher für den Papft wirklich gefährlich war , bey feinem Zroift mit 
Hadrian, hätte in feinen Schug nehmen ſollen: allein er that ed nicht; 
fondern ließ ihn vielmehr dem Papfte audliefern. Ob es Friederich nut 
in der Abſicht gethan, dem Papſte gefänig zu fenn: oder, ob ihm ſebbſt 
Arnolds Säge nicht wohl angeflanden? laͤßt fich nicht leicht entſchei⸗ 
ben. Gewiß ift ed, daß feine Lehren der Faiferlichen Hoheit auch nicht 
allzugänftig gewefen, indem e& ſcheinet, er habe mehr die Wiederherſiel 
lung des alten römifchen Senats und der römifchen Mepubli zum End⸗ 
zweck gehabt. Man fieht hieraus, und aus bein Dortrage, ber in die: 
fem $. gemeldten roͤmiſchen Geſandtſchaft, dag man zu Mom bie Luft 
nad) ber ehemaligen DOberherrfchaft noch nicht verlohren gehabt, und 
biefe Stadt immer noch das Haupt der Welt heiffen möchte, Man ver: 
gleiche Hier des beruͤhmten Job. David Zöhlers Dill, de Arnoldo 

⸗ Brixi- 
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nauen noch nicht völlig fahren laſſen, und weil ex auch den Abs 
ern wenig Gutes zutrauen konnte; fo entwich er nad) Caſtel⸗ 
lana, bis er endlich mit vieler Mühe, und durch die verbindfichfte 
Verſicherungen Des Kaifers, fich bewegen ließ, felbft in das Fais 
ferliche Lager bey Viterbo zu kommen. Allein hier hätten ſich faft 
Aadrian und Sricderich aufs neue ohne Wiederkehr, wegen der 
für dieſe bey de Herren fo nachtheiligen Ceremonie des Steigbuͤgel⸗ 
haltens entzweyet; mo nicht der Kaifer fi) endlich bewegen laſ⸗ 
fen, nachzugeben. Es meldeten fih auch, um diefe Zeit Abges 
fandte der Stadt Rom bey dem Kaifer, welche fich unterſtun⸗ 
den, ihre wermepntliche Freyheit gegen den Kaifer ſelbſt zu ber 
haupten, und mit vielem Stolze von den Borrechten des römifchen 
Senats und Volks zu fprechen,, welche ihnen von den Älteften 
Zeiten her zufimen. Allein, die -Eaiferliche Antwort war freylich 
wicht nad) ihrem Sinne. c) Weil man fi) nun von ihnen nicht 

viel Gutes zu verfehen hatte, und man beforgen mußte, fie moͤch⸗ 

sen der beborfiehenden Krönung Hinderniffe in den Weg legen; 
fo ließ Friederich, mit des Papfts Bewilligung, die &t. Pas 
taslihe befegen. d) Diefes wurde Dusch einige teutfche Voͤlker, 

D 2 welche 











Brixienfi , libertatis Chriftianz ſtrenuo quidem, fed improfpero 
Vindice. 4 Goettingz 1742. lt, Otto Frifing. de Geft. Frider, L 
Lib. il. Cap. 20. 

e) Bon diefer Geſandtſchaft, fehe man: Otto Fri... e. Li IL o ai. 
Gunther, Ligen, L. Ill. v. 362. fegg. 

0) ©. Gunther 1. c. v. 625. ſeqq. Otto Frifr, u. e. L. ILC. ai. 
führet den Papft ſelbſt, bey dieſer Gelegenheit, redend ein: „ — 
Maturato igitur premittantur fortes & gnari de exercitm juvenes, 
qui ecclefiam beati Petri, Leeninumque oceupent caftrum, Io 
prafidiis equites ibi noftri funt, qui eos cognita voluntate noftre, 
Batim adutittent, Praterea Oftavianum Cardinalem presbyterum, 

ai 
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welche von der päpftlichen Befagung eingenommen wurden, bey 
Macht gluͤcklich ausgeführe. e) Der Kaifer folgte ſelbſt bald 
nad, und empfieng am achtjehenten des Zunius, von Papft 
dadrian IV. die Kron. Er war faum wieder aus der Stadt, 
fo thaten die Römer einen grimmigen Ausfall auf fein Lager; 
wurden aber mit großem Verluſte zurück geſchlagen. Hierauf 
brach der Kaifer aus diefer Gegend auf. Eine böfe Seudye, die 
viele Leute wegrafte,nöthigte ihn dazu. Spoleto hatte den Kais 
fer zum Zorm gereiget, und empfand nun die Wirkung davon, 
Die Stadt wurde, nad) der Eroberung, erftlich geplündert, und 
dann Durch Feuer verwuͤſtet. N 


. VIIL 
In den engen Päflen bey Verona, wird von einigen Aufe 
rübrern dem Baifer der Weg verlegt. Pfalsgraf 
Otto erobert den Paß, und verfichert dem Baifer den 


Die von Verona bezeigten fi , bey diefem Heims 
zuge des Kaifers nah Deutſchland, abermal fehr — 


qui de nobiliſſimo Romanorum defcendit ſanguine, fidelifimum tuum, 
eis adjungemus. Sicque factum eſt. Eliguntur proxima nocte pene 
uſque ad mille armatorum equitum lectiſſimi juvenes ; Tummogue 
diluculo Leoninam intrantes urbem, ecclefiam beatri Petri, vefti- 
bulum & gradus occupaturi obfervant. „ Die Umftände erzählt 
Günther zwar mit einiger DBerfchiedenheit ; beftätiget aber doch bie 
Hauptfahe damit. L. III. v. 629. » 
Mittuntur propere quafi millia quinque virorum 
. Node fere media: —— 
.e) ©. Otto Frif. L. Il. C. 22: Gunther L. IV. v. 7% — Daß 
Graf Otto an dieſen Vorfaͤllen wichtigen Antheil muͤſſe gehabt haben, 
laßt ſich leicht aus der Verbindung aller Umſtaͤnde, und den übrigen 
ausdruͤdlichen Zeugniſſen bey: andern Gelegenheiten ſchlieſſen; wenn wir 
J ſchon aus Mangel ber Urkunden e& hier nicht wörtlich beweiſen kinnen. 
“ .£) Otto Frifing. L. il. Cap. 23. 
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a) Erſtlich wollten fie feinem Heere aus einer angeblichen. alten 
Defrepung, den Zug durch dic Stade nicht. bewilligen. "Dagegen 
ſollte der Kaifer ,. mit feinen Völkern unterhalb der Stadt, auf 
einer Brücke über die Erich. gehen. Sie werden beſchuldiget, daß 
fie ſich von den Mailändern dazu erfaufen laffen, den Kaifer mit 
feinem. Volke an diefem Drte zu Grund gu richten. Zu dies 
ſem Ende hatten fie Die Brüche fo loſe gebauet, daß fie, bey dem 
Webersang des Heeres, unter der Laft brechen follte. Dder, wenn 
Diefes nicht erfolgte: fo hatten fie, oberhalb derfelben, Floͤſſe und 
anderes Hol; in Menge zufammen gebracht, melches fie mit dem 
Strome gegen die Brücke wollten antreiben laſſen, um dadurch 
Das übergehende Heer zu Grund zu richten. Jedoch der Anfchlag 
mißlung, und das Heer kam glücklich über den Fluß: hingegen 
traf viele von den nachfolgenden Waͤlſchen das Ungluͤck, daß fie 
erfoffen, und alfo ihre Untreu auf fie felber zuruͤckfiel. Man 
Bann fich aus diefem Umftande einen Begriff machen, wie es um 
die KRriegsräftungen der damaligen Zeiten ausgefehen babe, da 
23 das 








a) Conradus Urfpergenf. p. 297. Erzählet diefe Begebenheit folgender 
Geſtalt: — cum perveniflet comitante exercitu fuo apud Vero- 
nam, ad quzdam itinera angufte, que Lombardi vocitare folent 
claufuras Volerni, ubi ex utraque parte itineris ınons preruptus, 
quafi paries faxeus eminer in immenfum, ibi Veronenfes colloca- 
verunt ſuperius in planitie ejusdem montis quosdam malignos ho- 
mines, quatenus in tranfitn Imperatorem cum exercitu fuo, de- 
miffis lapidibus, interficerent. Imperator vero Solertiflimus, quos- 
dam’ advoravit terre illins prudentiffimos, qui ille&ti promiflioni- 

‚ bus & muneribus, per loca vix alicui hominum pervia, milites 
Jmperatoris deduxerunt ad prz=fati montis collem quendam fuper- 
eminentem. Qui inde conſurgentes, in pr=fatos malefaftores 
irrnerunt, & eos in fugam verterunt. Ex eis quoque pene fex- 
centi capti fünt, qui omnia triftes: penarum tulere, difcrimina. 
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das ganze Paiferliche Heer, bey dem Webergang diefes Stuffes, von 
der Willkur der Veroneſer abhieng. Der Kaifer hatte zwar nim⸗ 
mer fein ganzes Heer, und alle deutfihe Fuͤrſten beyſammen, die 
ihm bisher Beyftand geleiſtet hatten, indem bereits ein Theil, Durch 
gerfchiedene Wege, nach Haufe ‚gegangen war: doc) mar die Ars 
mee noch anfehnli genug, etwas Wichtiges auszuführen. b) 
Weil aber die Gelegenheit des Orts den Wäiichen zu flatten Pam: 
fo lieffen fie ihren Vorſatz, die Deutfche zu verderben, noch nicht 
fahren. Ein veronefifcher Nitter Albericus befegte mit etwa 
$00. feiner Landsleuten, die enge Paͤſſe bey Derona an der Etſch, 
oder die fogenannte Berner Blaufen. Der Weg war auf den 
Seiten von hohen Bergen und fteilen Felfen, als von Mauren 
eingefchloffen, auf deren unzugaͤnglichen Höhe fi Albericus ges 
fagert hatte. e) Anfänglich lieſſen fie einen Theil des Heeres 
— vor⸗ 








b) Otto Frifing. de A. G. Frid. I. L. 1. Cap. 24. — figno dato, 
eundtis ad patriam licentia repetendi conceditur. Intrabant alii 
naves per Adriaticum æquor, ac infulam , que modo Venetia di- 
eitur, ad propria reverfuri, Inter quos Primates fuere, Pereg- 
rinas Aquilejenfis Patriarcha, Eberbardus Babenberg. Epifcopus, 
Bertolfus Comes, Henricas Carentanorum Dux, Odoacer Stiren- 
fis Marchio. Alii ad oceidentales partes Longobardie, nonnulli 
per montem Jouis, alii per vallem Moriannæ tranfituri carpebant 
iter. Complures adhuc Imperatori adhzrebant. — Inde per pla- 
nam ltaliam transmiflo,, juxta B. Benedicti canobium navibus Bri- 
dano ad campefiria Veronenfium revertitmr, circa principia men- 
fis Septembris. 

e) Otto Frif. 1. c. Cap. 25. — Erant in imminenti fauces montiom, 
faxumgne fortifimum prope in declivo rupis inaccefübilem fervans 
viam, Oportebat per defubtus exercitnm tranfire. Talis ef e. 
jbi natura locorum. Ex una parte labitur Athefis fluviüs invada- 
bilis, ex altera prærupta montis precipitia viam firingunt, & vix 
femitam arctiſſimam faciunt, — 


./ ya Wittelsbadh. 127 


vorbey ziehen; als aber der Zug fortgehen follte, fingen fie an, 
Daffelbe anzugreifen, und festen durch die abgewälste und her⸗ 
abſtuͤrzende Felfenftücke den Kaiſer mit allen feinen Lenten in die 
äußerfte Gefahr. Es waren noch einige Veroneſer dem Kaifer 
mitgefolget, von diefen fchichte er zum zweytenmale einige an dies 
fen Alberih ab: fie wurden aber von diefem und feinem Haus 
fen fhimpflid empfangen, und mit Steinen zur Rückkehr ges 
zwungen. Diefe Rebellen waren im Vertrauen auf ihren uns 
bezwingbaren Poften fo unverfhämt, daß fie fich auf des Kais 
fers Befehle gerade zu erflärten, fie wurden Niemanden den Durchs 
zug gejtatten, der nicht miit Gelde, mit feinem Pferde, oder mit 
feinem Panzer ſich diefe Freyheit erfaufen wollte. Eine fo bes 
ſchimpfende Zumuthung reiste den Kaifer aufs heftigfte, er erflärte 
ſich, daß es eine unerträglihe Schande feyn würde, dergleichen 
Straffenräubern einen Antrag zu thun. Und indem er fich zu Graf 
Orten wandte, fagte er demfelben: Das wird eurer Tapfer» 
keit anftchen, einen folchen Schimpf zu rächen. d) Ein folches 
Zeugs 





d) Adizreitter Annal. Boi. Gent, P. I. p. 577. Brunner Ann, Boic: 
Otto de 5. Blafio, C. VII. p. 199. Otto Palatinus de Witilis- 
bach — montana adfcendit (latronesque Veronenfes, ) a tergo 
figno dato cum clamore invadens, in przcipitium compulit, ficque 
omnibus morti datis, captos ex eis XII. precipuos Imperatori 
tradidit, ex quibus XI, patibulo fufpenfi, uno dimiflo, qui reli- 
quos illaqgueaverat. Otto Frifing. I. c, — Nec.mora mittuntur 
cum Ottone Vexillifero quafi ducenti lectiſſimi juvenes armati. — 
Exeritur ab Otton⸗ Imperatoris Vexillum, quod ab eo prius la- 
tenter geftabatur. Hoc figuo tanquam victoriam praefagiente, cla- 
mor & cantus attollitur: exercitus, qui in valle manebat. ad af- 
fultum properat. ‚ Latrunculi hujus rei incauti, putabant e. præ- 
diftam rupem cunfis mortalibus impermeabilem, folis avibus per- 

viam 
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Zeugniß aus Sriederihe Munde, ift mehr als alle andere Lob 

ſpruͤche. Otto nahm den: Auftrag mit derjenigen Bereitwilligkei 

auf ſich, die man von Bram — don: feiner Ruhmbegierde 
und 








viam fore, vifo quod ex infernis & fupernis urgerentur locis 
' "defperatione corripiuntur, fugamque moliuntur: fed fuge locu 
mon erat, — Uno autem folo, qui cavernofis locis - abfconfus. 
delitefcens mortem evafit, cæteri omnes obtruncantur, duodecim 
cum Alberico captis, ac ad fupplicium refervatis. — ‘Joh. Aven- 
sinus, hat ſich aljo geirret, wenn er in feinen Annal. p. m. 63% 
Edit. Lat. ald auch der deutfchen Ausgabe, die Sache fo erzähle, ald 
wenn alle 500. wären aufgehangen worden. Auf eine zierfiche Urt er⸗ 
zählet der Poet Guͤnther dieſe berühmte Unternehmung. Lige 
Lib. IV. v. 395. fegg. 
— —  Juvenesque ducentos 
Peßtora fignifero fortifima tradit Othomi: 
Hos jubet ex ommni. fecretas parte petito 
Afcenfu tentare vias. Paretur, & armis 
Inſtructi levibus, fed firmo pe&tore tuti 
Magnanimi juvenes, filvas & confraga rupis 
Undique multivago fcrutantes limite luſtrant. 
Vix inter fcopulos , & acutas denique cautes 
‘  Confpexere locum, quo fe promittere tandem 
Magna videbatur peragendi eœpta facultas. 
Protinus angufto nituntur ad ardua calle, 
+ Cautibus infringunt ungues, & fi qua vetufto 
‘ Prominet & feopulo putri jam ftipite radix, 
Hanc nitente manu prendunt, humeroque priorem 
Subvehit,, attollitque fequens , primusque fequentes 
Attrahit, & ftudiis alterna juvamina præſtam. 
At fi forte viris precifa femita rupe 
Nulla patet, folitis ingentes nexibus haftas 


Scalarum fimulare gradus , füfpenfaque longe * 
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und von feiner Treu gegen den Kaifer erwarten konnte. Der 

Pfalzgraf trat mit zweyhundert auserlefenen, und. wohl bewaff⸗ 

neten Männern den Zug an. Gie wurden von Wegweiſern ges 
R 


führet, 





Non dubitant nifa vefligia ferre fub auras. 

Sic ubi cum: fammo vix eluetata labore 
Conftitit in fumma bellatrix rupe juventus, 
Regia, quæ tacitus Tecum fub vefte gerebat 
Signa potens erexit Otho, ftrepituque feroci 
Terribiles fonuere tubæ: clamore virorum 
Haftenus ignoto mirantia faxa refultant, 

Saxa feris tantum, feflisque volantibus ante 
Cognita , ventofis vix unquam tacta procellis, 
Obftupuit peritara cohors, ubi reygia figna ' 
Vidit, & adftantes fammis in ropibus hoftes, 
Quid faciant miferi: preruptis ardua pinnis 
Saxa fugam prohibent, pugnam mala caufla, metusque 
Jimpedit, & trepidæ tennis fiducia dextre 
Attonitos, penitusque animi ratione earentes 
Regius aggreditur miles, religuisque peremtis 
Cam Duce capta fuo, turpi bisfena refervans 
Corpora fupplicio,, grato pro munere Regi 
Exhibet hos omnes: ‚excepto feilieet uno, 
Qui. focios propria juflus fufpendere dextra, 
Obtinuit miferam regali munere vitam. 

Gallns erat, nuperque dolis adfcitms iniquis 
Infcius, huic parcens, ahiorum guttura duro 
Elidi laqueo juitifimus imperat ukor. 

Sic eruce vel gladio quingentos uktima mortis 
Fata fubiffe ferunt : omnes ex ordine equefiri 
Ingenuos juvenes, quos regia vulnera pällos, 
Suppliciogue ſuo cunctis exempla daturos 
Tentonns in magnos miles congeflit acervos, 
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führer, welcher biefer gebirgigen Gegend Fündig, und die Felfen. 
zu befteigen gewohnt waren, - und welche der Kaifer duch große. 
Berheiffungen gewonnen hatte. Diefe führeten nun wirklih Graf 
Orten mit feinee Mannfchaft durdy Die unwegſamſte Derten, 
und wo Niemand fi) eines Angriffs verfehen hatte, auf die Höhe 
des Gebirges. Als Otto diefen Det erfitegen, hatte, pflanzte er 
den Adler, das Hauptpanier des Kaifers, welches er führte, als 
Das verabredete Zeichen, auf. Nun gab man auch in dem Faifer 
lichen Lager das Zeichen zum Angriff; woruͤber aber Alberich 
und feine Gefellen anfänglich ihren Spott trieben. Allein, der 
Wuth entfiel ihnen, da fie Orten mit feinem tapfern Haufen 
endlich ihnen im Mücken mwahrnahmen, welcher jegt unverweilt 
auf fie losgieng. Sie hatten für unmöglich gehalten, daß das 

unwegſame Gebirge überftiegen, und fie von diefer Seite ange 

griffen werden koͤnnten: es erweckte alfo diefer unerwartete Zufall 

einen allgemeinen Schrecken , und nad) einem kurzen Widerftan- 
de wurden fie in die Flucht getrieben. Nur war ihnen die vor 
ber vortheilhafte Stellung felbft hinderlih, und hoͤchſt ſchaͤdlich. 
Was nicht durchs Schwert fiel, ſtuͤrzte über die Zelfen herab, 

und 








Corporibusque fuis exſtincti, ftrage cruenta 

Obftraxere viam, quam vivi fraude fuperba 

Tentavere pio fruftra precludere regi. 
Ich habe diefe lange Stelle aus Guͤnthern, — als zerſchieden 
andere, nicht allein um des hiſtoriſchen Beweiſes willen ganz angefuͤhret: 
ſondern auch um deswillen, weil dieſer Autor verdienet, bekannter zu 
ſeyn, als er insgemein iſt, und man daraus ſehen kann, daß wirklich 
ſchon unter K. Friederichs J. Regierung, durch deſſen Gnade gegen 
die Gelehrten eine gluͤcklichere Epoche fuͤr die Wiſſenſchaften angefan— 
gen habe. Günther hat Stellen, welche gewiß in dieſem ſonſt ziemlich 
fiuſteren Zeitalter. Nemand juchet, und welche ſolchen Zeiten Ehre mach⸗ 

teenn, welche für weit aufgeklaͤrter gehalten werden. 
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und wurde jümmerlich zerfchmettert. Es wurden nur zwoͤlfe ges 
fangen genommen, und vor den Kaifer gebracht, welcher fie als 
Rebellen, alle miteinander, bis auf einen aufhängen lief. Ein 
Sranzofe, welcher bezeugte, Daß er wider Willen, und betrüglicher 
Reife in diefe Geſellſchaft gezogen worden, mußte die übrigen aufs 
knuͤpfen, und durch diefen abfcheufichen Dienft fein elendes Lea 
ben erfaufen. Pfalzgraf Otto aber hatte die Ehre, daß er den 
Kaifer und feine Völker aus diefen gefährlichen Umſtaͤnden bes 
freyer, und einen fihern Rückzug verfchaffet hatte. 


IX. 


Daifer Sriederih nimme im Jahr 1156 feinen Aufenthalt 
etlihe Tage lang auf des Pfalsgrafen Schloffe su Bels 
beim; worauf auch der wichtige Streit wegen des „ers 
zogthums Baiern zwifchen Zeinrich von Gefterreich, 
und Zeinricy dem Löwen, bepgeleger wird. 

Bon den Begebenheiten Pfalzgraf Ortens, nad) Endis 

gung oben erzählten Roͤmerzuges, finden fich fehr wenige Nach⸗ 

sichten. Es fcheinet aber, Daß er den Kaifer, bey deſſen Reifen 
durch Deutfchland, meiftens begleitet habe, Gewiß ift, daß er 
mit ihm auf dem Reichstage zu Würzburg gemwefen, wo unter 
andern der Kaifer dem Abbte und Ktofter zu Berchtoldsgaden eis 
nen merkwürdigen Schuss und Befreyungsbrief ausgeftellet, wels 
ber, neben andern Zeugen, auch von Pfalzgraf Orten von Wits 
— unterfchrieben worden. a) Ein? Hauptbefchäftigung 
R2 aber 








2) Dieſer Schutjbrieſ findet ſich in Hundi Metrop. Salish, Tom, IR, 
p- 177. Die unterfchriebenen Beugen find folgende: Hillinus Treve- 
—— Wienmannus Magdeburgenfis, (muß aber unſtreitig Wich- 
mannus heiffen, ) Cumbertus Bifuntius, Aschiepifcopi, Eberhardug 
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aber des Kaiſers, um dieſe Zeit, war die Entfcheidung des Streits 
über dem Herzogthum Baiern, und Otto muß daran, wie das 
folgende weiſet, merklichen Antheil gehabt haben. Schon vor 
dem Römerzuge waren zerfchtedene, aber fruchtlofe Verſuche we⸗ 
gen Beylegung diefes Streits gemacht worden. Weil nun der 
Kaifer dem jüngern Herzog Heinrich aus Sachfen bereits die nach⸗ 
drücklichften Berfiherungen dazumal gegeben hatte; fo war diefes 
das erfte , als er wieder in Deutichland angelommen war, daß 
er fih mit dem Öfterreichifchen Markgrafen Keinrich bey Regens⸗ 
burg unterredete, und ihn zu Abtretung des Herzogthums Baiern 
zu bewegen fuchte. Allein, auch diefe Unterredung lief fruchtios 
ab, eben ſowohl, als eine andere, welche der Kaifer in Baiern 
an den böhmifchen Graͤnzen veranfaßte. Die Mittelsperfonen, 

unter welchen auch der berühmte Bifhoff Otto von Sreifins 

gen war, gieng gleichfalls unverrichteter Dingen auseinandt, 

b) Noch 





Babenbergenfis, Otto Friſingenſis, Eberhardas Wirceburgenfis, 
& alii quam plures. Marquardus Fuldenfis Abbas, Fridelo Au- 
6. genüs , Wilibaldus Corbejenfis, Welpho Dux Spoleti, Matcheus 
: Dux Lotharingie, Fridericus Filius Chonradi Regis, . Hermannas 
Palatinus Comes Rheni, ‚Chonradus. Frater Imperatoris , Adelber- 
tus Marchio de Saxonia, Gebehardus Comes de Sulzbach , Otto 
Palatinus de Vitelinesbach , & alii quam plures Principum atque 
Nobilium. : — Ego Rainaldus Cancellarius vice Arnoldi Mogun- 
; tini Archiepifeopi & 'Archicancellarii recögnovı. Dat. Wirzb: In- 
7° die, IUI. Anno Dominieæ Incarnationis MCLVI. Regnante De- 
2 mino Friderico gloriofiffino.'Romanorum Imperatore Augufto, 
— - - - Anno.Regni ejus V. Imperii vero II. Diefer Reichsſstag zu Würy 
burg wurde in der Woche nad Pfingfien gehalten, : wie Struve ber 
=... Merfet, Corp. Hiftor. Germ.: Periode VII. Set. Il. $.. 1X. Die 
— , man auch den Monath erlernet ;- aus einem Diplome Kaifer Frieder 
— richs, welches D. XV. Kal Jul. daſelbſt datirt iſt, und in den vor: 
>. „treflihen Originibus Guelphicis, T. III. p. 37. angeführet wird, 
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b) Noch in eben dieſem Jahre 1155. hielt Friederich abermaf 
einen Reichstag zu Regensburg, auf welchem Herzog Zeinri⸗ 
chen in Sachſen, welcher mit dem Kaiſer gegenwaͤrtig war, das 
Herzogthum Baiern rechtlich zugeſprochen, und derſelbe auch in 
den Beſitz dieſer Hauptſtadt und uralten Reſidenz der baieriſchen 
Herzoge geſetzt wurde. Es leiſteten ihm damals ſchon viele der 
baieriſchen Herren, ſowohl als die Buͤrger der Stadt Regens⸗ 
burg, den Eid der Treue, und die letzteren gaben noch Über Dies 
fes, zu deren ftärferen Verſicherung, eine Anzahl Geiſeln. Allein, 
weil Derzog Heinrichs aus Defterreich Einwilligung noch nicht 
erfolgt war, und Ddiefer fein Recht noch ferner zu verfolgen ge 
dachte: fo wurde diefer Streit dennoch dazumal noch nicht als 
geendiget angefehen. Graf Otto, als einer der. angefehenften 
Herren in Baiern, und ein Freund des Kaifers, ift ohne Zweifel 
ünter diejenigen zu rechnen, welche Damals die Wiedereinfegung 
Herzog Heinrichs erkannt, und ihm den Eid der Treue geleiſtet 
haben. c) Diefe wichtige Sache wurde alſo im Jahr 1156. wie⸗ 
R3 der 
es 
v) Vid. Otto Friſ. in ber folgenden Amnerkung. 
ce) Herzog Heinrichs des Löwen Wiederherſtellung war zu-felbiger Zeit 
eine ber michtigften Begebenheiten in Deutfchlant. Die Sache 
lag K. Fricderichen ‘eben fo fehr am Herzen, als eiferig H. Heinz 
rich ſolche betrieb. Man arbeitete etliche Jahre daran, bis alles voͤl⸗ 
- fig zu Stande: Fam. Schon auf dem um Oſtern 7153. zu Bamberg 
gehaltenen Reichstage, follte diefe Sache vorgenommen werden; allein 
weil der eine won dem beeden Heinrichen, (ohne Zweifel dee von Oe⸗ 
fterreich ) einwendete, daß er nicht rechtsfoͤrmig vorgelaben worden, und 
“or deörnegen nicht erfchien; fo wurbe nichts‘ ausgemacht. Otto Frif. de 
au Geſt. Friderici L. I. C. 9. Im Yahr 1154. geſchah ein Schritt 
näher zum Zweck, indem, nad) Urtheil der Fuͤrſten, auf der Im Brach⸗ 
monate zu Goslar gehaltenen Reichſsverſammlung / Hetzog Heinrichen 
bon 
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der vorgenommen. Der Kaifer. Fam, - von den rheinifhen San⸗ 
den nach Baiern zuruͤck. Er feyerte bier das Pfingfifeft, und 
wählte fih Pfalzgraf Ottens Schloß zu Kelheim zu feinem 
Auf⸗ 





von Sachſen, das Herzogthum Baiern zuerkaunt wurde. Otto Friſ. 
b c. fagt obiges ausdruͤcklich: ,, Eridericns, dum jam fere per bien- 
nium ad deeidendam litem duorum principum fibi propinquitate 
fanguinis tam aflinium laboraflet, tandem alterius inftantia, qui 
in paternam hzreditatem, a qua din propulfus fuerat, redire cu- 
piebat, flexus, imminente etiam fibi expeditionis labore, in qua 
eundem juvenem militem fociumque vie habere debuit, finem ne- 
gotio imponere cogebatur, Proinde in oppido Saxoniz Goslaria 
euriam celebrans, utrosque Duces, datis edietis, evocavit. Mi 
dum altero veniente, alter fe abfentaret ; judicio Principum altıri, 
i. « Henrico Saxonie Duci, Bojoarie Ducatus adjudicatur. Mit 
diefem flimmet überein Guntherus,in Ligur. L. I. Otto de S. Blafıe, 
in Append, ad Ottonis Frif. Chron. C. 6. & Conradus Urfper- 
genfis: Nur daß bie letztere, auch die mit Defterreich vorgegangene 
Veränderung hieher ziehen, welche doch offenbar fpäter gefchehen. Bon 
dem, was nach Zuruͤckkunft des Kaiferd aus Mälfchland wegen bed 
Herzogthums Baiern vorgegangen, giebt Otto Frif. L. Il. C. 27. und 
28. folgende Nachricht: „ Confummato feliciter vix labore ad fa- 
miliaria remeans domicilia, alloquitur in eonfinıo Ratisponenfium 
patruum funm Hensicum Ducem, »t ei de transaftione facienda 
cum altero Henrico, qui jam, ut ditum eft, Ducatum Bajoariz 
Judicio Principum obtinnerat, perfuaderet. Cui, cum ille tune 
non acquiefceret ,„ iterum diem alium, quo eum fuper eodem ne- 
gotio, per internuncios conveniret, in Bajoariz verfus confinia 
Boemorum conftitwit. Quo Princeps veniens, Labeziaum Ducem 
Boemiz, Albertum Marchionem Saxoniz, Hermaunum Palatinum 
Eowitem Rheni, cum aliis Viris magnis obvios habpit. At cum 
multis modis ad tranfigendum nos, qui mediatorum vice, fungeba- 
zur, operäm daremus, infefto adhue negotio,, infalutati ab in- 
vrem 


zu Wittelsbach. 135 


— wo er dieſe Tage in der Entfernung von dem Ges 
raͤſche, und in — Stille zubrachte. d) Hier uͤberredete 
der 





vicem feparati ſunt. — Poſt hzc medio menſe Octobri Impera- 
tor Ratisbonam Norici Ducatus Metropolim, curiam celebraturus 
ingreditur, habens fecum Henricum, Henrici Ducis filium , in 
poflefionem ejusdem Ducatus mittendum. — Sedente igitur ibi 
in publico Confiftorio Imperatore,, jam ſepe nominıtus Aenricns 
Dux poflefüionem fuam patrumque fuorum recipit fedem. Nam 
& proceres Bajoarie hominio & facramento fibi obligantur, & 
cives nom folum juramento , fed etiam, ne ullam vacillandi pote- 
ſtatem haberent, vadibus obfirmantur. „ CE& wird erlaubt ſeyn, ei= 
nige Anmerfungen über diefe Stellen beyzufügen: 1) Braucht Otto 
von dem Kaifer zu wiederholtenmalen den Zitel Princeps, woraus man 
flehet, daß dieſer auch damals eine allgemeine, und fehr hohe Bebeus 
tung gehabt. 2) Der verfammelte Math der Stände und Fuͤrſten des 
Reichs, heiffet hier, Confiftorium, 3) Man fiehet auch, daß ber 
Kaifer nicht aus eigener Macht, und vor fih, fondern mit Math und 
Einwiligung der Reichsſtaͤnde, über diefe wichtige Gtreitigfeit einen 
Ausſpruch gethan; ja ed wird gar nur alein des Judicii Principum 
gebaht. 4) Ungeachtet ſchon auf vorbergegangenen Faiferlihen Tagen 
ein Urtheil ausgefproden worden; fo murde dennoch der fortwährende 
Widerſpruch, H. Heinrichs von Oeſterreich, nicht fchlechterdings ver⸗ 
worfen, und auch dekwegen die Sache noch nicht ald wönig entfchieden 
angefehen. 5) Nicht nur H. Heinrich, fondern auch andere Fürften, 
waren über ben goslariſchen Rechtsſpruch unzufrieden (S. die Notec. F. VI.) 
6) Adein diefer wurde dennoch nachher für rechtmäßig erkannt, und ale 
man andere gütliche Mittel umſonſt verjucht hatte, durch einen aberma= 
ligen Spruch zu Regensburg befräftiget. 7) Auch nad) diefem wurde 
die voͤlige Einführung und Belehnung H. Seinrichs des Jüngeren 
annoch aufgeſchoben, bid erſt bie guͤtliche Einwilligung des Aelteren H. 
Seinrichs vollkommen erfolgt war. Man gieng alſo mit vielem Ber 
dachte, unb gar nicht gewaltfam dabey zu Werke. 8) Mac dem goßs 
(ariichen 
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der Kaifer, als er nach Regensburg: kam, Herzog Seintich der 
Aelteren, Markgrafen in Oeſterreich, daß er eudlich in die Wie 
ders 








farifhen Spruch führte H. Heinrich den Titel eines Herzogs wur 
Baiern noch nicht; wenigſtens ımterfehrieb er ſich in einer Urkunde, Bi 
in Ferd. Ughelli ktal. S. Tom. V. p. 738. vorfommf, nur: Aem- 
ricus Dux Saxonie: der Brief iſt gegeben: in campo, qui vocatır 
Calegnus, X. Kal. Decembris,‘ Anno Dom, fncarn. 1154. Indif, 
II. regnante Friderico Romanorum Rege gloriofo, anno vero regni 
ejus tertio. Hingegen fagt eine Stelle des Selmoldi, dag er auf 
dem regenöburgifhen Tage dieſen neuen Titel befommen; vw. Chron. 
Slavor. L. I. C. 84. „ Dux nofter, Henricus, adüt curiam Ra- 
tisbonz, ad recipiendum Ducatum Bavarie, Siquidem Fretkericus 
Cxfar eundem Ducatum patruo fuo abftulit, & reddidit Duci no- 
firo, eo quod fidelem eum im ktalia expedirione & czteris nego- 
siis regni prefenferat. Et creztum eft ei nomen novum, Henricus 
Leo, Dux Bavaria & Saxonie, ,„ Guntärus, in Ligur, L. V, 
druͤckt fich davon folgender Geftalt aus” 

Hie ubi judieio proceram, jurisque tenore 

Saxona Majorum Princeps in fede locavit, 

Omnes Baugarie ftudio jurata fideli 

Cum Duce prima novo fanxernnt foedera patres &d, 


d) Bon des Kaiferd Aufenthalte bey Pfaizgraf Otten, redet der Der 

Günther, an eben angeführten Orte, v. 227. ff. 
Jamque dies aderat eeleri revolura relapfır, 
Quam facer ipfe fuo venerandam Spiritus orbä 
Praftitit adventu, cum myftica munera fignans 
Defuper effufo linguas dittinxit in igne : 
Inque Palatini eaftro privarıs Othonis 
Otia fepofitis curis Fridericus agebat, 
Hac triduo tantum fecrera in fede perafto, 
Ad folitas iterum curas, & publica regni 
Retulit, exclufo torpore , negotia mentem, 
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derherſtellung Herzog Seinrichs des Juͤngern, einwilligte. Ob⸗ 
ſchon Pfalzgraf Ottens, bey dieſen Unterhandlungen, nicht aus— 
druͤcklich gedacht wird, ſo iſt doch die ſtaͤrkſte Vermuthung, daß 
er merklichen Antheil daran werde gehabt haben. Indeſſen ver⸗ 
zog ſich doch die voͤllige Endigung dieſes großen Geſchaͤftes noch 
bis in den Monat September. Nach einem, im Monat Julius, 
zu Nürnberg gehaltenen Reichſstage, wurde ein anderer im Sep⸗ 
tember zu Regensburg angefeßet, und da wurde nunmehr alles 
zur völligen Nichtigkeit gebraht. Herzog Heinrich der Aeltere 
trat Baiern feyerlih ab, und gab ſolches dem Kaifer mit Auss 
händigung fieben Fahnen zuruͤck. Diefe wurden nunmehr Herzog 
Zeinrichen dem Züngern Übergeben, und derfelbe, mit Weberges 
Bung fünf Fahnen, wegen des Herzogthums Baiern von dem 
Kaifer befehnet. Zwey Fahnen hatte Herzog Yeinrich der Löwe 
wieder herausgegeben, und mit diefen geſchah alsdann die Bes 
leh nung des Äftern Herzog Heinrichs, wegen Defterreih. Dies 
fer angefehene Here, der ein naher Anverwandter des Kaifers war, 
und bis hieher den Titel und die Regierung als Herzog in Baiern 
geführet hatte, follte nun feiner gehabten Vorzüge auch nicht gänzs 
lich beraubet werden. Der Kaifer fünderte Daher die Markgraf⸗ 
fchaft Defterreich bis an den Fluß Enf, von Baiern ab, und 
erhob jene zu einem Herzogthum, welches fünftig den Herzogen 
in Baiern nicht weiter unterworfen feyn follte. Der neue Hers 
309 von Defterreich wurde auch fammt feiner Gemablinn für fich 
und feine männliche und weiblihe Nachkommen, mit diefem Lans 
de 





Ergo Ratisponæ patruum de federe pacis 
Alloguitur, Oectique virum, fortaflis ab illis, 
Quos propter rixas, injuftague prelia , Regis . 
Audierat ſenſiſſe minas, exempla trahentem. 
Siſt. V. B. Sſ e) Eine 
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de belehnet, aud zugleich den neuen Herzogen noch andere große 
Privilegien und Vorzuͤge mitgetheilet. Auf diefe Art wurde der 
Grund zu dem hoben Anfehen des Durchl. öfterreichifchen Haus 
fes zum Theil gelegt. Man fiehet auch wohl, da die große 
Macht diefer Derzoge aus dem welfifhen Geſchlechte, den Kai⸗ 
fern felbft mehr als einmal furchtbar worden war, daß fie dieſe 
Gelegenheit nicht vorbey laffen wollten, ihnen fo gefährlich ſchei⸗ 
nende Herren zu demüthigen, und Sie durch Entziehung eines ans 
fehnlichen Theils ihrer Herrſchaft zu ſchwaͤchen. Unter den Zeus 
gen, welche den Baiferlichen Urkundsbrief unterfehrieben haben, ift 
auch Pfalzgraf Otto, und deffen Bruder Friedrich, zu finden. 
Die ausnehmende Freude, welche der Kaifer über die Ausſoͤh⸗ 
nung diefer großen Fürften,,. und über die Wiederherſtellung dee 
Ruhe und des Zriedens in dem Meiche, fo daraus erfolgte, bes 
zeuget hat, ift ein unzweifelhaftes Zeugniß, wie wichtig der Streit 
gervefen, und wie viel man von folhem für das Wohl von 
Deutſchland befürchtet hatte. e) — 





e) Eine merkwuͤrdige Stelle, welche hieher gehoͤret, findet ſich in Andrea 
Presbyteri, Chron. p. 27. „ — quod ejusdem Marchionis magna 
nobilitas, & multa exigebat honeftas, ut nomen Ducis non per- 
deret, & ut Duces Bavarie minus deinceps contra imperium fu- 
perbire valerent, Imperator, de voluntate & confenfu principum, 
anno D. 11356. in curia Ratisbone in nativitate S. Mariz habita, 
Marchionatum Auftrie a jurisdiltione Ducis Bavarie exemit; & 
quosdam ei Comitatus de Bavaria adjungens, convertit in Duca- 
tum: judiciariam poteftatem principi Auftrie ab Anafo usque ad 
filvam prope Pataviam, que dicitur Rofenthal, protendendo. Sic 
igitur ille Aenricus factus eft primus Dux Auftrie : kuc usque 
namque quatuor Marchiones, Auftrie , Stirie, Ifirie & Cham- 
benfis, (qui dieebatur de Yohburg,) evocati ad celebrationem curiæ 
Ducis Bavaria venichant,, ficut hodie cumites & mobiles ipfius terre 

| facere 
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fecere tenentur. * Faſt eben biefe Worte, koch mit einigem merkli⸗ 
chen Unterfchiede , kommen vor in der Chronica Auguſtana, oder wie 
in Canifii leftionibus antiquis, ex Edit Jac. Basnage, Tom. IV. 
Die Auffchrift heißer: Annales Heinrici Steronis Althaenfis, ex 
Mfe. Codice Auguftano, wo p. 173. gefagt wirb: „, Imperator de 
voluntate ac confenfu principum, in curia Aatispone habita, an. 
Dom. 1156. Marchionatam Auſtriæ a jurisdiftione Ducis Bavariz 
eximendo, & quosdam ei Comitatns de Bavaria adjungendo, con- 
vertit in Ducatum. Judiciariam poteftatem Principi Auftrie ab 
Anafo usque ad fylvam prope Pataviam, qua dicitur Aotenfal, 
protendendo., Nam hucusque quatuor Marchiones Auftrie, Sty= 
rie, Ifiria, Cambenfis, qwi dicebatur de Vohburg,, evocati ad cele= 
brationem curie Ducis Bavarie veniebant, ſicuti hodie Epifcopi & 
Comites ipfius terra facere tenentur * Diefe Stellen beweifen die 
Vorzüge der damaligen großen Herzoge, vor den Markgrafen ſelbiger 
Zeit offenbarlich. Es fcheinet, Andreas Presbyter habe die Worte der 
augsburgifchen Chronik nur abgejchrieben : ob aber bie Aenderung im 
den legten Worten, den Biſchoͤffen zu gefalen von ihm dorgenom⸗ 
men, oder übel gelefen worden: kann ich nicht entfcheiben. Indeſſen ifk 
darand Har, daß die Bifchöffe ded Herzogthums Baiern dazumal unter 
den Herzogen geſtanden, und zwar auf eben bie Weile, wie bie Grafen 
dei Landed. Die Verbindung der Worte beftimmt ben Verſtand ders 
felbigen ganz genau, und man Bann ben Bifchöffen nicht mehr und nicht 
weniger beylegen, als den Grafen ımter ben nämlichen Umſtaͤnden auch 
zufam. Sind fie alfo von der Gerichtbarfeit der Herzoge los worben, 
fo muß ed erfi ſpaͤter gefchehen ſeyn: dann weder in Heinrichs, noch 
Ortens von Wittelöbach Geſchichten zeiget fich eine Spur davon. In 
Unfehung H. Heinrichs von Defterreich ifi auch merfwärbig, daß ihm 
ben diefer feiner Erhebung eingerdumet wird, er foll nun für einen 
der Erzherzoge des Faiferliden Pallafts gehalten werden: 
„ Si quibas euriis Imperii Dux Auftrie prefens fuerit, unus de 
Palatinis Archiducibus eR cenfendus, * Giche die Urkunde in den 
fingularibus Norimberg. p. 419. fegg. wie fie dafeld aus Przii T. I. 
feript. Auſtr. angeführet wird. Der Zitel Archidux, kam alfo dazu⸗ 
wel mehreren von den a re —— 
6is 
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ſet der Urfprang biefed Vorzugs, den fich in folgenden Zeiten das Durdi. 
Haus Defterreich allein zugeeignet hat. Von dem öͤſterreichiſchen Cr: 
hoͤhungsbriefe will ich nur noch bemerken, daß in Origg. Guelphic. 
Tom. IL. p..38. zwar zwey Diplomata angefähret werben, von mel 
hen das eine für Herzog Heinrichen dem Juͤngern, das andere aber 
für H. Heinrichen von Defterreich fol audgefertiget worden ſeyn. Al⸗ 
bein der gelehrte Hr. Hofrath Scheid hält fie nicht allein für verftün- 
melt, wie folched auch der Augenſchein weiſet; fondern behauptet aud 
daß eigentlich nur ein einziges Diploma wegen dieſer Sache ertheilt 
worden ſey. In den Urkunden, welche diefem Theile der Originum, 
T.. VIE. deygefügt worden, fommt N. XXXI. p. 460. auch dieſt vor, 
mit ber Aufſchrift: Diploma, quo Fridericus I, Imperator Henriwo 
Leoni Ducatum Bavariz reftituit, & Henricum Marchionem cun 
ampliflimis privilegiis Ducem Auftrie creat. Anno 1156. Ex cor- 
firmatione Friderici II. Imperatoris transfumta „ An. 1437, al®- 

nardo Epifcopo Patavienfi, habet Dumort, Corp. Diplom. 1.l 


pP. 81. & Fugger , fpecul. honor. Auftriac. p. 268. Mad; ber le 


terfchrift der Zeugen, und der Rechtfertigung des Kanzlers, heißet €: 
Datum Ratisbon2 XV. Cal, O&tobris, Indict. IV, anno Domini 
incarnationis 1156. feliciter, anno regni ejus V. Imperii II. Di 
Abſchriften diefer Urkunden find, in Anfehung der Mechtfchreibung, det 
Worte feldft, der Wortordnung, und ganzer Stellen, gar ſehr verſche⸗ 
den; doch iſt die in den Originibus Guelph, vorkommende Ardrit 
immer noch merklich vonfommener , ald die andere, welche aus Pezio 
beygebracht worden. Gleichwohl erfläret der berühmte „Hr. Reichhef.⸗ 
v. Senkenberg, in den Gebanfen von dem jederzeit lebhaft 
Gebrauch des uralten deutfhen Rechts, $. 48. p. 118. die fug⸗ 
gerifhe Ausgabe dei gedachten Diploms für eine Mißgeburt, da" 
gen aber liefert er F. 49. eine andere Abſchrift, welche für bie rihtit 
erfläret wird, und mit welcher zugleich auch die anhangenbe goldene But 


K. Friedrichs in Kupfer geftochen vorgeftelet wird. Es wird nicht 


unſchicklich ſeyn, den Unterfchied diefer gedachten beyden Abſchriften, au 
einer genauen Vergleichung derſelbigen hiemit vor Augen zu legen. 


Vergleichung der. berühmten Urkunde K. Friedrichs des 1., wegen des — 
ogthums Baiern und Oeſterreich, wie: ſolche in den Originibus Gu 


pbicis, 
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phicis, T. III. Lib. VII. Prob. N, XXXI. p. 460., und bed Herrn 
Reichthofraths Frhrn. von Senkenberg Gedanfen von dem jederzeit 
lebhaften Gebrauch ded uralten deutfchen Burgerlihen und Staatsrechti 
in den nachherigen Meichögefegen und Gewohnheiten 1. mag. 123. ab: 


gedrudt worden. 


Diefe beyde Abdrücke find zwar fo ſehr nicht voneinander unterfchiehen, 
als die bißherige Ausgaben dieſer merfiwärdigen Urfunde; weil fie aber gleichwohl 
nicht vollkommen uͤbereinſtimmen, fo wird es ben Liebhabern doch nicht unange⸗ 


nehm ſeyn, hier eine genaue Anzeige ſaͤmmtlicher Abweichungen zu finden. 


Nur 


iſt zu benserfen, daß man z. Er an allen Wörtern, die fich auf ein s, endigen, 
in der fenfend. Ausgabe allemal ein ſ, finde, und andere dergleihen Abweichun⸗ 
gen, als e, für we, c für, bie man "Wort für Wort‘ zu bemerken, für allzuweit⸗ 


laͤuftig gehalten. 
Senkenbergiſche Ausgabe. 
Karillimum. alle mal. 
anafi. 
bauuarie. 
nos tenebat qua refignacione facta. 
— predictus vero — 
beneficiis ne autem — 
iluftri Wadizlao duci boemie fen- 
tenciam promulgante, quam ce- 
teri — | 
aneſum. 
predicto Heinrico noſtro patruo ka- 
riſſimo prenobili ſue uxori theodore 
& liberif eorundem ob fingularem 
fauorem , quo erga dilectiſſimum pa- 
traum noftrum Heinricum Auftrie 
ejus conthoralem prenobilem theo- 
doram & eorum füccefloref nec non 
erga terram Auftrie ‚que clippeuf & 
cor facri Romani imperii ‚efle dino, 
feitur — und fo fort, ohne viele Unter⸗ 


ſcheidungẽzeichen. 


Origines Guelphice, 

Cariffimum. 
Anafi. 
Bauarie. Dh 
quos tenebat. Qua refignacione facta. 
Saxonie. Predictus vero — 
beneficii. Ne autem 
Illuſtri Madislao Duce Bohemie fen- 

tenciam promulgante, quam ce» 

teri — 
Anafum, 
predicto Heinrico, patruo noſtro ca- 
rifimo, prenobili fue uxori Theo- 
dore, & liberis eorundem, & ob fin- 
gularem favorem, quo erga dile&tif- 
fimum patruum noftrum Heinricum 
Auftrie Ducem, ejus conthoralem 
prenobilem Theodoram, & eorum 
fucceflores , nec non erga. terram 
Auftgie ,, que olypeus.& cor facri Ro» 
mani Imperii, efle dinofcitur — fo forf 
mit häufigen U. 


613 
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Senkenber . Ausgabe. 
grofate terre Auftrie — 
feu ferniciif tenerur — 
ni ea de fui arbitris fecerit liber- 
tate — 
dumtaxat — vagariıam — 
Vt yriocepf imperii dinofcatur — 
fibi debent ſua feoda couferri — 
quo facto iufte ſaa poſſidebit feoda — 
fpontanea facere voluerit libertate — 
poterit de fuis vafallis — 
quando inpungnatzs — inpungnare— 
hoc imperalor weque alia potencia 
modiſ few viif quibafcungue non de- 
bet in aliud quoquo medo inpofie- 
rum commutare — 
decedert — 
ad cuins eciam feniorem flium domi- 
aium jure hereditario deducatur — 
eondempnatuf, — 
quod jufticiam afleguatur, — 
faperpofito ducali pilko — 
equo afiidenf — 
Gawertschin — 
Si quibufluif curüif publicif imperi— 
empeionibuf — dewolucionum fuc- 
ecfionibus — 
nominz hec funt. 
Piügerimuf patriarchz Agsileie, 


Otto Frifingeufif epifcopuf, 
Cronraduf patauienfif‘ epifcopuf 
Eiberharduf babenbergenfif, 
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st Princeps Imperii agnofcater — 

fibi debentur fua feoda conferri — 

quo fafto, juste poffidebit ſua feoda — 

fpontanea volnerit facere libertate; — 

poterit de vafallis — 

Impugnatus — impugnare — 

hoc ner Imperium, nee aliz potencia 

modis feu vis quibascunque deber 

alio quoquo modo in poflerum com- 

mutare. — 

decedt, — 

— Inbest — 

ad eujus eciam feniorem filium jure 
hereditario deducatur, — 

eondemnatus. — 

quoad jufticiam aflequatur. — 

füperpofito pikeo ducali, — 

equo infidens — 

Gawetschin — 

Si quibusvis Imperii Curiis publicis— 

emptionibus — devolutionum fic- 
ceſſihus, — 

»omina funt her: 

Pilgrinus Patriarchz Aquileienfis, 

Eberhardus Archiepifcopus Salzbur- 
genfis. 

Otto Frifingenfis Epifcopus. 

Conradus Patavienfis Epifcopus. 


BbestaröuBabenbergenfsEpifeopun. 
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Senkenberg. Ausgabe. 
Harmannuſ brixienſiſ. 
Harthuicuſ ratiſbonenſiſ. Trideſtinuſ 
epifcopuf. 
Dominus Vuelfo. 
Dux Conradus frater imperatoril, 
Fridericuf filiuf regif Cuonradi. 
Heinricuf dux carinthie. 
Marchio Engielbertuf de hyftria. 
Marchio Adalbertuf de Staden, 
Marchio Deiepalduf. 
Herimannufcomef palatinuf de reno, 
Otto comef palatinuf & frater ejuf 
Fridericuf. 
Gebeharduf comef de Sulzbach. 
Rodulfuf comef de Swineshud. 
Engelbertuf comef hallenfif. 
Gebahardus comef de burchufe, 
Comef de buthena. Comef de Pil- 
fein. & alii quam plures. 


Sig- Ego 
num Rainal 
Domi- duf 
ni Fri- cancel- 
derici lariuf 
Roma- vice 
norum Arnol 
Impe- di ma- 
ratorig guntini 
invic- archie- 
tiſſimi. Be 
al» 
chican- 
cellarii 
recog- 
novi. 


Datum Ratifpone. XV. Kal. O&t. 
Indictione All. anno dominice in- 
earnacionis. M. C. L. VI, Regnante 
Domino Friderico Romanorum Im- 
peratore augufto in Chrifto feliciter. 
men, anno regni ejus. V. Imperii IL 

(L; B. A.) 
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Origines Guelphicz. 
Hartnıannas Brixnienßs, 
Hartwicus Ratisponenfis & Triden- 
tinus Epifco 
Dominus Welfo. 
Dux Conradus, frater Imperatoris. 
Fridericus, filius Regis Conradi, 
Heinricus Dux Carinthie, 
Marchio Engelbertus de Iftria, 
Marchio Adelbertus de Baden, 
Marchio Diepaldus de Vochburg. 
Hermannus Palatinus Comes de Reno. 
Otto Comes Palatinus, & frater ejus 
Fridericus. . | 
Gerhardus Comes de Sulzbach, 
Rudolfus Comes de Sweinsheutt. 
Albertus Comes Hallenfis. 
Eberhardus Comes de Purkhufen. 
Comes de Putina, Comes de Peyl- 
ftein, & alii quam plures. 


Sig- Fride- 
num rici 
Domi- Roma- 
ni Im- norum 
pera- invic- 
toris tiſſimi. 


Et ego Reynaldus Cancellarius, 
Vice - Arnoldi Moguntini Archiepi- 
ſcopi & Archi - Cancellarii, recog- 
novi, 


Datum Ratisbone qumto decimo 
Kalend. Octobris, indıdtione quarta, 
An, Dominice incarnationis MCLVI, 
feliciter Amen. Anno regni ejus 


quinto, Imperii fecundo, 


5. X, 
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$. X. 


"in dem Jahr 1157 wird Pfalsgeaf Ostens auch wieder 
bey verfchiedenen Belegenbeiten gedacht. 

Ob Pfalzgraf Orro mit dem Kaifer die Reife nad Gos⸗ 
far gethan, woſelbſt dieſer fie) bis in den Anfang des Jahrs 
1157. aufgehalten, unterftche- ich mich nicht, zu beftimmen. a) Ge⸗ 

wiß 








a) Diefe Urfunden betreffen bie Uebergabe der Grafſchaft, und des Forfies 
im Harze, oder Kisgow, an Graf Uto, für das Gut Kliordinge, 
(Märtingen,) in dem Pago Nikkerga, (Nekkergow,) ꝛc. beögleichen der 
Güter Hertesfeld ꝛc. für das Erbgut von Heinrichs Gemahlinn, 
Elementia , welches die Burg Baden in Schwaben geweſen. Diefe 
Urkunden finden fid) in der gelehrren Abhandlung ded berühmten tübin- 
gifchen Prof. G. D. Hoffmanns, diplomatifhe Beluffigung mit 
des niederfähfifhen Graf Utonis, und Herzog Yeinrihs des 
Cõôwen an die Raifere Conrad IF. und $riederich I. vertauſch⸗ 
ten fehwäbifchen Gütern, Nuͤrtingen und Baden zc. p. 5. ſeqq. 
Sie find auch in den Originibus Guelphicis, T. IIE. pag. 468. und 
T. IV. pag. 428. zu finden. Die legtere davon iſt im IV. Theile in 
einem vortreflichen Kupferfiihe nach der Urfchrift mitgetheilet worden. 
{inter benden heißet es: Datum Goslarie Kal. Januarii, Indict. VI. 
anno Dominic® Incarnationis, MCIL.VII. Regnante Domino Fri- 
dericho Romanorum Imperatore gloriofiffimo. Anno regni ejus VI. 
Imperii vero Ill. Unter den Zeugen fiehen auch: Friderieus Palati- 
nus Comes de Wittelinesbach, & Frater ejus Otto Junior. Ich 
bemerfe nur, daß diefe Unterfchriften, in Anſehung der Chronofogie, 
einigen Zmeifel erregen koͤnnen. Wenn man, nach der gewöhnlichen 
Meife, die Rechnung anſtellet, fo koͤmmt für dad Jahr 11357, Indi- 
&io V. heraus. Es ift aber nicht nur im dieſen Abfchriften, ſondern 
auch in dem, nach dem Driginafe, gefertigten Kupferfliche, Indidt. VE. 
deutlich zu ſehen. Hingegen ift im ber, wegen ber Herzogthümer Baiern 
und Deflerreich außgefertigten Urkunde, bey dem {jahre 1156, Indict. IV. 

geſetzt 
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wiß ift es, daß er in den zwey Urkunden, welche an diefem Orte 
zum DVortheile Herzog Heinrichs von Baiern und Sachſen auge 
geftellet voorden , unter den Zeugen nicht vorkommt, obſchon feine 
beede jüngere Brüder Sriederih und Otto der Füngere dieſelbi— 
ge mit unterfhrieben haben. Dagegen aber findet man, daß er 
fich in diefem Jahre mit dem Kaifer zu Ulm befunden hat; denn 
er bat unter den Zeugen dasjenige Privilegium unterfchrieben, 
welches dafelbft dem Kloftr St. Emmeran in Negensburg ers 
theilet worden. Sch finde aber feine Gründe, woraus man bes 
weifen Eönnte, daß er auf den Reichstägen, welche der Kaifer 
dazumal in Trier und? Worms gehalten, gegenwärtig gewefen ; 
es ift aber doch deswegen nicht unwahrſcheinlich b). Daß Pfalz 
graf Otto ſich mit dem Kaifer von Ulm nah Würzburg begeben 
babe, kann man aus einer unten angeführten Urkunde beweifen, 
welche dafelbjt dem Abbte Rupert von Tegernfee von Kaifer 
$riederichen ertheilet worden, e) In eben diefem Zahre that 
der 


> 
geſetzt worden, daß alfo auch hier für das Yahr 1157, Indictio V, 
herausfommt. Es iſt kein Zweifel, daß die Unterfuchung de Originals 
forgfältig genug angeſtellet worden, indem biefelbige der um die Berich- 
tigung der beutfchen Geſchichte fo hochverdiente Hr. Hofrath Scheid 
felber übernommen hat, daß alfo an der Nichtigkeit der Abfchrift nichts 
auszufegen feyn wird. Folgende Anmerkungen werden Gelegenheit ges 
ben, noch etwas weitered hievom zu fagen. 

») Wig. Hund. in Metrop, Salisburg. T. IT. p. 368. die Zeitanzeige bey 
dieſer Urfunde iſt folgende: Datum Ulme anno Domini MCLVII. 
Regni ejus (Friderici) V. Imperii vero Il. die Urkunde ift auch neuer= 
dingen abgebruct, in des gelehrten Hrn. F. A. Oefelii Scriptoribus 
Rer. Boic. T. I. p. 191. Wofelbft aud der Tag bemerkt ift, nämlich, 
Nonis Februarii. 

e) Diefe Urkunde feet in Hrn. Fel. Alex. Oefele Seript. Rer. Boic, 
T. IL p. 82» Unter den Zeugen fiehet nun auch Otto Palatinus Co- 

if. V. B. mes 
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der Kaifer einen Zug nach Polen wider Boleslaw, den er auch. 
bald zur Unterwerfung zwang. Es ift nicht zu zweifeln, dag 
Otto den KRaifer in diefem Feldzuge werde begleitet haben. Die 
Bedienungen, in welchen der Pfalzgraf bey dem Kaifer ftand, und 
die genaue Perbindung, fo zwifchen beyden war, machen diefes 
hoͤchſt wahrfcheinfih. ch habe aber noch einen andern Grund, 
der e8 beynahe völlig beweife. Der Zug Über die Oder wurde 
im Auguftmonate vorgenommen. Kurz vorher im Heumonate hat 
te fich der Kaifer zu Bamberg aufgehalten, welches man auß eis 
ner Urkunde fichet, die wegen Herausgabe des Gutes Märdin 
gen an das Stift zu Paffau , in dem gedachten Monate zu Bam— 
berg ausgeftellet, und nebft vielen andern Zeugen, auc) von Pfal;⸗ 
graf Orten unterfchrieben worden. d) Um diefe Zeit hatte Otto 
auch 





mes (de) Widelinespach. Die Zeitanzeige iſt: Datum Wircebute 
X. Kal. Aprilis, Indi&t, V. Anno Dominicz Incarnat. MCLVI, 
regnante Domino Friderico Romanorum Imperatore invictiflimo, 
anno regni ejus quinto, Imperii vero II. &c. Diefe Anzeige ber 
Jahre iſt hier richtiger gefegt worden, ald in andern Urfunden, von 
welchen in ben folgenden Anmerfungen etwas meniges vorkommt, 
d) S. Origg. Guelphic. T. II. Prob, L. VI. N. 109. p» 578. fegg. bie 
—Auſſchriſt heißet: Fridericus I. Imp. Eceleſiæ Patavienf refituit 
villam Merdingen in Suevia, a Conrado III. olim Welfo Duci 
datam, An, 1157. ex Archivo Patavienfis Ecclefie. Unter ben 
Zeugen fiehet, nach Herzog Friederich von Schwaben, unter allen Gra: 
fen zuerfi: Otto Palatinus Comes, & Frater ejus Fridericus, Die 
Unterfchrift von der Zeitanzeige ift diefe: Data Babenbergz IIII. Non. 
Juli, anno Dominicz Incarnationis MCLVII. Indittione VI. reg- 
mante Domino Friderico gloriofiffino Rom. Imp. Aug. anno regni 
ejus V. Imperii III. Actum in Chrilto feliciter. Amen. Die 
Schwierigkeit, in Betracht der Zeitrechnung, welche fchon (Unmerf. a) 
berüpret worden, kommt bier abermal vor, und vermehret fich noch, 
wena 
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wenn man damit bie in ber (Anm. b) vorfommende Zeitanzeige verglei⸗ 
het. a) Iſt hier abermal Indietio VI, gefegt, welches doch nad) obi⸗ 
gem Inditio V. heißen forte. b) In der Urfunde bey Hunden, heifs 
fet das Jahr 1157. das zweyte ber Faiferlichen Megierung Friederiche, 
und der hier angeführten Unterfchrift, das dritte. Nun fönnte man 
fagen : Friederich wurde 1155. ben 18. des Brachmonats zu Nom ge⸗ 
frönet; da aber diefer Brief IV. Non. Julii, d. i. den 4. des Heumo⸗ 
nats gegeben worden, fo fänt die Zeit deſſelben frenlich ſchon in das 
dritte Fahr gebachter Faiferlichen Megierung. Aus diefem wäre nun of 
fenbar, daß der zu Ulm gegebene Beftätigungsbrief in die frühere Mo⸗ 
nate bed Jahrs 1157. gefeget werden müffe, bamit dad zweyte Megies 
rungsjahr diefes Kaiſers herausfomme , welches ohnehin aud aus den 
übrigen Umftänden zu fließen if. Allein auf diefe Art fonte es doch 
vieleicht heißen, anno regni VI. : dem Friederich wurbe III. Non, 
Martii , (den 5. Märzen) zı52. bereitö zu Franffurt gewählet ; wie fol- 
ches B. G. Struve, in Corp. Hift. Germ. Per. VII, Sect. IL. $. III. 
p- 443. beweiſet. Und diefed war nach des berühmten Hrn. Profeff. 
Puͤtters Anmerkung, bie erfle zu Frankfurt gefchehene Wahl. ©. 
Grunde. der Staatöveränderung bed beutj. Reichs II. Ausgabe p. 179. 
Gleichwohl wird aber bier nur dad V. Jahr feined Königreiches ge⸗ 
nannt, wofern man nicht annehmen darf, daß alles dieſes zu Ulm noch 
vor dem 5. Märzen vorgegangen. Hingegen fiehet in denen zu Goslar 
gegebenen Urkunden zwar, anno regni VI. Wider biefe Zahl koͤnnte 
man folglich einwenden, daß hier nur das fünfte Jahr ſollte gefegt wor⸗ 
den ſeyn, indem bie gosfarifche Briefe ſchon den 1. Jänner des Jahrs 
1157. gegeben worden, bad fechöte Megierungsjahr Kaifer Friederichs 
aber erft mit dem 5. Märzen anfängt. Eben biefe goslarifche Urfun= 
den haben über dieſes auch, anno Imperü III. welches, nach obiger 
Zeitbeftimmung, noch weniger richtig feyn kann; indem das dritte Jahr 
der Baiferlichen Megierung erſt mit dem 18. Brachmonatd 1157. eigente 
lich anfängt. Vieleicht Fann ber Wiberfpruch diefer Urfunden dadurch 
gehoben werben, ohne daß man fie eined Fehlers befchuldigen darf, wenn 
man annimmt, es habe der ulmifche Brief bey Hunden bie Regierungs⸗ 
jahre diefed Kaiferd, mach den eigenen Epochen berfelben gezaͤhlet, die 
Gndlarifche aber haben bias gr der laufenden Jahrzahl vu Lo 
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auch einige Streitigkeiten mit Lothar, Abbten des Kloſters Rott, 

In der Hiftorie des Bißthums Freyfingen wird der Hergang dies 
fer 








Nüdfiht auf die eigene Epochen, daß man alſo die Jahre 1152, unb 
1155, in Beziehung auf beyderley Megierungen, das erſte, und fo ferner, 
benennet habe. Die oben angeführte bambergiiche Urfunde verurfacht, 
in Anſehung der Megimentsjahre ded Kaifers, feine Schwirrigfeit. Als 
fein, in Abſicht auf die Indiction, zeiget fich hier eben der Anſtoß, wie 
ben denen zu Goslar ausgefertigten Briefen. Wenn ed erlaubt iſt, meis 
ne Gedanken zu fagen, fo glaube ich, diefe Echwierigfeit koͤnne dadurch 
gehoben werden, dag man amimmt, der Uunterſchied rühre von den ver⸗ 
ſchiedenen Epochen der#aiferlidden und päpftlichen Fndictionen her. 
©. /Eg. Strauchii Breviar. Chronol, Part. Gen. L. II. C. VIEL 
Quzft. V. p. 153. Der Anfang ber Paiferlichen Indictionen wird mit 
dem 24. des Herbſtmonats, der Anſang der päpftlichen aber, mit dem 
erfien Zage des Jaͤnners verbunden. Es fangen alſo die fetere mehr 
ald 3. Monate fpäter an, als die erſtere. Nun ift befannt, dag man 
die Zahl des Yndictionenzirfeld auf ein gegebenes Jahr findet, wenn 
man zu der laufenden Zahl der Erz vulgaris, 3. atdiret, und die Sum— 
me in 15. theilet. Auf ſolche Art fommt nun für bad Jahr 1157, 
bas V. nbictiontjahr ganz fiher heraus. Das würde nun nad der 
päpfilichen Indictionsrechnung zwar richtig feyn: alein, wenn man bie 
Faiferlide Rechnung annimmt, fo * man zu * — Jahrzahl 4 
addiren muͤſſen, und alsdann wird * 7 t1_ =7 ‚ die VI. Indic⸗ 
tion geben, fo mie fie auch wirklich in ice, unter des Kaiſers Na⸗ 
men ausgeſtellten Urkunden, geſetzet worden. Dieſe Meynung ſcheinet 
auch dadurch beſtaͤrket zu werden, ba in ber bey Oefelio T. J. S. R. B. 
p- 194. angeführten Urkunde von ber Abtheilung zwiſchen Baiern und 
Oeſterreich, im J. 1156. geſetzt wird, am 17. Tag dcs Herbſtmo⸗ 
nats, in dem 4. Fahr der kaiſerlichen Steueranlegung zc. Al: 
fein auf diefe Art würde dennoch der 4. bed Heumonats noch zu der 
V. Jndiction gehören , indem die VI. Zudistion erft mit dem 24. Herbſt⸗ 
monate bed Jehrẽ 2157. anfängt. 





e) Die 
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fer Sache auf folgende Art ergählet. e) Der Abbe hatte dem 
Pfalzgrafen ein zu dem Kloſter gehdriges But, ohne Vorwiſſen 
und Einwilligung feines Convents, verfaufet. Diefes Gut nahm 
zwar der Pfalzgraf in Befis, zahlte aber das bedungene Geld 
dem Abbte nicht aus, Die rottifche Kfofterbrüder giengen daber 
mit um, an den Papft zu appelliven. Es legte ſich aber Biſchof 
Otto von Srepfingen dazwiſchen. Diefer und der Abbt Lothat 
wandten fih an den Pfalzgrafen, mit häufigen Bitten, und ſo⸗ 
gar mit Porftellung feiner Seelengefahr, um ihn zu bewegen, 
Daß er doch das Gut der rottifchen Brüderfchaft wieder heraus 
geben möchte, Der Pfalzgraf willigte auch endlich ein, das Gut 
| T 3 an 











e) Die oben angeführte Erzählung fichet mit folgenden Worten, in Car. 
Miichelbeck, Hift. Frifing. P. I. p. 335. „ Eadem, ut videtur, 
tempeltate, (A, 1157— 1158.) Otto Epifcopus Lotharium, Roten- 
Gis monafterii Abbatem, tum fratribus fuis, tum Ottoni Wittels- 
pachio, Palatino poftes Bojoariz Duci, conciliavit, Lotharius 
Abbas Ottoni Palatino vendiderat predium in Niuvarn absque 
przfcitu atque confenfu congregationis fuz. Palatinus infuper 
pr=dium equidem fibi nfurpavit, aft pecuniam pactam Abbati mi- 
nime numeravit. Rotenfes itaque ad Pontificem appellaturi erant, 
niſi Otto Epifcopus fefe interpofuiffe. Is itaque una cum Lo- 
thario Abbate Palatinum multis ac frequentatis precibus, ac pro-i 
pofito etiam anime periculo convenit, ut predium Rotenfi fami- 
lie refiitueret. Annuit tandem Palatinus, ac predium legitimis 
Dominis reddidit, ea tamen conditione, ut idem predium fibi 
jure emphyteutico concederetur, is vero fingulis annis in felto 
Epiphaniz Rotenfibus noftris talentum argenti oſſerret. Tracta- 
tus ille fuper reliquiis Sandtorum Marini & Aniani (Rotenfium 
Patronorum) Frifinge conclufus eſt, multis nobilibus teftibus pre- 
Tentibus. * P. II. p. 551. N. 1323. fommt das Ynftrument des Ver⸗ 
gleichs ſelbſt vor, fo mie es dem Verfaſſer von den rottiichen Kloſter—- 
brüdern mitgetheilet worden. Es ftehet aber keine Zeitanzeige dahey. 
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an die rehtmäfige Herren heraus zu geben, doch unter der Bes 
dingung, daß ihm ſolches auf Erbzingrecht follte Überlaffen wer⸗ 
den, wofür er den rottifhen Eonventualen jährlih an dem Feſte 
der Erfcheinung ein Talent Silbers zahlen wollte. Diefer Bere 
gleich wurde zu Freyfingen, über den Reliquien der heil. Mari» 
nus und Anianus, ald Schußgpatronen des Klofters gefchloffen. 
Db dasjenige, was in diefer Erzählung dem Pfalzgrafen zur Laft 
geleget wird, fich wirklich fo befinde, läßt fi) aus dem einfeitis 
gen Zeugniffe diefes Verfaffers nicht hinlänglich beftimmen. Ans 
dere Zeugniffe aber von diefer Begebenheit habe ich nicht ausfinden 
können. Es fiheinet, man müffe eine andere Streitigfeit, welche 
der Pfalzgraf mit den Mönchen des Klofters Tegernfee gehabt, 
auch in diefe Zeit feßen. Der Streit felbft betraf die Zehenden, 
und ein gewiffes ungenanntes But. Es werden aber Feine weis 
tere Umftände von der Befchaffenheit diefes Streits erzähle. So 
viel ift Mar, daß die Mönche fi) an den Papft müffen gewender 
haben; denn fie erhielten von demfelben ein nachdruͤckliches Vor⸗ 
ſchreiben an den berühmten Bifchof Orten von Freyfingen. Zn 
diefem Schreiben befichlt ihm der Papft, wenn die Kfofterbrüder, 
diefer Sache wegen, Klage bey ihm führen würden, fo follte er 
ihnen die fchuldige Gerechtigkeit widerfahren faffen, und die Freys 
heiten des Klofters vertheidigen. Pfalzgraf Orto ließ fich aber 
dadurch nicht abſchrecken, fein Recht zu behaupten. Der Bifchof 
muß ihn bey diefer Gelegenheit heftig aufgebracht haben, wenn 
es wahr ift, daß er denfelben, fogar bey der Meffe, in Perſon ans 
gefallen und befhimpft hat. Der Papft nahm fich, nach diefem 
Vorfall, der Sache noch ernftlicher an, und gab Erzbifchof Eber⸗ 
harden von Salzburg auf, daß er den Pfalgrafen, auch fogar 
durch den Bannſtral nöthigen follte, eine hinlaͤngliche Genugs 
thuung für das begangene Unrecht zu thun. Ich habe nicht fine 
dan koͤnnen, was darauf weiter erfolgt fey. Ich bemerke nur 
ot - bey 
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bey diefer Gelegenheit, daß der Bifhof von Freyfingen Graf 
Ötten nicht immer gut war, ohne Zweifel auch deswegen, weil 
diefer ein fo eifriger Anhänger des Kaifers war, und hingegen 
fi) den päpftlihen Unternehmungen wider feinen Herrn muthig 
widerſetzte. (f) In folhem Falle fehonete diefer fonft vortrefliche 
Ge⸗ 





£) Es wird nicht undienlich ſeyn, hier folgende merkwuͤrdige Stelle aus ben 
Originibus Guelphicis T. III. Prefat. $. X. p. 26. ſeqq. vollſtaͤn⸗ 
dig anzuführen, welche ben Beweis enthält, von dem was oben erzaͤh⸗ 
fet worden. Nachdem von den Eigenfchaften fowohl, ald dem Herfoms 
men Ottens, aus Herzogs Arnulfs Gefclechte geredet worden, fährt 
ber berühmte Herr Derfaffer gedachter Vorrede fort: „, Hujus (Ar- 
oulphi) mores cum Otto Wittelspachius in eo imitari videretur, ° 
quod non folum prefules Bavariz acrius coßrceret, fed etiam 
ipfos Pontifices Romanos flocci faceret, parum abfuit, quin & 
ipfe hoc elogio (fc. mali,) ornaretur. Per Ottonem, Frifingen- 
fem Epifcopum, certe non ftetit, quo minus mali cognomine tra- 
duceretur ad pofteros, quippe qui in Chronico fuo, L. VI. C. 20, 
ubi Schirenfis quidam Comes, An. 955. Hunnos in Germaniam 
allexifle arguitur, ex hujus, inguit, origine, cum multi haktenus 
Tyranni furrexerint, Otto Palatinus Comes, perfidi & iniqui pa- 
gris haut difimilis hares, omnes priores malitia fupergrediens, Ec- 
clefiam Dei usque in prefentem diem perfequi non deflitit. Sic 
mirabile dictu, quo divino judicio nefeio, pane tota illa pofkeritas 
in reprobum fenfum tradita eſt, ut vel mulli, vel pauci utriusque 
ſexus, cujuscunque profeffionis feu ordinis, ex ea inveniantur, quin 
vel aperta tyrannide defaviant, vel omnino infatuati, ad omnem 
kam scclefiafticum quam fecularem honorem indigni furtis & latro- 
einiis infervientes, miferam vitam mendicando tranfigant. * Wash 
ben Biſchof bewogen, auf eine fo unanfländige Art zu fehreiben, und ges 
vade zu aller hiſtoriſchen Wahrheit zu widerſprechen, fann man aus dem, 
was gleich folget, ohne Mühe erraten. In dem Cod. Diplom, R. P, 
Pızii, P. LPpag. 392. wird Papft Hadrians IV. Schreiben an ben 
Biſchof 
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Biſchef Orten von Freyſingen angeführet, in welchem derſelbe dem 
Biſchofe die Sache bed Prälaten und der Klofterbrüder zu Tegernſe 
nachdrücklich anbefiehlt. „ De querimonia decimarum 8 cujusdam 
predii, quam habent adverfus O. Palatinum Comitem, cum apud 
te conquefli fuerint, debitam eis juftitiam facias, & locum ipfum 
in fua libertate manu teneas & defendas. Data Signie XV I. Kal, 
Dec. Der oben gerühmte Hr. Derfaffer fährt darauf fort: „„ Hunc 
judicem non ferens Otto Palatinus, Epifcopum, dum Miflarum fo- 
lemnia celebraret, gravibus contumelis affecit. Hinc idem Paps 
Eberhardo, Salisburg. Archiepifcopo in mandatis dedit, ut Otto- 
nem Palatinum , adbibito excommunicationis fulmine, ad condig- 
nam tanta injuria fatisfaftionem adigeret, emifla alia charta , quæ 
äbid. 1. c. p. 393. exftat. Pezius ad Alexandrum III. refert has 
litteras, fed tum Otto Frifing. jam erat mortuus. Petz iſt ohne 
Zweifel , ſowohl ald andere die ihm folgen, dadurch verleitet worden, weil 
der Name ded Papſtes vor diefem Schreiben allein durch feinen An— 
fangsbuchftaben A» audgebrüdet worden. Da aber B. Otto, 118. 
geftorben, fo kann dieſe Begebenheit nicht ſpaͤter, als in die obenbemerfte 
Jahre gefeget werden. Weber die von B. Otten wider dad ſcheyeriſcht 
Gefchlechte, und befonderd den hochverdienten Pfalzgraf Otten auẽge⸗ 
foffene Läfterungen , wird am angeführten Orte folgende ganz bitige 
Anmerkung gemacht: Sed Otto Fris, ipfe fatetur in przfatione de 
Chronico: fe nubilofi temporis turbulentia induftum ex amariru- 
dine animi hzc feripfiffe. „ Et qui Ottoni Wittelsp. pareerer, 
qui ne ipfi quidem Conrado Regi, fratri uterino, pepercit, fed 
eum, L. VII. c, 34. tumultuofifimum Imperatorem vocat, atque 
foetulentam ei improbitatem impingit, Noch eifriger hat der gel. 
Hr. Berfoffer der Vindiciarum Arboris Genealogicz Ang. Gentis 
Carolino-Boicz p. 15. dieſe Unbilligkeit des freyſingiſchen Bifchof ges 
ahndet, und ferner in ben Vindiciis vindicatis p. 294. mo auch hie 
angeführte Stelle Ottens wieberholet, und feine gehaͤßige Beſchuldi⸗ 
gung widerleget wird. Ja ed wird au im Folgenden wahrſcheinlich 
gemacht, daß Otto ſich diefed Derfehen, noch vor feinem Tode gereuen 
ĩaſſen, und die, muthmaßlich von Radevico herrührende Derbefferung 
odiger Stelle, aug Handſchriften mitgetheilet werden. 
a) Don 
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Beſchicht ſchreiber Feines Menſchen, wie es aus dem Beyſpiele 
3, Runrado des III. zu ſehen iſt. Sollte man bey dieſem 
Streite, Der den Bifchof fo nahe angieng, nicht verfucht werden, 
den Berdacht einer Partheylichfeit bey feinem Zeugniffe zu faflen? 


6. XL 


Orto wohnet auch dem 1157. zu Biſanz in Burgund gehal⸗ 
tenen Reichetage mit bep, und zeige fich Dafelbft als eis 
nen eifrigen Derfechter des Baiferlichen Anſehens. 


Nach beygelegten polnifhen Händeln gieng der Kaifer 
über Würzburg, wo er eine Reichsverſammlung hielt, nad) Bur⸗ 
gund, und Fam dafelbft im Detober an. Hier übte derfelbige 
war feine oberherrliche Nechte über diefes Reich aus; mußte aber 
aud) eine harte Beleidigung von Seiten des päpftlichen Hofes 
erfahren. Es waren zween Sardinäle, Roland und Bernhard, 
als paͤpſtliche Legaten zu Biſanz angekommen. Diefe follten die 
Streitigkeiten, welche anfiengen, fich wieder hervorzuthun, beyle⸗ 
gen. Allein, fie zuͤndeten das Feuer nur heftiger an. Der den 
Kehren und dem Nutzen des Kaifers nachtheilige Friede, den der 
Papft mit König Wilhelm von Sicilien gefchloffen hatte, und 
imar ohne Vorwiſſen des Kaifers; a) das von dem Papfte, über 
Sriederiche neue Dermählung mit der burgundifchen Beatrix, 

bes 
tn 
3) Bon biefem Frieden, und vom den Urſachen des Mißvergnuͤgens, welches 
Srieberich darüber bezeuget, verdienet werglichen zu werben /Muratori 
Geſchichte von Italien, nad) ber deutfchen Ueberfegung, T. VIL. P. 148. 
und 150. Bo aber die Abfichten ded Kaiſers nicht auf der beſten Seite 
vorgeftellet werben. ben daſelbſt findet man auch eine Erzählung des 
bifanzifchen Meichötaged. Deögleihen Giannone hift, Civ. du Royau- 
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bezeugte Mißfallen; das befehimpfende und von dem Papfte nic) 
aus dem Mittel gefchafte Gemählde, von Kaifer Luthers dee 
Sachſen Krönung ; und endlid) die ungeziemende Art, mit wel 
cher der Papft in feinem Schreiben die vermeinte Nachläßigkei 
Friederichs in Beftrafung derjenigen Friedensftörer ahndete, di 
den Erzbiſchof Eskyll von Lund überfallen und geplündert hat 
ten, b) waren binlänglich, den Kaifer wider den Papft aufzubrin 
gen. 





b) Was in Anfehung des bifanzifhen Reichstages bemerket worden, iſt aus 
den Schriften von ber Megierung K. Friederichs I. bekannt genug 
flott aller dienet das vortrefliche Werf von dem Leben und Chaten 
Friederichs I. wo auch bie reichlichfle Anzeige aller Quellen gegehr 
wird. Man wird mir aber erlauben, hier beyläufig einige Anmerkungen 
zu machen, wegen der Nachrichten verfchiedener Derfaffer von einn ge⸗ 
wiffen Erzbifchofe, über deffen Pländerung und Gefangennehimung fd 
ber Papft aufs heftigſte beſchwerte. ARadevicus bringt Lib.-l. C.% 
Papſt Hadrians Schreiben bey, in welchem er fich in folgenden Ber: 
ten ausdruͤcket: „, qualiter e, venerabilis frater nofter E. Londo- 
nenfis Archiepifcopus, dum a fede Apoftolica remearet, a quibus- 
dam impiis & fceleftis, (quod fine grandi animi merore non di- 
cimus,) in partibus illis captus fuerit, & adhuc in cultodia tene 
tur: qualiter etiam in ipfa captione predilta, viri impieratis, f- 
men nequam, fibi fcelerati, in eum et. in fuos evaginatis ghdis 
violenter exarferint, & eos ablatis omnibus, quam turpiter atque 
inhonefte traftaverint: & tua fereniffima celfitudo cognofat , # 
que ad longinquas & remotiflimas regiones-fama tanti feeleris jan 
peruenit.“ Otto de S. Blaſio druͤckt ſich C. 8. fo an: ;, An. Dom 
Incarnationis MCLVI. Epifeopus Lundonienfis, cum quodam alıo 
Epiſcopo, Collega ſuo, a Romana curia recedens, ac per Burgut- 
diam repatriando iter faciens, a quibusdam capitur, rebasque vm- 
nibus denudatns, Iucri gratia in cuftodiam mittitur, diſſimulante 
Imperatore, querimoniamque pro hac re parui pendente. “ Di 
aber diefer Etzbiſchof der Kirche zu Lund in. Schonen omeſane ws 
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ben von meueren verſchiedene bereitö bemerfet: ſ. B. G. Struvii Corp, 
hi. Germ, Per, VII, S. II. $. XIII. P . 453 Chr. Wilh. Franz 
Waldes Entwurf einer vollſtaͤndigen Hiſt. der R. Paͤpſte p. 256. wo 
fein Name Esquil vorkommt; Hr. Br. von Bünau Leb. u. That. 
K. Friederiche p- 73. und in KMurarori Geſch. von Ital. T. VI. 
p. 150. wird gefagt : „, die Ap. Gefantten, welche mit vieler Hochach— 
„ kung eınpfangen wurden, überreichten Friedrichen ein päpfiliched Schrei= 
„ ben, worinnen ſich der Papſt fehr darüber befchwerte, daß der Kai- 
„ſer die Boͤſewichter in Deutfchland noch nicht befiraft hätte, melde 
„ Esquilum den Erzbifchof zu Runden in Schweden * auf feinem Ruͤck⸗ 
n wege von Mom gefangen genommen hätten. *_ In der bengefügten 
Anmerkung heißt ed: * keinesweges aber zu London, wie ſich Baro- 
- mius einbildet, Gleichwohl haben verfchiebene ſowohl ditere als neuere 
Gefchichtfchreiber ihn für einen Erzbiſchof zu London in England auöges 
geben. Vieleicht hat die unrichtige Schreibart in Radevici oben ange= 
führter Stelle ſolches verurfachet , indem e8 Londonenfis heißet, anftatt 
Lundenfis, oder Lundinenfis, ober vieleicht mit Ottone, Lundonienfis, 
Noch gewiffer ift ed, daß dieſen Irrthum fehon — in Ligur. 
außgebreitet, Lib. VI. v. 265. ſeqq. 

— — quis nuper ab —— 

Sede — — famoſo nomine quidam 

Anglus, Apoſtolica multum dilectus in anla 

Præſul, Teutonicis fœde tractatus in oris, 

Et fpoliatus erat, nec adhuc crudele recensque 

Flagitium digna Princeps multaverat ira, - | 
Spiegel, welcher not» 9. biefe Stelle aufklären wollte, und ber fong 
fih um Guͤnthern hoͤchſtverdient gemacht hat, fiel hiebey in einen maͤch⸗ 
tigen Irrthum. Seine Worte find folgende: „, erat ille tum Archie- 
pifcopus Londonenfis, qui tamen-hodie Cantuarienfi fubelt. Nam 
nt Volaterranus refert, in toto regno duæ funt defcriptz in Co- 
dice fifci metropoles, Cantuarienfis: fc. & Eboracenfis. *“ Der gel. 
Rittershufius verftößt ſich dabey auf zweyfache Urt, ſowohl in dem Na⸗ 
men bed Bifchofd ald des Bißthums, indem er- in feiner Anmerkung zu 
Opiegels Worten feget: ,„, Sufpicor fuifle Joannem Saresberien- 


few, Epifcopum .Carnotenfem. * Auf ſolche Weife zeuget ar ein 
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Irrthum wieber andere. Der Name Kunden hat ohne Zweifel ale 
verführt, da fie Lunden ober Lund in Schouen, mit London in 
England verwechfelt Haben. Weil nun Spiegel wohl wußte, daß in 
England nur 2. Erzbißthümer wären: fo dichtet er, daß zwar London 
vormald einen Erzbiſchof gehabt habe, welcher aber nach der Hand dem 
von Bantelberg muͤſſe unterworfen worden ſeyn. dein bievon ift in 
der engländifchen Hifterie gar feine Epur zu finden. Selbſt der Name 
Eskyll verräth feine nerdifche Heimat ; und daß wirklich zu Lund um 
biefe Zeit ein Erzbifchof dieſes Namens gewefen, bezeuget die ſchwedi⸗ 
ſche Geſchichte unwiderfprechlih. Der berühmte Hr. Dalin T. LI. ſei⸗ 
ner Geſchichte des M. Schweden, erzählet verfchiedene Dinge von diefem 
gewaltigen Erzbiſchof, infonderheit feine Bewegungen im Jahr 1152, 
und 1153. wegen des Primats über Schweden, beögleichen feine Reiſe 
im Jahr 1163. nah Sens zu P. Alerander III. wegen des Streits, 
welchen er über gedachtem Primate mit dem neuen Erzbifchef zu Ups 
fala hatte. Bon diefer Meife nach Mom aber findet fich in gedachten 
Werke nichts angemerfet. Holberg gebenfet in feiner dänischen Reichs⸗ 
hiſtorie T. I. p. 223. und p. 249. diefes Erzbifchofs, und feiner Haͤn⸗ 
bel mit den bänifchen Königen ebenfals. Aber auch hier wirb von fei- 
ner römifchen Reiſe nichts gedacht. Dagegen erzählt gebachter Verfaſ⸗ 
fer, daß er einen großen Schatz, den er in Frankreich liegen gehabt, 
nad Dänemark hätte bringen laffen, daß aber die Mönche, welche fol- 
hen abgeholet , unterweges geplündert worden. Der Erzbiichof habe fich 
bey dem Könige beflagt, weil er nun bie Thäter, bie ihm unsefannt 
geweſen, nicht hätte abftrafen koͤnnen, fo Hätte der Erzbifchof einen großen 
Haß auf den König geworfen, indem er ihn für mitwiffend gehalten, 
aber doc) geglaubt, daß er daran fein Mißfallen gehabt hätte. Diefe 
Nachricht kommt in einigen Umſtaͤnden mit dem Äberein, was von deu 
Beſchwerden über K. Friederichen wegen diefed Erzbiſchoſs angeführet 
worden. In Baumgartens Nachrichten von merkwürdigen Büchern, 
V. Band XXVII. St. p. 266. werben aus Andr. Ol. Rhyzelii Epi- 
fcoposcopia Sniogothica , welche 1752. zu Lynkoͤping herausgekom⸗ 
men, von ihm ald Erzbifchof zu Lund unterfchieblihe Merkwuͤrdig⸗ 
keiten beygebracht. Gleichwohl wird auch in des ber: Giannone hift. 
Civ, du R. de Naples. T. II. L. XU. Ch. 1. p. 307. diefer Präfat 
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gin. Am meiften aber wurde Friederich dadurch befeidiget, daß 


" der Papft in feinem Schreiben die Kaiferkrone für ein päpftliches 


£chen zu erklären fihien, twoben die Legaten, ſowohl durch ihr übers 
müthiges Bezeigen, als durch ihre Neden, die Sache noch mehr 


) verfchlimmerten. Als diefes- Schreiben abgelefen wurde, und die 
deutſchen Fürften darüber ihren Außerften Unwillen bezeugten, uns 
terſtund fich der Eardinal Roland fie zu fragen: von wen dann 


der Raifer das Reich hätte, wenn er ſolches nicht von dem 
roͤmiſchen Stule empfangen? Hierüber wurden die anmwefenden 
Fürften noch mehr aufgebracht, und Pfalzgraf Otto, welcher das 
Reichs ſchwert vor, dem Kaifer hielt, erzuͤrnte fich fo heftig über 
die Unverfhämtheit der Legaten, daß er auf fie losgieng, und 
kaum von dem Kaiſer felbft abgehalten werden Eonnte, die Schmach 
feines Herren durch das Blut der Legaten zu rächen. c) Diefe 
Hands 





wicht allein ein Erzbifhof von London geheifen; fondern auch feine 
Gefangennefmung dem Kaifer felbften aufgebürbet, deſſen ihn doch ber 
Papſt felber nicht befrhultigte. Und fo hat auch diefen gedoppelten Feh⸗ 
ler ber gelehrte Hr. YMeichelbed in feiner Hiftoria Friiingenfi p. 334. 
mit einfchleichen Taffen, welcher doch, obigen Zeugniffen zu Folge, vers 
beffert werden ſollte. 


) Derjenige von ben Legaten, welcher eigentlich dad Wort geführet, und den 
Kaifer und die Fürften fo fehr aufgebracht , war ber Cardinalpriefter 
ber R. bei H. Markus, Roland, welcher auh nah P. Hadrians 
Zobe unter dem Namen Aleranders III. auf dem P. Stufe folgte. 
Man Fan fi alfo leicht vorfteden, warum der Kaifer beffen Wahl fo 
beftig mißbilligte, und beyde Füriten einander fo gewaltig verfolgten, da 
Roland ald Papſt eben die Grundfäge ausübte, bie er ſchon ald Car⸗ 
dinal vertheidiget hatte. Diefe Begebenheiten erzählt Radevicus L. I. 
C. 8. fegg. die Stelle, welche befonderd Graf Otten angehet , fteht 

C. 1% 9, his omoibns in unum collatis, quum ftrepitus & turba 
uU3 inter 
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Handlung karakteriſiret die Gemuͤthsart dieſes muthigen und für 
die Ehre feines Herrn eifernden Fuͤrſten auf eine nachdruͤckliche 


Reife, 
$. XII. 





inter optimates regni de tam infolita legatione magis ac magis in- 
valefceret, quafi gladium igni adderet, dixifle ferunt unum de 
legatis: a.quo ergo habet, fia Domino Papa non habet imperium? 
ob hoc dictum eo procefüt iracundia, ut unus eorum, videlicer 
Otto Palatinus Comes de Bojoaria, ut dicebatur, prope exerto 
gladio cervici illius mortem intentaret. At Fridericus auftoritate 
præſentiæ ſuæ interpofita, tumultum quidem compefcuit: ipfos au- 
tem legatos fecuritate donatos, ad habitacul® deduci, ac primo 
mane via fua proficifei precepit, * Mit diefem fommt auch Otto 
de S. Blafio, c. 8. überein. Gäntherus Lig. L. VI. v. 298, fegg. 
druͤct fich folgender Geſtalt aus: 

„, Cumque refragari legati & dicere contra 

Tentarent, & falfa fua pro parte moverent: 

Infremuere duces, quos omnes aulicus ira 

Ile comes præceſſit Otho, gladioque cruentas 

Acriter educto properabat fumere pœnas. 

Sed rex in media (famz non immemor) ira, 

Corripuit, tenuitque viros, iramque repreflit. “ 
Bey biefer Gelegenheit wird es erlaubt fegn, abermal einen Fehler zu 
verbeſſern, melden ber gelehrte Spiegel an zween Orten gemadt. 
Der eine iſt oben (beym 5. $.) fon bemerfet worden. Ben dieſer 
Stelle aber faͤlt er nochmal (not. 2.) in dieſen Irrthum, jedoch auf 
eine andere Art. Geine Worte find folgende: de Wittelspach,, pater 
Ladovici, ut reor, Bavariz Ducis, ayusque Othonis ejus, qui 
Philippum Auguftum, ut dictum eft, occidit. Otto war freylich 
Herzog Ludwigs Vater: aber es if irrig, daß der Moͤrber K. Pbi- 
lipps, entweder Graf Ottens Sohn, wie es oben hieß, ober deſſel⸗ 
bigen Enkel, wie hier geſagt wird, geweſen. Es iſt nunmehr bekannt 
genug, daß dieſes Kaiſermoͤrders Vater zwar auch Otto geheißen, und 
ein Graf von Wittelsbach, aber unfers Grafen Otten des Großen - 
jüngerer Bruder geweſen. 


su MWittelsbach, 159 
$. XII. 


Ueber diefen Zandeln koͤmmt es zu einem abermaligen Krie⸗ 
ge in Italien, in welchem Pfalsgraf Otto wiederum 
eine merkwürdige Perfon vorftellt. 


Als die Legaten wieder in Rom angefommen waren, flats 
teten fie, wie leicht zu erachten, einen folchen Bericht ab, wos 
durch der Unmille zwifchen dem Kaifer und Papſte nur noch mehr 
vergrößert wurde. a) Doc) hatte P. Aadrian noch nicht das 
Herz, völlig loszubrechen. Er fuchte vor allen Dingen die deuts 
fchen Bifchöffe, welche der Kaifer auf feine Seite gebracht hatte, 
wieder an fich zu ziehen. Er ließ daher einen, nach den Abfichs 
ten des R. Hofes Fünftlidy gefaßten Brief, an fie abgeben, in wel» 
chem er alle ihm dienlich feheinende Gründe anbrachte. Neben 
Den beftioften Befchwerungen über K. $riederichen felbft, wurde 
aud) insbefondere des Kanzlers Reinbolds, und Pfalzgraf Ot⸗ 
tens von Wirtelsbach nicht vergeflen. b) Diefer hatte infons 

, ders 





a) Günther. in Ligur. L. VI. v. 503. fegq. 


b) Gänther Lib. VI. v. 558. fegg. erzählt die von dem Papfle gegebene 
Erinnerungen folgender Geftalt : 
— — — primo juvenem monitis infleftere Regem 
Cura fit, ut tantum properet purgare reatum, 
Autoresque mali rabida feritatis Othonem, 
Reinaldumque fimul: quorum Comes Aulicus alter, ° 
Alter in Ecclefia falfo jam nomine culmen 
Pontificale tenet, famofi criminis ultor 
Corrigat, & digna manifefte puniat ira, 
Obfequiamque Deo, nobis impendat honorem, 
Ilis fpem veniz, cunftis exempla relinquat, 
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derheit nach der Meynung, die man zu Nom don der Sache hatte, 
fich in der Perfon der Legaten, an dem Papfte felber und der gans 
zen Kirche in ihrem Oberhaupt ſchwerlich vergriffen. Es war 
alfo ganz natärlich, daß der Papſt forderte, man follte durch eine 
ernftliche und in die Augen fallende Beftrafung das vermeynt⸗ 
tich gegebene Aergerniß abthun, und wie es hieß, der Kirche eine 
zum Beyſpiele dienende Genugthuung verfchaffen. Gleichwohl 
hatte der Pfalzgraf nicht mehr gethan, als daß er nach feiner 
Ueberzeugung die unftecitige Gerechtſame feines Herrn und Kais 
fers , als ein Fuͤrſt des deutfchen Reihe, und als ein Staates 
‚und Kriegsbedienter des Monarchen, c) gegen diejenige vertheidis 
gen 








—— 

Man erkennet hier leicht die damaltz gewoͤhnliche Sprache des roͤmiſchen 

Hofes. Ich will aber davon weiter nichts ſagen. Mur bemerke ich, 

daß K. Fricderich Fuvenis Rex genennet wird, ob er wohl dazumal 

ſchon etlich und dreyßig Jahre alt geweſen; welches alſo meine oben 

gemachte Anmerkung von dem Alter Pfalzgraf Ottens beflätigen hilft. 

Daß der Papft den Kanzler und Erzbifhof Reinhold, nebft dem Pfalz= 

arafen Otto, für die Aufwiegler in feinen Haͤndeln mit dem Kaifer ans 

gegeben, bemerfet aud Brunner in Annal. &c. p. 103. Wenn aber 

Reinhold um dieſe Zeit ſchon Erzbifchof von einigen genannt wird, fo 

geichieht diefes vorläufiger Weife; denn er kam erfl 1159. nad Erzbi- 

{hof Friederichs Tode zu diefer Hohen Wuͤrde. Daß Friederich 

fein unmittelbarer Borgänger gewefen, erficht man auch aus dem kur⸗ 

gen Derzeichniffe der könnifchen Ergbifchöffe, welches in des berühmten 

73. 6. Echards Comment, de rebus Franciz Or. T. II. p. gı8. 
mitgetheilet worden ift, 

e) Cel. Scheid, in prafat. T. IL. Origg. Guelphic, $. 10, p. 27. „ Is 
enim (Otto) fidifimus femper Friderici I. aflecla, in aula Enfifer, 
in Caftris Vexillifer fuit, flagellum hoftium & inprimis Romano- 
rum Pontificum, quibus graviores inimicos non habuit Fridericus 
Imperator. Es waren biefed Hofaͤmter und Kriegsbedienungen, welche 

Otto 
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gen wollte, welche dieſelbige auf eine hoͤchſtunanſtaͤndige Weiſe 
verletzet hatten. Vieleicht trieb ihm auch die erſte Hitze des Zorns 
weiter, als er fonft bey kaltem Blute würde gethan haben. Bey " 
diefem allen hatte der Papſt noch das Mißvergnögen, daß ihm 
“ die für ihren Kaifer dazumal gutgefinnete Bifchöffe in ihrem Ant⸗ 
wortſchreiben mit guter Art noch manche bittere Wahrheit fags 
sen, den Kaifer nad) feiner deswegen ertheilten Erklärung befteng 
entfehukdigten, und die freye von der Einwilligung des Papfts 
unabhängige Tihronbefteigung nachdrücklich behaupteten. Sie 
ftellten ihm ferner die Gründe derjenigen Maasregeln vor, welche 
man gegen feine Abgefandte, und andere zu nehmen genäthiger 
gervefen. Sie entfhuldigten auch den Kanzler Reinhold, und 
verficherten deſſen Ergebenheit gegen den roͤmiſchen Stuhl; etmahn⸗ 
ten aber auch den Papft, die Ausdrücke feines Schreibens zu miß 
dern, und damit die Ruhe des Reichs zu befördern. Wegen der 
Klagen über Pfalzgr. Orten Tieffen fie fih gar nicht ein, ſon⸗ 
- dern mieldeten blos, Daß er nicht mehr gegenwärtig, fondern bes 
reits nach Waͤlſchland abgegangen wäre. d) Es folgte ihm aud 

bald 


Otto bekleidete, und find alſo mit den Reichs- ober Erzaͤmtern nicht 
zw vermengen: inbeffen Fann man doch aus dem richtigen Begriffe von 
der Beſchaffenheit der Erzämter des Reichs, welche den großen Herzo- 
gem eigen waren, auch von diefen Hofaͤmtern ſich eine richtigere Vor⸗ 
fiedung machen. Man vergleiche dasjenige, wad Hr. von Senkenberg 
hievon bemerfet, in den Bedanfen von dem jederzeit lebhaften 
Gebrauche des uralten: deutſchen Rechts 2c. Cap. III. $.LIX, 
p- 47. ſeq. $. LXVII. ſeqq. p. 165. ſeqq. Wie auch J. J. Mag 
covs Diſſ. de orig. Archi-Offic. Aul. S. R. I. 
d) v. Günther. Ligur. L. VI. v. 674. ſeqq. 
Ule Palatinus jam tunc a Principe noftro 
Regius Italicas veluti pr=curfor ad urbes, 
* aderat premiſſus Otho. 
Se VS * e) Die 


162 Don Pfalzgraf Dtto V. 


bald hierauf des Kaifers Kanzler, der nachmalige Erzbiſchof Rein, 
Hold von Köln, nad. Diefe zwey große Männer hatten von 
dem Kaifer den Auftrag erhalten, alles vor feiner eigenen Ans 
kunft in geroiffe Ordnung zu bringen. e) Graf Ottens erfte wich 
tige Verrihtung in Stalin war, daß er das bey Verona auf 
dem hohen Gebirge gelegene Schloß Rivola einnahm. f) Die 
Um- 
2) Diefes erzählet Aadevicus de Geft. Friderici L. I. c. 18. und ber ber 
rühmte Herr Hofrath Scheid wiberholet ſolche nicht allein in Liefer 
Abſicht, fondern füget auch noch die Abfchilderung dieſer zweyen beruͤhm⸗ 
ten Fuͤrſten Hinzu, welche der Geſchichtſchreiber bey ſolcher Gelegenheit 
gemacht hat. v. Præfat. T. III. Origg. Guelphic. p. 27. Idem Radı- 
vicus, I. c. praclare nobis imaginem ejus (fc. Ottonis) depingit, 
quando refert, Ottonem tunc adhuc Palatii Comitem, ab Impera- 
tore cum Reinaldo Archiprafule Colonienfi & Cancellario, Lega- 
tum ad Pontificem miffum effe, E jam de utriusque Charatlere mo- 
rali hac verba fubjicit: „, inerat utique his przclaris viris perfo- 
narum fpeftabilitas gratioſa, generis nobilitas, ingeniam fapientia 
validum, animi imperterriti: quippe (ut alias de quibusdam dici- 
tur,) quibus nullus labor infolitus, nom locus ullus afper, non 
armatus hoftis formidolofus. Nullius fibi deliti, nullius Hibidinis 
gratiam faciebant; laudis avidi, pecuniæ liberales erant, gloriam 
ingentem, divitias honeftas volebant. Aetas juvenilis, eloquen- 
tia mirabilis, prope moribus zquales; præter quod uni ex ofhcie 
& ordine Clericali neceflaria inerat manfuetudo & mifericordia: 
alteri, quem non fine caufla portabat, gladii feveritas dignitarem 
addiderat. His moribus, talibusque ftadiis fibi laudem, imperio 
gloriam & utilitates non modicas, domi militizque peperere, adeo 
quod tunc temporis pzne nihil ingens, nullum exquifitum virtu- 
tis facinus in ea expeditione geftum fit, in quo hos heroes aut 
primos, aut de primis non compererim exftitiffe, ** 
f) Gäntheri Worte in Ligur. L. VII. v. 12. fegg. find hievon folgende: 
— jam cum valido prudeng Reinaldus Otkons . 
ktaliam, finesgue tuos Verona tenebant, * 
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His fine Marte viris ingreflu Rivola prime 

Invictum nullague mamı fuperabile caftrum, 

Traditur ; aëriæ primis in faucibus alpis 

Exftruftum ditione fua Verona tenebat. 

Contulit hoc multum, gratosque fequentibus ufus - 

Preftitit, ut tuto tranfirent agmina greflu. 
Spiegel macht über biefe ‚angeführte Stelle folgende Anmerkung : 
„» Noftrate lingua, der Kovel an Bernerklufe. Idem ille Jocus, in 
quo pofitz funt infidie, ut eleganter cecinit Poëta in quarto, re- 
petenti jam Augufto, Friderico, Germaniam: & inclytum forti» 
tudmis animi fpecimen edidit Otko Comes, cujus hic fit mentio, “ 
Ich bemerke aber, daß weder bey Guͤnthern noch Orten von Frey⸗ 
fingen, oder einem andern. Schriftfielee bey Erzählung derjenigen Be⸗ 
gebenheit, auf welche Spiegel hier zielet, etwas von einer Burg oder 
Beſtung gedacht werde; fondern dag blos gefagt worden, bie Aufruͤhrer, 
die fich dem Kaifer bey feinem Durchzuge widerſetzten, hätten ſich auf 
den hoben Felfen an einem engen Paſſe in den Gebirgen gefeget. Son⸗ 

"Men heißet der Kovel, Rofel, Covelo, der im Bierthel Etſch am En- 
de dei Thals Sugan, (vallis Euganea) in Tirol gelegene enge Pag 
an der Brenta , welchen die Landfarten und Erdbefchreiber indgemein 
noch in das tridentinifche Gebiete mit einfchlieffen. Hingegen aber wird 
eö in der homännifchen Karte vom Po= Strom inner den Gränzen des 
venetianifchen Gebietes geſetzet. Allein hier muß fih Spiegel gewiß 
geirret haben, wenn er nicht den Namen Rovel ald ein allgemeines 
Mennwort gebrauchet, welches fat zu vermuthen iſt, wenigfiend wird 
auch der Name Covelo in dem allgemeinen hiſtoriſchen Lex. desgleichen 
in Buͤſchings neuer Erdbefchreibung III. Theil I. Band, Seite 374. 
durch Clauftrum überfeget. Wenn man aber den Zug Ottens über- 
legt, der ohne Zweifel den Fürzefien Weg nad Verona gegangen, und 
den Namen ded Schloſſes Rivola zugleich in Betrachtung zieht, fo iſt 
wohl am glaublichfien, daß hier Rivoli zu verfichen fen, mie folches in 
der großen Karte von der Lombardey genannt wird. In andern Kar⸗ 
ten ſtehet zwar Rivolte, und Rivalte: aber dieſes iſt ohne Zweifel un- 
richtig. Gegenüber ift in der gedachten Karte an der Etſch, la Chiufa 
verruca, geſetzt, ein Paß, u auch A. Fr. Buͤſching in feiner neuen 
2 Erd⸗ 


m 
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Umftände diefer Eroberung habe ich nicht gefunden. Ein neuere 
Autor fagt, Daß Otto das Schloß durch Uebergabe bekommen 
habe, und daß dieſe durch den bloßen Ruhm feines Namens bes 
wirfet worden, g) welches aber von Bünthern auf beyde Ge⸗ 
fandte des Kaifers gedeutet wird. Auf was für eine Art er auch 
diefen Plas mag eingenommen haben: fo ift gewiß, daß er dw 
Durch dem Kaifer einen wichtigen Dienft erwiefen. ' Ein Ort von 
Diefer Art und Lage war ſehr vortbeilhaft, ſowohl den freye 
Zug nad) Italien offen zu halten, als audy, wenn der Krieg um 
glücklich ablaufen follte, den Ruͤckzug zu verfihern. Nach der 
Einnahme von Rivola kamen die Paiferlihen Abgeordneten nad 
Berona , wo fie einen anftändigen Einzug hielten, und von den 
Beronefern geziemend empfangen tourden. Sie nahmen darauf 
fomohl von Verona, als andern benachbarten Städten den Hul 
digungseid an. Don Berona giengen fie weiter über Mantus, 
nad) Tremona fort. Beyde Städte ergaben fich, nach dem Bey 
fpiele von Berona, gutwillig an den Kaifer. h) Zu Eremons 
biels 
Erdbeſchreibung gebenfet T. I. Seite 859. aber dagegen won Rivoli 
nichts ſagt. Cor. Sigonius de Regn. Italie. Lib, XfI. p. 295. fügt 
nur: „ Rinaldus & Otho caftram in Alpium Veronenfium fi 
bus occuparunt, ac tranfitum exercitui fubfequenti patefecerun, 
sc Veronam profecti fingularum civitatum Epifcopos, & magilirt- 
tus ad fe adenntes facramentum apud fe dicere imperarunt : * chat 
den Namen bed Orts zu nennen, 

ge) Adizreiter, A. B. p. 583. „ Primo in ftaliam ingreflu, Rivolem, 
Veronenfium arcem alpium faucibus incumbentem, natura loci in- 
fuperabilem, fola nominis fui fama, deditione occuparunt, * Die 

fehe auch: Brunzer. A. B. G. p. 104. 

») Güsther. Ligur. L. VII. v. 20. fegg. 
Tum quascunque viros urbes, aut magna fubire 
Oppida contigerat, populis gaudentibus ultro 

Er- 


zu Wittlbah.- 165 
hielten dazumal die Erzbifchäffe von Mayland und Ravenna, nebft 
noch fünfzehen waͤlſchen Bifchäffen eine Verſammlung, und bes 
rathſchlagten fi) über den Zuftand der italiänifhen Sachen. 
Reinhold und Otto hatten hier nicht allein mit ihnen verfchies 
dene Unterredungen; fondern hörten aud) das Anbringen der Abs 
geordneten don unterſchiedlichen Städten an. Von Cremona 
giengen fie weiter durch Nomanien über Ravenna, Rimini ꝛc. 
bis in die Re Mark, ohne daß fih Semand ihnen widers 


feget 





Exceptos lafti decorabat cnltus honoris. 

Tunc proceres, clarigue viri, turbeque minoris 
Ambitiofa mauus, Audio devota fideli, 
Sacramenta dabant, cunftas fervanda per urbes. 
Principis Aufonii jus, famam, corpus, honorem, 
Nec fe Izfuros, & fi quis ledere tenter, 

Usque vel ad mortem cota virtute reniti. 

Inde tuos raptim transcurrunt Mantua fines, 
Mantua famofi Muſa vulgata Poëtæ, 

Vicinamque petunt, acturi magna, Cremonam, 
Quam Padus effufis delambit molliter undis, 

Huc ex Iktalicis confluxerat urbibns ingens 
Pontificum, procerumque manus: reverenter ab illis 
Sufceptura fui mandata recentia Regis. 

Quz poftquam quanto decuit fplendore diferti 
Expofuere viri, placidaque hzc aure verendi 
Sufcepere patres, magno complenda favore. * 


Die Eidöformel ſelbſten, mit welcher diefen Geſandten gehulbiget wor⸗ 

den, führet Radevicus an L. 1. C. 19. Man findet fie auch aus dem⸗ 
felben, in B. G. Struvii Corp. Hift, Germ, Per. VIL. $. XVII 
not. 82. p« 456. Wie au in Car, Sigonii Hiſt. R. Ital. L. XI. 
pag. 295. 


3 i) Gün- 
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feget hätte. i)_ Sie wurden überall mit fo großen Ehrenbezens 
gungen aufgenommen, daß auch vielen Königen vormals dergleis 
chen nicht widerfahren mar. Sie vertrieben bierauf die griechi⸗ 
ſche Befagung aus Ankona, und befegten dagegen dieſe Stadt 
mit Eaiferlichen Völkern. Ein neuerer Geſchichtſchreiber etzaͤhlet 
Diefe 
EEE GERINGERER 
D Günther. L « L. VIL v. 39 
Inde per /Emyliam veftigia verſa tenentes, 
Te, Ravenna, petunt. 
* Man findet unter den neun großen Heerſtraſſen der alten Römer, daß 
die vierte berfelben, nach ihrer Orbaung, von dem Urheber M. Emilio 
Scatro: Cellarinus T. I. p. 533. ımterfcheibet davon viam Emilia 
Emitii Lepidi, weldhe letztere hieher gehören muß: Emilia geheißen. 
&. Chr. Cillarii Geograpb. Antiqua. L. Il. C. IX. Sect. I. pag, 
533. Bergier. de vüs milic. 1.5. 8. $.7- Martialis gebenfet auch 
derſelben, L. III. 4. 1. 
Romam vade, liber: fi, veneris unde, requiret, 
Emiliz dicas de regione viz. & 
Si quibus in terris, qua fimus in urbe , rogabit, 
Cornelii referas me licet efle foro, 
Debgleihen Livius L. XXXIX. c. 2. Es hieß auch eine von dem 
XI. oder nachmaligen XVIE. Landfchaften Italiens Zmilia, €. A. 
Schotti Iib. adjunft. Itinerario Augufti p. 122. it. Sam. Pitifci 
Lex. Antiqu. h. tie. 3. D. Koehler in der Anleitung zur alten 
und mittl. Geographie, im I. Theil p. 116. $. 18. fagt: der andere 
Theil von Neuftria Regali, fängt fih von dem Fluſſe Trebia an, ge- 
het bis an das Exarchat, und warb zu den Iongobardifchen Zeiten be= 
fiändig Emilia, von den alten Römern via Emilia genannt. „ Gün- 
therus redet auch davon, Lib. II. v. 85. ſeqq. Spiegel aber in der 
dengefügten Mote 7. macht aus Emilia und Flaminia nur eine Pro= 
pin. * Eadem Flaminia, fagt er, von Æmilia, quæ & nunc Ro- 
mandiola, 





k) Adiz- 


zu Wittelsbach. 167° 


Diefe Degebenheit folgender Geftalt: k) Reinhold und Otto er⸗ 
fuhren unterweges, daß Palaͤologus, welchen Kaifer Immas 
nuel abgefchickt hatte, von Eonftantinopel aus im adriatifchen 
Meere angekommen, und nach Anfona gegangen wäre. Der 
Borwand war, Soldaten wider den König von Sicilien Wils 
helm zu werben: in der That aber hatte er die Abficht, die See⸗ 
ſtaͤdte zu beſtechen, und fie, wie auch vorher öfters verfucht wor⸗ 
den 











k) Adizreitter, 1. e. Gustherus L. VII. v. 40. fegg. giebt eine ausfühts 
liche Nachricht von diefen Begebenheiten : 
— — — — legatos Regis Achivum, 
Quos apud Anconam poſitos, hoſtilia quædam 
Moliri audierant, horum Palæologus ille, 
Hic Logotheta fuit, cogptis arcere parantes: 
Hi contra ficulum fpecietenus arma moventes, 
Erætextu belli furialia vota tegebant. 

ö Nam que littoreis ftabant in finibus urbes, 
Conciliare fuo, noftroque abrumpere regno, 
Arte, dolo, bellive metu, pretiove parabant, 
Venalesque manus, & municipalia caftra 
Conflabant multo, quod Grecia miferat, auro. 
His bellatricem juvenum Ravenna cohortem 
Impröba conductis merituram miferat armis. 
Ut plebs illa nihil cum fpe mercedis iniquum 
Judicat: oblato nihil eft quod abhorreat auro. 
Inde revertentes, cum jam ſaa mania tuti, 
Vicinasque urbis portas intrare pararent, 
Occurrere viri, dignaque ferociter ira 
Correptos, [zvo circumftrepnere tumultu. 
Ductor erat juvenis Guilhelmus nomine quidam 
Transverforque malus vero cognomine forfan, 
Quod quafi fraude mala transverteret omnia, dictus. 


Hunc, 
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Hunc, licet ante fores urbis medioque fuorums 

Agmine, regalis noxæ non impiger ultor, 

Nec numero comitum , fed regni fervidus ira 

Irruit, & medium forfan mucrone cruento 

Confodiflet Otho: nifi multo denique fletw 

Ignavz plebis pariter, precibusque ſuorum 

Evictus trepido, ac fefe peccafle, fatenti, 

Donaflet miferam magno pro: munere vitam. 

His quoque dimiflis, Anconz proxima fortes - 

Caftra Viri pomunt, Gr=cosque potenter ‘ab. urbe 

Accitos, regnique minas & jurgia paflos. 

Tanta, quod injuſſu Romani Principis aufi 

Ambiguis ſuſpecta dolis incepta moverent, 

Argolicz fecum fraudis commenta referre 

Ocius, & toto juflere recedere regno: 

Qui poftquam Graiæ pepulerunt fcandala peftis, 

Converfo repetunt MMutinenfia menia curfu. 
Radevicus nennet den Unführer derer von Ravenna Maltraverfär, 
und mit diefem Namen fpielet unfer Poet hier. Mutinenfia menia, finh 
nicht das alte Murina, wie Spiegel bey obiger Stelle erinnert, fon= 
dern Modena, ober nach gemeiner Art Modona, weldes ihm zu Fol- 
ge Anno 1100. erbauet feyn fol. Der hochberühmte Herr Graf von 
Buͤnau fagt zwar, in der Hifkorie von dem Leben und Thaten K. Fris- 
derichs I. , die Kaiferlichen. hätten eine griechifche Befakung aus Anfona 
vertriebens Ich weiß nicht, auf weſſen Zeugniß dieſes gefagt wird, zum 
menigfien finde ich nicht, daß ein alter Schriftſteller einer griechifchen 
Befagung in Ankona um biefe Zeit gedaͤchte, fondern fie reden nur 
von einer Gefandtichaft, welche von dem K. Immanuel nad Waͤlſch⸗ 
land gefchieft worden. Es Fommt auch nicht wohl mit der Erzählung 
von dem Kriege K. Wilhelms vom Sicilien , und dem Frieden überein, 
ben er mit Papſt Sadrian gefchloffen. hatte. Denn biefem: zu Folge 


hatte Wilhelm die Griechen. völig aus Wälfchland vertrieben, und war 


unter andern auch von der anFonifhen Mark gänzlih Meifter, wie 


dann auch der Papft ihn. damit belchnet hatte. Go erzählet Giannone 


Hift. Civ. du R. de Naples, T. III. L. XIL ben Hergang der Sache. 
Damit 
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den war, auf der Griechen Seite zu ziehen. Man zweifelte auch 
nicht daran, daß nicht einige der vornehmſten Italiaͤner in die— 
ſen Gegenden, indem ſie ſich mit Palaͤologus unterredet hatten, 
durch ſeine Geſchenke auf dieſe Seite waͤren gezogen worden. 
Viele von ihnen begegneten Graf Otten nicht weit von Raven⸗ 
na, da fie eben von dieſer Unterhandlung mit den Griechen zu⸗ 
rückfamen. Otto fiel, in der Hitze feines Unwillens, felbige 
mit dem Schwerte in der Fauft an, ohne fich daran zu Fehren, 
daß er an der Anzahl der Schwächere wäre. Er ergriff felbft 
einen von den Vornehmften, und drohete, Daß er ihn gefangen 
wollte wegführen laffen, und die übrigen Wälfchen hatten dabey 
das Herz nicht, fih nur zu rühren. So groß war bey ihnen 
der 








Damit kommt auch die Stelle bey Car. Sigonio, L. XII, p. 295. 
überein: „ Amilia perluftrata exarchatum Ravennatem adierunt, 
ac demum Arimino prodierunt Anconem. audierant enim Lo- 
gothetam cum aliis Greci Imperatoris nuneiis ibi obverfari, ver- 
bo ut milites adverfus Gulielmum regem contraherent, re vero 
ot maritimas Marchie illias urbes in deditionem adducerent. Ar. 
que eos graviter increpitos, & terrore judicii de majeftate per- 
eulfos in Greciam redire juſſerunt, ac fe Mutinam receperunt. + 
Unter den griehifhen Gefandten nennet Günther I. c. auch einen 
Palzologum : allein indem er L. V. v. 362. fegg. von dem wuͤrz⸗ 
burgifhen Reichstage redete, bey dem Jahre 1157. fo hieß es, v. 399. 

— — — — — maximus unus in illis 

Gaudia Palæologus letho turbavit acerbo, 

Cujus anomatico conditum corpus odore 

Turba comes patrio transmittit mœſta ſepulero. 
Entweder müßte ſich Guͤnther hier geirret haben; oder man muß an- 
nehmen, daß zween Paleologi nacheinander in Gefandtfchaft aus Con⸗ 
flantinopel abgefchicdet werben, 

Siſt. VD» 9 h Rein⸗ 
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der Schrecken über der Baiferlihen Macht, die Pfaljgraf Otto 
verwaltete. Nach diefem zog er ein Heer zufammen, mit wel 
chem er fi) vor Ankona lagerte: die Griechen, welche fid) dar 
felbft befanden, ließ er zu fich rufen, und befahl ihnen unter hats 
ten Bedrohungen, ganz talien zu verlaffen. Diefe nun ent» 
ſchuldigten fich, fo gut fie Eonnten, und verlieffen auch Waͤlſch⸗ 
land wirklid), indem fie froh waren, daß fie noch fo gut davon 
kamen. Der Kaifer aber hatte indeffen nicht allein den Bifchof 
von Bamberg wegen eines Pergleihs nad) Rom gefickt, fon 
dern es hatte auch der Papft, durch des Bifchofs Vorftellungen, 
nod) mehr aber durch die Nachrichten von den glücklichen Uns 
ternehmungen Pfalzgraf Ottens ſich bewegen laffen, nochmals 
zween andere Eardinäle als Legaten an den Kaifer abzuordnen. 
Als diefe zu Modena ankamen, trafen fie dafelbft die Eaiferlichen 
Abgeordneten Erzbifhof Reinholden, und Pfalzgraf Orten an, 
mit welchen fie, wegen ihrer aufhabenden Gefchäfte, ſich unters 
redeten, und von da an weiter nad) Deutfchland ihre Reife forts 
fegeten. D Durch diefe wurde auch, wiewohl auf kurze Zeit, 
wieder ein befferes Vernehmen zwifchen dem Kaifer und dem 
Papfte geftifte. Der Zug über die Alpen gieng aber dennoch 
por 
— — ——— — 
1) Reinhold, oder Reinald wird zwar von ben beſten neueren Geſchicht⸗ 
fchreibern,, ald in den vortreflihen Originibus Guelphicis, u. a. fchon 
Erzbiſchof oder Archipreful genannt: afein man muß ed dennoch nur 
als einen vorläufig gegebenen Titel anfehen, indem er zu felbiger Zeit 
es wirklich noch nicht war. Kadevicus erzählet unter denen, welde 
mit dem Kaifer um dieſe Zeit nach Italien gegangen, Fridericum Ar- 
_ chiepifcopum Colonienfem L. I. c. 25. Als aber dieſer 1159. ge⸗ 
fiorben war, wurde Reinhold, der Probft zu Hildesheim, und des 
Kaiferd Kanzler geweien, zum Erzbifhof erwaͤhlet. S. Dr. Job. gr. 
Joachims Groſchenkabinet. T. IV. p. 349 
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vor ſich. Breſcia, welches ſich zuerſt dem Kaiſer widerſetzte, 
wurde belagert, zur Uebergabe und Erlegung einer großen Geld⸗ 
fumme gezwungen, und fie mußte zur Derficherung 60. Geifeln 
ausliefern. Crema aber wurde, nachdem es erobert worden, 
voͤllig zerftöret. m) Als nunmehr audy die italiaͤniſchen Bafallen 
ſich bey dem Heere eingefunden hatten, gieng der Zug wider 
Mailand vor fih. Man rechnete das Heer auf mehr als 100000, 
Dann. Anfaͤnglich wollten Die Mailänder den Uebergang über 
die Adda verhindern: doc die Böhmen festen zuerft mit einis 
gem Verluſte der Zhrigen durch den Fluß, und fehlugen die 
Mailänder von da hinweg, wodurd dann aud dem übrigen 
Heere der freye Zug verfchaft wurde. Das nächfte, fo hierauf 
vorfiel, war die Eroberung des Schloſſes Tretium, welches die 
‚Mailänder befeftiget hatten. Ein Trupp von Deutfchen, die 
fid) unter Egberten von Schärdingen zu frühzeitig bis an die 
Shore von Mailand gewagt hatten, wurde von den Mailändern 
umringet, und faft gänzlich niedergemadht. Es geſchah erſt zu 
Ende des Heumonats, oder nad) andern, zu Anfang des Augufts, 
daß das ganze Heer vollends vor Mailand rückte, und diefe 
Stadt gänzlich einfhloß. Gleich am erften Abende thaten die 
Belagerten einen gefährlihen Ausfall auf die Quartiere Cun⸗ 
rads Pfaljgrafens am Rhein, und. $riederihs Herzogs in 
Schwaben. Es fah auch für die Deutfchen übel genug aus, bis 
der 











m) Vid. Radevicus L. 1. C. 29-391. Otto de S. Blafio. C. Xl. Auch 
bey dieſer Gelegenheit trug Otto den größten Ruhm davon: Aven- 
tinus. L. VI. p. 638. Edit. de An. 1553. & p. 508. Edit. Bafıl. 
de A. 1580. „ Crema Pilogrino Patriarch Aquileienfi, ac Hen- 
rico Duci Bojoariz atque Saxoniz fe dedidit, In cujus expugna- 
tione Ottoni Palatino Bojorum palma datur, ** 

V 2 n) Gän- 
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der König von Böhmen mit frifchem Volke ankam, worauf die 
Mailänder mit ihrem ftarken Verluſte zurück getrieben wurden. 
Dfalsgraf Otto von Wirtelsbady hatte die Stadt auf einer 
andern Seite umfeget, und feine beyden jüngern Brüder Friede⸗ 
rich und Orten neben ſich n) Man nadm wahr, daß das 
Thor, 





n) Gantherus, in Ligur. L. VII. macht folgende umſtaͤndliche Erzaͤhlung: 
» — — — Palatinus geminis cam fratribus 
Eximie virtutis Otho, firmifima noftre 
Robora militiz, flagrantes laudis amore, 
Grande aliquid patrare manu, dignumque referri 
Inter magnorum celeberrima facta virorum: 
Vefpere jam pzne referente crepufcula noctis, 
Eduxere fuas caftris ad moenia vires, 
Atque crematuras portam cum ponte latenter 
Admovere faces: rapido tabulata vapori 
Materiam, fomenta dabat violentior aura, 
Protinus & tota raptim concurritur urbe, 
Omnibus hoftiles amor eft exftinguere flammas, 
Nam præter pontis difcrimina , tota patebat 
Urbs Ligurum flammis, fi non confideret ignis. 
Nec mora , confliltu magno certatur utrinque. 
Hi prohibere parant incendia pontis: at illi 
Oppofiti prohibere volunt prohibere volentes. 
Tela volant, ftridunt lapides, denfusque fagittis 
Aer nodturnas & vincit, & adjuvat umbras, 
Tandem reftinfta multo diferimine flamma , 
Pzne pari cafı fera vix nocte diremti, 
Alternas czdes, & mutua vulnera pafli, 
Hi muros fubeunt, illi fua caftra revifunt. ?*“ 
Diefen Ausgang der Unternehmung bemerfet auch Brunner. A. B, p. 
106, „ fera demum nocte & exſtinctis ignibus obfcura receptui 


can- 
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Thor, auf weldies Otto den Angriff führte, einesmals nicht 
zum beften verwahret wurde. Der Pfalzgraf nahm fich fogfeich 
vor, von diefem Umftande einen Vortheil zu ziehen. Er fieß in 
Diefer Abfiht Gebünde von dürrem Reiſigt, und anderes brenns 
bares Zeug in großer Menge, zufammen bringen. Mit diefem 
Zeuge ließ er die Troß - jungen auf ein gegebenes Zeichen ges 
gen das Thor, und die zur Verteidigung angeordneten hölzernen 
Werke, anlaufen, und die Büfcheln anzinden, um dadurch das 
Thor und die fchon gedachte Werke in Brand zu fegen. Das 
euer ergriff wirklich nicht nur diefe, fondern auch die hölzernen 
Bruͤckenpfeiler, wodurch alles in’ großen Schrecken und Perwirs 
zung gefest wurde. Ein Theil der Belagerten eileten, das Feuer 
zu löfchen, indem andere die PVertheidigung der angegriffenen 
Derter verfuhhten. Das Gefechte war bisig; allein die Nacht 
und PBerwirrung, welche in der Finfterniß entftund, nöthigten 
end» 





cantatum & ab armis difceflum eft. * Spiegel macht bey oben 
angeführten Berfen Guͤnthers folgende Anmerkung: ,„ Comes Palati- 
nus de Wittelsbach, Bajoarie tum Landgravius, deinde ab Aeno- 
barbo noftro ob merita ejus Dux appellatus. Propagata eft ab 
eo inclyta illa foboles, quæ hodie preeft Bayaris, duo fratres 
Wilhelmus & Ludovicus. Seriem generis texuit Aventinus, „ 
Aventin giebt zwar bisweilen den fcheyeriichen Pfalzgrafen auch ben 
Titel Landgrafen: allein es ift mir voͤllig unbekannt, 0b ſich dieſer Ti⸗ 
tel aus guten Urkunden beweiſen laſſe. Avemtinus hat noch eine 
Stelle, welche vieleicht hieher gehöre. Lib. VI. pag. 507. Edit. 
Bafıl. de An. 1580. „ Otto Palatinıs Bojorum, cum fratribus 
Friderico & Ottone minore natu, porta, quam ipfi obfidebant, 
erumpentes hoftes oppreflere. * Mo biefes nicht eine andere Be⸗ 
gebenheit iſt, und etwann bey einem gemagten Ausfalle der Belagerten, 
dieſe von Deren uͤberfallen und gefchlagen worden. 
93 o) Ra- 
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endlich Doch die Belagerer, daß fie fich wieder zurückziehen muß⸗ 
ten. Obwohlen diefer Anfchlag nicht vollkommen ausgeführt 
werden Eonnte: fo wird Doch Ottens und feiner Brüder Tapfer 
keit, welche fie auch bey diefer Gelegenheit bewiefen, von den 
Gefchichtfihreibern ungemein geruͤhmet, und verfichert, daß fie 
auch der Feinde Bewunderung auf fich gezogen hätten. 0) Es 
fiefen noch viele dergleichen Gefechte vor, infonderheit aber ein 
ftarker Ausfall der Belagerten, bey welchem fie aber großen Vers 
fuft erlitten, und von Herzog Zeinrichen von Baiern und Sach⸗ 
fen tapfer zurücgefehlagen wurden. p) Endlid hatten die langs 
wierige Belagerung, Hunger und Krankyeiten die Einwohner fo 
abgcmattet, und dünne gemacht, daß fie dem Kaifer, durch einis 
ge Abgefchickte, den Antrag wegen Uebergabe ihrer Stadt mas 
chen lieſſen. Diefe erfolgte audy im September wirklich auf 
ziemlich harte Bedingungen, und darauf nahm der Kaifer die 
feyerliche Huldigung von den Einwohnern an. 


$. XIII. 


Dfalsgraf Otto wird von dem Baifer zu Beswingung der 
Stadt Serrara abgeſchickt. 


Nah 








0) Radevicus L. I. C. 32. feqg. Güntherus in Ligur. L. VII. v. 525 
fegg. und andere bereitd mehrmal angeführte Schriftfteller. 


p) In biefer Belagerung kamen auch unterfchiebliche der vornehmfien. baieris 
fchen Herren um, deren Aventinus gedenfet L. VI. p. 507. „Ceci- 
dere ibi ex Bojarie Dynaftis Catulus, & Conradus Dux Dalma- 
tie, ex Dachau vico fuperioris Vindeliciz ortus. Eckobertus Neo- 
burgenfis, ultimus Schardingii oppidi fecundz Bojariz , Pidtavio- 
nis Noricorum præfectus. Henricws Hiftrie regulys .ex Damaſia 
Wi-Aelicorum arce oriundns, 
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Nah Eroberung der Stadt Mailand, gieng der Kaifer 
nad Mozza, wo er fi) nochmals mit der lombardifchen Krone 
Trönen ließ, oder, wie man es auch ausleget, nur wieder im Eds 
niglidyen Ornate mit der Krone auf dem Haupte oͤffentlich zeigte, 
Hier ließ er einen Theil der deutfihen Fürften mit ihren Voͤl⸗ 
Fern von ſich, welche nad) Haufe zogen: mit den Übrigen fuchte 
er Wälfhland vollends zu beruhigen. Die VDeronefer zogen 
fi), durch ihre abermaligen Widerſetzungen, eine ſcharfe Züchtis 
gung zu. Pfalzgraf Otto aber erhielt den befondern Auftrag 
von dem Kaifer, daß er Serrara zum Gehorſam bringen follte. a) 
Die Einwohner von Serrara hatten nämlidy die um den Po lies 
genden mathildifchen Länder verwuͤſtet. Otto Fam, dem erhalte» 

& nen 





a) Diefe Derrihtungen Graf Ottens erzählet Günther in dem ſchon oft 
angeführten Ligurino L. VIII. v. 342. ſeqq. folgender Geftalt: 
Nec minus egregium quiddam comes anlicus ille 
Tunc quoque geflit Otko, qui te Ferraria jullu 
Regis adire parans, intactas omnibus ante j 
Eridani fregifle vado nil territus undas 
-Dicitur, & tumidum primus tranfiffe per amnem. 
Hæc quoque res multum curz juftique timoris 
Urbibus Italicis, & maguæ nomina famz 
Adjecit noftris, elaro fub principe, caftris, 
Quem nihil aggreflum fruftra natura vereri 
Ipfa putabatur: cui fic famulantibus ultro * 
Subdita more novo ſtudiis elementa favebant. 
Ergo Palatinus ſtupidæ formidine magna 
Plebis, & ingenti pariter fufceptus honore 
Regia ſollerti ſtudio mandata peregit. 
Utque quater denos fidei pacisque tenendæ 
Accepit monimenta vades, ad regia caftra 
Vertit iter, cunctis digna cum laude peractis. rn 
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nen Befehl zu Folge, mit einiger Mannfchaft an dem Po an. 
Man fund in der Meynung, diefer ſtatke Strom würde für Ot⸗ 
gen eine umüberfteigliche Dinderniß feyn. Allein er fegte, zu Je 
dermanns Verwunderung, glücli durch den Strom, an einem 
Drte, wo man fidy deffen am wenigſten vermuthet hatte. Die 
fer unerwartete Uebergang über den Fluß, und die Ankunft eines 
fo berühmten Feldherrn fegte auch die von Serrara in ein fob 
ches Schreden, daß fie fi unverzüglich dem Kaifer unterwor⸗ 
fen, und zue Verfiherung ihrer Treue vierzig Geiſeln auslicer 
ten. Er brachte nad) diefem audy noch einige andere Städte zur 
Unterwerfung. Diefes gefhah noch por der, um die Zeit des 
Martinsfeſtes, in den runfalifchen Feldern gehaltenen allgemeis 
nen Reichsverſammlung. b) 


— — 





Ich weiß nicht, wie Rittershaus dazu gefommen iſt, daß er die Yin 
zahl der Geifel nur auf 14. feet. In der Nota (1.) fagt er: quos 
quatuor & decem ait, accepifle Othonem 2 Ferrarienfibus— 
Die Rochricht bey Kadevico giebt 40. ganz beftimmt an. 

d) Muratori, Geſchichte von Jtafien, im VAL heile bey Fahr 2258. 
Erite 160. 
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Benedictiners zu DOberalteid, 


Erläuterung 


einer in dem Klofter Niederalteicy entdeckten 


bleyenen Tafel, und eines Grabfteineg, 
wodurch 
aus wahrſcheinlichen Gruͤnden erwieſen wird, daß Her⸗ 
zog Berthold, Herzog Arnuffs Bruder, einen Sbhn Heinrich, 
dies Namens den Dritten, Herzog in Baiern und 
Kärnthen , hinterlaflen habe. 


Sif. 406. V. B. 





S. 1. 


n dem uralten und berühmten Stift Lfiederalteih, das 
bin ih mich im Jahre 1768., die dafigen alten Urkunden 
zu fammeln , verfüget hatte, erblickte id in dem Kreutzz⸗ 
gange einen in die Mauer gegen Diten eingefenkten weiflen Mars 
morftein, mit der auf der erften Tafel Num. 1. und 2, zuerfehens 
den Aufichrift, der meine Aufmerkſamkeit nothwendig erwecken 


mußte. 
5. 2, 


Wie wohl ich nun ſchon vorhin aus dem Aventin wußte, 
daß Herzog Berthold, der Bruder Herzog Arnulfs, und defs 
fen Nachfolger im Herzogthume Baiern, dort begraben feyn folle ; 
fo konnte ich mid) dennoch nicht erinneren, daß ich im einem alten 
und glaubwürdigen Gefdyichtfchreiber von einem Sohne diefes 
Bertholds jemal etwas gelefen hätte, 


5.3 

Zu deme wußte ich auch, daß, obſchon uͤber das Sterb⸗ 

jahr dieſes Herzog Bertholds noch heut unter den Gelehrten 
geſtritten, und ſelbes von einigen zwiſchen das Jahr 945. und 948. 
geſetzet wird; ſo iſt doch noch Niemanden zu Sinne gekommen, das 
Jahr 937. anzugeben: bevorab, da nach den einſtimmigen Zeugnife 
fen der Jahrbuͤcher deſſen Bruder Herzog Arnulf erſt den 14. 
Zul. diefes nämlihen Jahres mit Tode abgangen ift, folglich 
Berthold, der doch einige Fahre in Baiern geberrfchet, die 
Regierung nicht ehender, als in dem angeblichen Sterbijahre, hätte 


antretten koͤnnen. 
5 4. 


Von Herz. Bertholds Sohne Heinrich II, 779 
S. 4. 


Wenn man aber auch einsweilen diefem Herzöge Ber⸗ 
thold einen Sohn, Heinrich genannt, einräumen wollte; fi 
koͤnnte es doch der auf diefem Steine vorfommende, im Zahre 
955. verftorben feyn follende Zeinrich nicht ſeyn; welcher zwar 
im befagten Jahre als Herzog in Baiern verfchieden, nicht aber 
ein Sohn des daieriichen Herzog Bertholds, fondern Yeinrich 
des Voglers war, auch nicht zu LTiederalteich, fondern zu Re 
gensburg bey St, Emeram begraben liegt. 

5 
i Ich fahe deromegen wohl ein, daß in diefem erft im abs 
gewichenen Zahrhundert errichteten Steine ein chronofogifcher 
Fehler müßte eingefchlichen feyn, und ware fehr begierig, die an 
diefem Drte in einer eichenen Sarge wiederum in die Erde vers 
ſenkte bieyene Tafel, als das Urſtuͤck felbft, zu Gefichte zu bes 
Tommen, und mit dem Steine vergleichen zu koͤnnen. 

Mein Wunſch wurd auch erfüllet, indem der ruhmvolle 
Eifer für die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, befonders für die Gefchichte 
unfers Vaterlandes, und die treuefte Ehrfurcht gegen das durd)s 
feuchtigfte Churhaus Baiern, die des dafigen Deren Praͤlaten 
Excellenz ſtets belebet, diefelbe dahin vermocht haben, daß bald 
darauf das Grab erdfnet, und nebft den herzoglichen Gebeinen 
nicht nur die bieyene angezeigte Tafel, fondern auch ein vorhin 
unbewußter Grabftein entdechet worden, daven id) fogleich eine 
Abzeichnung , das Urſtuͤck aber der bieyenen Tafel felbft, mite 
tels eigener Lieferung zu erhalten das befondere Stück und Vers 
gnügen hatte, die ich dem geneigten. Leftr in Kupfer geſtochen 
unten a) bor Augen lege. 

e) Tab, 1. und III. 
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8, 6, 

Beyde dieſe Alterchümer kommen darinne überein, daf 
Herzog Berthold, und deffen Sohn Herzog Heinrich, dem 
Kiofter Niederalteich die vorhin Ofter s heut zu Tage aber for 
genannte Winzer: Aus gefüvenket, und ihre Ruheſtadt alldort ers 
waͤhlet haben. ur iſt diefer Unterfchied zu bemerken, daß auf 
der bleyenen Tafel eben die unrichtigen Jahrzahlen 937. und 955. 
befindtich find, Die man aber auf dem Steine nicht antrift, mo 
nur folgende Worte vorfommen: Bertholdus Dux, & Henricus 
Dux filius ejus ob. IX. Kal. Decembris, qui contulerunt huic 
Ecclefie filvam Ofter- awe, 


S. 7. " 

Daß deromegen zween baierifche Herzöge , Berthold 
und heinrich mit Namen , zu WMiederalteich begraben liegen, 
mwird wohl niemand in Zweifel ziehen, da es neben den obigen 
Alterthuͤmern nicht nur Aventin, a) fondern fehon vor ihm ein 
anderer ungenannter Sammler, b) wie wohl er ſich in der Jahr⸗ 
Zahle veiftoßen hat, bezeugen nur ift es noch nicht ausgemacht, 
wer Diefelben einentfich geroefen, und wan fie verftorben find ? 
Ich dachte derohalben, es follte fih der Mühe lohnen, und es 
daͤrfte etwas zur Erläuterung der Gefihichte unfers Paterlandes, 
befonders der Gefchledhtsreihe des jegigen durchleuchtigſten Churs 
hauſes Baiern, beytragen,, wenn ich in einer eigenen Abhandlung 
dieſes annoch finftere Stücke zu unterfucben , und auf eine wahrs 
ſcheinliche Weife zu erklaͤren, meine wenigen Kräften anwenden 
würde, 

Ich will deroweden diefe Abhandlung in zween Abſchnitte 
theilen, und im erſien unterſuchen, wer dieſer Berthold aewes 
ſen, und wann er verſtorben ſey? den zweyten aber dem Herzöge 
Seinrich wiedmen. e 


a) 





Heinrich TIL, | 181 

2) Annal. Bojor. lib. IV. Cap. 23. N, 22. Berchtoldus Bojorum Dux 
ex hac vita.migrat nono Calendas Decembris anno ab orbe afler- 
to noningenteſimo duodequinquagelimo (948.), in Collegio Mo- 
nachorum aped Altaich inferius fepelitur, Bon dem Heinrich 
aber ſchreibt er lid. V. Cap. 4. N. 8. Hainricus Charionum Dux 
Anno ab orbe liberato noningenteimo undenonagefimo (989.) 
obıit, apud Altaich inferius juxta Patrem Berchtoldum fepelitur, 
ubi ejus Monumentum- extat & oftenditur, 

Item lib. VI. Cap. 5. N. 22. Imperator Otto Ill, Anno Chrifi nonin- 
gentefimo undenonagehmo mortuo Henrico Duce Charionum, &- 
lio Bertoldi Dueis Bojorum, ambo apud Altaichium inferius ſe- 
pulti funt, eundem ducatum (Carinthiae) Conrado Alio Ottonis 
Ducis Francorum - - = tradidit.- . 

b) Anonymi Monachi bavari Compilatio chrenologica Rerum hoica- 
rum ab Anno Chr, 1000-1388. Tom, Il. Scriptor. Rer. boic, 
pag. 332. Anno M. (erronee) Berchtoldus & Heinricus filius ejus, 
Duces Bavariae dederunt Clauftro Altaben, Sylvam ofternaw, & 
font ibidem fepulti in Ambitu. i 


Erfter Abfchnitt. 
Ob der zu Miederalteich begrabene Herzog Berthold, 
ein Bıuder Herzog Arnulfs, oder deffen Enkel, 
oder ein Anderer gewefen fey ? 


| S. 8. 

Die Hauptſchwierigkeit bey Unterfuhung diefer Frage 
rühret wohl daher, daß in der baierifhen Geſchichte des zehenten 
Jahrhunderts drey verfchiedene Bertholde vorkommen, deren 
ein jeder einen Sohn Namens Keinrich gehabt, oder gehabt zu 
haben, vorgegeben wird. Der erfte, und bey allen Gefchichts 
ſchreibern genug befannte, ift Berthold, ein Bruder Derzoges 
Arnulf I. und deflen Nachfolger im Herzogthume Baiern, Der 
Zweyte diefes Namens, von ee zwar einige nichts wiffen, oder 

3 ihn 
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ihn dennoch für feinen Herzog erkennen wollen, war ein Sohn 
Arnulf IL und folglidy ein Enkel des erften, von welchem die 
heutigen durchleuchtigften Häufer Baiern und Pfalz abſtammen. 
So kommt audy noch ein Dritter vor, der, wiewohl er eines 
ganz andern Gefchledhts, dennoch Markgraf auf dem Nordgau 
mar, und wirklich einen Sohn Seinrich gezeuget bat, der von 
einigen als Herzog in Baiern angegeben wird. Nun ſteht zu 
unterfuchen, don welchem diefer drey Bertbolden die bieyene 
Tafel, und der Grabſtein zu verſtehen ſey? Ich will von dem 
Xeßtern anfangen, und, wo nicht Durch überzeugende , doch hoͤchſt 
wahrſcheinliche Gründe zu erweiſen ſuchen, welcher aus diefen 
Bertholden zu Niederalteich nicht begraben liegt, um endlich 
ftuffenmeife auf den Wahren zu fommen. 

S. 9. 

Diefer Berthold, Graf von Mertale, oder Amertal, 
aus dem «Iten babenbergifchen Geflecht, Markgraf zu Schwein, 
furt, ein Bruder Leopolds des erftien Markgrafen in Oeſterreich, 
bat fih um die Mitte des zehenten Jahrhunderts wegen feiner 
gegen die Kaifer Ottonen yederzcit begenugten Treue, und erfprichr 
lich gelsifieten Kriegesdienſten, fehr berühmt, und des Faiferlis 
chen Zutrauens vorzüglich verdient gemacht. Diefes wiffen wit 
aus dem fächfifchen Annalitter. Denn diefer, nachdem er auf 
das Fahr 943. Die wider Kaiſer Otto den Erſten angefponneng, 
aber inZeiten annoch entdeckte Verſchwoͤrung erzähfet, und berich⸗ 
set hatte, wie die Müdelsführer zur geſetzmaͤßigen Strafe gezogen 
morden , meldet nach weiter: der erjdrnte Kaifer wär ſchon ent» 
ſchloſſen geweſen, dem in diefer Verſchwoͤrung mitverwickelt ge 
wefenen Graf Lothar von Walbeck, dem Aelteren , den Kopf 
ebenfalls abſchlagen zu laſſen, hätte aber demſelben auf’ Einrathen 
und Vorbitte einiger Keichsfürften, das Leben gefchenket , ihn 

| nad) 
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u eingesogenen Gütern ins Elend verwieſen, und dem Her 
jes Berthold in Baiern auf ein Jahr lang zur genauen Pets 


‚Wahrung zugefendet. c) 
c6) Annalifla Saxo ad An, 943. czteri infidiarum conſcii - - in — 
ebdomadam differuntur, & fecundum leges fuis fceleribus meri- 


-s tas capite czduntur. Latarium Comitem perdere quidem voluit 
(Imperator) ; fed victus familiarium Principum confilio bonis ejus 
late diftributis, Duci Bertoldo in Bawariam mittitur ufque in an- 
num integrum , tuncque Regis gratiam & ſua Omnia cum magna 
pecunia & predio - - adquifivit, 

S. 10, 

Ich ſtunde anfangs in den Gedanken, diefer Berthold, 
den der Annalift mit dem ausdrücklichen Namen eines Herzogs 
in Baiern beehret, Eönnte Eein anderer feyn, als eben der Bru— 
der Armulfs des erften, der wirklich um dieſe Zeit das Herzogs 
Thum Bautn beberrfihte, und es treulich mit Kaifer Otto hielt. 
Nachdem ich mid aber erinnerte, wie es nicht ganz ungewoͤhn⸗ 
dich gewefen, die Worte Herzog, Graf, und Markgraf, un- 
tereinander zu verwechfeln, zugleich auch obige Stelle mit einer 
andern des nämlichen Annaliſten vergliche; ſo verſchwand ſogleich 
dieſer Irrthum, und id) wurde vollends uͤberzeuget, daß bie von 
dem fihmweinfurtifchen Marggrafe Berthold die Rede fey. Es 
fhreibt nämlich der Annaliſt auf das Zahr 977: Lothar der Äls 
tere Straf von Walbeck hätte nach verfloffenem jährlichen Arreſt 
nicht nur die Paiferliche Huld, fondern auch bey feinem Verwah⸗ 
ger fich fo vieles Zutrauen erworben, daß dieſer deſſen Tochter 
@ila, oder Elceswinda, zur Ehe genommen, und mit diefer 
einen Sohn Zeinrich, mit dem Zunamen den Mngeren ı gejeus 
get habe, der nachhin eine Markgrafihaft in Baiern erhalten, 
und den Ftammen fortgepflanzet hat. d) Hie zeigt es ſich offen, 
bar, daß der Annalift in diefer ziwoten Stelle von eben demjeni⸗ 

gen 
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gen Berthold rede, den er in der obigen einen Zerzog nannte, 
und von dem Bruder Arnulfs des erfien himmelweit unterſchie⸗ 
den if. Arnold von Vohburg , Probft zu St. Emeram, und 
ein Enkel diefes Bertholds, nennt ihn ausdrücklich einen Mar 
grafen e), und in dem emeramifdhen Schankungsbuche kommt 
feine Gemahlin Eila, und dero Sohn Yeinrih, zum Vorfſthei⸗ 
nef). Daß er bey Kaifer Otto dem Zweyten in großem Anfehen 
geftanden, erhellet daher, weil er die Freyheit gehabt, Demfelben 
nicht nur die Wahrheit ohne Schmeicheley zu fagen, fondern auch 
defien Handlungen zu beftrafen. g) 

d) Annal. Saxo ad An. 977. Heinricus quondam Dux cum confilio 
minoris Heinrici, filii Bertoldi, Pataviam civitatem invafit , ibi- 
que, ut dictum eft, ab Imperatore obfeflus, tandem coactus ejus 
fe fubdidit poteftati. Heinrieus ifte cognominatus minor, qui 
poftea Marchio in Bavaria fuit, & habuit genus. Lotharius Co» 
mes fenior de Walbike, poftguam Ottonem Imperatorem, ut 
przdiftum eft. (ad an. 943.) conatus eft occidere, captus , etiam 
in Bawariam miflus, Bertoldo Comiti committitur, Deinde re- 
eeptus in gratiam Cæſaris, eidem Bertoldo filiam Eilam conjugem 
dedit, quæ gennit ei hunc Henricum. 

e) Arnoldus de vita & miracul, S, Emeram. apud Canis, Tom. Ill. 
pag. 140, edit. Basnag. Mittam ad Marchi- Comitem „ cujus c0M- 
ſilio multa folet facere Imperator. 

f) Codex tradit. Sanft- Emeramens. apud Bern. Pez thefaur. Anecdot« 

* Tom. I, P. III. col. 92. cap. XX. Traditio Perchtoldi Marchi- 
Comitis. Carta pendente breviter , fi phacet, denuntiamus, qua- 
liter Berchtolt de orientali fraucia Comes „ unacum conjuge fus 
Helicfuinda (Eila) - - tradidit in manum Arponis vafalli far, gaic- 
quid propßetatis habere dinofcebatur in Ioco Iſininga dito - - & 
fervos IV. de Amartal. - - tunc memoratus Arpo pariter cum 
manu prenotate Domnz fuz, & filii illius Heinrici tradidit eandem 
proprieratem &c. Diefe Schankung wird cap. 33. col, 99 noch⸗ 
mal wieberholet, und befräftiget. N 
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g) Annal, Saxo ad an, 979. Tunc Gero juflus eft Decreto Jadicum 
& voce Imperatoris a carnißice quodam decollari Hl. Id, Aug, 
Hzc pugna (Duellum) nulli nifi tantum Adelberto Archiepifco- 
po, & Thiderico Marchioni placuit. Correptus eft quogne Im- 
perator ab Ottone Bawariorum Duce filio Lindotti, eodem die 
veniemte; & à Comite Bertoldo, quod ob tam vilem canfaın tan- 

tus Vir nunquam damnari debuiller, 

5. 11. 
Nun haben wir zwar einen Berthold, der anſehnliche 
Guͤter auf dem Nordgau beſaß, und wirklich einen Sohn, Na⸗ 
mens Zeinrich, hatte, welcher aber dennoch. derjenige nicht ſeyn 
Tann, deſſen Sebeine zu Niederalteich ruhen. Denn erſtlich 
bat es feine vollfommene Nichtigkeit, daß er ſich nie auf den hers 
zoglichen Thron geſchwungen, auch nicht den geringften Anfpruch 
Darauf zu machen befugt gewefen, fondern mit feiner Markgrafs 
ſchaft vergnügt geblieben. So ift auch zweytens Fein zureichen» 
der Grund vorhanden, daß er, oder fein Sohn, einige Güter 
in dDiefer Gegend bey Niederalteich innegehabt, und die fogenannte 
Ofterau diefem Kloſter hätte vermachen Binnen. Alle feine Erb⸗ 
güter lagen theild bey Amberg, Bamberg, und in dem heutis 
sen Franken, das in felbigen Zeiten zu Baiern gehöret, und die 
Mark gegen die Sorben ausmachte, wie in der vortreflichen Ab⸗ 
dandfung von den Grämzen des baieriſchen Nordgaues h) zur 
Genüge ift erwiefen worden. Und da es drittens hoͤchſtwahrſchein⸗ 
lich ift, daß diefer ſchweinfurtiſche Markgraf Berth old, derjes 
nige geroefen, der mit Kaifer Otto dem Zwepten im Jahre 980, 
nah Wälfhland, in der Abficht, Apulien und Kalabrien mit 
Den römifchen Reiche zu vereinigen, gezogen , aber in dem biutis 
gen Treffen wider die Saracenen an. 982. geblieben ift, 3) in 
welchem die ganze deutfche Armee in die Flucht gefihlagen wors 
den ; und der Kaifer ſelbſt kuͤmmerlich durch Schwimmen fein 
sift. Abh. V.B. Ua Leben 
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Beben erreitet kat, folglih neben Dem Schlatrfeld das ganze far 
‘ger, und die ſammtli den Leichen den Feinden zur Beute in die 
Hinde gefalen; mit weldem Grunde mırd man wohl bebaupten 
fennen, daß der entſeelte Körper dieſes Markarafen aus einer fo 
‚ertfernten Gegend der reariıften Landſchaft Balabrien nahe 
Fam, und getad nıh Niederaälteich ſoll überfcsger worden 
feyn? indem an: hr einmal die Gebeine des Kailers Otto II, de 
im folgendes Zahre 983. zu Nom verſchieden ift, nach Deutſch⸗ 
land zu ſeinen Vaͤtern gebracht, fondern bey Et. Peter dafelbft 
find begtraben worden. k) Geſetzt endlich, fin Leichnam wär 
elsıkwo.i z.ırü gekommen; fo würde er sa cbender in dem Kilos 
‚fer zu Schweinfurt, das feine Gemaͤhlinn geſtiftet harte, I) und wo 
fie ſowohl, ais iht Cohn, begraben fliegen, m) als in dem ihn gar 
nichts angebenden, und außer ſeiner Marke gelegenem Ktsjter Tier 
deralteich, beygiliget worden feyn. Es koͤnnen derowegen di 
orte der bienenen Tafel: Bertholdus Dux Bavarie obüt An. 
DCCCCXXXVII. voa dieſem Berthold unmöglich verjianden 
werden, wie ich noch im zweyten Abſchnitte mit mehrern zeigen 
wird. 

h) Im erfien Bande hiſt. Abhandlungen der dhurbaierifchen Akademie 


. 15 
1) — Schafnaburg. ad h. a. In*illo przlio Idus Julii. (Ann 
lifta Saxo legit IH. Id. Jul.) occifi ſunt Milites fortiſſimi - - Ber- 
thnldus cum aliis multis. 
k) Siche die Zeugen in Strreii Corp. Hifter. germ, Tom. I. p. 307. 
I) Annıl, Saxo ad ar, 1015, 
‚m) Idem ad an. 1017. 


& 12, 
est komme ich anf einen andern Berthold, der wirffid 
“ein baieriſſher Prinz, und Fortpflanzer diefes durchleuchtigſten Stam⸗ 
mens geweſen, von dem auch eine gelehrte niederalteichiſche Feder 


behaupten will, er liege nebft feinem Sohne in dafigem Stifte 
begraben ; welches nun zu unterfuchen ſteht. Alle Gefhichtfihreir 
ber fommen darinn überein, daß Herzog Arnulf, der Erite, nes 
ben andern auch einen Sohn gleichen Namens, nämlich Arnulf 
den Züngern nach fich gelaffen, der, wie wohl ihn Kaifer Otto 
J. von feiner vaͤterlichen Erbfchaft und Nachfolge in dem Herzogs 
thume Baiern ausgefchloflen hatte, es dennoch durch feine Tapfer⸗ 
keit dahin zu bringen gewußt, Daß er ſich, zwar nicht beftändig, 
doch auf einige Zeit, feiner Nefidenzftadt Regensburg bemaͤchti⸗ 
gen, und als Herzog in Baiern auffuͤhren koͤnnen; wie ihm denn 
auch von einigen anſehnlichen Schriftſtellern der herzogliche Titel 
wirklich beygeleget worden. Es iſt zwar hie meine Abſicht nicht, 
eine ganze Lebensbeſchreibung von dieſem Prinzen zu verfaſſen; 
doch muß ic) einige Umftände berühren, um denjenigen aus dem 
Traume zu beifen, die ihm den herzoglichen Titel ftreitig mas 
chen wollen. Denn da Hermanus Contraftus auf das Jahr 
953. fchreibt: Arnolfus, filius Arnolfi, quondam DUX Nori- 
corum , partibus fe Luidolfi contra Regem jungens, auguften- 
fem Urbem Epifeopatumque depredatur; fo möchten einige ans 
fatt Dux , lieber Ducis leſen, und daraus erzwingen, Hermann 
hätte nicht den Füngern, fondern den Erften, mit dem berzoglis 
ben Titel bechret. Allein es find andere Beweiſe vorhanden, 
die dieſen Satz uußer allem Zweifel fegen. Denn zu aefbweis 
gen, daß er ihm bey Kaifer Otto I. ein ziemliches Zutrauen ers 
worben, und die. der herzoglichen Wuͤrde am naͤchſten fommende 
Stelle eines baierifchen Pfalzgrafen von ihm erhalten , fo hut er 
es auch bey des Kaifers Bruder, Herzog Seinrich I. durch feine 
Treue dahin zu bringen vermocht, daß, als dieſer dem Kaifer wis 
der feinen unrubigen Sohn Ludolf zu Hilfe eilte, er dem baieris 
fhen Arnulf nicht nur die Refidenzftadt Regensburg, fonden 
Aa2 auch 
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auch das ganze Fand anvertrauete, und ihm die höchfte Gewalt, 
Summam Rerum, einräumte. n) Einer fo erwünfchten Gelege, 
beit bediente er fih ganz gefchickt zu feinem Vortheile, um die 
päterliche Erbfcehaft wiederum an fein Haus zu bringen. Er fehrieb 
deromegen einen Landtag der baierifhen Stände nad) Niegens 
burg aus, vermuthlich in der Abſicht, fich ihrer Treue zu vers 
fihern , und die Huldigung von ihnen einzunehmen. Diefes u 
beilet aus einer Kloſter mondfeeifhen Urkunde , 0) morinn ein, 
zwifchen den Bifchdfen zu Negensburg. und Paffau, zum Nutzen 
des Kloſters getrofener Tauſch, auf eben diefem Landtage von dem 
Herzog Arnulf an. 951. ift befräftiget worden. Doc) diefe Ehre 
konnte er nicht lange genieffen; denn als ihm hinnach der Kalle 
mit einer überlegenen Macht über den Halfe kamm, warf er lid 
mit den einigen in die Seftung Regensburg, und nahm 
fi) darinn eine Zeit lang auf das tapferfte vertheydiget halt 
wurd er endlich in einem ungluͤcklichen Ausfalle mit Pfeilen vom 
Pferde herunter gefhoffen, und mußte an, 954. die Megierung 
zugleich mit feinem Leben befchlieflen. p) 

n) Author Vitæ S. Vdalrici Epifcopi Auguftani cap. 10. Cum flis 
eius (Ottonis I. Luitolfus) cum univerfis, quos congregare po 
tuerat, ei obfiftere niteretur, atque extorrem regalis potentiz 
agere moliretur, Henricus Dux, (frater Ottonis Imp.) commendr 
ta civitate Ratisboma totague Regione Noricorum Arnelfo Pıls- 
tino Comiti, & czteris infuper fidelibus fuis, perrexit ad Regen. 
Moram autem illo faciente prefatus Arnolfus cum multitudu 
populi fraudulenter Ratisponam cum czteris urbibus & cum fre- 
quentia populorum, & cum omnibus quibus potuit, Luidolhi p%- 
teftati fubegit. Auotgerus Cozvus in vita Brunonis Archiepilt 
Colon. cap. 16: Quem (Luitolfum) movit anxigtas & mens ele- 
gantifimorum Comitum, qui nifi illius impie conjurationis lade 
eflent infeti, ornatus & jucunditas efle poflent imperatoriz dig- 


nitatis; ae mequid penitus fine fraude fieret, cum Arnoldo fir 
auo 
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wuo inprimis viro, cui fumma sırum per idem tempus im Bauus- 
ziorum terra commifla fait, feoretius pollicitationibus infinitis, 
<cominemorando infuper edium vitus egerunt, ut fe primum, de- 
inde urbem preclaram, poſtremo totum lud Kegnum (Bawarie) 
Hencico 1. Duci perjurus abdicaret. Die Urſache diefed alten Grol⸗ 
Ion giebt Annalifla Saxo ad an. 953. mit folgenden Worten: Igi- 
tur proxima nocte Bawarii Comites Heirrici, relito ea, juncti 
Junt Liudolfo, qui gergens cum iis cepit urbem regiam, que di- 
tur Reinesburch, cum cateris in ea urbe munitillunis, omnem- 
que pecuniam Heinrici diripuit, & fuis militibus divifit: Judicham 
eonjugem eius cum filüs non folum urhe fed & Regione exce- 
dere compulit. Arnolfus , fiius Arnaldi Ducis, cum fratribus 
(Eberhardo & Hermanno) hoc confilium machinatus et, eoquod 
Heinricus Patris eorum Regno fubrogaretur, ipfe antem honore 
patrio privatus eflet. vid. eviam Continnator Regionis ad h. A. 

©) Chronicon Luwalacenfe pag. 97. confirmatam eft efiam hoc idem 
inter nos & venerabilem predidum EZpifcopum amo ab Incar- 
satione Domini DCCCCLI. Ratispone in Curia folempni' Ducis 
Arnelfi, in peefencia Prineipum, & multorum illufrium virorum 
frequentia, 

p) Annalifla Saxo ad an, 954. A tertia hora usque in nomam acri- 
ter pugnatum ante portam urbis, ubi equo cadente alcenfor Ar- 
solfus arınis exutus , illico telis perfoflus oecubuit.. vid. etiam 
Witichindus lib. UL apud Meibomium Tom, L pag. m. 653. 


| $. 13. 

Diefer ungluͤckliche Prinz, und ungezweifelte Fortpflanger 
Der durchleuchtigſten Häufer Baiern und Pfalz, hat mwenigftens 
einen Sohn , Namens Berthold , hinterlaffen, denich zum Uns 
terfihied den Zweyten nennen will. Db er aber aud) noch einen 
andern, Wersuer genannt, gezeuget hat, der im Jahre 955. die 
Hunnen naher Baiern foll herauf gelocket haben ‚ und von ihnen 
nach der erfittenen Niederlage als ein Verktaͤther erſchlagen wor⸗ 

" Anz i den 
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den ſeyn, wie Aventin q) ſchreibt, daran wollen einige zwei, 
fein, und dieſen Werner wohl gar aus der Reihe der arnulfiſchen 
Prinzen ausftreichen , oder ihm Doc) für einen Sohn eines ans 
dern arnuffifchen Bruders angeben. x) Vielleicht koͤnnen diele 
zwo, dem Anſehen nad) , widrige Meynungen alfo miteinander 
verglichen werden, wenn man annimmt, Werner, und der 
thold, feyen nur eine, und eben.die nämliche Perfon, die nur 
der Ausfprache nach von einigen anders gefchrieben worden ; fü, 
wie auch Heinrich, und Aeizel, oder Hezel, Hezilo, item Kila, 
und Elzeswinds, nur cine einzige Perfon vorftellen. Der frey 
fingifiche Biſchof Orto, und die admontiſche Ehronif, melden 
zwar Diefes leßtere von einem ungenannten ſcheyriſchen Grafen, 
s) und Conrad der ſcheyriſche Philofoph €) giebt ihm den Na— 
men Werner: aber feiner aus beyden nennt ihn cinen Echn 
Arnulfs des Zweyten, fondern nur einen Grafen; und lchtet 
yoiderfpricht dem erftern darinn, daß er erzühlet, Werner ſeh 
nicht von den Hunnen erfchlagen, fondern ven feinem Tauftw 
then, dem heil. Biſchof Ulrich, dicfer vielleicht nahen Gefahte 
annoch in Zeiten entriffen worden. Ich will zwar nicht in Abres 
de ftellen, daß der ungezweifelte arnuffifche Prinz Berrhold ein 
heimliche Unterhandlung mit den Hunnen gepflogen, und ihnen 
die Anruckung der Eaiferlichen Armee entdecket habe, wie aus dt 
Lebensbeſchreibung des heil. Ulrichs deutlich zu entnehmen ift: dah 
er aber deffentwegen fein Leben ſchon im Jaͤhre 955. ſoll einge 
büffet haben, wie der Verfaffer der Origin, Dom, boic® u) W 
für hält, daran laͤßt fich noch zweifeln , bis mehrere Beweiſe zum 
RBorfchein kommen. 
g) Aventimus in Chronico fchyrenfi ad an. 955. Ungati Duftore 
Wernhero filo Arnulfi (11.) Comitis Schyrenfis occifi , ipnume- 
ris copiis Augultam usque progrediuntur,, ac in eampis I 


= Heinrich IH. j -191 
fident - - Ungari fe ad prefentaneam mortem addudtos a Wera- 
h:ro confpicati , ipfum tanguam pröditorem trucidant. 


) Origin. Domus Boice Tom. Il. pag. 36. ſeq. Erläuterte Germa- 
ꝝia Princeps im Buche vom Haufe Baieın ©. 566. 

s) Otto frifing. in Chron. Iıb. VI. cap. 20, Huius maxime concuflio- 
nis auftor fuille ex Bajoaria guidam Schirenfis Comes memoratur, 
qui tamen perfidie fuz pœnas folvens, dum Vngaros incaute 
eductos morti expofuillet, ab eis tanquam traditor necatus eft, 


Chronicon Monafterii Admontenfis ad an. 955. apud Rieronym, Pe- 
zium Scriptor. Rer, auftr. Tom, Il, col. 174. Ungari totam Ba- 
wariam depopulantes , quedam fehirenfi Comite eos perducente, 
apnd Auguftam Ecclefiam $, Afre igni combuflerunt ; ubi adve- 
niente Ottone Rege devicti, & multa millia eorum czfa funt, 
czterisque fugientibus, Princires eorum Ratisponam vivi per- 
dufti, & ad ignominiam ſuæ genus in patibulis funt ſuſpenli, qui 
auten evaferunt, VII, tantum fuerunt, 

t) Conradus Poilofophus in Chron. Schyr, fedt. IV. Inter hos Yern- 
kerus Comes fuit qui Ungaros temporibus $. Udalriei in campo 
Lyci dimicaturos adverfus Imperatorem Othonem, qui magnus 
dicebatur, apud Auguſtam duxit, quia hune idem Imperator rebus 
& patria proſeripſerat - - Ipfe autem Comes auxilio S. Udalrici 
euafit pericnlum , quia hune de lavaero facro fufceperat, 

u) Orig. Dom, boicz loc. cit, pag. 37. 


S. 14 
Dem fey nun, wie ihm wolle, gewiß ift indeffen, daß 


diefer Serthold, der vielleicht unter dem Namen Werner zu 
berſteben it, ein Sohn Arnulfs des Zweyten gewefen, und ans 


fargs bey Kaifer Otto dem Eriten in Gnaden geftanden, wie 


aus cirer in dem-Klofter Merten veriwahrten Urkunde Kaifers 
Orto IT. erhellet, darinn er ausdrüdiich ein Sohn Arnulfs des 
Riespien genennet, X) und befannt gemacht wird, Daß er befage 


tem Kloſter fein Eigenthum zu Wifchelburg vermachet hat. Doch 


Dies 
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Diefes gute Vernehmen muß nicht gar fange gedauret babenz 
dein, wie bey Herrn von Oefele y) zw leſen, wurd er ſchon im 
Jahre 957. weil er es vermuthlich mit Dem jungen Ludelf, Kair 
fers Dttons Sohne, wider den Kaifer und deffen Bruder.den 
Herzog Heinrich hielt, aus ganz Baiern vertrieben. Aber wie 
Lang diefe Verbannung gedauert, und wo er font fich in Diefer Zeit 
aufgebatten habe, ift nicht bekannt. Nur weis man, daß er an. 
9:5. in Schwaben, an der Gegend der Donau, und auf 
dem unter Günzburg gelegenen Schloß Reifensburg ficd befunden 
babe, von daraus er zu dem Heersführer der Hunnen fi) verfür 
get, und demſelben Die heimliche Nachricht von der anrückenden 
deutſchen Armee unser Anführung des Kaiſers ertheilet bat, wie 
der Lebensverfaffer des heil. Ulrichs ausführlich berichtet, zZ) und 
diefen Berthold ausdrüdtih einen Sohn Arnulfs (des Zwey⸗ 
ten) nennet. Mit ihm ſtimmt auch Aventin genau überein, da 
er erzähfet, a) diefer Berthold ſey auch mit im Spiele gewe⸗ 
fen, als Zeinrich der Zweyte Herzog" in Baiern, mit dem Zus 
name der Zaͤnker, dem jungen Eaiferlichen Prinzen Otto dem 
Zweyten ſich entgegen gefeget, und von dem mit verjiandenen frey⸗ 
fingifdyen Bifhof Abraham zum König von Deutfchkande fich hat 
falben kaffen. b) An einem andern Drte c) leiter Aventin die 
ganze Abſtammung Herzogs Otto von Wittelsbach, mit den 
Zunamen des Großen , von dieſem Berthold, als feinem Drit⸗ 
Hraft Vater, ber. Hat nun Diefer arnulfifche Prinz feine Er 
Bensjahre bis auf die Zeiten Kaifers Otto des Zweyten erſttecket; 
mie faun er fhon ao. 955. von den »Hunnen erfchlagen worden 
feyn? Vielleicht koͤnnte auf eine etwas wahrſcheinlichere Weile 
dasjenige, was ich oben (S. pr.) von dem fihrweinfurtifchen Mark 
grafen Berthold angeführet habe, von diefem arnuffifhen Ber 
thold zu verſtehen ſeyn, daß er nämlich mit Kaifer Otto dem 

Zweyten 


x 
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Zweyten wiederum auggefehnet worden, mit ihm an.gßr, wider 
Die Griechen zu Felde gezogen, und bey der gänzlichen Nies 
Derlage der deutfchen Armee an. 982. mit unter den Todten vers 
müffet worden, Wenn es nun diefer baierifhe Graf Berthold 
feyn foll, der bey diefer Schladht in Kalabrien auf der Wahls 
ftadt geblieben ; fo fehe ich nicht, mit welcher Wahrfcheintichkeit 
man behaupten Fünne, daß deflen Leichnam nach Deutſchland 
überbracht, und zu Niederalteich fey begraben worden, oder 
wie Die dafige bleyene Tafel auf ihn künne ausgedeutet werden? - 

3) Die hieher gehörigen Worte dieſer ottonifhen tirkumd , die in dem 
Xlten Bande Monumentorum boicor. in diplomatario mifcello 
des Klofierd Metten zum erftenmal ganz erfcheinet, find folgende ; 
Pateat -- - quod nos - - per falubrem & Deo gratam peticionem 
Heinrici ſanctæ auguft. civitatis Epifcopi & Luitpaldi Marchionis, 
talem proprietatem, qualem Peretoldus Arnolfi filius, adhuc in gra- 
tia manens Imperatoris,ad monafterium , quod vocatur Metama, 
ad ufum & prebendam fratrum Deo ſanctoque Michaeli ibidem 
famulantium vuifciliburg tradidit, regali potentia reddidimus &c, 
Data XII, Kl. Aug. An. Dom. Incam, DCCCCLXXVI. Der 
am die baierifhe Geſchichte fo verdiente Yundius in feinem Stam: 

menbuch, Theile x. ©. 132. bezicht ſich auf eine ähmliche Urkunde 
dieſes Kaiferd von eben diefem Jahre 976, die zu St. Emeram in 
Negensburg for anzutreffen feyn, worinn dieſer Berthold als ein Sohn 
Arnulf angegeben wird; wenn ihn nicht vielleicht; die Gedaͤchtniß 
verlaſſen, und er anftatt Merten, das Reichsſtift Et. Emeram 
angegeben hai; denn weder in feiner Adetropoli, noch in den Mau- 
feleo , tommt diefe Urkund vor, 

y) Anonymi Monachi Emeramenfis breve Chronicon bajoariz apad 
Orfele Tom. J, Scriptor. ser. boic. pag. 46. an, DCCCELI. Per- 
abtold filius Arnulphi. expulfus eft de Norica. 

z) Gerhardus in vita S. Udalriei cap, XII. $. 43. apud Bolland, die 
4. Jul. Bertholfus filius Arnolfi de Caftelo Rifinesburch vocitato 
verit ad Regem Ungarorum , adnuncians ei adyventum Ottonis 
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‚gloriofi Regis; qui ut hec audivit, fuum clafficum omni‘ exerci; 


tui notum elangere precepit, de cuius fonitu exercitus totus pugnam 
eivitatis (Auguftz) omifit, & ad colloguium eorum Regis fe conjun 
gere feftinavit, qui cum eis autumatione fafta, Deo donante ı 
pugna civitatis ceflabat, & in occurfum gloriofi Regis ire czpit, 


a) Aventinus Annal, V. 2, N, 14. p. m. 477. edit, Gundling, 


hzc Heinricus Regulus Bojorum, auxilio Bertholdi Principis Se 
rorum , & Præfecti Palatii Bojorum, amitini fui, fiii Arnulp 
(qui Reginoburgenfi prelio, ut diximus, perüt) item fuafu Hein. 
rici auguftenfis Epifcopi, MNepotis Arnulphi ex fila, Confobriri 
fui, res novas molitur, Ottoni Augufti patrueli fuo rebellat, Reg- 
num affeltat, in partes fuas trahit Hainricum Charinorum Prafi- 
dem , cognatum fuum, Regem denique fe appellat, & ab Abra- 
hamo Epifcopo Fruxinenfi Reginoburgi in templo D. Haimerami 
inungitur. 


b) Maufoleum S. Emerami pag. 233. der neueften Nusgabe: all ar. 


973. Kaifer Dtto der Erfte die Welt geſeegnet, hat unter feinem 
Sohn Dtto 11. der Herzog Heinrih aug Nath und Anhetzen feine 
naͤchſten Verwandten, Bettern und Schwäger an. 976. eine Unrrhe 
angefangen, machte Verbuͤndniß mit dem Bifhof zu Augsburg, Mal; 
graf Bertholden, und Heinrihen in Kärnthen, ſchrieb fich Könia, 


- und empfieng die Krone von Abraham Biſchofen zu Freyfing allhier 


in unfter Kirchen. Piligrinus von Paffau, der heil. Luitpold aus 
Defterreih , und Graf Ulrich von Eberfperg lieffen ed geſchehen. vid. 
etiam Meichelbek in hiftoria frifingeni Tom, J. pag. 181. ſeq. 


ec) Aventinus Annal, VII. I. N. 2. p. 620. Ut antem rem altius repe- 


tam: Ottonis Ducis (Majoris) tritavus Bertholdus, prefe&tus pre- 
torio bojarico , curator templi Fruxinorum , filius Arnolphi pri- 
mi Schirorum Dynaftz, qui author originis & cognominis,, Nepos 
Arnulphi Reguli fummi Boiorum - - - Imperatori Ottom Il. rer 
bellavit, adverfus eundem Hainricnm fecundum Ducem Bojorum, 
amitinum ſuum, ficut ſupra in quinto Iibro narravimus, concita- 
vit. Huius filius Bäbo, Babonem ab Abensperg & Ottonem pri- 
mum 
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mum progenuit. Aus der am Ende anhangenden Tafel werden obis 
ge Stellen des Aventin ganz deutlich erläutert werden, 


5. 15, Rn 
Diefem feheyrifchen Grafen Bertbold wollen zwar einis 
ge d) einen Heinrich für deffen ungezweifelten Sohn angeben, 
und Daher behaupten, eben dieſe beede feyen. zu Niederalteich 
begraben; allein , es fehlt diefem Vorgeben an einem tauglichen 
Deweife, und ich werde fogleich, wie auch im zweyten Abfchnitte, 
auf eine hofentlich wahrſcheinlichere Weiſe darthun, daß viefe 
becden zu Niederalteich begrabenen, zwar baierifche Prinzen, und 
Herzöge, aber von denen, davon bie die Mede ift, ganz unters 
fhiedene Perfonen gewefen. Hundius hat es ganz gewiß vers 
fehen , da er an dem angezogenen Orte fihreibt, er habe einen 
dritten Sohn diefes Bertholds, Heinrich mit Namen, gefuns 
den, der Markgraf in Defterreich foll gemwefen feyn ; denn es ift 
heut zu Tage wohl Bein Zweifel mehr übrig, daß Heinrich, der 
dfterreihifhhe Markgraf, der an. 1018. geftorben e), Fein Sohn 
eines ſcheyriſchen Grafen Berthold, fondern Leopold des erfien 
Markgrafen aus dem babenbersifihen Geſchlechte, geweſen, und 
nicht zu Niederalteich, fondern zu Klofter Moͤlk in Niederöfter- 
reich ruhet; f) folglich kann auch die bievene Tafel von dieſem 
Berthold dem Zweyten, der-nie. einen. Sohn Seinrich, fondern 
zween andere Söhne, Babo, und Otto, beede die eriten, g) er⸗ 
jeuget bat, nicht verftanden werden, 

d) Sund im baieriſchen Stammenbuch erften Theil S. 133. Anfang. 
Der niederalteidjifche Gelehrte, der mir feine Gedanken über dieſt 
Dlegene Tafel ſchriftlich mitgetheilet hat, drüdt ſich folgender Ge 
falten aus: Si Bertholdus accıpiator pro Mio Arnulphi Comitis 
fchirenfis, & eaftri fchirenfis conditoris „ innegabile eft, illum ha- 
buiſſe duos filios Hensicum „ feu Hezilonem , Ducem Carinthiey 
& Wernerum Palatinum Bavariz, und beruft ſich auf den Limnaͤus 

kib. 5. cap. 4. de famil, bav. & Palar. e) 
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e) Antaliftz Saxo ad an. 1018. 
f) Hanthaler in falis campilienfibus Tom. I, p. 34. —9— 
g) Vid. Aventin. ſupra N, 14. not. c). 


$. 16. 

Nachdem ich nun auf eine, wo nicht uͤberzeugende, doch 
hoͤchſtwahrſcheinliche Art, erwieſen zu haben glaube, daß weder 
der ſchweinfurtiſche Markgraf, noch der ſcheyriſche Graf Ber⸗ 
thold, derjenige ſey, deſſen Begraͤbniß zu Niederalteich kann 
geſuchet werden; ſo iſt nur noch Berthold der erſte, ein Sohn 
Liutpolds und Bruder Arnulfs, uͤbrig, der durch die bleyene 
Tafel nothwendig angezeiget wird, und verſtanden werden muß. 
Es treffen auch bey ihm alle Umſtaͤnde ein, die ſich auf ihn am 
fuͤglichſten ſchicken, und bey welchem der, wie wohl unvermeidli⸗ 
che, hronofogifche Fehler in der Auffchrift am allerleichteften ges 
hoben wird. Denn erftlih war er gewiß Herzog in Baiern, 
als welcher nach dem Tode Herzogs Arnulf an. 937. mit Ueber 
gehung deffen Söhne, von Kaifer Otto dem Erften diefes Here 
zogthum erhalten hat; Feiner aber von den übrigen zween Ber⸗ 
tbolden ift jemal zu diefer Würde gelanget, wie aus der, zur 
Genuͤge bekannten Reihe der baierifchen Herzoge im roten Jahr⸗ 
hundert auf das deutlichfte zu ermeifen if. Cie folgten nämlich 
in diefer Ordnung auf einander. r. Luitpold, der ungezweifel- 
te Etammvater. des heutigen dDurchleuchtigften Hauſes. 2. Ars 
nulf, des vorigen Sohn. 3. Eberhard, des vorigen Arnulfs 
älterer Sohn, auf eine furze Zeit. Nach deſſen Verſtoſſung 4. 
Berthold I. Arnulfs Bruder. 5. Heinrich I. Kaifers Dtto I, 
Bruder. 6. Audolf, KRaifers Dttons Sohn. 7. Arnulf der 
Zweyte (S.12.) 8. Wiederum Zeinrich der Erfte. 9. Zeinrich der 
Zweyte, des vorigen Cohn. 10. Otto, des obigen Ludolfs Sohn, 
1, Heinrih der Züngere oder Dritte, Bertholds Sohn, und 
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nachmal Herzog in Kärnthen, wie ich unten zeigen werde. 12, 
wiederum Zeinrich der Zweyte Und 13. deſſen Sohn Yeinrich 
Der Vierte, nachhin Kaifer, 14. Endlich Keinrich dir Fünfte, 
der Kaiferinn Ehunigund Bruder. h) Zwiſchen welchen nun dies 
fer baierifhen Regenten foll einer von dieſen zween Bertholden 
eingefchaltet. werden? Ich finde wirklich feine Lücke, Da nun 
Die bieyene Tafel, und der Grabftein fowohl, als Aventin, und 
Andere, ($. 7.) den zu Pfiederalseich begrabenen Berrbold nicht 
für einen bloßen Grafen, wie die.übrigen zween waren, fondern 
ausdrücflid für einen Herzog angeben, unter diefem. Namen 
aber Fein anderer, als Berthold der Erſte anzutreffen iſt; fo 
fehe ich nicht, was zu einem hiſtoriſch überzeugenden Beweife für 
diefen Sag: daß der zu Niederalteich begrabene Berchold, 
eben diefer, und Bein anderer fey : mehr koͤnne gefodert wer⸗ 
den. So ift auch sweptens wicht auffer Acht zu laffen, daß die 
angerühmte Schankung der. heutigen Winzersu, vorhin Oſter⸗ 
au genannt, von Niemanden ſchicklicher, als. vom Berthold 
dem Erſten, und deſſen Sohne Keinrich,, herrühreu möge, Der 
ſchweinfurtiſche Markgraf hatte in dieſer Gegend gar keine Guͤ⸗ 
ter, folglidy hat er auch feinem Sohn Feine daherum hinterlaffen, 
und diefer die von dem Vater niemal gemachte Schankung auch 
nicht befräftigen können. Der fcheyrifhe Graf Berthold Tann. 
zwar um YTiederalteih herum einige Befigungen gehabt haben, 
wie aus der dem Klofter Merten gegebenen Urkunde Kaifers Ot⸗ 
to des Zweyten ($. 14. not. x) abzunehmen ift; man hat. aber 
Beinen zureichenden Grund, ihm einen Sohn, Namens Zeinrich, . 
zu geben, der nach Anzeig der niederafteichifcehen Urkunden die baͤ⸗ 
terliche Schankung — ——— und erneuern koͤnnen. Man 
wird alſo Berthold, dem Erſten, fuͤr welchen Aventin, und 
andere Beweiſe ſtehen, und der von alten Geſchichtſchreibern als 
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ein ruhiger, friedfertiger, und gegen den Kirchen gutthätiger Herr 
angerühmet wird, diefe Schankung der Ofterau mit Fuge Rech⸗ 
tens nidyt abiprechen mollen. Was ift aber natürlicher, als daß 
von deſſen unmittelbarem und einzigem Erbe die Befräftigung der 
päterlihen Schankung beym Antritte der Regierung angeſuchet, 
und gemöhnlid) erhalten werde? Man wird endfid drittens mit 
weit mehrerer Wahrfcheinlichkeit, wie es mich duͤnkt, behaupten 
Können, daf die Gebeine Herzogs Berthold des Erſten zu Nie⸗ 
deralteich bewahret werden, weil diefer nad) einem , im Zabre 
944. wider die Hunnen erfocdytenen volltommenen Siege, i) nicht 
lange hinnach, und zwar nach Rechnung des ſaͤchſiſchen Annali⸗ 
ſten an. 945. nad andern aber 947. in gänzlicher Ruhe feinen 
Heldengeift in feinem Baterlande aufgegeben , und ganz vermuthe 
lich an jenem Drte hat wollen begraben werden , deffen fonderlis 
cher Butthäter, mittels vorgedachter Schankung, er war. Und 
aus eben diefer Urfache kann man diefes auch von feinem Sehne 
urtheilen; weil die nachgelaffne Erben gemeiniglich die Grabſtadt 
- ihrer Voraͤltern zu wählen pflegen. Der ſchweinfurtiſche Mat 
graf hingegen iſt entweder gänzlich außer Deutſchlande in Apu⸗ 
lien geftorben , und dafelbft, oder doch in feinen Erblanden, auf 
dem Vordgau, bey Miertale, oder zu Schweinfurt, wo fiir 
we Semahlinn und Sohn unftreitig ruhen, begraben worden; 
($. 11.) der ſcheyriſche Graf Berthold aber hat nie einen Sohn, 
Namens Seinrich, gehabt, neben welchem er zu Niederalteich 
ruhen könnte, und nady einiger Borgeben von den Hunnen et 
ſchlagen, vielleicht auch in Eein geweyhtes Erdreich foll gebracht 
worden feyn; wenn nicht mit befferem Grunde zu vermuthen fteht, 
ee ſey eben jener Berthold, der in Eatahrien umgefommen, und 
deſſen Körper nach Deutſchland niemal zurück gekommen iſt. (5 
14.) | 
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bh) Die Beweife find beym Falkenſtein in der baierifchen Geſchichte 
zweyten Theile nachzuſchlagen. 

i) Annal. Saxo an, 944. Hungari a Carantanis tanta czde mactantur, 

"ut nanguam autea tantum a noftratibus infirmarentur, Bertoldus 

Dux Bawarie victor de Ungaris exiftens , triumphis celebris fuit. 


$. 17. 

ghh muß zwar geſtehen, daß dieſe Meynung, Berthold, 
der Erſte, ſey ſammt feinem Sohne Herzog Heinrich den Juͤn⸗ 
gern, zu Niederalteich begraben, in etwas mit der Jahrzahle der 
bieyenen Tafel ftreite. Allein Ddiefe irrige Zahl thut eben nicht 
vieles zur Sache, und Bann vor ſich allein diefelbe nicht umftoß 
ſen. Denn , was man immer für einen Berthold angeben will, 
fo wird biedurch diefer Fehler nie aufhören ein Fehler zu feun; 
er wird aber auch auf Feine bequemere Weife, als bey meinem 
Satze, können verbeffert twerden. Ach nehme deromwegen an, Hets 
509 Berthold der Erfte fey nad Zeugniffe Hermanni contracti 
an. 947. geftorbenz; wie leicht hat es gefchehen Fünnen, daß dem 
Künftler, der die Tafel gegraben, und abgegoflen hat, ein X, 
entwoifchet fey, und er anftatt vier nur drey X. gefeget hat? Man 
darf Dahero zu den vorgehenden XXX. nur noch ein X. einfhal- 
ten; fo haben wir die volllommene richtige Zahl des Sterbjahrs 
diefes Herzogs, und ift folgender Geftalt zu lefen. 


Bertholdus Dux bawarie ob. anno Dni DECCCXXXXVI. 
wo alles genau mit einander eintrift. 
S. 18. 

Wie wohl ich mis nun fehmeichle, die jeßt angebrachten, 
theils Beweiſe, theils wohl gegründete Muthmaflungen, für den 
Herzog Berthold ſollen bey einfichtsvollen, uhd von keinem Bor: 
urtheile hingeriffenen Lefern, einen gänzlichen Beyfall verdienen; 
fo will ich dennoch) diejenigen Zweifel, die dagegen etwa könnten 
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eingeftreuet werden, nicht verfehweigen, fondern in aller ihrer 
Stärke vortragen, und nad Möglichkeit beantworten ; dadurch 
vielleicht meine Meynung, die ich doch nit bartnädig bes 
haupten will, nur defto mehr därfte gefchüget werden. Der era 
ſte Einwurf koͤnnte wohl diefer feyn: Es waͤre noch nicht ausges 
machet , ob Herzog Berthold der Erfte fich jemal verehliget, und 
einen rechtmäßigen Nachfolger hinterlaffen hab ? Wirklich hat der 
erleuchte Herr PWerfaffer der. Originum Domus Boice k) diefen 
Zweifel aufgeworfen, weil er bey dem fächfifchen Annaliſten I) 
auf das Fahre 942. beobachtet hatte, wie diefer, damal noch nicht 
- verheurathete Herzog, bey der, von Kaiſer Dtto I. ibm angetrags 
ne Wahle, ob er deflen leibliche Schweſter Gerbirg, die hinter 
laffene Wittwe des fothringifchen Herzogs Gißelbert, oder dero 
Tochter , zu feiner Gemahlinn nehmen wollte? Fieber diefe , noch 
nicht mannbare Prinzefinn (nondum nubilem) afs die Wittwe, 
erfiefen hat. Gerbirg die Eaiferlihe Schwefter wurd an. 92% 
mit dem Herzog Gißelbert getrauet. m) Die aus diefer Ehe ew 
zeugte Tochter war an. 942. oder nad) Sigeberts von Gem 
blour Meynung ‚. an. 943. noch nicht vollfommen mannbar 
(nondum , fed fere jam nubilis}; folglich hatte ſie damal etwa 
noch nicht das zwölfte Jahr vollkommen erreiche. Da nun der 
Herzog Berthold nach der Rechnung des füchfifchen Annatiften 
ſchon an. 945, wo Diefe ibm zugedachte herzogliche Braut hoͤch⸗ 
fins das fünfzehnte Fahr ihres Alters erreichet' hatte , verfchieden 
ft, vielleicht auch nicht gewöhnlich war, fo frühzeitiges Beyla⸗ 
kager zu halten; fo bleibt es annoch ungewiß, ob die vorgehabte 
Verehligung voirklich erfolget, und aus dieſer Ehe ein Banane 
Erbe gebohren worden fey. 


Antwort. Daß Herzog Berthold eine Gemahlinn, und 
zwar die gißelbertifche Tochter Willitrud, zur Ehe gehabt habe, 
und 
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und von ihr das Jungfernkloſter Bergen nach ihres Ehegemahles 
Tod, entweder von neuem geſtiftet, oder doch aus dem vorigen 
Schutt erhoben worden ſey, darinn kommen faſt alle baieriſchen 
Geſchichtſchreiber überein; m)indem fie die obgenannte Willtrud, 
als eine nachgelaffene Wittwe des baierifchen Herzog Berrbolde, 
und Stifterinn obigen Kilofters, angeben; daß alfo von der, zwi⸗ 
ſchen beeden getrofenen Ehe, wohl Fein erheblicher Zweifel übrig 
bleibt. Nimmt man audy diein dem Einwurfe angezocene Jahrs⸗ 
rechnung zu Hilfe; ‘fo hat aus diefer, glaubwürdig vollzogenen, 
Ehe leicht ein Erb erfolgen koͤnnen. Die im Jahre 929. mit dem 
Herzog Gißelbert verheurathete ottonifche Schwefler Gerbirg 
Ponnte an. 930. eine Tochter Namens Willtrud gebohren haben. 
Diefe warim Zahre 942. ſchon fat mannbar, (nondum, fed fere 
jam nubilis) Sie hatte alfo wenigftens zwoͤlf Jahre ihtes Ak 
ters erreichet, und Fonnte ſchon damal, oder wenigftens an. 943, 
ein Sohn aus diefer Ehe erzeuget worden feyn. Da nun Her⸗ 
309 Berthold im Fahr 947, oder wie andere wollen am. 949, 
verfihieden ; fo Fonnte bey deffen Hinfcheiden ein vier »oder ſechs⸗ 
jähriger Prinz , oder wenigftens ein pofthumus, hinterfaffen wor⸗ 
den feyn. Indem es nun feine Richtigkeit hat, daß Herzog Ber» 
thold mit der lothringiſchen Willtrud wirklich verfprochen ges 
wefen, fie auch als eine Wittwe des obigen Herzogs gemeinigs 
lich angeben wird; fo fehe ich.nicht, mit welchem Grunde man 
an diefem Borgeben, aus einer bloffen Muthmaffung, und ohne 
alten Beweiſe zweifeln darf, bevorab, da ich mit einer fehr großen 
Wahrfcheinlichkeit einen aus dieſer Ehe wirklich erzeugten Prin⸗ 
zen in eben diefer Abhandlung aufzuführen im Stande bin, wie 
fich weiter unten zeigen fol. 

* k) Origin. Dem, beica Tom. II. p. 17. Utrum vero Bertholdus Dax 
unquam conjugem duxerit , mihi nom eonflat omnino, - - 
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I) Annal. Sıro An, 942. Rex fequenti die direftis nuntiis ad Ber- 
toldum Bawarie Ducem, toto conamine regie parti faventem, vo- 
r lens letitiz ficut & tribulationis participem efle, omniz ei ape- 
ruit, demandans fub juramento, ‘fi fororem ſuam viduam Gifel- 
berti poflet habere, illi eam copularet ; fin vero filiam Gifelberti 
ex eadem genitam, quam penes fe habebat, fere jam nubilm, ei 
jungeret. Bertoldus iminenfo gaudio effeftus maluit nondum nu- 
bilem filiam exſpectare, quam watrem tollere, 
m) Continuator Reginonis ad an. 929. Gifalbertus Dux Gerburgım 
fillam Henrici Regis (Aucupis) duxit uxorem. 
0) Bey Herrn von Falfenftein Antiquie. Nordgav. von Eichſtaͤtt jwey 
ten Theil. ©. 320, und bey P. Agnell Candler in Arnulfo mal 
malo p. 93. 


| 5. 19. 

Sey €, wird vielleicht jemand zweytens einmenden Het 
309 Bertbold der Erfte habe wirklich eine Semahlinn gebat, 
fo ift doch von einem männlichen Erben bey alten und neuern Öv 
ſchichtſchreibern nicht die geringite Meldung zu finden, da ihn 
gemeiniglich alle ohne Erben verfchieden zu feyn vorgeben. Denn 
hätte er einen Prinzen nach ſich gelaffen; fo würde derfelbe von 
der unmittelbaren Erbfolge im Herzogthum Baiern nicht ausge 
ſchloſſen worden feyn; in Erwägung, daß deflen Water es allv 
mal treulic mit Kaifer Otto dem Erften gehalten, hiedurch aud 
die kaiſerliche Huld und vorzüglihe Gnad vor andern Print 
des arnuffifch » baierifchen Haufes erworben hat. 0) 


Antwort. Diefer Einwurf ift feheinbar, aber bey genauet 
Prüfung von einer fonderlichen Erheblichkeit. Denn, wenn [hol 
viele diefem Herzog feinen männlichen Erben zueignen wollen , ſo 
folgt darum nicht, Daß er auch feinen gehabt hat. Da um dieſel⸗ 
bige Zeit verfebiedene Prinzen unter dem Name Berthold, und» 
Zeinrich erfhienen; fo Fonnte leicht einer mit dem audern der 

wechſelt/ 


id 
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mehfelt , und Heinrich (minor), oder der Jüngere, für einen 
Sohn des fehweinfurtifchen Bertholds, der er nicht war, ges 
halten werden; fo, wie auth der fächfifche Annalift, und einige 
Andere, die ihm nachgefchrieben haben, in dieſen Verſtoße geras 
then iſt, wie ich unten zeigen wird. ie hatten vielleicht auch 
die ottoni ſchen Urkunden, darinn Kaifer Otto diefen ZKeinrich, 
den Füngern, Herzog in Kärnthen, und auf eine Furze Zeit auch 
in Baiern, feinen Enkel nennt, nicht eingefeben. Genug! Aven— 
tin bat ihm einen Sohn beygeleget, ugd die bleyene Tafel, yebſt 
dem Srabfteine, ftimmen mit ihm vollfommen hberein. Warum 
aber deffen Sohn von der Nachfolge im Herzogthum damal ift aus, 
sefhioffen worden, darüber bringt Herr von Sünfterwald p) 
verfhiedene Urfachen bey, die dem Heren von Falkenſtein ganz 
(inter zu ſeyn fheinen, und deren ich mich bie nicht bedienen, 
fondern die Sache in ihrer wahren Geftalt vorftellen will. Am 
Sabre 942. wurd dem Herzog Berthold die gißelbertifche Prin⸗ 
zefinn Willtrud zur Braut angetragen; fie war damal noch nicht 
dellkommen, aber Doc) bey nahe volljährig; (S. 18.) fonnte alfo 
im folgenden Jahre 943. das ehliche Beylager mit ihrem Bräutis 
gan vollziehen, und in eben dieſem, oder dem folgenden Zahre 
944. einen Sohn gebaͤhren, welcher bey der, durch den Tode an. 
947. getrennten Ehe, drey, oder höchftens vier Fahr alt, folglich 
jor Regierung des damal fo weitfchichtigen Herzogthun ? Daiern 
allerdings unfähig war, und vielleicht eben wegen dieferfTinderjäbs 
rigkeit den Namen des Mindeen, Jüngern oder Jungen, er⸗ 
haften bat. Kaifer Otto hatte alfo Urſache genug, dieſen uns 
mündigen Prinzen für diefesmal zu übergehen, und, weil er viel⸗ 
leicht von dem arnulfifchen Geſchlechte nicht gänzlich abweichen 
wollte, feinen unsuhigen Bryder, derdie arnulfifhe Tochter Ju⸗ 
dith zur Ehe hatte, mit diefem anfehglichen Land zu befriedigen. 
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Was gegen diefen von mir einsweilen ohne Beweife angegebes | 
nen bertholdifchen Prinzen noch weiter kann eingewendet wer⸗ 
den, will ich in dem fölgenden zweyten Abfchnitte beantworten, 


0) Eiche Falfenftein baieriſche Geſchichte 2. Theil. S. 249 
p) Erläurerte Germania Princeps vom Haufe Baiern. ©. 152. 


Zweyter Abſchnitt. 

Ob der zu Kloſter Niederalteich begrabene Herzog Hein⸗ 
ud, ein Sohn Herzog Bertholds des Erften, oder eines 
Adern gemefen ? 
$. 20, 

Ich habe im erften Adfchnitte wahrfcheinfihh genug, mie 
ich hoffe, erwieſen, daß der, zu Niederalteich begrabene Herzog 
Berthold, kein anderer ſeyn kann, als der erſte, Luitpolds 
Sohn, und Herzog Arnulfs Bruder, Nur iſt noch zu unterfus 
chen, ob er auch einen Sohn, Namens Seinrich, binterlaffen 
bat, der neben ihm dort ift begraben worden? Die Hauptſchwie⸗ 
tigkeit bey dieſer Unterfuchung rührt meiftens daher, weil im ze⸗ 
benten Jahrhundert verfihiedene Prinzen unter diefem Namen 
vorkommen, die einen Berthold zum Vater theils wirklich gehabt, 
theils gehabt zu haben, vorgegeben werden, oder doch Herzoge in 
Baiern gervefen find, auf welche man die öfters angegogene bieyene 
Tafel ausdeuten koͤnnte. Der erite, auf den fi das auf Der 
bieyenen Tafel angemerkte Sterbjahr sg. unvergleichlich fchickt, 
‚Fan e8 aus doppelter Urfache nicht ſeyn; weil er erftlih nicht 
nur einen Berthold zum Pater gehabt, fondern nicht einmal 
von baierifhen Gebluͤte entfproffen war, indem es eine bey allen 
Gefcyichtfchreibern ausgemachte Sache ift, daß er ein Sohn des 
ſaͤchſiſchen Zeineihs, den man den Pogler , oder Sinkler nennt, 
ein Bruder Kaifers Otto I, und der rt der baierifch ⸗ are 

nulfis 
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auffiichen Prinzeßinn Judith geweſen. Wiewohl es übrigens 
ſeine Nichtigkeit bat, daß er an. 955. dieſes Zeitliche gefeegnet; 
fo ift doch zweytens wiederum gewiß , daß er nicht zu LTieders 
alteich, fondern in feiner Reſidenzſtadt Regensburg in dem 
Stift bey St. Emeram begraben fiege; q) folglid) jener Heinrich, 
Bertholds Sohn, nicht feyn Eönne, 

9) Author nite $, Mathildis ean. 4. $. 19. Henricus in Regionem 
Bajowariorum perrexit, & ibi guam plurimos dies zgrotando la- 
boravit , usque dum, Deo jubente, anima de corpore exivit &, 
ur fperatur, Paradifi janusm introivit. His ita peractis in urbe 
Ratispona fepelierunt corpus inciyti Ducis, 

Aventinus lib. V. cap. I. N. 29. Anno chriftiane falatis 955. obiit 
Reginoburgii Hainricus I, Kalend, Novemb. Hainricam Glium hæ- 
redem Bojariz relinguens. Sepultus ef in templo $, Haimmerami. 
Maujoleum 5, Emerami p. 231, aov, edit, 


S. 21. 


Aus den nämlichen eben gegebenen Urſachen kann man 
auch Heinrich den Zweyten, mit dem Zunamen den Jaͤnker, 
nicht für denjenigen halten; denn es ift wieder auffer allen Zwei⸗ 
fel, daß er ein Sohn des vorigen, nicht aber eines baieriſchen 
Bertholds geweſen ſey. So iſt er auch nicht an. 955. fondern an. 
995. verſchieden, und nicht in Baiern, ſondern in Niederſach⸗ 
fen bey dem Stift Gandersheim beygefeget worden , wie aus 
einer Urkunde Kaifers Zeinrich des ZYeiligen r) erhellet. Daher 
noch der fernere Beweis fleußt, daß auch diefer Heinrich der 
Seilige, den einige für den Dritten angeben , der zu Niederals 
teich begrabene nicht fey; weil er, als ein Sohn des vorigen, 
fächfifchen Urfprungs gewefen, und nad) feinem an. 1024. ers 
folgten feligen Hinſcheiden nach Bamberg überfeget worden iſt. 
d 
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| s) Apud Leukfeld Antiquit. Gandersheim, cap. XIV. $.-9. pag. 116, 
Pro amore atque petieione nominetenus fororis refp, ac confan- 
' guinez noftre Dominz Sophiz , Gandersheimenfis monafterii Ma» 
tris ac Dominz, nec non pro recordatione atque requie Patris 
noftri Heinrici, magni Bavariorum Ducis , anim2, cuius ofla in 
eodem requiefcunt Monafterio &c. 
») Vid. Pfeffinger ad Pitriarium Tom, I. lib, I, tit. V. Pe 315. 
edit. Varrentrapp. 
& 22, 
Unter den Öfterreichifchen Markgrafen, babenbergifchen 
Geſchlechts, koͤmmt um diefe Zeit auch ein Heinrich vor, Der aber 
wiederum der unfer nicht ift; weil er weder einen Berthold; fon» 
dern Luitpold den Erften zum Vater gehabt, noch jemal Herz 
309 in Baiern gewefen, auch nicht zu LTiederalteich, fondern 
vermuthlich neben feinen Bater zu Kloſter Moͤlk, in der damal 
baierifchen Marke, heute Lliederöfterreich, ruhet, wie bey P. 
Hieronymus Des, t) und P. Santhaler u) meitläufiger zu leſen. 
0) Seriptor Rer. Auftr. Tom. I. Differt. V. pag. CVIII. ſeq. 
a) In Faflıs Campilienf. Tom. I. pag, 77. ſeq. & 1277. feq. 


$. 23. 

Gleichwie ich aber im erften Abſchnitte von drey unters 
fehiedenen Bertholden geredet; fo find auch noch 3. Seinriche 
übrig , die als bertholdiſche Söhne angegeben werden, und von 
deren einem die nicderalteichifchen Alterthuͤmer zu verftehen find. 
Der fhreinfurtifche Markgraf Berthold hat unftreitig einen 
Sohn, Namens Zeinrich , gezeuget, wie ich fhon oben aus dem 
Annaliften (8. 20.) erwiefen, und auch deffen Mutter Eila ans 
geführet habe- Aus verfhicdenen Urſachen Bann er nicht zu Nie⸗ 
deralteich begraben feyn. Denn esftlich weder er, noch fein Ba» 
ter, waren Herzoge in Baiern; hatten auch im der niederalteichi« 

ſchen 
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ſchen Gegend keine Guͤter, die ſie daſigem Stifte vermachen konn⸗ 


ten. Sie waren aus dem babenbergiſchen Geſchlechte; und ihre 
Hauptbeſitzungen hatten fie in dem heutigen Franken. So war 
auch zweytens dieſer Heinrich, eben wie ſein Vater, den Kai⸗ 
fern Ottonen, aus dem ſaͤchſiſchen Hauſe, immer treu, und has 
ben fich in keine Aufeuhe wider diefeiben eingelaffen. Nur unter 
Kaifer Zeinricy dem Zeiligen, Dem er doch vorhin, fo wie fei- 
nen Vorfahrern am Reich, gute Dienfte geleiftet hatte, x) ließ 
er ſich mit dem Eaiferlihen Bruder Bruno, und andern Mißver⸗ 
gnügten an. 1002, in eine Mebellion ein, weil ihm der Kaifer 
nach feiner Thronbeſteigung das laͤngſt verſprochene, oder doch 
angehofte, Herzogthum Baiern nicht verleihen wollte. y) Dieſer 
Anſchlag hat ihm aber fo übel gelungen, daß er aller feiner Guͤ⸗ 
ter beraubet, 2) doch endlich nach bereuetem Unfuge zwar wie⸗ 
derum zu Gnaden aufgenommen wurde; a) aber auf dem Schloß 
Witgenſtein wohl verwahrt verbleiben mußte, bis er. endlich 
auf die Vorbitte Gottſchalks Bifhofs zu Freyfing feines Arre⸗ 
ftes ift entlaffen worden, und nah Schweinfurt zurück zu kehren 
Erfaubniß erhalten bat, b) wo er demnach einer langwierigen 
Krankheit im Jahr 1017. fein Leben geendet, und in dem von feis 
ner Mutter geftifteten Klofter zu Schweinfurt ift begraben wor⸗ 
den. c) Aus diefen nun Fury beruͤhrten Umftänden erhellet deutlich 
genug, daß diefer Zeinrich von einem andern gleichen Namens, 
dem “Süngern, ſehr unterfchieden, und der zu Niederaltelch ru⸗ 
hende, nicht ſeyn koͤnne. 


x) Ditmarus Merſeburg. lb. V. pag. 368. Ecce Henricus Comies, 
Bertboldi, amiteque mer filius, ad Regni apicem adquirendum 
Regi (Henrico) usque huc fidelis adjutor , animadvertens fenioris 
fui fibi paululum alienam mentem , per optimos exercitus eiusdem 
viros diu firmiterque promiffum Bavarieci Regni ducatum dari po- 
ftulavit, 

y) 
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y) Annalifla Saxo ad an. 1002. Et eece Henrieus Marckie , Bertoldi 

filins, Regi hucusque fidelis adjutor in adquirendo Regni faftigio, 

animadvertens Regis fibi paululom alienam dignationem, per opti· 

mos eins exereitus viros diu firmitergue promiflum Bawariæ du- 

eatum fibi dari poftulavit, 

3) Siehe Falkenſtein baierifcher Gefhichte zweyten Theil. S. 262. u.f. 

a).Ditmarus lib. VI. p. 376. Henricus vero fe uimis ia omnibus eul- 
pabilem profellus, more & habitu peenitentis Regi fe reddidit, 
einsque jufione ab Archi- Præſule prædicto in caftellum Witgan- 
fein detruditur,, diligentergue a fuis militibus euftoditur, 

») Ditmar. loc, cit. 

©) Idem lib. VII. p. 415. Marchio -Henricus, Amiriz meimet filius, 

- Jonga wgritudine vexatus XIV. Calend. O&tobr. orientalium De- 

eus Francorum obiit, & in Septentrionali parte monafterii in 
Sweinford civitate ſua pofiti · · extsa ecelefam, ut ipfe petit, 
juxta januam fepultus ef, Annal. Saxo ad An. 1017. & an, 101% 
Eila filia Lotarii de Waldbike, Mater Henriei Marchionis XIV. 
Cal. Septbr, obüt , fepulta in monaflerio , quod in Suinvorde ipfa 
eonftruxerät, 


Damit man aber fehe, wie diefer Heinrich mit Ditmar 
dem Bifchof zu Merfeburg vermands geroefen, will ich eine kutze 





Geſchlechtstafel vor Augen legen. 
Lotharius Comes de Walbek, 
Uxor, Mechtild. 
——— — — — 
Lothasius Sigfridus, Eila, + 1017. 


Ux. Chunegund, Uxor Bertholdi 
March Schweinfurt.f9go, 
— — — 


— —— — 
Ditmarus, Epiſcop. Henrieus Marchio. 
Mesfeburgenlis 107. 
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Nachdem ich das Vorgeben, als hätte der fcheyrifche Graf 
Berthold einen Sohn ,. Namens Zeinrich, gehabt, und diefe 
beeden wären e8 , die zu Niederalteich ruben follen, weil es 
ohne allen Beweife ift, oben (S.15. 16.) hinlaͤnglich widerfeget habez 
fo bteibt nur noch Seinrich der Nindere, oder Jungere oder der Jun⸗ 
ge, uͤbrig, von dem die niederalteichiſche Tafel zu verſtehen iſt. Die— 
ſet Satz wird wohl ſeine ungezweifelte Richtigkeit haben, wenn 
id zu erweifen im Stande bin, daß erſtlich dieſer Heinrich eins 
mal wirklich Herzog in Baiern, und sweptens cin Sohn Hers 
jeg Bertholds des Erften, und der Willtrud, folglich ein Ens 
kl Kaifers Otto des Dritten, gewefen ift; denn find dieſe Dinge 
erwiefen, fo wird Niemand läugnen , daß diefer Heinrich bey ſei— 
nem Bater zu Miederalteich begraben liege. Schon das Zeugniß 
des Aventin, der fo viele Urkunden unfers Vaterlandes einges 
fehben, und beydes an mehr als einem Drte ($. 7. not. a) mit 
den ausdruͤcklichſten Worten behauptet, wäre hinlaͤnglich meine 
Meynung außer allen Zweifel zu feßen. Die erſte Meldung von 
diefem Heinrich macht er auf das Jahr 955, da er ihn um Ddiefe 
Zeiten als Herzog in Kärnthen angiebt, und einen Sohn Herzog 
Bertbolds nennt. d) - 
d) Aventinus Annal. lib. V. cap, 2. n. 1. pag. 474- Limitis auflria- 
ci Burckardum, Charinorum Hainricum „ filium Bertholdi Reguli 
Bojorum , tum Duces fuifle reperio, 


5.25. | 
Als nadbin Zeinrid) der Zwepte, der Zanker genannt, 
Herzog in Baiern, wider feinen Better Kaifer Otto H, mit Hilfe 
der mitverhegten Böhmen, ſich empäret, darüber aber ſein Her⸗ 
zogthum verfohren hatte, e) ſchlug fich unfer Heinrich auf die 
Seite des geächteten Herzogs, und half ihm an. 977. die bifchöfs - 
Siſt. Abb, V. B. «dd liche 
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lihe Stadt Paflau überrumpeln f); darinn fle aber von dem 
Kaifer gebling überfallen, und als Gefangme ins Elend find 
vermwiefen worden g). 
e) Annaliſta Saxo ad an. 976. Heinricus Dux Bawariorum "honore 
& communione privatus, Boëmiam fugit, &c, 
£) Idem ad an. 977. Heinricus quondam Dux cum confilio minoris 
Heinrici, filii Bertholdi, Pataviam Civitatem invafıt, ibique, ut 
ditum eft, ab linperatore obfeflus , tandem coaftus eius fe fub- 
didit poteftatı. So ſchreiben auch Chrowographus Saxo, Annalks 
Aildesheimenfes , und Steindl. Hermannus contrafius ad h. h. A, 
Henricus, & zquivocens eius (Henricus minor) Duces, & Hen- 
ricus Auguftenfis Epifcopus capti ſunt, &in exilium miſſi: Wie- 
wohl der Annalift diefe Verweifung auf Das folgende Jahr 978. 
ſetzet. Heinricus quondam Dux, cum Heinrico minore, & Ek- 
bertus Comes „ apud Imperatorem accufati,, juflu Imperatoris Mag- 
daburch capti funt, & exilio longo deputati. Wiederum Herman- 
nus contraftus auf dad nämlihe Jahr Henricus Dux Bavarie, & 
alius Dux (Henricus minor) augußtenfis quoque Epifcopus Hen- 
ricus, rebellantes Imperatori, capti, & exilio mancipati funt, Du- 
catumque Bavariz Otto Dux Suevorum cepit, Sp auch Chronica 
auflralis apud Freherum I. 493. 
g) Gerhardus in vita S, Udalrici cap. 28. $. 30. Quodam tempore, cum 
Imperator Otto gentem Sclavorım cum exercitu invadere vo- 
luiſſet, & Otto, qui tunc Dux erat Almanorum & Bauvariorum, 
Henrico depofito , in adjutorium eius venire cum Alamannis & 
Noricis paratus eflet, exfpetavit cum fuis militibus, donec re- 
cederet exercitus, & ficut ante eonfiliati funt, occupavit cum 
militibus fuis civitates, quas potuit, & ipfe in Nuwinburg intra- 
vit. Henricus autem, qui antea Dux fuit, Pazzowam civitatem 
intravit, ea ratione , ut Ottone cum exercitu recedente, provin- 
ciam fibi cum adjutorio nepotis fui epifcopi fubjugarer. ‘Hoc ita- 
que confilium cum Ottoni Duci notum fültum fuifler, reverfus 
eft cum exercitu ambarum provinciarum , & obfedit eum in pre- 
fata civitate Pazzowa, Imperator autem Otte cum Dei clemen- 
» tia 
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tia liberatus a Sclavis, venit poft eum ad eandem in obfidionem 
eins; cumque obfidione finita, & Carmala (feditione ) mitigata 
Imperator ad Saxoniam reverteretur , poftea ftatuto tempore Hen- 
ricus filins Henrici, & æquivocus eius (Henricus minor) filius Ber- 
tolfi ad colloguium Iınperatoris vocati funt, cum quibus etiam 
Henricus epifcopus (Auguftanus) ad Imperatorem ad excufandum 
fe de pradicto reatu venit, ut reſtitutus gratiz ad propria redire 
mereretur. Pera£to itaque colloquio Henrieus (Dux) & zquivo- 
eus eins (Henricus minor) im exilium mifli Sant, 


S. 26. 

Das dur die Verbannung Heinrichs des Zwepten erle⸗ 
digte Herzogthbum DBaiern ward indeffen dem Herzog Otto in 
Schwaben, des kaiſerlichen Prinzen Ludolfs. Eohne, zu Theis 
ke; in deffen Hänten es jedoc,'nicht fange verblicbe , fon» 
dern ihm Durch den Tode an. 982. bald wiederum entriffen wurs 
de bh). Kaiſer Otto der Zweyte, welcher nad) der im vorigen 
Sabre erlittenen Niederkage in Kalabrien fein Eeben durch Schwim— 
men fümmerlich errettet, und nachhin das Ableiben diefes Here 
3098 Otto in Erfahrung gebracht hatte; hielt im Jahr 983. eine 
Reichsverſammlung zu Verona, rufte unfern Zeinrich den Juͤn⸗ 
gern aus feinem Etende zurück, und feste ihn in feine Erblande 
des erledigten Herzogthums Baiern ein: da indeffen Herzog Hein⸗ 
rich der Zweyte noch immer im feinem Arreſt ſitzen mußte. i) 

b) Annalifla Saxo ad an. 982. Otto Dux egregius, filius Liudolũ, 
fratruelis Ortonis Il. quper reverfas a prælio Saracenorum , imma- 
tura morte obiit. 

5) Idem An. Dom, Incarn, IKCLAXKITT, Imperator Veronz — 
tum habuit, & Henricus junior, fillus Bertolfi, exilio folutus, 
Dux Bawariz eonflitutus et, patruele Imperatoris ädhuc in cufto- 


dia manente. hm flimmen bei) Ditmarus Merfebarg lib, Ill. p. 
34. und — Saxo, Hermannus contratlus ad eundem 


Dd 2 a, 
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an, 982. Ipfo anno Otto Dux Suevorum & Noricorum obiit - - 
Henricusque (minor) Ducatum Bajoariz recepit, 


$. 27. 

Da aber mittfer Weile, und eben in diefem Jahr 983, 
auch Kaifer Otto II. die Schuld der Natur bezahlen mußte k), 
und es dem geächteten Heinrich IL. geglücfet harte, aus feiner Ges 
fangenfhaft in Utrecht zu entwifhen; war er fogfeih bedacht, 
nicht nur das entzwiſchen an Zeinrich den Jüngern vergebene 
Herzogthum Baiern wiederum in Befig zu befommen, fondern 
frachtete fogar nach der Eöniglihen Krone; 1) welche Abficht er 
jedoch nicht erreichen Fonnte, Heinrich der "Jüngere blieb des 
wegen in dem Befige feines väterlichen Herzogthums, m) wie 
wohl nicht in gänzlicher Ruhe‘ n) weil vermutblich fein Mitwers 
ber auf felbes Anfchläge machte, und ihn zu verdringen ſuchte. 
Endlid wurden dennoch an. 985. die Gemüther miteinander auss 
geföhnet ; Heinrich der Zänker unterwarf ſich dem jungen Kb» 
nig, Otto Il. 0); Zeinrih der Juͤngere trat ihm aus Liebe 
zum Frieden das Herzogthum Baiern freywillig ab; p) beanügte 
fi) mit dem Herzogehum Kärnıhen; g) und fo ward wiederum 
Fried im Lande, 

k) Annalifia Saxo ad h. a. 

I) Idem ad an, 984. Solvitur interim a traje&tenfi cnftodia Dux Hein- 
rieus, & ab eo Rex tenellus (Otti Ill.) ad nutriendum, five de 
gradandum, a Warino colonienfi Archiepifcopo , cuius firmz Adel 
ab Imperatore incommillus fuit, aflumitur, - -- Prafatus vero 

* Dux (Heinricus Il.) cum Poppone venerabili epifcopo traje&tenfi, 
fub cuins poteſtate diu tenebatur , & cum Ekberto comite mono- 
enlo Aggrippinam veriens, Regem patronus legalis a Warino, 
nt dictum eft, Archiprzfule, fufcepit , eiusque auxilium cum om- 
ribus, quos ad ſui gratiam convertere poterat,, fſirmiter eſt adep- 


tus, - - Inde egreflus Dux proximum Pafca Quidelineburch fe- 
| Ri- 
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Rivis peregit gaudiis. Quo magnus Regni Primatus tolligitur - -- 
In- hac feftivita te Dux a fuis Be Rex Fe laudibusque 
divinis attollitur. &c, 


. m) Idem ad eundem an. Ad quam — diem) Dux Bawariam 


continuo petens, cumıvenire aut noluiſſet, aut propter Heinri- 
cum filium Bertholdi, qui tunc Bauariis prafiũut, munere prafa- 
ti Imperatoris, non potuiſſet. &c. 


n) Ibidem, Orta eft quoque inter hunc (Henricum If. Rixofum) & 


Heinricum, qui minor dicebatur, magna feditio, que Hermann. 
Comitis confilio poftmodum finita eft, 


0) Idem ad an, 985. Interea fupra memoratus Dux Henricus II. di- 


vino inftintta ad fe reverfus, & vana exaltatione fe dejeftum 
confpiciens, veniente Rege in Franconevord, illuc ipfe adveniens . 
in conſpectu totius populi, complicatis manibus, humilis habitu 
& actu, vera compundtus penitentia, Regiz fe tradidit poteftati, 
Quem digno honore fulpeftum, & duttoria :bidem dignitate fub- 
Iimstum , inter fideliffimos , & ut jus propinquitatis exigebat, cum 
deinceps habuit. Vid. etiam Chronographus Saxe ad eun, an. 


p) Diefed ift die Muthmaffung des Herrn von Falfenftein in der 


baierifhen Gedichte aten Theile S. 252. $. XII. not. b) 


g) Falfenftein $. XIV, ©. 253. wird auch durch nachfolgende Eaifer- 


liche Urkunden beflättiget werden. 


S. 28. 
Wie nun Heinrich der Zanker mit dem Kaifer ſowohl, 


als mit Heinrich dem Jüngeren, gänzlich ausgefühnet war, fo 
derwalteten fie beede bey der Eaiferlichen Tafel im obigen Jahr 
385. zu Guedlinburg die Neichserzgämter; der Zaͤnker zwar, als 
Herzog in Baiern, das Trucdhfeß » Heinrich der Jüngere aber 
das Mundfchenfamtr): wie wohl mir nicht unbewußt ift, Daß Ans» 
dere unter dieſem ezil, s) licber den E30, Pfalzgraf am Rhein, An» 
dere aber der Kaiferinn Bunegund Bruder, Hezilonem verftes 
he⸗ wollen. Beede Zeinriche werden in zwoen Urkunden des 


Dd Kai⸗ 
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Koifers Otto FE feine vielgeliebten Enkel genennet; weil nam» 
lid) Heinrich , der "füngere, Kaifers Otto des Eriten Schwer 
fer Tochter zur Mutter hatte t), Die ganz gewiß weder des ſchwein⸗ 
furtifchen Markgrafen, noch des fcheyrifhen Grafen Berthold, 
fondern Herzog Bertholds des Erften Semahlinn mar. (8. 18.) 
Endlich ftarb diefer Heinrich der Jüngere im Zahre 989, wie 
nicht nur Aventin ($. 7. not. a) fondern auch Staindel, u) 
Brunner, Adelzreiter, x) Schönleben y) und Meichelbek z) 
ausdrücklich bezeugen , und® wurd, nach Ausweifung der niederak 
seichifchen Urkunden, in dem dafigen Stift neben feinem Herrn 
Bater , dem Herzog Berthold, begraben. Da mın das Sterb⸗ 
jahr diefes Herzogs in feine Richtigkeit gefeßet worden, fo ift die 
Auffehrift der bfeyenen Tafek auf folgende Weiſe zu verbeſſern. 

Pertholdus Dux Bawarie ob, Anno Dni DECCCXXXXVUL. 
Heinr. filius eius ob. DCCCCLXXXVIILL, 


x) Annal. Saxo ad an, 985, celebrata eff proximz pafchalis folemni- 

tas im Quidelingeburch a Rege, ubi quatuor miniftrabant Daces. 
_ Hentieus (reftitutus Bavarie Dux) ad menfam, Conradus (Dux 

Suevie) ad: Cameram, (Hıcil); Henricus Dux Carinthiz ad’ Eella- 
sium, (Bernardus) Dux faxoniz equis præfuit. Der Pfatzgraf am 
Rhein war vielleicht abweiend, und lieg fein Erzamt durd feinen 
Better, Herzog Seinrich in Kaͤrnthen verwalten; 

3) Tolnerus in biftoria- palatina cap. IX. pag. 247: Pfeflnger ad'vi 
triacium Tom. I. lib. I. tt. XII, p.. 1020,. edit, Varentrapp. 

© Diploma Ottonis IIl® ad an. 985. apud. Hundium Metrop.. Salisb- 
Tom.. I. P. 362. His igitur moti qnerelis, militumgque-interven- 
tionibus allubefcentes, fufcipiendz reverentiz Theophaniz Dominz 
matris noſtræ ſemper auguſtæ, amborumque Nepotum noſtrorum 
Henricorum, Ducum feilicet Bavari ac Carinthie regionum, po- 
Aulata eo tenore concefimus &c.. 

Et apud Meicheibek „ Frifing. Tom. J..pag. 185, Diploma eiusdem @&%- 
tonis ad an. 989. moverit. - - qualiter nos - - petitionibus - - 

eari 


@ 
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cari Nepotis noſtri Karenthinorum Ducis Hainriei Be, Zur Er 
laͤuterung fol dieſe genealogiſche Tafel dienen. 

| - Henricus Auceps 
— — — — — —— — — — 








Otto M. Henricus I. Dux Bav. Gerberga, Uxor 
Uxor Judith, filia Gifelberti Loth, 
. Arnolfi 1. Duc, Bav, Duc. 2. 
mn Nun — —— — — — — — 
Oro IL Heiiricus IL, Wiltrudis, Uxor 
Bertholdi I, Duc, 
Bav. 
———— —— ———— name —— 
Otto III. Ueyuyricus Henricus IL 
Imp. fanftus minor. 


o) Staindel in Chron. apud Gefde Tom. T, feriptor. rer, boic. pag. 
467. anno 989. Hainricus Dux Karintanoruin obiit. 
x) Adelzreiter fol. 354 
y) Schönleben Tom, J. Carniole antiq. & nov, Part. 3. fol. 527. 
2) Meichelbek Hift, frifing. Tom. I. p. 186, 


5. 29. 

Die ober* ($. 26.) angezogene Stelle des. Anmalifken, 
und des Zermanns, läßt keinen Zweifel übrig, daß Keinrich, 
Bertholds Sohn, das Herzogthum Baiern, wenigſtens auf eis 
nige Jahr, inngehabt habe. Da aber zu gleicher Zeit zween 
Zeinriche in Baiern gelebet, deren jeder einen Berthold zum 
Bater hatte ; fo find die baierifchen Geſchichtſchreiber nicht einig, 
welchem von beeden diefes Herzogthum anvertrauer worden fey ? 
Herr von Sinfterwald a) will, er fey ein Sohn des baierifchen 
Herzog Bertbolds, des Arnulfs Bruders, gemwefen; hingegen 
behauptet Herr von Falkenſtein, b) diefer Berthold hätte kei⸗ 
nen einzigen rechtmäßigen Erben hinterlaffen: folglidy müßte uns 
ter. dem Namen diefes Zeinrich , des Jüngern, ein Sohn des 
fcheyrifchen Srafen Bertholds zu verftchen feyn. Allein Herr 

1 von 
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von Falkenſtein widerſpricht ſich offenbar, da er diejenige Stelle 
des Annaliſten, c) two er ungezweifelt von dem ſchweinfurtiſchen 
Markgrafen Berthold, und deffen Sohn Zeinrich redet, auf 
den ſcheyriſchen Berthold zichet, und ihm einen Sohn Heinrich 
andithtet, von dem Fein einziger tauglicher Zeug etwas wiffen will. 
So ſagt auch der Annaliſt Deutlich, d) der ſchweinfurtiſche Sein⸗ 
"eich ſey zwar Markgraf in Baiern, nicht aber Herzog gewor- 
den, und habe fein Geſchlecht fortgepflanzet. Wer wird es auf. 
wohl glauben, daß Kaifer Otto den aufrührifchen Grafen Lo 
thar (S. 9.) einem fcheyrifchen Prinzen zur Verwahrung babe 
anvertrauen wollen, da diefe immer fich auf die Seite der Miß— 
vergnuͤgten ſchlugen, und faft bey jeder Gelegenheit ſich gegen die 
fächfifchen Kaifer festen, um ihre väterlichen Erblande wiederum 
zu erobern? Es ift Derowegen viel wabrfiheinlicher, daß der, An» 
nalift auf den ſcheyriſchen Berthold gar nicht gedenket; ob 
ſchon übrigens in der irrigen Meynung geftanden feyn mag , der 
ſchweinfurtiſche Heinrich fey mit Herzog Heinrich dem Zaͤnker 
vor Pafſau gerucket, mit demfelben gefangen „und ins Elend ver 
roiefen borden; welcher Irrthum aus Vermifchung mehrerer Ber 
tholden, und Heinrichen, gar feicht hat entfpringen koͤnnen. 
Aventin, der um die baierifche Gefchichte fo verdiente Apentin, 
wußte die Sache beffer zu entwickeln; indem er diefen Heinrich 
einen Eohn, nicht eines Grafen, fondern des Herzog Bertholds, 
und Herzog in Kärnthen nennt e), auch dem fiheprifcben Ber: 
thold, nicht einen Zeinrich , fondern Babo den Erften zum 
Sohn angiebt. (S. 14. not.c) Weder der fihbeyrifche, noch der 
fhmeinfurtifhe Berthold haben ſich jemal auf den baierifchen 
Throne ſchwingen Fönnenz und diefes Kestern Sohn Heinrich 
hat auch niemal das Herzogthum Kärntben in Befis befommen. 
Warum fol man derowegen hie von dem Aventin abweichen, 


mit 
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mit dem auch die niederalteichifihen Alterthuͤmer genau übereinftims 
men, die den dort begrabenen Vater, fowohl als den Sohn, 
für Herzoge angeben, welchen Titel Feiner von den ſchweinfurti— 
ſchen Markgrafen jemal geführet hat? Zudeme ift aus dem eben 
angeführten Annaliften gewiß , daß derjenige Heinrich nad) dem 
ode des ſchwaͤbiſchen Herzogs Otto von dem Kaifer zum Hers 
zog in Baiern fey ernennet worden , der es vorhin mit Heinrich 
demZwepten wider denKaifer gehalten hat, mit ihm zu Paffau gefans 
gen, und insElend ift verwiefen worden; welches von dem ſchwein⸗ 
furtiſchen unmöglich zu verfichen ift. Denn wir⸗wiſſen aus deffen 
nächften Anverwandten, dem Dietmar von Mierfeburg, (5. 23. 
not. x) daß diefer ſowohl, als fein Pater, den Kaifern beftän« 
dig treu verblieben fey, und er allererft unter Kaiſer Seinrich II, 
an. 1002, einen Anfpruch auf das Herzogthum Baiern gemachet, 
und fich in eine Bündniß wider ihn cingelaffen habe, Wir wiffen 
ferner, daß der ſchweinfurtiſche Heinrich niemal weder Herzog 
in Kärnthen, noch in Baiern gewefen; welches doch von unferm 
Zeinrich fowohl aus dem Aventin, ($. 7. not. a) als zwoen 
ottoniſchen Urkunden, die ich oben ($. 28. not. 5) beygebracht ha⸗ 
be, zu ermweifen ift. Weiter ift aus dem oben ($. 23. not. c) 
angeführten Ditmar, und dem Annaliften bekannt, daß der 
fhmeinfurtifche Markgraf Zeinridy erft an. 1017. verftorben, und 
nicht in Baiern zu Niederalteich, fondern in dem heutigen Srans 
Een zu Schweinfurt, fey begraben worden; da hingegen unfer 
Zeinrich ſchon an. 989. als Herzog in Kärnthen verfchieden, und 
nad) Ausfage des Aventin, und eines Adern, (S. 7. not, a & b) 
auch nad) Ausweifung der bieyenen Tafel, und des Grabfteineg, 
zu Viederalteich, neben feinem Vater Herzog Berthold ruhet. 
Es verdient deßwegen die Meynung des Herrn von Sinfterwald, 
die fid) aufden Aventin fteift, und durch die erft entdeckten Ur⸗ 
Zift. Abb. V. 3, € e kun⸗ 
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kunden Hon neuem unterftüßet wird, alterdings den Vorzug, bi 
nicht ftärfere Bereife Dagegen aufgebracht werden. 

a) WErläuterte Germania Princeps, im Buche vom Haufe Baieın, © 
158. in der Mote 

b) Baieriſche Geſchichte zten Theil S. 249. u. f. 

c) Siehe diefe Stelle oben N. 10. not. d). 

d) An naliſta Saxo ad an.g77.Henricus ifte cognominatus minor, qui poftt 
Marchio (nicht Dux) in Bavaria fuit, & habuit genus. Nun weis ma 
aber nicht, daß Heinrich der Dritte, derSohn des Herzog Bertholpg, feine 
Namen fortgepflanzet, ob er gleich eine Hildigard zur&emahlinn gehal 
hat: (vid. Reſch p.559.)weldhes doch von dem ſchweinfurtiſchen in der vol 
treflichen Abhandlung des Herrn von Pfeffel, von den Markhtafe 
aus dem bambergiſchen Geſchlechte, im erften Bande der Abhandlun 
gen der hurbaierifhen Atademie F. 9. ſeq. gar ſchoͤn iſt erwieſen worden. 

e) Die Worte Aventins lib. V. Annal. cap. 2. n. 14. P. M fi 
folgende: Inter hæec Hainricus (II.) Regulus Bojorum, core 
Bertholdi Principis Schirorum, & Præfecti palatii Bojarici, Ani 
tini ſui, ülii Arnolphi (11.) qui Reginoburgenfi prælio, ut disi- 
mus, periit, item ſuaſu Hainrici auguftenfis epiſcopi, Nepotis 
Arnulfi ex filia, confobrini ſui, res novas molitur, in partes 
fuas trahit Hainricum, Charınorum Prefidem . cognatum fun, 
nämlid aus der Willtrud, Herzog Bertholds Gemahlin, M 
mit Heinrich dem Zweyten gefhwijtrig Kind war, mie aus der Ge— 
ſchlechtstafel, die ich am Ende angebänget habe, deutlich zu erlebe 
iſt. Wäre nun diefer kärnthifhe Herzog Heinrich ein Sohn de 
fheyrifhen Grafen Bertbolds geweſen, fo würde es Aventin # 
diefem Orte wohl nicht verfchmwiegen haben. 

5 . 30. 
Wider dieſe fo gut gegründete Meynung wird Mi 
ſchwerlich etwas Erhebliches aufbringen koͤnnen. Das einjige a 
gumentum negativum, das man aus den Stillſchweigen 00 
Geſchichtſchreiber herlcitet, die dem Herzog Berthold Feinen oh 
beylegen, beweifet, wie ohnehin befannt, nicht viel, und —— 
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das. Zeugniß des Aventin, noch mehr aber durch die fo deutlich 
redenden niederafteichifchen Alterthuͤmer, fogleich entfräftet. Nun 
därfte vielleicht jemand fragen: wenn es feine Nichtigkeit haben 
foll, daß die in dem Stift Niederalteich ruhenden zween baieri— 
fen Herzoge, Berthold der Erſte, des Erften Arnulfs Bru— 
der, und deffen Sohn Zeinrich find, deren Sterbjahre fo ges 
nau angegeben werden; woher hat es doc) fommen können, daß 
die Jahrzahlen auf der bicyenen Tafel fo irrig angefeget, und 
anftatt 947. das Jahr 937. und für 989. -- 955. find angebracht 
worden? 


Antwort. Es fehlt nicht an Muthmaſſungen, die ich der 
Pruͤffung einfichtiger Lefer überlaffen will. Eine derfelben , den 
Herzog Berthold betreffend, hab ich fihon oben (8. 17.) beyges 
bracht, und angemerfet, daß dem Künftler leicht ein X, habe ents 
wifchen koͤnnen. Setzt man num dieſes zu den voriaen 3.X. fo haben 
wir die richtige Zahl feines Sterbjahres, naͤmlich PCCCCXXXXVII. 
Vermuthlich find auch dieſe zwey Stuͤcke, die Tafel, und der 
Stein etwas fpäter verfertiget worden , nachdem die fichere Jahr⸗ 
tehnung aus der Gedaͤchtniß verſchwunden feyn mag. Das jes 
bende Jahrhundert hat ohnehin Feine befondeve Künftfer hervorge⸗ 
bracht, und dag hiftorifche Feld war bey weiten nicht fo, wie 
hut, bearbeitet, wo e8 dennoch Dunkelheiten genug giebt, die 
auf Ferneres Liche warten. Das Etift Niederalteich war das 
mal nach der humiſchen Berwüftung noch nicht in den Händen 
der jetzigen Beſitzer, fondern fund unter weltlichen Ehorherren, 
bis gleichwohl Herzog Heinrich der Zweyte um das Jahr 990, 
wiederum Benedictinermönce dahin feßte, TS) und deffen Sohn, 
Zeinrich der heifige Kaifer , felbes fo zu fagen , von neuem ftifs 
tete. Die neuen Befiger möchten wohl von der Begribniß zwee⸗ 
wer baierifchen Herzogen in ihrem Stifte ezwas gehöret haben; 
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wußten aber vielleiht nicht eigentlich, wenn dieſelben verſtorben 
ſind? Sie konnten etwa wohl wiſſen, Herzog Berthold, des 
Arnulfs Bruder, liege bey ihnen begraben; fehlten aber in der 
Jahrzahl: und wenn man je den Kuͤnſtler entſchuldigen will, ha⸗ 
ben fie demſelben, anſtatt des Sterbjahrs, das erſte Jahr feiner 
angetrettenen Regierung angegeben. Cie moͤchten ferner in Er—⸗ 
fahrung gebracht haben, daß auch ein Seinrich, des vorigen 
Bertholds Sohn, ſeine Ruheſtadt bey ihnen erwaͤhlet haͤtte. 
Wie leicht haben ſie nicht in einen Irrthum gerathen, und 
des Herzog Bertholds unmittelbaren Nachfolger, Geinrich den 
Erſten, für des vorigen Sohn halten, folglich eben dieſe Arrige 
Jahrzahl DCCCCLV. in den Model eingraben faffen fönnen ? Nach 
der Hand wurde vielleicht der Fehler beebachtet, und ihn zu verbefr 
fern erſt der Marmorftein, den ich für jünger, als die bleyene Tas 
fel halte, ohne alle Zahlen ausgehauen. Da ich aber meine Mey 
nung Niemanden aufjzudringen gedenfe , fo wird ich jenen 
Dielen Dank wiſſen, die etwa beffere Muthmaffungen bey 
bringen werden , und mid ihrem inne ganz gern fügen: 
was man aber immer für einige aufbringen fann, fo werden den⸗ 
noch allemal zween chronologiſche Fehler in der bewußten Tafel 
verbleiben, 

f) Hanfız german, facr. Tom, I, pag. 228. und Tom, II. pag. 16% 


5. 31, 

Rest muß ich auch noch einen Blick auf den Grabſtein 
werfen, der, dem Anſehen nach, zu Ende des vierzehenten Fahr 
hunderte ift verfertiget worden. Es find in demfelben zwey Schwerd⸗ 

- ter, fammt dem Schlagrieme, und der um die Scheide ummunde 
nen Binde, oder, wie man fie heut zu nennen pflegt, Degen 
Fuppel, eingehauen zu fehen. Die zwey unter dem Schlagrieme 
herab bangende Schnüren mögen zu Aufhängung des Schwerdtes 
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— haben. Ob der Seinhauer dieſe zwey Schwerdter, als 
einige den Hunnen von beyden Herzogen abgenommene Siegess 
jihen, oder als Kennzeichen ihrer gegen die Feinde erwiefenen 
Tapferkeit, habe vorftellen wollen? getraue ich mir nicht zu ents 
ſcheiden. Erſteres täßt fi) daher muthmaſſen, weil die Schwerdts 
Indpfe ziween halben Monden gleichen, und der Mund vielleicht 
fhon damal bey den Hunnen in Verehrung geftanden feyn mag, 
Es laſſet ſich aber eben fo leicht das Zweyte argwohnen, und 
behaupten, dDiefe zwey Schwerdter follen uns vorftellen, die uns 
ter dDiefem Steine ruhenden Herzoge hätten zwar diefelben öfters 
mit Nachdrucke wider ihre Feinde gezucket, wären aber endlich 
in völliger Ruhe verfchieden, und eben darum mit dem Schwerdt 
inder Scheide bie zu erfehen. Doch dem fey, wie ihm molle, 
die auf dieſem Steine befindlihe Auffchrift iſt viel merfwürdiger, 
und folgender Geftalt zu leſen: PERHTOLDVS. DVX ET, 
HEINRICVS. DVX. FILIVS. EIVS, O. (obitt) NONO, KA-. 
LENDAS. DECEMBRIS. GVI. CONTVLERVNT. HVIC. EC- 
CLIE. (Eeclefie) SILVAM, OSTERNAWE, 


Der Unterfehled diefer, und der auf der bleyenen Tafel 
befindfichen Aufſchrift, beftcht hauptfächlich Darinn,, daß erfklich 
bie Die irrigen zwo Jahrzahlen gefliffentlich weggelaffen, und nur 
der Sterbtag des Herzog Bertbolds, wie ihn Aventin (S. 7, 
not. a) angegeben hat, angebracht worden. Zweptens aber Zeins 
ih nicht nur als ein Sohn des vorigen, fondern auch mit dem 
ausdrücklichen Titel eines Herzogs, angemerket wird. Zu Avens 
fing Zeiten muß diefer Grabftein in dem Kloſter LTiederalteich 
hoch Öffentlich zu fehen geweſen feyn, weil er fid) (S. 7. not.a) 
darauf beruft: wenn, und mit welcher Gelegenheit er nachhin in 
die Erde vergraben worden, und bis auf das abgewichene Zahr 
kerborgen geblieben, Bann ich nicht errathen. Genug! Er, und 
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die bieyene Tafel, find annoch redende Denkmaale, daß diefe 
beeden Herzogen dort ruhen, und daß fie Feine anderen, als eben 
die von mir angegebenen, feyen. 


5. 32. 

Zum Schluße diefer Abhandlung till ich noch eine 9% 
nealogifhe Tabelle anhängen, und fie mit einigen Anmerkungen 
beleuchten, daraus die Abftammung der durchleuchtigften Häufer 
Baiern, Sachen, und Babenberg, die nahe Verwandtſchaft 
derfelben, und der Unterfchied fo vieler unter dein Namen Zeins 
rich vorfommenden Prinzen , defto deutlicher erfcheinen foll. 

Von Luitpold, dem ungezweifelten Stammpater, und 
deffen zween Söhnen, die ohne das befannt genug find, BIBr ich 
nicht nöthig bie etwas zu erinnern. 

a) Von des Herzogs Berthold I. Gemahlinn Willtrud, und ihrem 
Sohn Seinrich, habe ich in der Abhandlund das Noͤthige ſchon 
beygebracht. 

b) Dieſe Kixa wird von Lazius, und Hůbnern beym Pfeffinger über den 
Vitriarius Tom. I. pag. 485. (8) ‚für eine Tochter König Heinrichs 
de Voglers, und fürdie Gemahlinn Herzog Arnulfs dei Zweyten, 
angegeben. 

e) Diefen, fonft undefannten Ludwig, entbedet eine emeramifhe Tra⸗ 
dition bey P. Bernard Pez Tom. I. thefaur. Anecdot. P, III. 
col. 62. dero Anfang alfo lautet: Agnofcat igitur omniam fidelium 
induftria , qualiter venerabilis patrona (matrona) ac fandtimonialis 
femina JUDITA nuncupata , memor immarcefeibilis remuneratio- “ 
nis, tradidit unacum manu hilii fui Henriei (II) Dacis ad S. Em- 
meramum & ad fervitinm Monachoram talem proprietatem, qua- 
lem frater eius HLUDUVICUS in loeo Eitarahove fibi ferviendo 
in poteftate habuit. Vid. etiam Orig Dom. Boica Tom, IF. pag.30. 

d) Die zweyte -Tohter Herzog Arnulfs des Erſten, ſchmeichelt fih P. 
Agnell Randler in Arnulpho male malo pag. ı5. am erffen ge, 
funden zu haben; ” e war aber [don nor ihm nicht nut dem Wite⸗ 

kind 


: Babenbergenfis. 
| Henricus , Comes Babenbergenfis. 
——— —— — — 
Albertus I. Uxor Brunehildis ſeu, Baba, 
filia Ottonis fax, Duc, 

















unehildis » Uxor 
»erti I. Babenbergefins, 


— — — ——— 
Gerbirga, Rixa, Uxor Albertus II, 
Uxor Gifelberti, Aroli Il 
Lotharingie Ducis. Ducis Bav, 
— — 
Willtrudis, Uxor Bertholdus Lepoldus I. Bertholdus, 
Bertholdi,Duc.Bav, , d. MarchioAuftrie, Marchio fchwein- 
furtenfis, Uxor 
J Eila de Walbike, 





NED 


“7 — — — — — — 
Henrieus Ill, minor, Henricus, Marchio Henricus , Marchio 
Dux Bav. >f 989. Auſtriæ * 1018, ſehweinfurt. 
* 1017. 





Otto, Marchio, 
u & Dux fueviz, 
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kind 1ib, IT. und Aventin, den Namen außgenommen, bekannt, 
wie auß‘ ihren beeden Stellen erhellet. Die Worte Wirindhindes 
- fd folgende: iv, II. pag. m. 650, Henricus (frater Ottonis 
‘ M.) fidelis & ipfe amicis, ita ut mediocris fubftantie militem 
conjugis fue fororis matrimonio honoraret. Aventin aber fhreibt 
Annal, Kb, V. cap. 2. n. 14. pag. m. 477. Inter hec Hainricus 
. Reguhis Bojorum, confilio Bertholdi Principis fchirorum , & Pre- 
. fetti Pakıtiı Bajoarici , amitini ſui, filii Arnulphi, (qui Regino- 
burgenſi prelio, ut diximus, periit) item ſuaſu Hainrici auguften- 
ſis epifcopi, Nepotis Arnulfi ex filia, confobrini fui , res novas 
molitur, in partes fuas trahbit Hainricum Charinorum Prefidem, 
cognatum ſuum. Daß fie aber Adelheid geheiffen , und mit Bur⸗ 
&bard Grafen von Geifenhaufen vermählet geweſen, dieſes hat 
freylih PB. Kandler am angezogenen Orte gar fhön bewieſen, den 
man derentivegen nachſchlagen mag. 
e) Diefe Hedwig , der baierifhen Judith Toter, und zweyte Gemah⸗ 
linn Burdbards , Herzogs in Schwaben , if and dem oben ange: 
führten P. Kandler, und beym Pfeffinger ad Vitriarium Tom. Il. 
pag. 317. (2) zu befannt, als daß ich mehrer? davon melden follte- 


£) Eben fo verhält eB fih mit Heinriben Bifhofen von Augsburg, 
der Judith Schwefter Sohn. Sein Gefdlerht meldet neben andern 
die Chronica Auguftenfis apud Freherum feriptor. rer. germ. Tom, 
I. pag. 493. An. 974. S. Udalricus epifcopus obiit, Hainricus 
fuccefüt, Comes de Geifenhaufen, 

gh) Ih folge hie dem Aventin lib. VII, cap. I. n. 2. wo er Diefe 
Reihe, ganz fiher aus alten von ihm eingefehenen Urkunden, angiedt. 
Ottonis Ducis tritavus Berehteldus - - huius filius Babe „ Babonem 
ab Abensperg patrie mez Regulum , & Ottonem I, progenuit - - 
vieleicht werde ich bey einer andern Gelegenheit diefe Abitammung 
mit mehrern Gränden befeftigen. Die fächfiihe Geſchlechtsreihe iſt 
ohne meine Erinnerung aus ded altorfiihen Herrn Profeſſors, Job. 
David Röhler ze. ftemmatographia augufta faxonica, befannt ge: 
nug. Die babenbergifhe aber, fo meit fie die alten Markgrafen in 
Drfterreih aus diefem Stamme betrift, von P. Santhaler in faltis 

cam- 


224° Don Herzog Bertholds Sohne 
eampilienfibus I. and mas die fhmeinfurtifhe anbelanget, von Herrn 
- von Pfeffel in der Abhandlung von den alten Markgrafen auf dem 
Nerdgau, im erſten umd zweyten Bande der baieriſch alademiſchen 
Abhandlungen, hinlaͤnglich erwiefen worden. 


Tab, I. Num. I. 

ANNO DNI. MDCXVII. LIS MOTA EST MONASTE- 
RIO, AUF SYLVAM OSTERAW CONCERNEBAT: QUA- 
RE IN DEFENSIONEM NOSTRAM XXIIX. AUG. SEPUL- 
CRUM ISTUD FECIMUS APERIRI, ATQAUE INDE TABU- 
LAM PLUMBEAM ACCEPIMUS, QUE DONATIONEM O- 
STERAW A DUOBUS BAVARLE PRINCIPIBUS HIC SE- 
PULTIsS NOBIS FACTAM CONTINEBAT. HAC FABULA 
QUERCINE CISTULE UNA CUM MEMORAFORUM PRIN- 
CIPUM OSsSIBUS ET SEPULCRO HUIC FUFT IMPOSITA, 
ANNO QUO SUPRA, TABULE AUTEM HUIUS VERBA 
SUNT SEQUENTIA. 
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IF tage, wenn die Stadt München ihren Anfang ge⸗ 








nommen, und woher fie ihren Namen befommen habe, 

ift nicht leicht aufzulöfen. Es find von der Stiftung Fein 
Urkunden verhanden, und aus den vielen Schwierigkeiten Eanı 
man nur durch Muthmaflungen fi loswickeln: glücklich genug, 
- wenn bierinn nur nicht zuviel gewaget wird. Mit dieſer Vorſicht 
unternehme ich den Urfprung der heutigen baierifhen Hauptſtadt 
allein in den Zeiten der Welfen aufjufucdyen ; ob ich gleich weih, 
daß Andere den Namen von Münden ſchon unter den Agilolfins 
gern gefunden zu haben glauben, welche aber das heutige Neuching 
zwiſchen Freyſing und Erding , mit München vermengt 
haben mögen. Nun hoffe ih, man werde mich nicht in den 
Verdacht ziehen, als ob ich, aus Liebe für meine Vaterſtadt 
verbiendet, mehrer zu ihrem Ruhm fagen follte, als ich etwann 
aus der Gefchichte beweifen Eönnte. 


Baiern ift im Fahre ro7r. Herzog Welf dem Erſten 
verliehen worden, und wurde von diefem Haufe über ein ganjıd 
Sahrhundert beherrfchet. Der letzte baierifche Negene aus dielem 
Aeinridd der Löw, hatte dieſes Herzogthbum, welches feinem 
Pater im Zahre 1138. durd) eine Achefpruch ware abgenommen 
worden, wiederum vom Kaiſer Sriederich I. an. 1156. erhalten, 
felbes aber an. 1180. an Pfalzgraf Otto von —— 
wieder abtretten muͤſſen. 


Ehe 


3) Meichelbeck fuͤhret in feiner Hiſtor. frifine. Tom, I. pag. 49. eint 
Urkund an, woriun dieß Orts alfo gedacht wird: Imprimis glorio- 
ſiſſimus Tafilo Dux Boioariorum quicquid a Feringas pertinebat. 


= 
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Ehe ich weiter gehe, ift es nothwendig, eine Nachricht 
don der alten Beſchaffenheit des Orts Dering voraus zu feßen, 


Vering, heut ein gemeines Dorf, fo nicht viel über eine 
Stund unter Münden jenfeits der Zfer entlegen, ware ehemals 
ein, ſchon unter dem Herzog Taſſilo bekannter, Landflecken, a) wo⸗ 
tinn man öfters Landgerichte hielte, b) und welcher nachmals als 
eine Curtis regia unter den Carolingern feinen. Ruhm behauptee 
hatte, c) worinn auch cine Kirche war, eine Kirche, welcher ſich 
die Bifchöfe zu Freyfing * zu Koͤnig Pipins Zeiten zu ermaͤch⸗ 
tigen ſuchten. d) 


Als zu Anfang des X, Jahrhunderts die freyſingiſche Dom⸗ 
fire im die Aſche gelegt wurde, und Biſchof Waldo König. 
Ludwig das Dind, welcher zugleich Landesherr von Baiern 
war, um eine Brandſteur gebethen hatte, fihenkte ihm felber den. 
an der Iſer gelegenen Hof Vering, e) und diefe Schankung 

Sf machte 

b) Enitpald führte anf den Landtagen zu Vering naͤchſt dem öffentlichen 
Richtern und königlichen Abgeordneten den Vorſitz. Siche des Herrn 
Ritter von Buat Abhandlung von dem Grafen Luitpald im ıfen 
Bande der baier. atademifhen Abhandlungen ©. 69. 

e) Als ein Curtis regia wurde Vering vom Kaifer Otto im Jahr 940, 
beftättiget. Siehe die Urkund bey dem P. Meichelbeck lib, cit, Tom, 
l. p. mr. 

d) P. Meichelheck lib. cit. Tom. I. P. II. pag. 229. führet eine Ur⸗ 
fund unter der Rubrik an: Quomodo Hitto epifcopus ecclefiam 
ad Feringas ad epifcopatum vindicavit, 

e) Die Schankung gefhahe im Jahre 903. und heift es in der - 

urtunde: Curtem quandam, Veringa nuncupatum, eum pertinentiis 
fuis, quam venerabilis mater noflra Ota przceptali tenore a beato 
genitore noftro Arnolpho Cæſare Angufto obtinwifle conſtat, & 
in prefentia fidelium noftrorum in manum Regalitatis noſtræ red- 
diderat. Siehe Tom. I. P, I, Hiſtor. frifing. pag. 151, 
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machte fih Zreyfing ſowohl zu Nusen, daß der Ort Vering 

bald in größeres Anfehen Fam, zu welchem die neu errichtete Salz⸗ 

niederlag, und Münzftatt f) fehr vieles mögen beygetragen haben. 

g) Es ift gleichfalls befannt, daß der Zoll bey der über die Iſer 
gefchlagenen Bruͤcke fowohl den veringifchen Einwohnern, als dem 
Bisthum felbften, fehr verträglich geworden ift: denn man wollte 

fogar den Zoll vom baierifchen Salze, welches von Neichenhall 

über die Veringerbrüde in Schwaben, Franken , an den Rhein 

und in die Schweiß verführet wurde, h) behaupten, und folafam 

die Herzoge in ihrem eigenen Lande zinnsbar machen. Alfo wird 

uns der Markt Vering um das Fahr 1158. befchrieben , welcher 

fein voriges Anfehen im dem nämlichen Zahre an Münden, als 

defien Nachbarinn, hat abtreten müffen. ı) 


Eine folhe Verfaſſung konnte freylich nicht von einer fans 
gen Dauer feyn, Die Herzöge in Baiern hatten zuſehen follen, 
wie ein großer Theil von ihren Landen durch die Bifchöfe von 
Sreyfingen zollbar gemacht, und ihnen ein fo erträgliches Kam⸗ 
mergefäll von ihren eigenen Unterchanen durch ein bloßes Unge⸗ 

fehr 

5) Freyſing hatte damald zwo Muͤnzſtaͤtte, nämlich zu Freyfing und 
Vering, wie und der geheime Rath von Obermayr in feiner hiſto⸗ 
riſchen Nachricht von baierifhen Münzen ganz ſichtlich bewiefen hat. 
Siehe ©. 64. u: f. 

8) Die Landftraffen, die 30 : und Möünzftätte, der Zufammenlanf der 
Krämer an den Kirchweyhen und andern gemwiffen Tagen, haben meh: 
tere Drte zu einen Markt erhebt. 

h) Aventinus lib. VI. cap. 6. $. 12. 

ji) Rebus ita conftitutis fagt Meichelbeck lib. cit. T. 1. P. x. pag. 338. 
Peringa publicis judiciis, & conventibus, nec non mercatura & 
officina monetaria olim percelebris, & Antonino, ut videtur Ifa- 
nifca dicta, totum illud decus fuum amifit, quod deinceps ad vil- 
lam Munichen translatum eft. 
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fehr, nämtich Durch die Zwifchenlage des wenigen Grundes, und 
der Bruͤcke von Vering, follte entzogen werden. Man wird fich 
alfo nicht daran floffen, wenn die Landsheren dieſe Ungleichheit 


mit fcheelen Augen angefehen haben, 


Es ift aus den Geſchichtſchreibern bekannt, daß Herzog 
Zeinrich der Löm bey allenGelegenheiten feinen aufgewecktenGeift, 
und eine natürliche Neigung zur®erbefferung feiner Länder verfpüren 
ließ. Die Stadt Bardewick ) kann davon ein Zeugniß ablegen; 
denn er hat derfelben im Fahre 1153, wieung der berühmte lübes 
ckiſche Gefchichtfchreiber Zelmoldus 1) berichter, mit Schaden der 
Stadt Lübeck, unter der vorgewendeten Befügniß, daß er feis 
nen Nusen den Bortheilen Anderer vorzuziehen hätte, auf 
geholfen m). Gleich in einigen Zahren darauf, nämlich im Jah⸗ 

5f3 re 

k) Bardewick ein offener Flecken am Fluße Ilmenau, im Herzogthum 
Luͤneburg, war vor dieſem eine große Handelſtadt, wurde aber von 
eben dieſem Heintich im Jahre 1189. weil fie ihn, als er in ber 
Acht war , nicht einnahm, und wegen einer erwiefenen Beſchimpfung 
von Grunde aus zerftöret. Origin. Guelfc, Tom, 1. lib. VII. 6. 
114. pag. 127. 

1) Helmoldus lebte noch im Jahre 1170, und ſchtieb Chronica felavo- 
rum, bie von den Zeiten bed Karl des Großen anfangen, und ges 
ben bis auf dad Jahr 1170, fort. Man hat verfhiedene Ausgaben 
davon, und find aud in bed Leibnitü — rer, Brunfvic. T. 
ll. pag: 537. zu finden. 

m) Herr Scheivius in den Origin. Guelt, Tom, ll. $. 19. pag. 26. 
tragt die Sade aus des Helmoldi lib. 1. cap. 77. alfo vor: Hen- 
ricus interea Wirtzeburgo domum reverfus, illibenter intellexir, 
Bardewicum, ab antiquo mercimoniis celebrem , in dies defcrefce- 
re, omnesque mercatores Lubecam potius adire, falinam quoque 
Luneburgenfem deprimi a falina, quam Comes Adelfus Thodes- 


loz inftitperat. Petüt igitur verbis primum amicis Adolfum , ut 
E * dimi- 
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te 1157. iſt Me Stadt Lübeck dar) eine gählinse Brunft ein 
geäfchert worden. Herzog Zeinrich hatte ſich auch dieſes Ungküd 
zu Nugen gemacht; denn die verungfückten Einwohner bathen den, 
felben, er möchte fie in feinen Schutz nehmen, damit ſie doch 
ibren Handel geruhig fortfesen Fonnten n). Herzog Seinrich 
verlanate alsdenn vom Graf Adolf den Haven und Inſel mit 
der ausgebrannten Stadt gegen vortheilhafte Bedingniße, 
da fich aber derfelbe Defien meigerte, fo legte er nicht weit davon 
auf dem rageburgifchen Boden eine neue Stadt an, die von fer 
nen Namen Loͤwenſtadt genannt wurde. Graf Adolf ift alle 
bey diefen Umständen in Die Derlegenheit geſetzet worden, die 
Stadt Lübeck mit Willen und Unmillen abjutreten. ©) — 

Man 


dimidiam partem Civitatis ſuæ Lubecæ & ſalinæ Thodesloenfis da 
ret, quo civitatis falinzque ſuæ detrimenta tolerabilius ferre pofit. 
Addidit, non ferendum efle fibi , ur propter aliena commoda, de 
folari patiatur hereditatem patrum fuorum. Comite autem tun 
rennente, mandavit Dux, ne amplius forum Lubecz haberetur, 
nec eflet ibi facultas emendi fire vendendi, nifi ea tantum, guz 
ad cibum pertinent. Er jofit mercimonia Bardewicum transfegi 
ad fublevandam ſaam eivitatem. Sed & fontes falis, qui Tho« 
desloz erant, eodem tempore obturari fecit. Hac autem violen- 
tia Comiti alta mente repofta manſit, & animum inde alienum 2 
Duce habuit. 

w) Origin. Guelſ. cit. loc. &. Zt. p. gr. 

o) Auch dieſe Begebenheit wird in Helmoldi lib. r. cap, 85. alfo fe 
ſchtieben: Sed cum loens ille minus effer idonens, & portu & mu- 
nimento, nec poflet adiri nifi navibus pırvis, Dux iterato fer- 
mone cœpit conrenire comitem Adolfum fuper infala Lubicenſi & 
portu, multa fpondens, fi voluntati fuz paruiflet. Tandem vidtus 
Comes fecit , quod neceflitas imperabar, & refignavit ei caffrom 
& infulam,. Et tunc, jubente Duce, reverfi funt mercatores cum 


gaudio defertis incommoditatibus novæ civitatis , & cœperunt reæ- 
© * 
diß- 
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Man wird alfo nicht umrecht daran feyn, wenn man das 
für hält, daß Heinrich der Löw von dieſen beyden Begebenheis 
ten angeftifchet worden, in dem nämlichen oder darauf folgen, 
den 1158ten Fahre anf gleiche Art dem Ort Munchen aufjubels 
fen. Er überfiel den Markt Vering bey der Nacht, und zerfiörte 
ihn bis auf den Grund, brad) die Brücke ab, und lich das vor 
räthige Salz nad) München fchaffen, verlegte auch dahin die 
Salzniederlag und Münzftatt. Die Salzſtraſſe wurde alfo durch 
die Nothwendigkeit dahin gebahnet, und der Zoll durch Anrich⸗ 
tung einer neuen Brücfe auf dem baierifchen Grund und Boden 
gwonnenp). 


Man muß fi in der That nicht wenig Über den muthie 
gen Entfchluß des Herzogs verwundern. Allein, er ftunde das 
mals mit dem Kaifer Sriederich in guten Vernehmen, und Dies 
fer hatte, feiner in den waͤlſchen Kriegen, und gegen den Papft 
eben fo nöthig, daß er alfo von ihm nichts widrigeg zu beforgen 
hatte. Es ift leicht zu erachten, daß der Biſchof Otto dieſes 
Betragen nicht gleichgültig wird angefchen haben q). Der Kai⸗ 

| | - fer 
dificare ecclefias & mœnia civitatis, Er transmifit Dux nuntios 
ad civitates & regna Aquilonis, Daniam , fuediaın , Norwegian, 

Ruziam, offerens eis pacem, ut haberent liberum commeatum 

adeundi civitatem ſuam Lubeke. Et ftatuit illic monetam, & 

teloneum & jura civitatis honeftiflima, 

p) Der P. Meichelbeck meldet diefes Tom. I, hiſtor. Frifing. pag. 337. 
mit folgenden Worten : Illud portorium, ne Bojarie Duces dein- 
ceps cogerentur pendere epifcopo, Henricus Leo veringenfen 
pontem dejecit , aliamque prope villam, München diftam, Ifar« 
fluvio impofuit, 

g) Mich nimmt Wunder, daß der Biſchof Otto in feinen Schriften diefe 
Begebenheit verfhwiegen.hat, and fein Continuator Radewick macht 
ebenfalls davon feine Meldung. 


— 
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fer war eben um diefe Zeit, als der Biſchof Klage geftellet, auf 
dem Wege nah Waͤlſchland begriffen ; alfo hat derfelbe zu Ents 
fcheidung diefer Sache ein öffentliches Hof⸗ und Reichsgericht zu 
Augsburg angeordnet. Wie fih Herzog Heinrich dabey verant 
wortet, Bann man ſich wohl vörftellen. Er wird die naͤmlichen 
Urfachen , die ihn bey Bardewick und Luͤbech, bewogen, geltend 
gemacht haben; . denn diefe Sache wurde faft auf die Art, mie 
Herzog Zeinrich Graf Wdolfen den Vertrag wegen Bardenid 
‚und Lübeck felbften angetragen bat, gefchlichtet 1). 


Die Zroiftigkeit zwiſchen Baiern und Freyfing ift alfo im 
Jahre 1158. zu Augsburg entfchieden und dermaffen bengeleget 
worden: daß nämlich der Herzog zu München, und der Bilhof 
zu Freyſing ihre eigene Münzftätte nach Gefallen verlegen oder 
verpachten koͤnnen s), einer dem andern aber den dritten Theil 
som Schlagſchatz t) zukommen laſſen müßte, jedoch, daß der 


2) Siche oben die not. m. De 

s) Hierand ertennet man, daß die Bifhöfe und Herzogen in den 
damaligen Zeiten aus den Muͤnzſtaͤtten ein Kammergefaͤll gemacht, 
und daſſelbe um einen gewiſſen Schlagſchatz verpachtet, oder gemifen 
Geſchlechtern verlichen haben, die Hausgenoffen oder Muͤnzer 
genennet wurden. 

Schlagſchatz ift ein alte® deutſches Wort, fo öfters im alten urtun 
den vorfommet, und einen gemwiffen Gewinn bey den Drünzfädten 
anzeiget. Bon Ehriftl. Gottl. Haltaus wird dieſes Wort in feinem 
Gloflario medii ævi alfo erfläret: Schlage-Schatz , Schlegeschatz, 
Schleschaz, Schleischatz , fenfa antiquifimo & proprio redites 
Iınperatoris & deimde ejus beneficio, Prineipum aliorumgue St#- 
tuum Imperii, ex percuffura monetz , five ex jure monetandi, Ie- 
erum & tribi:tum monetarium. Carolus IV, in dipl. an, 1364 
Landgraviis de Leutemberg dato: daz fie an der Stat zu Roten⸗ 
burg, vom unſer und des Neichd wegen Pfenninge und Hafer mins 

in 
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Herzog denfelben von Freyſing als ein Lehen genieffen follte u), 
Mit diefen Umftänden ift Vering gänzlich außer Stand gefeget 
worden; denn der Zoll ohne Brücke hat von felbften aufgehörer, 
und wegen Abgang der Handlung ift das Münzen allda eben fo 


unbrauchbar gemacht worden, 
Siſt. Abh. V. B. Gg Müns 


zen und flahen fulen und mugen x. und geben in ond von ben 
egen unſern Gnaden den Slaheſchacz, und alle ander Nüczen ic. in 
Glafey Anecdot, p. 526. 


a) Meichelbeck Tom. I. hiltor. Frifing. pag. 337. führet den Faiferlichen 


Ausſpruch, oder vielmehr Vergleich aus dem Original an. Man fine 
det dieſe Utlund auch in Hundii Metrop, Salisburg. T. I. pag, 114, 
edit. Monac. und in Tom, III. Origin. Guelfic. pag. 475. Ich 
win nur einen Auszug von diefer wichtigen Urkunde herſetzen: Huius 
auteın transaltionis, utriusque veitrum aflenfa, & voluntate ce- 
lebrate talem fuifle tenorem prefentibus innotefcat & futuris, 
Forum, quod effe folebat apud Veringen, & pons ad thelo- 
neum de cetero jam ibidem non erit,, meque ımoneta. In eius au- 
. tem rei, recompenfationem confanguineus nofter Henricus Dux 
ecclefie Frifingenfi contradidit tertiam partem totins utilitatis, 
que provenire poterit de theloneo fori fui apud Munichen, fiye 
in tribnto falis, five aliarım rerum, magnarum ,- vel minutarum, 
fen venientium , feu inde redeuntium. Thelonearium vero aut fuum 
habebit utergue veftrum pro beneplacito fuo, aut fi hoc vifum 
fuerit, ambo unum, quiteneatur utrique veftrum ad’refpondendum. 

De moneta fimiliter erit, quod tertiam partem eius penfio- 
nis epifcopus accipiat, due in uſus Ducis concedant, Hoc an- 
tem fideliter ex parte Ducis laudatum eft, ut fine dolo & mhlo 
ingenio hee ecclefie Frifingeni in perpetuum absque cortra- 
dictione perfolvantur, Moneta tamen ad arbitriom Ducis locarj 
debebit. Denique monetam Frifingenfem ad voluntatem ſuam 
loeabit epifcopus; tertiam tantum fue redditionis partem Dux 
habebit nomine Feudi, conceflurus, ficnut & modo concefüt, cui- 
libet hoc ipſum, five multum five parum ad petitionem epifcopi.&e, 
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Muͤnchen lage noch unter dem Pfluge, da mit dem Markt 
Bering um den Gewinn an Zoll und Münze die Eiferfucht ent 
ftunde. Der Drt foll vormals den Mönchen zu Scheftlarn ge 
hört haben x). So viel glaubt man indeffen richtig zu ſeyn, 
daß München, ehe Heinrich der Löw die Veringifche Markts⸗ 
freyheit dahin gezogen hat, nur unter die Gattung gezaͤhlet wor 
den, welche Flecken genennet werden y). 


Hier ergiebt fih nun die Frage, um welche Zeit München 
bekannt gewefen, und wie e8 in den Altern Zeiten genennet wor 
den it? P. Meichelbed , der einen zahfreihen Schag von Ur 
Funden ſowohl zur Zierde als zur Erweiterung der freyfingifchen 
Sefhichte gefammelt hat, bemuͤhet fi aus. einer Urkund vom 
Jahre 782 , vermöge welcher Apoltus und Auafanus einige Bis 
tes zwiſchen Schwabing und Sendling, dem Klofter Scheft 
larn gefshenkt haben, zu erweifen, daß der Drt, wo anjego Min 
chen fichet, vormals Niwihingas, oder Munibingas geheißen 

hätte 


x) Meichelbeck lib. cit. T. I. p. 337. und in vol. VIIf. Monument. 
Bojc. habe ih in Cod. Tradit, monafterii Scheftlarienf. eine Ur 
fund vom Jahre 773. gefunden, die ſich alfo anfängt : Beatiſſimo 
Dyonifio ego Selprich traditi totum, quod habui im Munigilin- 
gen &c, Diep iſt zwar fein Beweis, nur die Gleichheit dei Nas 
men könnte eine Muthmaſſung machen. Es liegt aber unweit Beut 
berg, am Würmfee, ein Ort Münfıngen, welches auch das alte 
Munigiſingen feyn kann.. 

y) Siehe den kaiſerlichen Spruchbtief von Jahre 1180. bey Meichelbed 
lib, cit. Tom, I, pag. 366. und in den Origin, Guelfic. Tom- Ill. 
pags 545. Hainricus de Brunswic, quondam Dux Bavariz & 5a- 
xoniz, forum in Veringen cum ponte , quod ecclefia fua a longe 
retro temporibus quiete poflederat , defiruxerit, & illud in villan 
Mynichen violenter trauſtulerit. 
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hätte z). Der P. Leutner in den Jahrsgeſchichten des Klofter 
Weſſobrunnen will ebenfalls von dem Ort München behaupten, 
daß felber ſchon vor dem Jahre 912. nicht unbekannt gewefen 
wäre 2). | * 


Aus dieſem laͤßt ſich zwar noch nicht die ſichere Folge zies 
hen , daß München ſchon im achten Jahrhundert unter dieſem 
Namen wäre befannt gewefen. Doch wird man nicht fehlen, 
wenn man hieraus eine Wahrſcheinlichkeit macht, daß, weilen 
die meiſten Guͤter um dieſe Gegend den Moͤnchen eigenthumlich 
waren b), der Ort den Namen München von den Mönchen übers 

- 92 fommen 


. 

z) Der Brief iſt gegeben in Curte, qui dieitnr Niwihingas. Indict.VIII. 
Ich will hier die ganze Anmerkung aus des P. Meichelbecks hiſtor. 
Friſing. T. I. p. 81. herſetzen: Ex eadem membrana conjicimus, 

& intra Sentlingam & Schwabingam eo tempore nemora 
guzdam, & loca inculta extitifle, Curtis Nuwihingas , vel, ut 
aliter legi poteft, Munichingas , in qua hæc donatio ſacta fuifle 
dicitur , videtnr non fuiſſe alia, quam predium illud , Sentlim- 
gam inter & Schwabingam medium ubi pollea fzculo Chsifti 
duodeeimo conftrufta fuit hodierna metropolis Bojaria Monachium 
feu Munchen, quod, ut fofpicatur > a Curte illa Munihinga nomen 
accepit. Iſt es aber nicht wahrſcheinlicher, daß umter Niwihingas, 
das heutige Neuching, bey Erding verftanden werde ? 

a) In hiftorta monafterii Weffofont. P. JI. pag. 45- Pradia Wefeines- 
brimnenfi ecclefie ſubtracta: fub Ludovico IV, naͤmlich vor 912. 
fommen die Worte vor -- - ad Munichen hobe decem, mit der Er⸗ 
tlärımg in not. a) Monacbiem , hodie Sereniffimorum Bavariz Du- 
cum fedes, vicus olim fuit, nomen inde adeptus, tum quod Mo- 
nachi Scheftlarienfes , Ordinis olim Beneditini , predia ibidem 
pofliderent , tum quod ab Hungaris fugati illuc fe receperint. Mo- 
numenta noftra docent, ibidem nos bona qu=dam pofledifle, 


b) Diep beweiſen hin und wieder die Monumenta Boica zur Genüge. 
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kommen bat. Diefe Wahrfheintichkeit wird faft zu einer Ge— 
wißheit, wenn man erwaͤget, daß München nach der Zeit einen 
Mönch zu ihrem Wappen überfommen bat. Und wer meis, ob 
nicht ſchon Herzog Heinrich der Löw dem neuangelegten Markt 
das Wappen mit dem Mönche ertheifet, und folches von den Eis 
genthümern der Schweig und Höfe, fo die Mönche von Scheft⸗ 
larn allda befeffen , oder auch von den alten und gleichlautenden 
Naͤmen Niwihingas, Muuihingas, Munichinga und Monaco en 
fehnet habe? 

Nachdem ich bishero die Wege angeseiget, durch welche 
der Ort München aus einem Flecken zu einem Markt erhoben wor 
den iſt, fo muß ic) nothwendig etwas von feiner erften Beſchaſ 
fenheit bemerken. Die Iſerbruͤcke, eine Pfarrkirche c), Das 3 
haus, die Salgniederlag und Münzftatt, dann einige Wohn 
gen für den Zollner, Münzmeifter, Münzfnechte, und and 
berzogliche Beamte d) mögen wohl die erften Gebäude gemein 
feyn; denn das Dlechmünzen in diefen Zeiten erfoderte‘ alkın 
bis in die hundert Muͤnzknechte, und diefe haben gemeiniglic dit 
Freyheiten Desjenigen Oris genoſſen, darinn die Münze geprägt 
wurde e). Dieſe 


e) Vielleicht iſt Die erſte Pfarrkirche die dermalige Kirche zum heil. Get 
geweſen; denn ſchon im Jahre 1250. wurde der Grand zum bel. 
Geiftfpital geleget, und damald war ſchon auf Diefem Platz an 
kleine Kirche. P. Meichelbeck lib. cit. Tom. Il. P, I. pag. 36 
d) Siehe Hundium in Metrop. Salisburg. Tom. Il. pag. 295. ed 
Monac. trift man in einer Urkunde vom Jahre 1169. unter den 
zeugen auch folgende von Münden an, de Monechen: Wernbens 
Guoman , Engilfcaleus Monetarius „ Wernlierus Thelonearius, 
Wernherus de Mamminga, Conradus de Scönengon, Conradus 
Rufus, Albertus & Ulricus, & alii quam plures, 
‚e) Siche des Hrn. geheimen Raths von Obermayr eben angeführte ee 
tlärung von baierifhen Münzen ©. 182, 
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Diefe PVeranftaltungen mag Herzog Zeinrich anfänglich 
alle nach Vorſchrift des Markts zu Vering hergeleitet, und nad 
feinen Umftänden verändert haben, Man hat es mit Bardewick 
und Lüberf gefehen, daß er die Runft, den Städten und Mär 
ten aufzuhelfen, wohl verftanden bat. Es ift au) möglich, daß 
er nach dem Beyfpiel von Luͤbeck und andern fächfifhen Städs 
ten , den neu errichteten Markt München mit Horzüglichen Freys 
heiten und Gefegen wird verfehen haben f), Wenn ung nicht 
die münchnerifchen Stadtrechte und Freyheitsbriefe, als wie den 
Römern die fibyllinifhen Bücher, verborgen wären, würde ſich 
freylich noch manches erläutern, und aus der Dunkelheit entroie 
ckeln laflen g). 


Am Zahre 1166. finden wir, daß Herzog Aeinrich der 

Löw die Stadt Braunſchweig mit Mauren befeſtigen, und einen 

ehernen Löwen auf eine dergleihen Säule vor, dem herzoglichen 

Pallaſte auffegen fie h),. Wir wiffen auch, daß er im Zahre 
- 693 | 1189, 

f) on ihme rühren aud die Privilegia Gutenfibus & Wysbyenfi- 
bus anno 1161. concefla her, wie diefelben in Orig. Guelf. Tom, 
Ul, pag. 57. zu finden find. 

g) Wenn man aus dem hiefisen Stadtarchiv einen Vorſchub hätte, fo 
wurde ſich eine artige Chronick ſchreiben laffen, die den Vaterlande 
gewißlih Ehre würde machen. Ich win hier nicht von den ſchoͤnen 

Zeitſchriften, welche bie meiften Reichs- und andere große Städte 
aufjzumweifen haben, reden, fondern man darf nur Sachſen durchge: 
hen, fo wird man darinn wenige anfehmlihe Dörfer und Maͤrkte 
finden , die nicht eine Kleine Ehronit aufjumweifen haben. Nur die 
prächtige Stadt Münden ift noch) bis dieſe Zeit, dieſer Ehre berams 
bet worden. 

h) Albertus Stadenfis ad an. 1166. inter Scriptor. Kulpifii ſchreibet alfo: 
Heinricus Dux ſuper Bafin erexit Leonis efligiem & urbem fofla 
a vallo eircumdedit. Ingleichen beweiſet dieſes der Catalogus epif- 

ö coporum 
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1189. die Stadt Bardewick gänzlich bis auf die Domkirche vers 
nichtet, und zu einer ewigen Gedächtniß dor der Domkirche einen 
"im Stein ausgehauten Löten mit der Auffchrift: Veltigium Leo 
nis errichtet hat iz. Nun ift bekannt, daß dieſer Herzog mit dem 
Löwen fehr viel zu thun hatte, und weil die Stadt München ih 
ihren Urfprung und Auffommen vorzüglich danken muß, fo ſteh 
dahin, ob nicht noch ein Denkmaal in der Stadt Münden vo 
ihm bherrühre ? Man fiehet an dem fugenannten Stadtoberrichter⸗ 
baus einen vierecfigten in der Mauer eingelaffenen Stein, de 
Tab.l. einen von der Linken zur Rechten mit dDarniedergefchlagenen Ko 
dahinfchreitenden Löwen vorftellet. Es ift ein gemeiner Sanditeim 
fehr befchädigt, und der, auffer dem Alter, gar Fein befonders Zeichen 
an fich dat, woraus man eine fichere Entdeckung machen koͤnnte. 
Doch, weilen diefer Herzog, wie ich ſchon erwähnet habe, bey! 
vielen Gelegenheiten, befonders auch bey den Münzen, fi) des 
Löwen bedienet hat, fo wird man faft zugeben müffen , daß die 
fer Löw an feinem Pallafte, k) oder an dem Zolls oder Muͤnz⸗ 
haus, errichtet worden ſey. 3% 


eoporum Hildeshemenfiam ap. Leibnit, Seript. Branfv. Tom, Il 
p- 153. Diefes fhöne Denkmaal, wie es im Jahre 1616. von Het 
309 Friederich Mrich zu Braunſchweig ernenert worden, ift in Tom. 
N. Origin. Guelfic. pag. 68. zu finden. 


i) Herr Scheidius in Origin. Guelfic. Tom. IP, pag. 728. zeiget es mit 

— dieſen Worten an: Eceleſia eathedralis, quæ fola nnnc fuperelt, ve- 
ftigia deftruftichis faris oftendit; & verofimile viderur füpra pot- 
tam ems precipuam in rei memoriam Leonem lapideum Dueis 
juſſu poſitum eſſe, qui ibi adhuce eernitur, cum infcriptione: Vr 
fligium Zeonis. 

k) Bey fo bemandten Umſtaͤnden iſt wohl glaublich, daß ſich Hetzog 
Heinrich der Loͤw einige Zeit zu München wird aufgehalten haben, 
und folglid einer Wohnung benöthiget war. 
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Ich habe ſchon oben erinnert, daß das Muͤnzweſen gleich. 
anfänglid von Vering nah Münden gezogen worden fey, folg, 
lich die in diefer neu errichteten Münzftatt geprägte Münzen bil⸗ 
fig unter die erften Denfmaale der Stadt München verdienen ges 
zählet zu werden. Es würde eben fo unnöthig als überfjüßig ſeyn, 
wenn ich von diefen Münzen eine Befchreibung machen wollte: 
denn diefelben hat fehon der gelehrte Herr Scheidius h ſowohl, 
als der Here geheime Rath von Obermayr m) weitlaͤuftig und 
gruͤndlich beſchrieben. 


Nun ſollte ich auch das Jahr, in welchem die Stadt 
Muͤnchen eigentlich erbauet worden, zu beſtimmen ſuchen; allein 
dieſes kann weder ſo genau, noch ſchlechterdings geſchehen. Ich 
kann mich daher nicht genug wundern, daß Aventin n), Adelzs 
reiter, 0) Meichelbecf, P) und andere nicht unberühmte baierifche 

i Go 

1) Siehe die Origin. Guelfic. Tom. Ul. pag. 163. & ſeqq. von mel: 
hen die Zeichnung in Kupferftich zu fehen iſt. 

m) In der Hiftorifhen Nachricht von baierifhen Münzen S. 169. uf 
Die Münzen , die Herzog Heinrich der Löw in Baiern hat — 
laſſen, ſind vermuthlich diejenigen, ſo einen Loͤwen vorſtellen, mit 
der Umſchrift: Dux Henricus Leo, wie fie in Origin, Guelfc. p. 
165. zu fehen. 

n) Aventinus lib. VI. cap. 6, n. 11. pag. 615, Deffen Worte lauten 
alfo: Ceterum Henricus in Bajariam reverfus, in prima Vindeli- 
cia, in ripa Isarz, ubi tum villa myftarum erat, in agro Scheft- 
larienfis collegii, novum oppidum condit. Monachium adpellat, 
quæ nunc omnium urbium, quæ Imperatoriz non funt, fed Duci- 

- bus parent, clariffima habetur. 

o) Adizreiter Annal. Boic. P. I, lib, 22. pag. m, 596. ad annum 1175. 
Henricus porro reverfus in Bojariam novam cœpit urbem moliri, 
quz a Scheftlarienfibus monachis, ad quos villa Ifare vicina, & 
fundus. pertinebat, Monächii nomen eft adepta: Eftque hodie 

Regia 
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Sefchichtfchreiber auf die Meynung verfaien find, daß fie glaw 
ben, Herzog Heinrich der Löw hätte um das Jahr 1175, nach⸗ 
dem er aus Wälfchland zurückgefommen, die Stadt München 
angeleget, und mit Mauern verfehen. Ich verlaffe diefe unges 
gründete Muthmaſſung, und glaube der Wahrheit näher zu tres 
ten, wenn id) dafür halte, daß München bis nad) feiner Achtser⸗ 
Härung ein Markt verblieben. fey. 


Man weis ohne mein Erinnern, daß Herzog Zeinrich der 
2.50 im Jahre 1179. von dem Kaifer und den Neichsftinden fer 
ner beyden Herzogthuͤmer Batern und Sachfen für verlurfiig ew 
Eläret worden. In der That halfen auch die meiften Maynaten 
in Baiern, welche ihm ſchon von Anfange nicht gänftig waren, 
aller Drten das Feuer mitanblafen, und gedachten ſich bey=for 
chen Umftänden des Herzogs: wiederum zu entledigen , der ihnen 
mar aufgedrungen worden. Dem Biſchof Albert zu Freyſing mar 
es auch eine erwuͤnſchte Sehegenheit eine Sache wiederum rege zu 
machen, die ihm fehon eine geraume Zeit an Herzen fag. Er 
ſtellte dahero im Jahre »180. auf Dem Reichstag zu Negensburg 
wider den Herzog die Klag, daß derfetbe feiner Kirche wesen Bo 
ring einen großen Schaden zugefüget hätte. Der Kaifer, ohne 
fich zu erinnern, daß er im diefer Sadye ſchon im Jahre 1158. ge 
fprochen, und ſolche beygeleget habe q), bat neuerdings einen 

dem 

Regia Princepsque Vrbium Bojarie, que ex parvis.initüs erevis 

in. eam , quæ hodie viſitur amplitudinem, 

p) Lib.. cit. T. L pag. 364. Henricus Leo ad fuos reverfus eodem 
anno Chrifti 1175. novam urbem, Monachium. moliri capit. 

g) Die Worte in dem. erfien Briefe vom Jahre 1158. forum, quod 
efle folebat apud Veringen, & pons ad theloneum., de cetero 
jam ibidem :->n erit neque moneta „ waren freylic) für den Bifchof 
son Frepfing etwas zu hart; alein dieſe Urtund iſt nicht als ein 

| |  Sprud, 
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dem vorigen ganz widerfpredhenden Machtfpruch ergehen Iaffenr), 
in welchem dem Markt München die Marktsfreyheit und Brücke 
ab = und Vering zuerkannt wurde. 


Wenn wir diefen Spruch, genauer unterfuchen , fo 
werden wir finden, daß darinn nichts von einer Stadt » fondern 
nur don einer Marktsfreyheit gedacht wird. Hieraus erhellet 
ganz deutlih, dad München im Zahre 1180. noch Feine Stadt, 
fondern ein Markt gewefen fey s). 


In dem Faiferlichen Epruchbriefe treffen wir Feine Spu⸗ 
sen an, aus welchen fi) abnehmen läßt, ob neben der Wieder— 
einfegung des Markts zu Vering und Herftellung der Brücke, zu 

Siſt. Abh. V. B. H h Muͤn⸗ 
Spruch, ſondern als ein Vergleichsbrief anzuſehen, huius autem 
transactionis, utrinsque veſtrum aſſenſu & voluntate celebrate, heißt 

8 - - - ot huius conventionis, hinc inde pari convenientia facte- 
ratum, & in convullum omni tempore maneat, wodurch alfo der 

Kaifer vermuchlid die Beſchuldigung einer Unbilligkeit von fich leinen 

worte. | 

7) Der P. Meichelbeck hat. folhe aus der Urſchrift in Drud gegeben, 
fiehe oben die Anmerkung lit. u). Der ganze Innhalt des Spruch: 
briefs beftehet in den Worten: Translationem predicti fori in va- 
cuum revocantes, ipfum forum cum ponte reftituimns, 

2) Das Chronicon Beneditoburanum führet Part. II. n, gr. pag. 26, 
eine Urkund an, die fih alfo anfingt: Noverit univerfus ecclefie 
Katholice Senatus, qualiter Sunpertus de -Mounichin tale predium, 
quale in Swabhufin hereditario jure poflederat, & quod a fratre 
& a forore jure foci in proprietatem perceperat. Der P. Mei, 
chelbeck, als Verfaſſer divfer Chronik, macht hiebey die notam: Prima 

. apud nos mentio de urbe Munichen, feu Monachio. Man ift 
aber weder von der Jahrzahl no von den Worten jure fori ver; 
ſichert, ob fie von den muͤnchneriſchen Marktrechten zu verſtehen, wo 
man fodann eine fihere Dermuthung machen könnte, wie lang Muͤn⸗ 

hen noch ein Markt verblichen wäre. N 


242 Von dem Urfprung 


München alles abgetban,, und Freyſing der ungleiche Vortheil 
von der Münze und Zoll, wie vorhin, allein überlaffen werden 
folle, oder ob dieſe Rechte an beyden Drten zugleidy beftehen mis 
gen? Vom Zoll und Münze wird gar feine Erwähnung ge— 
macht, und diefes mag wohl die Urfach feyn , daß cs mit dem 
Zoll, dann mit der Brüde, Münze und Marktsgerechtigkeit, bey 
den alten verblieben fcy. Denn wer follte dieſes Dem Herzog in 
feinem eigenen Lande verwehret haben; und zudeme er bey Abs 
mwerfung der veringifchen Brüde Eein anders Unrecht wider ſich 
gehabt, als dag Niemand in einer Sache fein eigener Nichter fern 
folle. 


Aus allen diefen Umftänden ſcheinet, daß der Bifchof Al 
brecht auf die Heritellung des Markts und der Brücke felbft nicht 
mehr getrachtet, fondern vermuthlich fich bey dem erften Vergleich 
t) weit beffer befunden babe; und endlih wurde ohnehin nad) 
einmal abgewendeter Strafe alle Mühe vergeblich geweſen ſeyn u), 


Ron 

t) Der geheime Nath von Lori in dem ıften Theil des baierifchen Münz 
reht3 ©. 15. leget und eine Arkund vom Jahre 1312. vor, vermöge 
welcher Herzog Rudolph befiehlet, Daß 30. Pfund Münchner : Pen, 
ning von Muͤnchner-Zollamt aus, und nit mehr von der Muͤnh, 
nad Freyfing bezahlt werden follen. Diefer Befehl beweifet alſo, 
daß es bey einem gemiffen Schlagihag, wie id ſchon oben gefaget 
habe , verblieben fey. 

u) Gleih zu Anfang des ızten Jahrhunderts iſt abermal megen dem 
Salzzoll zwifhen den Herzog Ludwig, und Otto dem aten Biſchofen 
zu Freyſing eine neue Irrung entſtanden. Wie fih die Sache zu⸗ 

„getragen , befhhreidet und Meichelbeck Hb. cit. T. I. p- 395. au 
den baierifhen Jahrſchriften des gelehrten efuiten Andreas Brunner 
mit folgenden Worten: Frifinga interim Ottonem epifcopum ma- 
ximis rebus patratis, & optime® gefta republica charum omnibus, 

publice 
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Bon diefer Zeit an, wie alsdenn München empor ge⸗ 
kommen, und in eine Stadt erhoben worden ſey, ſind die Nach⸗ 
richten ſehr ſparſam. 


Wenn wir hiernaͤchſt zwar erwaͤgen, daß ſchon um das 
Jahr 1221. den mindern Brüdern des Heil. Franciſeus die St. 
Jacobs Kapelle eingeräumer worden iſt X); und daß, menn wir 
dem Aventin Glauben beymeffen y), Herzog Otto Illuſtris 
um das Fahr 1234. einen Landtag nach München verfchrieben hat; 
fo ergiebt fich von felbft die Folge, daß München in Eurzer Zeit 
ein anfehnlidyer Dre geworden ift; gr 


Ich finde unter den Urkunden der Stadt München Feine 
ältere, als einen lateiniſchen Brief vom Herzog Ludwig im Jah⸗ 
ve 1265. gegeben, 2) vermoͤge deſſelben niemand zu München, aufs 

Hh 2 ſer 
publico luctu extulit. Inter Ottonis opera etiam belli, cuın Mo- 
nacenfibus, & Ludovico Duce ob vectigal falinarinm gefti, fit men- 
tio, cui Philippns Rex pro ſummo jure interceflit, certam auri 
fummam zrario epifcopali inferendam fanciens : quo temperamen- 
to epifcopis demum eft fatisfadtum, 

x) 9. Wading im Annal. minor, ad an.. 1284. n. 23. ſchreibet, daß 
diefed Klofter um das Jahr 1221. oder gleich hernach feinen Anfang 
genommen hätte. Die St. Jacobs Kapelle ſtunde auf einem großen 
Anger , und iſt der nämlihe Platz, mo anjetzo noch die Kloſterfrauen 
auf dem Anger wohnen. 

y) In Annal. Boic, lib. VIII. cap. 4. pag. 637. Herr von Falfenftein 
tritt and) dieſer Meynung bey, ımd ſaget, auf diefem Landtag waͤ— 
ven alle baierifche Biſchoͤſe, und aud) der Biſchof von Bamberg ge: 
‚genwärtig gemefen. 

z) Ich habe in den hurfürftlihen Aufern Archiv das Regiſter über Die 
Urkunden eingefehen, und gefunden, daß auch darinn fein ältereh 

- Document von der Stadt München, als diefer Brief verwahret wird. 

— Meines 
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fee den zweyen fFürftlihen Beamten, nämlich dem Richter und 
Caſtner, fteuerfrey fisen folle. An diefem Briefe werden zwar 
die Einwohner zu. Münden Bürger genennet; aber von einer 
Stadt gefchieht noch Feine Erwähnung, mithin müßte man faft 
glauben, München wäre noch im Zahre 1265, Feine Stadt gewe⸗ 
fen. 2 

Um nun der Sache näber zu kommen, fo muß ich ehevor 
noch anführen, wie die Pfarrkirche zu St. Peter in zwo Pfar 

reyen 


„Meines Wiſſen iſt dieſer Brief noch niemals gedruckt worden, und 
weilen er chen nicht gar zu lang iſt, fo will ich ſolchen ganz hieher 
ſetzen: Nos Ludovicus Dei gratia Comes Palatinus Rheni, Dux 
Bavariz tenore prefentium proteftamur & patere volumus univer- 
fis intuentibus feriem huius fcripti , qui nos fidem & devotionem 
civium noftrorum in Monaco cum gratis fervitiis, que nobis ex- 
hibent inceflanter, & exhibere potuerunt in futuro , noftre mentis 
oculis preponentes, eisdem hanc gratiam liberaliter duximus fa- 
ciendam , quod de cetero nullum de eisdem civibus, exceptis 
noftris oflicialibus , videlicet Judice , & Caltrinio noftro, qui pro 
tempore fuerint, ab exadtione & ſteura, quam nobis annis fin- 
gulis ſunt daturi, ac aliis fervitiis quibuslibet, quæ ab iis requi- 
remus , exceludere volumus ullo modo , prefertim , cum dignum 
fit & confonum equitati,, ut omnes vendentes, & ementes’difto- 
rum noftrorum civium fervittiis equaliter concludantur, Ad ob- 
fervationem quorum prediltorum, & perpetui roboris ſirmitatem 
prefens feriptum antedictis civibus noſtris chim fubnotatis tefi- 
bus figillo noftre cellitudinis dari iuſſimus infignitum, Teftes au- 
tem funt Eberkardus Vice- Dominus, Albertus J,enzmannus, Ijad- 
marus de l.aber, Heinricus Cammerarius de Freiling, Otto Dapi- 
fer de Bayrbron, Uiric de Saumdorff, Albertus, l’erchtaldus & 
Bernardus notarii noflri, Ermherdus Thelonearius nofter. ac alü 
complures, Altum & datum apud Dachau, auno Domini millefi- 
mo dusentcfimo fexagelime quinto octo kalend, Martii. 


der Stadt München 245 


reyen getheilet worden iſt a). Der Biſchof von Freyſing Con⸗ 
rad II. hat im Jahre 1271. fuͤr noͤthig befunden, weilen die 
Einwohner zu München ſich immer vermehret haben b), die der 
feligften Zungfrau gewiedmete Kapelle in eine Pfarr zu erheben c), 
welches auch in dem nÄämlichen Jahre Papft Gregorius X. bes 
fättiget hat d). In diefer Bull wird München zum erftenmal 
Oppidum genennet; ob aber hier das Wort Oppidum einen 
Markt oder Stadt anzeigen folle, will ich dahin geftellt feyn laſſen. 


Es fheinet mir alfo am glaubwärdigften, daß Herzog 
Ludwig der Strenge München erſt zu einer Stadt erhoben, und 
mie Thuͤrmen und Mauren verfehen bat. Sch habe feine Beweis 
fe, fondern nur Muthmaffungen leiften die Gewehr. 

bs Bey 

a) Siehe die Urkund bey dem P. Meichelbeck lib. cit, T. II. P, rn 
pag. 77. Die St. Peterötirhe ift alfo die ältere Pfarrkirche. Es iſt 
aber dadurd nicht ausgemacht, ob die St. Peterskirche, oder die 
beym Heil. Geift, die Altefte Kirchen in München fey, fo alſo erft 
auß Urkunden müßte bewiefen werben. 

b) Cum igitur , heißt ed in der Urkunde, populus baptismalis ecclefie 
S, Petri in Monaco adeo per Dei gratiaım exereverit in immen- 
fum, quod unius paftoris regimine fine periculo animarum difi- 
cultgr valeat gubernari, 

e) In der nämlichen Urkunde des Bifhof Contads. Ita ut ecclefia H. 
Marie, quæ hucusque fimplex Capella exftitit in Monaco, legiti- 
mum cum omni jure parochiali de cœtero refidentem Rectorem 
habeat, .quemadmodum ecclefia S. Petri. hugusque habuit, di- 
ftinftamque & perpetuam , tanguam Matrix ecclefia, fepulturam, 

d) Anonymi Monachi Bavari Compilatio chronolozica in Tom. II. 
clarifs. Oefelii Scriptor, rer. Boic. pag. 358. MCCI.XXL VII. 
Kal. Decembr, ad preces civium civitatis Monaci Conradus epif- 
copus ecclefiz Frifingenfis divifit ecclefiam S. Petri in duas eccle- 
fias baptifmales, & fecit Capellam B. Mariz, unam ecclefiam bap- 
tifmalem, Confirmata eft hzc divifio a Gregorio Papa, 


®, 
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Bey der im Jahre 1255. zu Landshut vorgenommenen Rans 
destheilung ift Ludwig dem Strengen unter andern auch Muͤn⸗ 
chen zugefommen e). Wir mwerden aus der Folge fehen, daß 
er auf München ein befonders Augenmerk geworfen. 


Diefer Herzog war unftreitig der Erfte unter den baieris 
ſchen Regenten, die allda ihre Reſidenz aufgefchlagen haben; che 
noch von feinem Sohne, der heut fogenannte alte Zof, die er 
fie deftändige Wohnung eines römifch deutſchen Kaifers, ift erbauet 
worden. Die Hofhaltung ift vermuthlicd) in der heutigen Fürftenfel- 
dergaffe gewefen; wovon nahmals ein Haus an das Klofter Für 
ftenfeld, und ein anders an das Klofter Ettal gekommen ift. 


Der Aufnahm der Stadt Münden unter dem Zersog 
Ludwig des Strengen f) läßt fih no mehr beftimmen, wenn 
wir auf die Klöfter, die unter feiner Megierung aufgefommen, eis 
ne Ruckſicht nehmen. Damit mich aber niemand befchuldigen 
koͤnne, als hätte ich ohne Grund gefchrieben, fo will ich einige 
Beyfpiele anführen. 


Am Sabre 1284. hat Herzog Ludwig den Francifcanern 
ein Klofter erbauet g), und ihnen die Kapelle der heiligen Agnes b) 
einge⸗ 

e) Die Chronica Auguſtenſ. bezeiget und dieſes: Ludoviens & ei 
eus Duces Bavariz circa Pafca ſuos mter fe dividunt Principatos, 
& Henrico cefhit nomen Ducis cum majori parte Bavariz - - Lu 
dovico autem ceeflit fuperior pars Bavarie. Tolnerus in hiſtot. 
Palat. p. 401. 

f) Die baierifhe Gefchichtfchreiber find über das Sterbjahr dieſes Herig 
nicht einig. Man. wird zum ficherften thım, wenn man feinen Tod 
auf das 1294. Jahr feget. 

g) Mfc. de hiftoria minor, Ord. S. Francif, in provinc, Bavar. 

b) Diefe Kapelle iſt auf der rechten Seite, mann man in den Chor hinein 
gehet, und ſollte [don damals ver Familie von Haslang gehört haben, 

ſo leicht zu glauben, weilen fie noch ihre Begräbnig darinn haben. 
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eingeraͤumet. Um das nämliche Jahr haben auch die zwey Frauen 
kloͤſter Bittrich 1) und Midler k) ihren Anfang genommen ; ins 
gleichen ift das von den Francifcanern verlaffene Klofter aufdem 
Anger von den Klarifferinnen bezogen worden D. Die Väter 
aus dem Drden des ‚heiligen Auguftins haben fich ebenfalls der 
Gütigkeit diefes Herzogs anverfrauet, die aber erft von feinem 
Sohn Rudolph ordentlich zu München eingeführet worden find m). 


Dooch dieſes wird fchon hinlaͤnglich feyn, daraus zu ſchlieſ⸗ 
fen, daß München in einer Zeit von einem Zahrhundert aus ei⸗ 
nem kleinen Flecken eine anfehnliche Stadt geworden ift. 


Nun komm ich endlich auf die Zeiten Kaifer Ludwigs | 
IV, welcher, nachdem er im Jahr 1315. von ganz Dberbaiern Bes 
fit genommen, die Stadt München in weit volllommenern Stand 
gefeget. hat. Diefer preiswürdigfte Monarch, deffen Andenken 
in ewigen Zeiten in der Stadt München nicht wird ausgelöfchet 
werden, hatte den Bürgern diefer Stadt, weilen fie es, während 
der mit feinem Bruder entftandenen Irrungen, beftändig mit ihm 
bielten, vorzuͤgliche Gnaden ermwiefen. Er beftättigte ihnen nicht 
allein die alten Freyheiten, fondern fügte auch noch neue hinzu, 
und die Stadt wurde von ihm um die. Hälfte erweitert. 

Die 

i) Diefe Frauen unter der dritten Regel bes Heil. Franciſcus haben ih: 
ren Urfprung in einem fleinen Haus nächit einer alten dem heil. Chri⸗ 
ftoph gemweyhten Kapele um das Jahr 1284. genommen. Siehe 
deſſen Hiftorie, fo zu Münden 1721. in 4. gedbrudt worden. 

k) Siehe ebenfalls tie Hiftorie von dem Klofter auf der Stiegen, ber 
Ridler benamfet. Münden 1695. in 4. » 

1) Der P. Lirhhueber ord. S. Franc. hat von dieſem Klofter eine kurze 
-Chronid gefchrieben, wo man hin und wieder fhöne Nachrichten an: 
trift. - Selbe ift zu Münden 1701. in 4. gedrudt worden. 

m) 9. Meichelbeck in biftor. Frifing. P, U. P. J. pag. 100. und inP, 
II. führet ee N. 202. 203. 204. und 205. die Urkunde an. 
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Die Gränzen der Stadt waren vormals in ihrem Umkreis 
nur fo groß, Daß fie in der Länge vom Rathe , bis zum Schönens 
thurm, und in der Breite vom Blauenten»bis zum Nudelthurm 
n) giengen, und das noch in diefer Gegend herumlaufende Waſſer 
ift der alte Stadtgraben geweſen. Die Stadt wurde alfo mit 
allen den Gaſſen, fo auſſerhalb der angedeuten vier Thürmen lies 
gen, fat mehrer als um den halben Theil vermehret und erweis 
tert. Damit insfünftig aber am Pracht und Aufnahme diefer 
Stadt michts ermangeln möchte,. fo hat er den großen Markt in 
Drdnung bringen, und einen großen Bezirk auszeichnen laffen, 
auf welchem zu Erhaltung der Größe des Markts, niemand. ein 
neues Gebaͤu anlegen durfte, 


Noch mehr: Der Kaifer hatte ſich fogar durch das gan 
ze römifche Neih als Befihöger der Stadt München erklaͤret. 
Den Bürgern hatte er auch den Zoll um ein merfliches ver 
mindert, und gab ihnen auch die Verficherung , daß er obne ihr 
Wiſſen, weder Frieden noch Bindniß mit feinem Bruder fhlich 
fen wolle. 


Es verdiente freyfich die Mühe, dag man weitläuftig fo 
wohl den geiftlihen als politifchen Zuftand der Stadt München 
ausführete, worzu Die vortreflichen Sreyheitsbriefe und andere 
Yıkunden genugfamen Stoff geben wurden o).. Allein! ich babe 

mir 

n) Der Nudelthurm iſt im vorigen Jahrhundert abgetragen worden, umd 
it an der thalleriſchen Weingaftgebbehaufung angebautt gewefen ; 
dahero nod an dieſem Haus die Generalien und andere Verord— 
nımgen angeheftet werden. 

0) Ich beſttze noch ein Mſe. mit der Aufſchrift: Verſchiedene Briefe der 
allhieſigen Stadt Muͤnchen, Freyheiten , Gnaden und Privifegien de 
auno 2265. bis 1641. Ich habe noch zwo andere Abfchriften bey 
Handen gehabt, und gefunden; daß die meinige die vonfändigfte ifl. 
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mir vorgeſetzet, in dieſer Abhandlung nur den Urſprung, und die 
vormaligen Umftände der Stadt München zu unterfuchen. 


Nun muß ichzum Beſchluß noch von dem münchnerifchen 
Stadtwappen oder Siegel etwas melden. Der oben angerühmte 
P. Meicheibeck Ieget uns im zten Theil des arten Bandes feiner 
freyfingifchen Gefchichte eine Zeichnung von viererley münchneris. 
fhen Stadtfiegeln vor Augen. 


Das Ältere von dieſen Siegeln hängt an einem Briefe, 
der im Jahre 1284. den 24. April gegeben ift, und ſtellet eine 
Heine Stadtporten zwifchen zweyen Thürmen dar, über welchen 
ein ſchwebender Adler, und unter der Pforte aber einem Möns 
hen ähnliches Bruſtbild zu fehen ift. 


Den Pas vom zweyten Siegel, das vom Jahre 1356, 
if, nimmt völlig die Stadtpforten zwifchen zweyen Thürmen und 
Mauren ein, unter welchem ein Mönch in ganzer Geſtalt zu fe 
ben, der mit der rechten Hand drey Finger aufbebt, und mit der 
linken ein. Buch hält p% 


Das dritte Siegel ift von eben — Jahre, das 
einen in einem Schilde mit einer Moͤnchskappe bedeckten Mönche 
vorftellet, und feheint aus der Umfchrift, daß es nur ın folchen 
Handlungen gebraucht worden, die von Feiner befondern Erheb⸗ 
lihfeit waren, 


Nun komme ich auf das vierte und letzte Siegel vom Jah⸗ 
tt 1402. Auf dieſem ift nur ein Moͤnch in der oben befchries 
ben Geſtalt, im bloßen Haupte, in einer Einfaſſung von Liliens 
bögen zu ſehen, mit der Umfchrift: Sigillum Civitatis Monacenfis. 

Hiſt. Abh. V. B. Ki Bey 
p) Wenn man das erſte und pweyte Siegel gegeneinander hält, fo kommt 
es ganz fihtlih, daß daß zweyte nah Erweiterung der Stadt ge 
drauchet worden ifl. 
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Bey diefen Siegeln Eönnten zwar viele Fragen aufgewor⸗ 
fen werden, als 1) wie der Moͤnch in das Wappen gekommen ? 
2) Warum nur in dem Altern ein Adler zu fehen? 3) Aus Wels 
ben Urfachen das Siegel Öfters verändert worden? Und dergleis 
hen Fragen mehr, über welche alle eine befondere Unterfuhung 
angeftellet werden müßte. Sch begnüge mich aber dermalen mit 
dem, daß ich, fo viel mir möglich geweien , den Urfprung der 
Stadt Münden gejeiget habe, 
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5. 1. 
) Landesſtrich, in welchem die Grafſchaft Schärding ent⸗ 


legen, ware in den Älteften Zeiten ein Theil des LToris 

eums, das durch feine eigene Könige beberrfchet worden. 
a) Kaifer Auguſtus hat dieſes Königreicdy durch feinen Feldheren 
Silius bezwungen, und zu einer römifchen Provinz gemad)t. b) 

a) Paterculus Lib. II. C. 109. ipfe a Carnuto, qui locus Norici 
Regni proximus ab hac parte erat, exereitum qui in illırico me- 
rebat , ducere in Marcomannos orfus eſt. 

P. Rettenbacher Annal. Cremif. Lib, 1. cap. 1. 

b) Dio Lib. LIV. p. 534. D. Pannonii cum Norisis in hiftriam in- 
curfiones fecerunt, & 4 Silio, eiusque Legatis incommodis affetti, 
rurfus pacem acceperunt, Noricisque etiam caufam Servitutis pre- 
buerunt, 


2 
Toricam hießen die Römer das Land, fo fi) von den 
norifchen Alpen bis an die Donau erſtreckte. Es hatte die Mon- 
tes Cecios zur Gränze gegen Panonien, und den Innſtrom ges 
gen Nätien.e) Nachmals ift dieſe Provinz, vielleicht unter Dios 
cletian, in Noricum Ripenfe und mediteraneum eingetheilet wors 
den, zu welchen erftern alfo der Bezirk diefer Grafſchaft damals 
gehörig ware. d) 
c) Ptolomeus Lib. 11. C. 14. Moricum terminatur ab occafu. Ocne 
flnvio, a Septentrione Danubii parte, quæ eft ab «no fluvio ad 
Cetium montem , ab ortu vero folis ipfo monte Cetio. 


d) Maſcov Geſchichte der Deutſchen Lib. II. $. 10. 
+ S, 3 
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Unter denen zur Zeit, da Tarquinius Prifeus Rom bes 
berefchete, aus Gallien über den Rhein gegangenen Eolonien, 
waren auch die Boier, die fi) in Silva Hercinia niedergelaffen, 
e) woraus fie nach einem fehshundertjährigen Befis unter Octa⸗ 
vius Auguſtus von den Mareomannen vertrieben worden. f) 
Es laͤßt fih , in Ermanglung eines gleichzeitigen Gefchicht 
ſchteibers mit Gewißheit nicht beftimmen, wohin fie ihre Wans 
derungen genommen; man trift fie aber im fechsten Jahrhunderte 
nach Chriſti Geburt wiederum an. Dann Jornandes g) bes 
jeugt , daß die Schwaben vom Aufgange der Sonne die Baiern 
zu Nachbarn gehabt haben. - 

e) Tacitus de Mor, Ger. cap. 28. igitur inter Hercyniam filvam Rhe- 
numque & Moenum amnes Helvety , ulteriora Boy gallica utra- 
que gens tenuere. j 

f) Tacitus de Mor, Germ. cit. lac, manet adhuc Bojemi nomen, fig- 
nificatque veterem memoriam, quamvis mutatis colonibus, Cap, 
42. Przcipua Marcomannorum gloria viresque , atque ipfa etiam 
Sedes, pulfis olim Boiis virtute parta, 

g) Formandes cap. 55. welcher den Krieg des Königs der Oſtrogothen 
Theodemirs, wider die Schwaben erzählet, ſchreibt Davon alſo: Sic 
ergo cum (Danubium) congelatum Theodemir Gothorum Rex cer- 
nens „ pedeftrem ducit exercitum, emenfoque Danubio Suevis im- 
provifus a-tergo apparuit. Nam Regio illa Swevorum ab oriente 
Bajobaros habet, ab occidente francos, a meridie Burgundiones, 
a Septentrione Thuringos, 


4 
Nachdem aber Kaifer Infkinian die Oſtrogothen durch 
feine Feldherren unter das Zoch gebracht, und feine Abfichten bloß 
auf die Erhaltung Staliens richten mußte, fo hat Garibald 
Zi3 Her⸗ 


— 
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Herzog der Baiern, aus dem Geſchlecht der Agilolfinger, mit 
Hilfe des fränfifchen Königs Theodebald ungefehr um das Jahr 
556. Vindelicien und Noricum erobert, h) von welcher Zeit an 
dieſe zwo Provinzen den Namen Baiern angenommen haben. 
ny Pagius in Annal. Baro. ad An. DLVI. Nam. 15, 16. 17% 


$. 5. 

Schon damals ward Baiern in derfchiedene Gaue einge 
eheift , zu deren Unterfcheidung auch Fluͤße und See, an denen 
fie entlegen waren, den Namen herleihen mußten. Unter diefen 
kommt zur Zeit Herzogs Ottilo im Jahr 748. der große Pagus 
Matahgavi oder Matsichgau vor, 1) der nad) heutiger Lage die 
Gerichter Sridburg, Braunau, Martichlofen , Ürsendorf 
Mauerkirchen, Schärding und Wied m-fich begriffe, weil er 
fih von Wattſee und Mattſee herum über Scharding hinaus 
bis an den Fluß Pram erftrecket hatte. k) 

i) Chron. Lunalac, pag. 3. Regnante Domino Hotiloni inclite Duci 
. gentis noftre Bavariorum imprimis donavimus ad’ Lunelace - - 

& ifta forefte noffra intra Sülepurhegavvi & "intra Matahgavvi & 
intra Atergavvi hec eft Marcha - - Anno Domini DECXLVII, 

) Chrom. Gottw.. Lib. IP, pag. 677. Matahgowe Pagus Ducatus 
Bojaria in Marchia Bojorum ad lacum vulgo Wattfee & furiol. 


Wattuham (Mattich) ufque ad Auviol, Pramam vel —— 
dextram fiuminis eni fe extendens. 


5. 6. 

Diie groͤßern Gaue bezirkten wieder viele kleinere in fi, 

H und fo verhält es fih auch mit dem Mattichgau: dann in 
dieſem treffen wir das Antiſengau, oder wie fi) die vom Kal 
fer Friedrich dem T. dem Probft Geroch zu Reicherfperg im 1162. 
Sabre m) ertheifte Urfund ausdräct, den Pagum, quem tranfit 
Fluvius Antefin, on , welcher bier um fo mehr unterfucht zu wer 
— den 
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p verdient, als ſelber bis auf dieſe Zeiten unbekannt geweſen, 
ſogar der Entdecdung- des unſterblichen Verfaffers der Chro— 
von Göttwein entgangen iſt. 
Caron. Gottw.' Lib, IP, yag. 329. dividebantur iſti Pagi in Ma- 
jores &, Minores, ita quidem ut pagus major plures niinores com- 
pleeteretur, uti patet e. g. in pagn „Alligowi, 
m) Grwold Metrop..Salisburg. T. Ill. pag. 167. Friderieus - - quod 
208 - = ipfum Keickerſpergenſe coenobinın eanonicorum Regula» 
zum in Comitats Pertoldi comitis de Andechs juxta Ennnm fi 


tum, in pago quem tranfit fluvius Antefin, a quodam viro Ne 
hili Wernhero fundasum, . 


5. 7. 

, Der Feine Fluß Anteſin, nad) der jegigen Mundart Yrw 
n, entfpringt im Hausruck unweit Kobenzell an der öfter 
ifchen Graͤnze, durchlauft beede Flecken Ried und Aurolz⸗ 
ſter, die zwo Hofmarchen St. Martin, und Ort, und ers 
k fi) unterhalb dem Dorf Minderting zreifchen den Kıiöfterh 
ben und Reicherfperg in den Innſtrom. Hier haben wir 
die Lage des Antißengan , defjen Umkreis ungefehr aus dem 
aligen Gericht Ried, dann mas dieß und jenfeits der Antes 
bis an den Innſtrom liegt, beftanden haben mag, als wels 
diefer Fluß, wie beyliegende Karte beweifer, gleichfam in der 
te durchfließt. Diefer Gränzanzeige gemäß waren demnad) das 
s nachfolgende Qrte Darinnen gelegen, die nach der allgemeis 
Beſtimmung aud zum Mattichgau gezaͤhlet worden: nämlich 
Cafrum Richer/perg ($. 10.) Capella S. Martini ad Antefn 
.) das Cafırum Steine (3.18.) Gurtena (Gurten) Ofterunachs 
ernach) n). : 

2) .Gewold Metrop.:Salisb. T. 1. pag.234. Ludovieus - Rex - - nos ob 


amorem Domini - Canonicis Paravie Joca - Guecuns- Oflirwnacha - 
» donamps An, DCECCC, $. 8. 
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g. 8. 

Aus den Bauen find in Folge der Zeit die Graffchafter 
©) entftanden, welches vornchmiich in dem eilften und zwölften 
Sahrhundert gefhehen, als deren Beſitzer fich dieſe erbfich zu. mas 
chen gewußt, und die Zunämen von ihren Veſten und Burgen 
fich beyzulegen angefangen haben. p — 

©) Ckron. Gottuic. pag. 530. Pagi iſti tam majores quam minores 
aliquando etiam Comitatus vocabantur, licet hoc potius de mino- 
ribus pagis intelligi debeat, majores enim Provincia & Regio plu- 
rimum nuncnpabantnr & plures comitatns namerabant. 

p) Chron. Gottw. Lib. IP. pag. 530. pro temporum poftea, mo» 
rumque varietate, poftquam Comitatas & Marchie paulatim har« 
ditarie fieri de a Burgis feu saflris denominationem fuam fumere 
inceperunt (quod fzculo potifimum XIf, juxta diplomata vero 
Belgica & Flandrica prefertim, atque Brabandica Xl. fzcolo com 
tigit) id evenit, ut pagorum mentio plane omiteretur, 


5. 9. 
Unter den Befisern der Burg Reicherſperg kommt fm 
Jahre 1084. Verenherus vor, welcher vir valde ingenuæ No- 

bilitatis & dives genennt wird: qg) Ein Titel, den damals nur 

Sürften, Grufen und Dinaften erhielten, 1) Dieſer, weil er kei⸗ 

„nen Erben hatte, fehleifte die Mauren derfelben, und verwandelte 
fie in ein Stift regulirter Chorherren,, zu welchen er nebft vielen 

Gütern in der Gegend, auch ein Gut bey St, Martin an dem 

Fluß Anteßin, s) nebft der Kapelle, Mühle und Weinberg allda, 

gegeben. 

g) Chrom. Reicherfperg. ad An. MLXXXIP. fuit in caftro Richr- 
fpergenfi Vuerenherus Dominus eiusdem caftri vir valde ingenw 
Nobilitatis & dives, - - hic poft mortem filii ſui homine Geb- 
hardi admodum juvenis, eum non haberet alium hzredem - - de 

poſita munitione caſtri -- tsadidit eundem locum -- in ufum Cler- 
- gorum 
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eorum Deo Sanctisque eins ibidens fub regula 5. Auguftini in per- 
petuum fervituris. 

r) Lünig Thef. Fur: der Grafen und Herrn pag. 554. + 

8) Chron. Reicherfp. cit. loc, tradidit ad eundem locum Kicherſperg 
- - & aliud predium juxta flumen Anteſen quod dicıtur ad St, 
Martinum fimul cum ipfa capella & vinea adjacenti & Molendino. 
Diefes ift unftreitig dee Ort, der jego unter dem Namen Schloß 
und Hofmarch Sr. Martin bekannt it, und vorhin Schwendt 
seheiffen. Dann in einem Lehenbrief, den Ortolph Trempet im Jahr 
1501. erhalten, wird gemeldet: wir verleihen ihm den Sig zu 
Schwendt bey Sr. Wiartin.- - Als derfelbe mit Hofmarch um⸗ 
fangen il. Und in denen folgenden heißt es: wir verleihen das 
Schloß Sr. Martin, erwo Schwendt genannt. Biſchof Ulrich 
von Paſſau hat diefe Kapelle zur Zeit des Probſt Beruvin von Neis 
cherſperg im Jahr 1116. eingeweyht Ckron. Keicherſp. ad Ann. 
MCXVL 

S. 10, 


Menu nun aus der bereits angeführten Urkunde Kaifer 
Sriederich I. t) erhellet, daß das Kloſter Meicherfperg in pago, 
quem tranfit Auvius Antefn entlegen; wenn ferners unjtreitig, 
daß aus den Bauen ($. 8.) Die Graffihaften erwachfen: fo ift 
die unträgliche Folge, daß die Grafſchaft ee in dem 
Antefingau beftanden fey. u) 

t) Siche $- 8. . 

2) Yund baier: Stammbudy T. J. pag. 114. — eine Furze Genea⸗ 
logie diefer Grafen geſchtieben, und glaubet, daß fie eines Gefchhlechts 
wis den Grafen von Playn geivefen. 

:&, 11. 

Ich * nun meinem Gegenſtand naͤher. Die Grafen 
von Schärding, Vornbach und Veuburg waren eines Ges 
ſchlechts. Es ift ſchwer ihren Anfang zu entdecken, weil fic) die, 
ferin dem Alterthum verliert. Und da mein Abficht nicht ift, ein 

Gift. Abh. V. B. gt, Stamms 
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Etammregifter derfelben x) zu fehreiben , fo will ich nur davon 
das zu meinem Endzweck nöthige berühren. Heinrich Graf von 
Fornbach und Neuburg wird in dem Stiftungsbrief des Ki:fters 
St. Nicola von Bifchof Altmann zu Paffau im Zahr 1074. Oder 
1076. y) Comes provincialis ex utraque parte enz fluminis ge: 
nennt. Ob nun gleic) dDiefe Urkund wegen der unrichtigen Jahr— 
zahl für bedenklich angefehen wird; fo ift doch diefer Ausdruck der 
Lage diefer Grafſchaften fehr angemeffen. 

x) Hund baier, Stammb. T. I. Pag. 125. hat ihre Stammreihe be 
ſchrieben. 

y) Mon. Boj. T. IV. ag. 198. 

S. 12, 

Eckprecht J. feste im Fahre 1094. Berengerum zum Abs 
ten z) des Klofters Fornbach, feine Gemahlinn ware Mathildis 
eine Tochter des Örafens Arnolds von Lambah. ie hatt 
zween Brüder, wovon Adalberon Bifchof zu Wirzburg, Bott 
fried aber Here der Grafſchaft Puͤten geweſen. Nach beyder 
Hinſcheiden erbte fie ihre Güter, und infonderheit die Stadt und 
Herrfchaft Puͤten, a) von welcher Zeit an Graf Eckeprecht, und 
feine Nachkommen, deren Titel angenommen haben. 

z) Gewold Metrop. Salisb, T, II. pag. 220. poftea Eckkebertus Co- 
mes - - effecit Abbatem Beringerum - - quem epifcopus Pata- 
vienfis (Oudalricus) Anno - - 1094. Abbatem coufecravit. 

2) Gewold. cit. loc. Poro Ekkebertus fupra memoratus - - defaa - - 
hereditate tradidit - - & uxor eins Mathild - - quidgquid inter 
Ennum & Ancfin fluvios inveniri potelt illorum Mancipiorum, 
quæ conjugi füz in partem ceciderunt de familia patrui fui Adal- 
beronis Epifcopi. 

Anonim. in vita F. Adalberonis apud Pez Sceriptor. Aufl. T. T. pag. 
7. erat quidam Arnoldus, qui caftrum - - in Lambacenfi loco - - 
iahabitavit, - - habebat flium nomine Godefridum - - cüius di- 
sioni - - ferviebat Pusina urbs inclita - - habebat Aliam quæ nup- 

| ſat 
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fit Ekkeberto comiti, cuius caftrum Niwenburg didtum, ora Eni 


Sluminis eft fitum, huic poft felicem fratrum exceflum in fortem 
dotis urbs putina cum omnibus ad fe pertinestibus cecidit. 


S. 13. 

Diether, und deffen Gemahlinn Adelheid, fchenkten im 
Jahr 1125. dem Abt Werint ihre Schloß zu Fornbach, wor—⸗ 
durch ohne Zweifel das Andenken diefer Graffchaft erloſchen b), 
Nun gemeldter Graf Eckeprecht I. erzeugte zween Söhne Ecke— 
preche II. und Ewerbardt, ec) wovon der erfie mit feiner Ges 
mablinn Willebirg d) Eckeprecht III und eine Tochter Nas 
mens Chunigund erzielte, e) die an Grafen Berthold II. von 
Ander vermählt worden. f) Jener ware auch Befiger der, dem 
Numen.nad) erloſchenen Grafſchaft Neicherfperg, g) deren Bes 
zirf, nachdem Graf Verembert den Drden des von ihm geftifter 
ten Kloſters angenommen, h) nach dem Fahr 1084. an feinen 
Großvatern Eckeprecht J. vermuthlich gefommen, und mit der 

Grafſchaft Schärding vereiniget worden. 
b) Mon. Boj. T. IV. pag. 16. Werint Abbas - - impetravit & Die- 


therico comite, ut isdem & eins conjux Adlheit - - delegavit quid- 
quid in formbacenfi loco habnit, feilicet caflellum , quod ibidem 
fitum eft, 


e) Mon. Boj. T. IV. pag. 15. Notum fit - - quod idem Advocatus 
Ekkebertus poſt obitum Uxoris eius Domine Mathilde annuentibus 
filiis eius tradidit - -h. r. t. Eberhardus filius ipfius comitis Ek- 
keberti, Ekkebertus frater eius , An. 1100, 

d) Mon. Boj. T. IV. pag. 36, Comes Ekkebertus annuente conjuge 
fua Willipirga & filia fus Chunigunda - - delegavit. An, 1130, 

e) Mon. Boy. eit, loc. pag. 37. Domina Willibirch comitiſſa, & filius 
eius Ekkebertus delegaverunt - - An. 2140, 

Mon, Boj. T. LIT. pag. 425. Ekkebertus Comes ammonente - - pie 
memorie mea matre Willibirga fratribus - - An, 1150, 

gt2 Mon. 


860 Ä Bon dem Urſprung 


Mon. Bej. T. IV. yag. 38. Domina Chunigund comitifla proficifiens 
de provincia tradidit - - & h. ſ. t. Ekkebertus frater eius. An. 
1130, j 

f) Yund. baier. St. B. T. I. pag. 128. nennt fie zwar Agnes, 
allein gemäß des in vorftehender Note angeführten iſt es wahrfhein 
licher , daß fie Chunigund geheiffen. 

0) Gewold. Metrop, Salisb. T, II. pag. 128. Chrom, Reicherfperg. ad 
Annum MCXLII. Chuonradus - - Romanorum Rex. - » Igitur 
ad munimen & auxilinm regularis vitz tradimus - - canobio 
Richerfpergenfi conftituto in Ripa Ini fluminis , in regione Nori- 
ca, in Comitatu Ekkeberti comitis. 

Eiche au $. 

bh) Chron. Reicherfp. ad An. MLXXXIV, 


5. 14. 

Zu diefer Zeit erhielt Zeinrich der Löw im Jahr 1156. 
fein Herzogtum Baiern wieder, ob gleich Kaifer Friedrich I. die 
art Defterreich von der Enns an, usque ad filvam prope Pa- 
taviam, quæ dicitur Rotenfela , wie da8 Chronicon Auguften- 
fe i) meldet, davon abgetrennt, und in ein Herzogthum erhoben. 
i) Chron. Augufl. Steroni attributum ad An. MCLII. Marchionatum 
Auftrie a Jurisdietione Ducis Bavaria eximendo & quosdam ei 
comitatus de Bavaria adjungendo : convertit in Ducatum, judicit- 
riam poteftatem Principi Auftrie ab Anafo usque ad filvam prof! 

Pataviam, qua dicitar Rotenfela protendendo. 


S. 15. 

Es ift zu bewundern, daß ſich bis jego noch Niemand 
daran gemacht habe, daß Dre zu beftimmen, wo diefer Wald 
Rotenſela entlegen ift. Ich will es dahero verfuchen , weil ich 
in dieſer Gegend ziemlich bewandert bin, und meine erften Jahte 
zugebracht habe. In dem Landgeriht Schärding ift zwiſchen St 
Williwald, und dem oberöfterreichifchen Markflecken Peyerbach 

ein 
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ein Gehuͤlz, das den allgemeinen Namen Salaͤth führt, auch 
auf der apianifchen Karte alfo vorlommt, und von dem dabey 
befindlichen großen Sumpf, das rorhe Mooß genannt, ohne 
Zweifel damals den Namen die rothe Salärh gehabt hat. Es 
wird Diefes von dem Landmann zu defto. befern Unterſcheid, in 
die große und Bleine Salaͤth abgetheilt. Wenn man nun zuſam⸗ 
men nimmt, daß diefer Forſt unddas rothe Mooß noch jetzo die 
Stränge zwiſchen Baiern und Dejterreich find; dag jener unmeit 
Paſſau auf der Strafe dahin entlegen, und daß fich in dem sans 
gen Hausrudfs Viertel dieß und jenfeits der Gränzen Fein Wald 
borfinde , deflen Namen dem Worte Rotenfela nur von Ferne 
aͤhnlich wäre; fo kann bierunter Fein anderer als die Salaͤth 
verftanden werden. Es ift demnah mit Grund zu vermuthen, 
daß jenes im Folge der Zeit durch die gefchehene Abtheilung in 
das Wort die große Saläch ausgeartet fey, welches der Ver⸗ 
faffer des Chronicon Auguftani, der erften Benennung gemäß, 
mit Rotenſela in das Latein überfegt bat,” 


S. 16, | 
Diefes erhält andurch einen ſtaͤrkern Grad des Ermeifes, 
daß der große Pagus Trungame (Traungau) k) fi) über Wels 
und Aſchau, , erftrechet, in Folge dem Pago Mathagavi, (Mats 
tihgau) I) angegränzet hatte, und ſchon vorhero zur Mark Defters 
reich gehörig war. Zwar hat Struven m) in feiner Ausgabe 
der freberifchen deutſchen Geſchichtſchreiber beym Wort Ro⸗ 
tenſela auf dem Rande die Anmerkung gemacht, daß dafür Ro⸗ 
fenebal gelefen werden müßte; woher er aber diefe genommen, 
ift mir cben fo unbekannt, als gewiß iſt, daß nahe Paffau zu 
kein Wald diefen Namen führet. 
k) Chrom. Gottiv. Lib. IV. pag. 315, 
EF. Calls Anal. Auft. T. 2. pag. 6. 
813 1) 
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Ir) Siche oben $- 5. 
m) Chron. Auguft. apnd F —* Script, Rer. Germ. Edit, Struv. 
pag. 510. : 
n:37, 
Graf Eckeprecht III. von Schärding machte mit Kaifer 
u Sriedrich I. einen Feldzug in Stalien, und blieb im Jahre 1158, 
vor Mayland.n) Er hinterließ Feinen abfteigenden Erben, um 
eben dahero zankte fic) fein Schwager, GrafPertbold von Ander, 
($. 13.) mit Markgrafen Ottocar von Steyer um die Erbfchaft; 
fie vertheiften fich endlich aljo, daß Graf Perthold Neuburg und 
Schärding, mit Einſchluße des Antifengau, 0) Dttocar aber die 
Graffibaft Püren pP) erhielte. 

n) Otto de S. Blafio ad An. MCLVIII.„cecidit in hac congreflione 
a parte Cafaris Egebertus comes de Butingon (Butina) 

Chron. Reicherfp. ad An. MCLVIII. Imperator Mediolanum c 
fedit - - ibi Ekkebertus comes de Pufine occifus eft. 

e) Mon. Boj. T. IV. pag. 421. Pertholdus Dei gratia Marchio, & 
filius eius Pertholdus de Andechfen - - ego & filius mens coenobio 
Reicherfpergenfi in caflro noftro Newnburg ob remedium animz 
noftrz fimul & comitis Ekkeberti cui in hereditatem fucceflimus, 
liberum tranfitum navibus eorum concedimus - - ficut ante nos jam 
dictus Ekkebertus comes - - conceflerat. An. 117. 

Mon: Boj, T. IV. pag. 424. Pertholdus Dei gratia, Dux Dalma- 
eie Marchio Hıflrie - - pro petione - - Prepofiti Ottonis de Ri 
eherfperge - - prefenti pagina firmamus ut - - fine exaftione tri- 
buti, feut hucufque, ita & in religuum liber tranfitus fit mavibus 
fuis apud caſtrum noflrum Nerugburg An. 1195. 

Mon. Boj. T. IV. pag. 420. Philippus fecundus - - femper Au- 
gaftus -- ad poftulationem - - ipfum Richerfpergenfe cenobiom 
- - in comitatu Pertholdi"comitis de Andechfe, juxta fovium En- 
num fitum , in pago, quem tranfit fluvius Antefen fitam. An. 1205. 

p) Codex Diplom. Admon. apad Rer. Pez. T. III, Anecdot. N. 96. 
Col. 758. Bernardus de Erlach Minifterialis. quondam comitis Ai- 

keberti 
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keherti de Putine - - tradidit monafterio vineas duas ad Pothah - - 
Marchio autem Styrenfis Otagrius cui hareditas comitis per mor- 
tem accefit - - Adizreiter Anal, Boj. P. I. Lib. 24. pag. 639. & 
654. Arnpeckk Chron. Boj. Lib. V. pag. 265. Haslbach beym Pez, 
T. Il. pag. 716. Aventin Annal. Boj. Edit. de An, 1554. pag. 
656. Hund Baier. Stammb. T, I. pag. 26. und 128, P. Cal- 
los Annal. Auft, P, II. pag. 235. find hiernach zu verbeffeen, die 
ale fagen, daß Dttocar Marggraf zu Steyer damals die Grafihaft 
Yeubiyg und Schärding geerbt habe. 


S. 18. 

Diie Grafſchaften Schärding und Neuburg waren das 
mals von einem größern Umfange als jego, dann zu Diefen ges 
hörte auch der Forſt Stainkart, die Flecken Grießbach und 
Rostallmünfter , nebft andern Gütern mehr; q) Ob nun glei) 
Markgraf Ottocar dieſe nicht geerbt hatte, fo befaß er Doch das 
tinne, befonders in dem Antißengan, einige Güter, die dem Hoc)» 
Rift Bamberg lehenbar gewefen, und von ihm zum Theil wieder 
als Afterlehen vergeben worden; darunter ware das Caſtrum 
Steine, r) die darzu gehörigen Güter zu Muͤnſteuer s) und jene 
dandesſtrecke, durch welche die Ehorherrn das Eleine Flüßchen 
Senftenbach genannt, von den Forft Rartenberg an, bis in 
das Klofter Reicherfperg gegraben haben. t) Alles dieſes vers 
wechfelte er mit Berwilligung des Bifhof Ewerhards gegen ana 
dere Güter zu Rosbach an der Colbach, in dem Forft Ratten 
berg, und zu Münfter, an den Probft Geroch. Als aber der 
Braf Pertbold von Pogen, durch deſſen Hände die Uebergab 
der Güter zu Munſteuer gefchehen follen, folche immer verfchos 
ben, fo hat Zeinrich der Löw felben auf den zu Carpfheim u) 
in der Grafſchaft Schärding im Jahr 1162. gehaltenen Landtag, 
auf Anrufen des Probfis Gerochs, und des Markgrafens von 
Steuer dazu verurtheilt. Wenn demnad) Markgraf Ottocar auf 

dieſem 
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diefem Landtag ebenfalls erfchienen,, fo ware diefes nicht willkühr⸗ 
lich, fondern von darum geſchehen, weil er in Anbetracht gemeld» 
ter in dem Herzogthum Baiern entlegner Güter eben ſowohl, als 
die übrigen Fürjten und Grafen, wegen der Zhrigen, die hohe Ge⸗ 
richtsbarkeit der Herzoge erkennen mußte. 


q) Enentel. Oeſter. Chron. beym Lazio de gent. migr. Lis, VII 
fag. 317. 

?) Chron, Reicherfp. ad An. MCLITI. in fine einsdayn Anni caflrım 
quod Steine dicebatur in vicino Reicherfpergenfis ecclefiz in pre- 
«io Munfleur fitum a Duce Bavarie - - - pro quibusdam rıpi- 
narum guzrimontis flamis traditum ef, eumque jam de autilitate 
fola agrorum agi potuiflet, complacuit Domino caftri Erchenterto 
- - quatenus a Prepofito Reicherfpergenfi Domino Gerocho pra- 
dium Rofpack - - - aliaque pradia aceiperent , ficque villa Mw- 
fleur cum adjacentibus viculis - - cederet, - res perlata ad Mar« 
chionem Odoacrem de Stira de cnins mans jam dictus Erchember- 
sus - villam Munfteur habuit, qui & hoc fratribus - - concelits 
quantum ad eum fpeftabat. - - ventum eft deinde ſecundum ordi- 
nem ad Epiſcopum Bambergenfem Zberhardum, a quo Marchko 
idem habuit beneficium, qui * ipfo concambio annuit. Ä 

8) Chrom. Keicherfp. ad An. MCLIV. Eberhardus - Babenbergenfis 
Epifeopus - - fideli nofro Odoawri Marchioni de Stira de quo 
dam beneficio quod a nobis habwit cum - - ecclefia Reicherfpergenfi 
facere concambium conceflimus - - de parte Reicherfpergenfis ec- 
elefiz data funt prædia - - in villa que Aosbach dieitur, juxta de- 
eurfum fovii qui Chabacha nominatur, - - de parte vero poſtre 
Babenbergenfis ecclefiz data ef villa - - canolbio contigua que 
Munfenr dieitur cum adjacentibas ibi curtibus feu viculis circa 
XX. manfos agri culti, eaflro ſimul quod Steine dicitur, cam 
agris adjacentibus & Ripa ipfa in qua fitum eft - - ufgue adme- 
dium fluminis Ini., Das Dorf Münftene liegt ungefähr ein Kleine 
halbe Stund unterhalb dem Klofter an dem Fluß Anteßen, und 
diefem gegenüber an dem Ufer des Innſtroms ware die Burg Stein. 


) 
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t) Chrom. Reicherfp. ad An. MCLI. Eberhardus - - Babenbergenfis 
epifcopus - - quod in terra ecckfie neflra juxta Rivum Antefin 
fecimus concambium - - Rivus nomine Senftinbach longo decurfu, 
cum multo fratrum Richerfpergenfium labore dedu&tus eft ad clauft- 
sum Richerfpergenfe , ita ut alveus eius per terram Prenotatam, 
predifto Marchioni a nobis inbeneficiatam tranfear, non fine ali- 
quanto damno, pro quo fuflicientur - - nobis - - jure concambii 
recompenfando, a jam dito Prepofito (Geroho) per manuın ad- 
vocati - - predium a quodam Vigando datum juxta eundem rivum 
in monte Katinberg & juxta villam Mänfter agrum unum. Apian 
hat dieſes Fluͤßchen auf feiner Karte angezeigt. 

‚u) Chron. Reicherfp. ad An. MCLXII. eodem anno -- Dux Bava- 
riæ & Saxoniz Heinricus - - convocatis Bavarie Principibus ha- 
bnir Curiam triduanam in loco qui dieitur Corpeim , ibiePr=pofi- 
tus Richerfpergenfis ınagifter Gerhohus in audientia publica inter- 
pellavit - - comitem Pertoldum de Pogen, quatenus preduum, quod 
dicitor Munjleur, fecundum quod in manum eius devenergt, Rei- 
cherfpergenfi ecelefiz delegaret - - prefens fuit Pertoldus cames 
de Andechs - - his - - perallis, & per Minifteriales ab epifcopo 
& Marchione (Otakaro) deftinatos, legitime tefificatis, reftituta 
in concambio bona, 


S. 19. 

Im Zahro 1181. wurde Heinrich der Löw auf dem 
Neihstage zu Negensburg des Herzogthums abermal entfeßet, 
und diefes vom Kaifer Friedrich dem I. Otto Pfalsgrafen von 
Wittelsbach vetlichen. Zu diefer Zeit Iebte Graf Perthold von 
Ander x) noch, von welchen binnach fein Sohn Zeinrich beyde 
Straffchaften geerbt hatte, y) der aber Feine Nachkommen bins 
terließ. 

x) Mon, Boj. Tom. VIII. pag. 167. Otto - Babenbergenfis - - epif- 
copus - - confilio itaque ecclefiz - - quod ſtatutum fait - inter 


"ecclefiam noſtram, & fratrem noftrum Pertholdum Marchionem de 
Andechfe An, 1190, 


Siſt. Abb. V. B. | Hund 
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Hund Baier. Stammbud. pag, 29. meldet, er ſey 1204. geſtorben. 
y) Necrolog, Dieffen, in cl. Orfelii Sıript. Boj. Tom. II. pag. 663, 
XVI. Kal, July Heinricus felicis recordationis Marchio Iftiz, 
filius Ducis Meraniz Bertholdi, die ifta juſſa carnis exfolvit - - 
MCCXX. - -, Hund Baier. Stammbuch T. I. pag. 30, der bis 
fe3 Necrologium noch unverlett geichen, fagt, daß er 1228. geftorben, 
Mon. Boj, Tom, IP, yag. 538. Fridericus - - Dyx Anftrız -- 
quapropter -- ad ftudiofam Domjni Gregorii fubnen. ecclefiz Prz- 
pofiti inftantiam, omnium veltigalium victualia - - apud Neun. 
burgk per Enum fluvium - -» quemadmodum ipfis per bonz me. 
moriz Henricum illuftrem Marchionem Iſtriæ aliquando conce[um 


fuerat , - - liberum tranfitum absque muta duximus concedendom 
MCCXLI, 


. S. 20. 

San Bruder Otto der I. hingegen 2) geugte mit feiner 
Gemahlinn Beatrix Otto den II. und nebft dieſem auch eine Tod» 
ter Namens Agnes, die an Friedrich den ftreitbaren Herzog 
von Defterreich vermählet worden, a) Diefer war zu foicher Zeit 
Innhaber der Grafſchaften NReuburg und Schärding, die er 
vielleicht zum Heurathgut befommen bat. Dann er beftättigte im 
Jahre 1241. dem Klofter Suben b) die Zollbefteyung zu Neuburg, 
welche von Aeinrich Grafen von Ander Demfelben gegeben wor⸗ 
den. Diele Bemerkung Elärer nun die Stelle des Chronicon Au- 
guftenfis c) auf, im welche fich die neuern d) Gefchichtfchreiber 
nicht recht haben finden koͤnnen. Diefe Chronick erzaͤhlet, daß 
Friedrihs Pater Leopold, mit Bewilligung Herzog Ludwigs 
in Baiern, eine Burg zu Schärding erbaust habe; hieraus ha 
ben fie immer gefolgert, als wäre diefe Sraffchaft ſchon nad) dem 
Tode des legten Grafen dieſes Namens an Marggrafen Ottocar 
von Steyer, und von diefem an bie Herzoge von Defterreih ge 
kommen. * 
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2) Anonym, Dieffen in cl, Ocfelii Script. Boy. T. II. pag. 603. An- 
no MCBXXXIV, Otto nz Meranie obiit, filiss Ducis Mera- 
nie Berchtoldi, 

4) Chron. Aufir. beym Freker. Script. Germ. T. I. pag. 453. ad Am 
MCCAXIX, Fridericus filius Ducis Auftrie neptem Regine Un- 
garie repudiavit, - - & filiam Ducis Meranie fibi illicite copulavit, 

Idım ad An. MCCXXX,. idem Dux Fridericus “duxit uxorem fi- 
liam Dueis .Meranie poft repndiationem fororis Regine Ungariz, 

6) Den Erweis deſſen fiehe $. 19. not. b). 

€) Chron. Auguft. beym Freher Seript. Germ. T.I. pag. 320, ad An. 
MCCXXV, his diebus Leupoldus Dux Auftrie, confenfa Ludwiei 
Ducis Bavaria conftruxit caftrum in Scherding, 

d) Siehe oben $. 17. not, c). 

$. 21, 


gIm Jahre 1244. 0) ließ ſich Herzog Friedrich, unter dem 


Vorwand einer allzunahen Verwandſchaft, von ſeiner Gemahlinn 
wieder ſcheiden, durch welchen Vorfall die ihm zugebrachten Guͤ⸗ 
ter an ihren Brudet Otto II. Herzog zu Meran, und letzten ſei⸗ 
nes Geſchlechts, wiederum zuruͤck gediehen. Denn als dieſer bins 
nach in die Ungnade des Kaifers verfallen, und, aller feiner Güter 
verlurſtig erklaͤret worden fo hat Kaifer Friedrich der IL: Herzog 
Otto den Erleuchten in dem Feldlager vor Parma £) im Zahre 
1248. mit Schärding und Neuburg belehnet. 


e) Chron. Auftral, beym Frreber Script. Germ, T. I. pag. 458. ad An. 
MCCXXXXIV. Fridericus Dux Auftrie & Stirie uxorem fuam 
filiam Dueis de Meran repudiavit, 

Pernold, An. 1243, Dux Fridericus tertiam uxorem fuam — 
de Merania auctoritate Archiepiſcopi Salzburgenfis - - dimiſit. 
Herman, Altach, in el. Oefelii Scripts Boj. T. Is pag. 672. ad Au. 
MCCXXXVI. Friderieus Dux Auſtriæ & Stirıe - - Agnetem 
uxorem , filiam Ducis Ottonis Meranie ut cognatamı repudiavit. 
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f) Hund Baier. Stammbuch T. J. pag. 33. Otto Herzog gu Meran 
- - der legte dieſes Geſchlechts - - er kam bey Kaiſer Friedrich dem 
Anderten - - in große Ungnad, derohalben Die Grafihaften New⸗ 
burb und Schärding, fo er von dem heiligen Neich gehabt, ihn 
genommen, und Pfalzgraf Otto bey Rhein, Herzog in Baiern, von 
feinen getreuen Dienft wegen zu Manlehen verliehen, darum if ein 
Brief verhanden non Dato zu Parma im Feldlager Anno 1248, 
Adlzreiter Anal. Boj. P. I. Lib. 24. N, 9. pag. 675. 
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Ludwig dem Neichen, 
Herzoge in Baiern, 
Stifter der hohen Schule in Ingolſtadt, 
abgeleſen an dem 
Geburtstage 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 


den 28ten Maͤrz, 1772 


Hec Iux ferenum conferat, 

Purosque nos preftet fibi. 

Nihil loquamur fubdolum ; 

Volvamus obfcurum nihil. | 

Aurel, Prudent. Cathemerin. Hymmn. 2. 





enn nicht die Gewohnheit, daß Andenken der Tage, an 

welchen GOtt den Nationen Beherrfcher gefender, mit 

Gepraͤnge zu feyren, ſchon allgemein, und wenn nicht die 
Liebe gegen den Landesfuͤrſten ſchon laͤngſt in Baiern eine National 
tugend geworden wäre: fo wurde Doch dieſe Pflicht den Mitglies 
dern diefer Akademie eigen bleiben. Eben find es 13. Jahre, und 
das Geburtsfeft war es, als Maximilian Tofepb unfere Sefells 
(haft in Schug genommen. Wir möüften die Liebe zu den Wiſ—⸗ 
fenfchaften und zu dem Vaterlande, die ung verſammlet hat, wir 
müften uns felbft vergeflen, wenn wir, und die nach ung kommen 
werden, Diefen Schöngn Tag vergeflen, und nicht frolocken follten, 
Dielleiht erwartet man, daß ich den Nutzen und die Abfichten 
diefer Stiftung, welche diefen Geburtstag noch bey der Nachwelt 
auszeichnen wird, preifen, und dag wohlthätige Herz, die Fürftens 
tugenden und Einſichten unfers Stifters erheben werde. Allein 
fo leicht es ift, Den Lobredner eines guten Fürften por einer ein» 
ſichts vollen Verſammlung zy4 machen, Die ſelbſt von den Butthas 
ten und der Wahrheit Durchdrungen ift; fo habe ich Doch kein Mecht 
auf eine Kunft, welche der Befcheidenheit des Stifters entgegen 
ſtehet, deflen Gefege uns nur Das Amt der Gefchichtfchreiber vers 
gangner Zeiten Übertragen haben. Da wir Die Freude fiber die 
MWiederkunft des heutigen Feftes mehr empfinden, als ausdrücken 
follen; da ein jeder feine Wuͤnſche für Die Erhaltung unfers Urs 
bebers und Befchügers in der Stille zum Himmel bringet : fo lafs 
fen Sie fich mit dem Bilde eines andern Stifters, des erften, der 
die Wiffenfchoften in Baiern geführt, einige Augenblicke befchäftis 
gen. Laflen Sie fih das Leben Herzog Ludwigs des Reichen, 

. wel» 
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welcher eben vor dreyhundert Fahren die hohe Schule in Angols 

ftadt erheben, von einem ehemaligen Mitgliede derfelben in erften Zuͤ⸗ 

gen, und zur Probe entwerfen: daß es ein Vorzug nur groffer 

Seelen fey, zur Bildung der Voͤlkerſchaften, und des menfchlichen 
Geſchlechts, Geſellſchaften aufzurichten. 


Cudwig war Anno 1417. in Burghauſen gebohren. Sein 
Bater Heinrich, Herzog zu Baiern - Landshut, und hernach auch 
zu Ingolſtadt, gehörte zu den fonderbarften Fürften feiner Zeit. 
Durch eine ungetreue Vormundſchaft überfchufder, diente er 9. 
gahre um Sold dgm deutfchen Orden im Preuffen, waͤhrender Zeit 
ein Beiftlicher eine übertriebene Spar- und Finanzkunft in fein 
Fand einführte, die ihm den Beynamen des Reichen, aber aud) 
den Vorwurf eines Pargen und ftrengen Fürften, erwarbe, a) defr 
fen Härte ſich bis auf feinen Sohn erſtreckte. Ludwig wurde, fern 

don 


3) In der Churfuͤrſtlichen Hofbibliotheck anhier, befindet ſich daf geſchrieb⸗ 
ne Original von Hanns Jacob Fuggers oͤſterreichiſchem Ehrenfpie 
gel, welches aus des Verfaſſers Verlaſſenſchaſt, nachdem ſelber alt 
erſtet Kammerpräfident in Muͤnchen geſtorben, Albrecht der V. 
am ſich gebracht hat. In dieſem heißt es: „Diſer Herzog Haintich 
„war über die Mas gar ain karger Fuͤrſt, im nidern Bayren, und 
„hatte die Juden vaſt lieb, deshalben fie mit Hauffen inn ſeiuem 
„Fuͤrſtenthumb woneten, vnnd dem Fuͤrſten groſſe Steur geben 
„muſten. So war er auch ſelbs Rendtmayſter vnnd Canzler, dann 
„er iunge Schreiber und Diener hatte, mit welchen er ſolche Aempttt 
„an feinem Houe ſelbs verrichtet; vnnd wann er inn ſolchen Ge— 
„ſchaͤfften was, fo hatte er ain beſonder Klaid datzu am, das heit 
y auf der lingten Seytten ainen langen ſpitzigen Ermel, wie es da 
yı Zeit die ainfeltigen Leut tragen, darein er das Gelt, fo Ime von 
„den Gepaursleutten und fonft zu Handen, oder inn der Eandley 
„umb allerley Briene gegeben wurden, leget, vnnd alddann zu Nacht 

z, jelet 
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von dem Hoflager in Landshut, bis in das 30. Jahr auf dem 

Schloß Burghaufen, in Sefellfhaft feines Vaters Schweſter 

Sohnes , Marggraf Albreches von Brandenburg, mehrer als ein 

Schatz verwahrt, als wie ein Prinz erzogen. Alles verfaumte man, 

was feine von der Natur empfangne fürtrefliche Gaben verfchönern 

Eonnte. Auch den nothmwendigen Unterhalt reichere man ihm nur 

fparfam, fo daß er mit feinem Retter in einem Bette fchlafen, 

und an anftändiger Kleidung Öfters Mangel leiden muſte. b) 

Diefer Zuftand hätte den feurigen Geift hinreiffen können, entwes 

der, nach dem Mathe feiner Vertrauten, durch einen kuͤhnen Schritt 

Zuflucht bey einem fremden Hof zu ſuchen, oder, an der Hande 

weifer Lehrer, den gutthätlichen Wiſſenſchaften fich zuergeben, wel⸗ 

che nod) in feinen Zeiten, in feinen Umftänden, und an keinem 

Drte ihre Verehrer verlaflen haben. Ron jenem bat aber Lud» 

wig die unüberwindliche Ehrfurcht gegen feinen Pater, und 

von dieſem Das Zeitalter zurück gehalten, wo die nugliche und ans 

muthige Gelehrfamfeit noch im Dunklen fage, und die Unmiffen» 

heit über alle Stände -fich verbreitet hatte. Die Kriegsfunft war 

es allein, die damals im Nennen, Stechen und Balgen beftunde, 

‚welche beyden Prinzen einen Zeitvertreib verfchafte, den fit nach⸗ 
. fanne 

Jielet er ſollich Gelt, vnnd hindetleget es. Desgleichen mas gemel⸗ 

„ter Fuͤrſt mit allen ſeinen Sachen gegen Arme vnd Reichen über 

„die maſſen hart, gnaw und karg. Er achtet gar kainer Kurtzweyl 

„weder mit Jagen, Payſſen, Rennen, Stechen oder Thurnieren, 

„inn Summa was Gelt gewinnen mocht, dem lage er zu dem empſigi⸗ 

— ſten ob, vnnd was er erſparen kunndt, da ward nichts verſaumet. 

b) Aventinus, lib. VII. p. 832. ed. Monac, Natus eſt Lu- 

do vicus anno Chriſti 1417, forore Alberti Cæaſaris Burckhufii, 

ibique edueatus ſub duro atque illiberali patre uſque annum æta- 

tis triceſimum, multa perpeſſus penuria veſtium, pechniz, equ- 

tum, 
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mals nur zu fehr in Ernft verwandelthaben. Diefe ungluͤckliche Er 
ziehungsart hat die Ausbildung des Verftandes gehemmet, daß 
Ludwig über den Wahn des Poͤbels, und über den Aberglauben, 
feiner Zeiten, fich nur langfam erheben Fonnte c); und daß er die 
fo ſchoͤne als ſchwere Kunft,Unterthanen glücklich zu machen, und aus⸗ 
waͤrts ſich Anfehen und Liebe zu erwerben, nur aus eignen Empfin⸗ 
dungen lernen muſte. Und in beyden hat er bald feinen Vor— 


fahrer übertroffen. d) 
Hein: 

ce) Aventinus L. VII. fol. 833. Laberbergii ad decimum infra Abnf- 
nam lapidem prope Lavarum amnem. fubito fons emanare capir, 
Cives, agricole, Equites, Ludovicus Dux, ftatim advolant , bi- 
bunt, lavantur, valetudinarii Sanitatem recuperant, Fridericus de 
Blanckenfels Epifcopus Ratisponenfis Cafparum Schenck Vicarium, 
Conradum Onforgium Tbeologum, eo profeltos fontem obftruere 
iubet, Accedentibus religionis votique caufa lavantibus, potanti- 
bus, ſacris publico decreto interdicit, nec vulgi tamen infanam 
fuperftitionem, vulgi leviflimi , cui vel Ludovicus Dux Landshu- 
tenfis patrocinabatur, prohibere potuit, quin cum eiusdem anni 
mefle iuges pluviz frumenta afflixiſſent, plebs magis fuperftitiofa 
quam religiofa iram calefteın ob violatum fontem interpretar ef, 


d) Fugger 1. c. Ald nun der Vatter geftorben,, ⸗⸗⸗ Do ward bifer ge: 
waltig Fogel feiner Gefengenus ledig, vnnd mas er zuuor vnter der 
Zucht feines Vatters, mit feiner Sreymiligkait verfaumpt, das hat er 
hernach alles mit Hauffen hereingepradt. Dann nachdem Ime fein 
Herr Vatter ain ſolchen groffen Schag, desgleichen kain Furft inn 
teutihem Landen gehapt, au ain freyes, nutzlichs, unuerkoͤmbers 
Furſtenthumb verlaffen, da hat er fi gegen allen Furften ganz koſt 
lih herfurgethon, zwen Thurnier, den erften zu Landshuet, den ans 
dern zu Ingolftat, hat er den Furften vnnd dem Adel zu Lieb und 

° Eeeren, mit Fuetter und Mal Eoftfrey gehalten. Vnd wo er unte 
den Furſten Widerwinen gewuſt, hat er ſich hart bemuͤchet Frid zwi⸗ 
ſchen 
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Heinrich ſtarb Anno 1450, und vererbte auf feinen Sohn 
mt der That den Namen eines Reichen, aber auch ein durch Bus 
cher der Zuden und durch die Menge des Wildprets unterdrucktes 
Kind, verdorbne@itten bey dem Volke und bey der Eferifey, und 
3 vietradht in feinem Haufe. Ludwig cılte von Burghaufen nach 
xandshut, die legten Pflichten eines Sohns, und die erften eines Bas 
ters des Daterlandes zu erfüllen. Die Leichtbegängnis ward mit 
fcjtlicher Pracht gehalten, e) daß Mißvergnügen der Unterthanen 
mit Ernft gehoben , und mit Klugheit die Verbeſſerung der Sitten 
angefangen. Der junge Herzog feste des Adels und feine eigne Jagd⸗ 

Mm 2 luſt 
ſchen denſelben zu machen, durch welche Fridmachung er ſich Inn 
dem Gunſt aller Furſten eingeflickt, daß er von yederman lieb vnd 
eerlich gehalten worden. Kain Furſt inn teutſchen Land war, der ſo 
ainen groſſen Hof, als er huelte, dann dieweil er fo koſtfrey geweſen, 
feind Ime vil Herrn deſter lieber zu Houe geritten. Inn alle Bunde; 
nus der Furſten hat er ſich begeben, vnnd war ſchier kain Furſt inn 

Boͤheim, Sachſen vnd ſonſt, der nicht inn Bundtnus mit Ime gewe— 

fen, deshalben er zuletſt auch vil deſtermer gefurchtet worden. Es 

war auch nicht gnug, das er inn alle Bundtnus der Furſten ſich ein— 
gelaſſen, ſondern er hat auch ain groſſes Geld vnter die Fuͤrſten aus— 
gelihen, denſelben Fre Länder abuerpfendet. ıc. 
e) Joan. Vetteri faſti conſulares Landishutani, in Cl. Oeffelii. Script. 
rer. boic. T. II. p. 765. Darnach am 29. Tag des Monaths Julii 
was am Pfinztag nach Jacobi anno Domini MCCCCL, ſtarb der 
gemelt mein gnediger Herr des Morgens frue zwilchen der funften 
und fechiten Horr auf den Tag, und ward in der Burgk in der 

Eappellen deffelben Tag ob ehr befungen, = » + » darnach am Erchtag 

tham fein Son Herzog Ludwig von Burdhauffen her = +: = 

tem nad dem Dreyfigft lied im mein iunger Herzog Ludwig fein 

Grebnus begeen zu Saͤldentall mit gar viel Meffen, dabey was der 

Biihof von Regensburg, der von Nichftett, der von Sedau, der von 

Paſſau, und XIIII. geinfelt Prelaten, da opfert man im VII. Pferd, 

end 
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luſt in Schranken , reinigte die Felder vem Hochwild und das 
ganze Fand von Zuden, die in einem Tage zufamen gefangen, vors 
ber geftrafet, und hernach ausgewieſen wurden, £) und der Ele 
riſey nicht minder als dem Volke lieffe er von den Kanzlen Bor 


Pr 


ſchrif⸗ 
und trueg im vier Banner, und warb im gar herrlichen vnd gar furſt⸗ 
lich mit allen Geren begangen, da fpeift meined Hein Gnad all Price 
fter vnd ander Leut bey vier taufent Menſchen, und het e.ı Kudel 
an dem Mardt, vnd ſaſſen auf dem Rathaus, vnd in vil andern 
Hewſeren, desgleihen zu Hoff, vnd aQ arm Leut in Spital. aus der 
Stat dnd von andern Landen, Dem het er ain Kuchel in dem Spital, 
vnd leget in ain Dreyling Weins. 

Darnach fang man das gantz Jar af Täg Vigiln vnd Seelambt, 
und prunnen über das gang ar Kergen bey dem Grab. 


Vetter, I. c. Darnach an den fünften Tag Octobris, am Montag 
nah Franciici des Morgens frue, als der Tag her merdt das het 
mein! Heren Gnad Herzog Ludwig ir gefhaft an Auden zu Vahmen 
in feiner Gnaden Landt, Mann vnd Frawen iung und alt, die murs 
den all gefangen, und die Dann wurden gelegt in Die Schergenſtu— 
ben, vnd Die Framen und die Kinder in Die Schuel, als vil ir zu 
Landshut waren, vnd alſo in Gefängnus gehalten, und ihre Haͤuſet 
wurden mit Huetter bejegt, ir Guet an frembden Stetten funden 
mas Klainet, Parſchaft, Geld und Silber, das unterftund ſich vnſet 
genädiger Herr, und ſchueff all Raͤth und Hofgeſiudt, die in ſchul⸗ 
Dig waren, umb ihr Schuld ganz ledig, und ir Briff wider, fonft al 
die in feiner Gnaden Yandt faffen alles geſuechts ledig, und zaleten 
den Juden nur dad Hauptguet, vnd mas ain yeder ainem Juden 
an feiner Schuld vorhin bezahlt bett, das ward im an dem Haupt 
guet abjogen , und beliben vil frommer Landtjäflen, Edl, Burger 
und Baurmann durd) folih feiner Gnaden Gefhäft und loblich Tatt 
bey Heuslihen, die fonft von heuslichen Ehren gang fomen meren. 
Das ward alfo beteydingt und dabey mer, dad die Juden am in ſei⸗ 
ner Gnaden Landen fein Gnaden geben und bezafen mueſten XXV. 
tau⸗ 


— 
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färiften zur Zucht und Ehrbarkeit verkünden. g) Die nädfte 
Sorge war, mit feinem Vetter, Herzog Albrecht II. zu Müns 
hen, ſich auszuföhnen, welchen fein Dater von der Erbfolge im, 
die Verlaffenfhaft der ausgejtorbunen Herzoge in Angolftadt außs 
gefchloffen hatte, und den muthigen Pfalzgrafen, Friedrich den 
Siegbaften, ſich zu verbinden. Mit erſterem wurde ein Vergleich) 
getroffen , worinn er, neben andern, die Gerichter und Herrſchaf⸗ 
ten , Deckendorf, Schwaben, Reichtenberg und Bairbronn abge» 
teetten, h) uad mit dem Zweiten Die erfte Einung in Lauingen ges 
fhloffen, auf welche bald mehr andere Bündniffe gefolgt find. 1) 
Mm 3 Hier⸗ 
tauſend Gulden, und ſonſt anders mer, was ward alſo XXX. taw 
fend Gulden, und darzu alle and dem Land, ausgenomen ain Guet 
ger Föfier, der belaid in Landshuet, und getorfft mit mue= 
deren. Er tham gein Regensburg, und ftarb da nah Martini 
anno 1452. Es ward and Dabey getädigt , daß man iren Ausratt 
wider gab, um was fih an puecher und anderen Dingen in ie 
Schuel hetten, Die mieften ſy in bremen Tagen raumen, nachdem 
als fy ans der Gefendnus tommen ,, darinn fy bey vier Wochen ges 
fegen waren. Jtem es Lieffen ſich gar vil Juden und Juͤdin und ireKinder in 
ſeiner Gnaden Landen tauffen, und ward doch kainer datzu genoͤtt. 

g) Ar. v. Defele hat in feinen Script. R. boic, T. Jl. p. 245. den 
ganzen Verruf fammt der Aufſchrift, abdruden lafen: dicfer her⸗ 
nab gefchriebne Brief ift zu Landshut von der Pfaffen Bells 
nerin, auch offen Ehbrecher, wuchrer, Spiler, und Go: 
fiverer wegen, offenlid auf der Eanzl verlefen worden. 

h) Ebendaſelbſt ftehet die Urkund p. 255- 

i) Ale zufammen find in dem vortrelihen Wert: Geſchichte des Chur⸗ 
fürft Friederichs 1. von der Pfalz, fo in Mannheim an. 1766, 
heraus gefommen, aus ben Urſchriften abgedrudet worden. Sie find 
son den Jahren 1451. 58. 60 66. 67. und 69 welchen aud an⸗ 
dere Fuͤrſten beygetreiten find, 


fi 
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Hierauf hielt er Beyfager mit einer Princefinn aus Sachſen, in 
dem Pracht und Anſtande eines reichen und groffen Fürftens, k) 
und widmete fid) der Verbefferung der Staatseinfünfte, die er in 
der Vermehrung des Reihthums des Landes fuchte. Meben dem 
Ackerbau, den er zum erften in Schuß genommen, wendete er alle 
Mittel an, den Bergbau und die Handlung in Umgang zu brins 
gen. Es ift bekannt, wie fehr er fih zu Erhebung der Bergmerke 
in KRüzbühel und Rattenberg , zu Perbefferung des Salzwefens in 
Reichenhall, und zu Ausbreitung des halleinifhen Salzhandels 
Ders 


— 


k) Petteri Faſti Landish, I. c. 1451. hat mein Here Herzog. Ludwig 
fein Hochzeit zu Faßnacht mit mein Frauen Herzogin von Sachen, 
genant Ameley, acht Tag vor den Sonntag Efto mihi und acht Tag 
hinnach, und ward an dem Aſchermitwochen geturniert zu Landehut, 
zween, ainen Vormittag und der ander Nadınittag, hievor in der 
alten Stat auf den Plag, und waren bie... und LXXVI. Helm 
verſchtiben, und mard meniglih, wer es nemen wolt, von Kuchel 
und von Keller gefpeift , und alle Nacht neun taufend Pferd gefuettert, 
und waren bie Die Herren Herzog Fridrich, Pfalsgraf, Herzog Je 
hannes und Herzog Sigmund von Münden und Herzog Albrechtens 
Gemahel, ir Muetter, Margraf Johanns und Marggraf Albrecht 
Gemahel, Herzog Ludwigin von Fridberg der Marggrafin Schwe— 
fter, Graf Ulrich von Wirtenberg , der ietzig Biſchof von Salzburg, 
der Biſchof von Freyſing, der Biſchof von Aychſtet, ded von Auge: 
burg Raͤtt, der erwält von Paffau, der Alt von Schambach, der 
von Roſenburg, Herzog Dit, Herzog Ott fein Sun, on ander Sta 
wen, Graffen und Herin. Die obigen Herrn al, darunter LXXII. 
Nitter on al Stett und Märtt, Prelaten und Landſchaft, die auch 
hie was, und nam alles ein guet? End, daß nie fainen Menfchen 
weder tungen no alten kain Schad ergieng noch widerfuer, daß 
von GOtt Wunder was, darumb wir Gott buͤllichen danken und 
loben, und was der Aſchermittwochen in Mathiaͤ Apoſtoli. 
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verwendet hat. 1) Man weis, wie lang er fich der Peſt aller Ges 
werbe, dem Verfall des Minzwefens, entgegen gefeßet, m) dem 
am Ende fein Fürft allein, ohne Hilfe feiner Nachbarn, wider— 
ftehen kann. n) Diefe hatte aber Ludwig von feiner Seite her 
weniger als von B. Sriedrich III. zuerwarten, der ein Urheber 
des Uebels, ihm ohnehin abgeneigt, und bald gar fein. offenbarer 
Feind geworden war. 


Nun 


1) Die Urkunden ftehen in meiner Sammlung des baierifhen Bergrechts. 
Siehe deffen Einleitung $. 21. Did 25. 
m) Siehe die Urkunden in meiner Sammlung des baierifhen Muͤnzrechts 
I. Band von N. 42. bis 108. 

n) Vetter lc. ad an. 1459. Der Roͤmiſch Kanfer Fridtich, Herr 

Sigmund Erzbifhoff zu Salzburg, Herr Ulrich Biſchof zu Paſſau, 
Herr Johannes und Herr Fridrich Landgraf zu Hals, Graf Johann 
zu Goͤrz, Herzog Albrecht zu Defterreich, ſchluegen al ein gar geringe 
Müng, mueft mein gnädiger Here Herzog Ludwig auch ein geringe 
Muͤntz ſchlagen, nahmal3 Herzog Albrecht von Münden, und hue— 
ben an ze fchlagen ze III. Loth Silber auf ain Markt. Da flund 
unzt auf Andree, da muften andere Münzen glei fchlagen, und 
fhluegen die Marckt Geltd auf ain Loth Silber bey 5. oder 36. an 
ain Loth, Da ward große Theurung um ale Pfenwert, die man umb 
das Gelt in das Land bracht, ain Ellen anpriden Tuechs umb VIII. 
tt. Pfenning, ain Pfund Wachs um LXX, Pfenning, ain Schaf 
Waiz umb VIIT. tt. Pfenning Landshueter, ain Schaf Korn bey 
IIII. Pfund Pfenning, ain Meinifher Gulden bey II. Pfund Pfens 
ning , ain lingerifher Gulden bey III. Pfund Pfenning, ain Be 
haimiſchen Grofhen oder alten Plapart um XX, Pfenning , ain Re 
genäburger umb V. Pfening, und ftund gar fhumerlic von ain grof 
fen Winter wegen, der gar kalt was, von Weinachten ung auf den 
ahten Tag Martii, wan ale Wafler und die Mfier mas gefroren, 
dad man gar grofen Mangel und Teurung laiden mufte malters 
halben, — 
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Run koͤnnte Ludwig als Feldherr geſchildert werden. Jh 
roill ader die Kriegsverrichtungen von 1458, bis 62. nur obenbin 
erzählen. Die Stadt Donaumert hat zum Anfang der Unruhen 
den Stoff hergegeben. Dieſer Ort, fo ehemals das Figenthum 
eines Grafen, und nachmals der Herzoge aus Schwaben, feit 126. 
aber vor 2000. Mark Silber der Herzoge in Baiern war , 0)! 
fuchte es, nach Abfterben 8. Ludwigs, von feinen Söhnen, dur 
Hilfe des damaligen Gegenkaifers Barls IV, ſich loßzureiſen 
Anne 1347. giengen einige Bürger zu deſſen Hofhaltung heimlid 
nah Brünn, um. den Todfeind des baierifchen Haufes ju bw 
den, diefem eine Stadt ab» und unter dem feheindaren Pr 
wand zum Deich zu nehmen, daß felbe ehemals fehon dahin ge 
böret babe. Die Sache kam aber durch Widerfpruche der Heho⸗ 
ge zum Obmann, und ungeachtet ſelber fchon 1350, erkannt. 
Borl IV. den Soͤhnen Kaifer Ludwigs die Stade zu rt 
in ihr Gewalt ſchaffen foll, in aller der Maaß, als ihr Ir 
herr und ihr Vater, diefeld vormals inngebabt, und an ſit 
geerbet hant, p) fo erfolgte doch die Ruckgabe und abermalgt 
Verpfaͤndung erſt Anno 1376. nad Erlegung einer neuen Cum 
. ma Gclds von 60000. Goldgulden. q) Es wufte aber die Etal' 
welche durch den Zug Der damaligen venetianifcben Handlungtid 
geworden war, an dem Hofe K. Siegmunds, deffen Schul 
fie bezahlte, Mittel zu finden, von Herzog Ludwig dem Bart 
gen zu Ingolſtadt 1434. fich loszuwinden, und das zweytemal 
zur Reichsftadt fich machen zw faffen. r) Ludwig der Keidtı 
des obigen Ludwigs Erbe, wachbar auf die Rechte feines Hauſeh, 

ſanne 
0) Der Syratchbriel ſtehet in meiner Geſchichte des Lechrains I. | 
Band N. 53. 
p) Siehe die urtunden eben daſelbſt N. 71. 76. und 77 
g) Urkunden fiehe eben daſelbſt N. 10. 116. #17. 133. 
r) Siehe obbemeldted Leben Friederich I. Cburfürften zu Pfalz. pP!" 
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fanne auf Öegenmittel felbe zu. behaupten, ohne vor der Zeit 408, 
zubrechen. Mit 13. Fürften,, vielen Grafen und Edelleuten , die 
feine in der Folge alle Reichsftände angehende Sache zu Here 
zen nahmen , und die den Neichsftädten abhold waren, machte er 
vorher geheime Bündniffe; alsdenn liefle ee den 19. October 1458. 
duch Georg von Abeim und Oßwald von Coͤrring mit 
400. Pferden Donaumert berennen, welches er felbft mit 12000. 
Sußgängeen, 3000. Neitern,und einer groffen Wagenburg umſchloſ⸗ 
ſe. s) Heinrich von Pappenbeim lage als Pfleger und Eaiferlis 

- " cher 


s) Fugger I. c. welcher feinen Ehrenfpiegel in einer mit Donaumert 
eng verbundnen Reichsſtadt gefehrieben, erzählt Die Sache alſo: „Zu mor: 
gend welcher was der zwaingigift tag Octobris, zu acht ren, als 
fi) die Geleger der Fürften, mit fampt der Wagendurg, um bie 
Etatt Wörde gelegert hatten, und nie kain ſchuſſ weder aus nod) ein 
gethon was, do ward von Herzog Ludwigen gefhafft, ein weyß 
Fendlin im Veld vor Wörd aufjurihten, deſſgleichen hat ein Rat 
der Statt Wörd, ald der fonichd erfehen, aud gethon, und ain 
weyß Fendlin auf der Statt mauren aufgerichtet. Als foldhes der 
Marhald Innen worden, hat er ſich mit dem Nat hefftig erzürnet, 
und geſagt; es zimme denen fo Eer und Aid bedenden wellen , gar 
nicht, das fie mit dem feinde durch kriegszeichen Kundtſchafft hinaus 
geben folten: Dargegen der Burgermayfter, weicher der Gundel: 
wein genant, und von der Statt Laugingen, welliche Hertzog Lud— 
wigen zugeftanden, burtig gewefen, dem Marſchalck geantmurt, daß 
ſolchs allain ain anzaigung aines fraintlihen Gefprahs were, dar ° 
wider der Marihalf dem Burgermayiter zu erfennen geben , die wen! 
er von wegen ald deſſ Meichd pfleger vnnd Hauptman des Kanfers, 
inn der Etatt Word verordnet worden, vnd fie zuuor aine Aid zu 
Ime und dem Kriegsfolck, fo in der Statt Word ligen, geſchwo— 
ten hatten, daß nen foldes on fein mwiffen und erlauben zethun, 
nicht zuflinde. Es fehe auch Jr Handlung ainer verväterey und uͤber⸗ 


j ebung 
Ziſt. Abh. V. 8B. In ö 
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cher Hauptmann, mit einer Beſatzung aus den benachbarten Reichs⸗ 
ſtaͤdten, in der Stadt, und kehrte zur Gegenwehr alle Anſtalten 
vor; als Ludwig im Lager, und die Burger auf der Stadtmauer, uns 
vermuthet weiffe Fahnen fliegen lieffen. Pappenbeim, inn» und 
auswärts von Feinden umgeben, joge zu einem Stadtthor aus, 
und Ludwig ritte mit 400. Edelleuten zu einem andern ein. Nach 


eins 
gebung der Statt mer gleih , dann das fie Ir felb3 und aller dern 
fo in der Etatt weren, Hayl und Wolfart betadten. Inn ſum 
ma die handlung kamm dohin, dad die vom Rath zu Word fagten, 
fie wolten zu dem fürften hinaus, und fein begeren anhören, und 
fouer fie unuerderbt beleyben möchten, wollen fie auf des Kayſers be 
mifigung ainen friven mit Ime annemmen ; dann er der Miaricbald 
hette alwegen zueffen, welches Inen und ren kinderen, fo fie ver 
derbet wurden, am letiten zu ſchwer fallen wurde. Vnd wolten auf 
dem Marſchalck nicht geftatten ain ainige fhus hinaus zethon, me 
ches der fromb here Marfhald, dem vaft layb was, das Die von 
Woͤrde über vorgethone pflicht und Aid fo er von nen genommen, 
fib fo leuchtfertig gehalten, mit groffen Perdruß uber feinen willen 
nasgeben muſte. Dieweyl er aber dahin nidht bemilligen möllen, 
hat er hiewider offentlihen proteftirt, und damit fi zu den ſeinen 
perfieget. Der ongetren Burgermayfter, welcher mer umb diſe Haad⸗ 
ling Dann. andere gewuſt, Iſt mit etlihen vom Nath unnd der ger 
mat, als er die Thor zu Öffnen gepotten, hinaus zu dem fünten 
ven Bayren, in das Beld under das weyß Vendlin ganzen, und 
als nen Hergog Ludwig uil verhayffen, haben fi Die von Woͤrde 
an den Bapyrifhen furften on ale not ergeben. Als foliches der Her 
Marihald vernommen, Iſt er mit den feinen vaft, traurig aus der 
Ctatt Würde, zu ainem anderen thor ausgelafen worden, dann er 
bey den Mainaidigen von Wörde nicht mer beleyben wollen. Alſo 
geet ed zu, wann die Mäte Inn den Stetten mit frembden leuten be: 
feret werben ꝛc. Alſo At Hergog Ludwig allain mit vierhundert Des 
Adels Inn Statt Word eingeritten, dem haben der Nat und Ge 
mainde 
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eingenommner Huldigung hatte dieſer Feldzug ein Ende, und die 
Voͤlker wurden entlaſſen. t) 


Das folgende Jahr 1459. ward mit Unterhandlungen zugebracht. 
K. Friederich III. ſuchte ganz Deutſchland gegen Ludwig, den 
er für einen Reichsfeind erklaͤrte, in Harniſch zu bringen. Eine Reichs⸗ 
armee von 20000. Mann ſollte Donauwert wieder erobern, und 
zwar, was ſonderbar iſt, unter Anfuͤhrung Markgraf Albrechts 
von Brandenburg, der es hatte wegnehmen helfen; welcher aber 
indeſſen feinem alten Bett» und Spielgeſellen Feind geworden, 
weil er das nürnbergifche Landgericht in Baiern nicht wollte er» 
ſtrecken laſſen. Während das Ludwig durd) ein neues Bündnis 
mit Pfalz und Böhmen fich verftärfte, und zur Gegenwehr rüftes 
fe; vermittelte der Pabft, fo wegen einem vorhabenden Türkenzug 
die Ruhe im Reiche herftellen wolite, das Donaumert in die Häns | 
de der Bifchöfe zu Augsburg und Eichjtett, ald Sequefter, bis zum 
Ausfpruch eines Obmanns, übergeben wurde. Es hat aber eben 
diefer Bifchof, fo fich zum Obmann eingedrungen, den 29. Septems 
ber in Nürnberg die Stadt dem Reiche zugefprochen, und im 
December Zeinrich von Pappenbeim ausgeliefert: u) 


Nun wollte weder Churpfalz noch Baiern dieſen nuͤrnber— 

berger Enefcheid, welchen man den blinden Spruch nannte, gelten 
Rn2 . laſſen, 

mainde doſelbſt als rem Rechten hern geſchworen, vnnd hat an 

den thoren und am Rathaus, des Reichs Wappen herab geriſſen, 

und das Wappen, welches die Bayriſchen fürften pflegen zu fiereit, ans 

ftatt deſſelben nahen laffen. Deren von Augipurg unnd Nurnberg 

und anderer Stett zugeihidte hilff, hat er mit hellmen, fo fie darge: 
pracht, wider anhaims ziehen laffen. ‚, » 

t) ©. Leben Churfürft Friderih I. zu Pfalz. l. c. 


u) Ibidem p. 153. 55. 169. 


234 Dom Ludteis dem Neichen 


laffen, und der Krieg gieng Anno 1460. von neuem an. Heriog 
Ludwig belagerte und eroberte auf den Abend vor Dftern Eicys 
ftett, und machte fi Damit Meifter vom ganzen Bißthum; weil 
der Biſchof, der es bisher, wo nicht Öffentlich, doch heimlich mit 
- Markgraf Albrecht gehalten, zu feiner Beruhigung Feine Sir 
cherheit geben wollen. Hierauf gieng es Über Marggraf Albrecht 
ber. Daß brandenburgifhe Landgericht, welches , ungeachtet 
einer den 9. July verwichenen Jahrs gefchloßnen Abrede, fortfuhs 
re, baierifche Unterthanen fürzuladen, bothe hierzu Gelegenheit an; 
obgleich der Hauptgrund in dem blinden Spruch. wegen Donau 
wert.gelegen war. Die Schlöffer Landeck, Stauf und Schön 
berg, und die Stadt Rott, wurden in der Geſchwindigkeit wegge⸗ 
nommen, aud) die ganze Gegend um die Nedniz verheeret, daß 
die Feinde Ludwigs auf Feine Weiſe auffommen Fonnten, und 
Marggraf Albrecht nicht einmals das Treffen wagte, welches er 
doch ſelbſt dem Herzog angebothen hatte. Mitten unter dieſen 
Verwuͤſtungen Fam der Cardinal Biſchof von Augsburg zu Her—⸗ 
309 Ludwig in das Lager vor Rott, und vermittelte auf etliche 
Monathe einen Stillftand der Waffen, auf welchen, durch Aus 
fpruch Herzog Wilhelms zu Sacfen, Präfiminarien zu einem 
Sriede erfolgten , welchen aber nahmals Markgraf Albrecht nit 
angenommen, w) 


Der Krieg wurde Anno 1461. allgemein. Friedrich III. entbothe 
den Herzog,eben da er zu Gaſtein im Wildbad war,zu ibm nachGraͤj/ 
um fid) wegen der Ungnad und Straf zu vereinigen, die im blinden 
Spruc) wegen Donaumert war vorbehalten’worden. Ludwig 
gieng aber nach Ingolſtadt, wo ihn fein Schwager, Erzherzog Al 
brecht, perförflich gegen feinen Bruder, $riedrich II. um Bey 
ftand in den Hausftreitigfeiten erfuchte, die er gegen felben, wie er 


ſagte 
w) Ibidem p. 232. taste 
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fagte, und es auch in der That war, nicht als Baiſer, fondern 

als einen Zürften von ©efterreich hatte. Ludwig unterftügte 

feinen Schwager nur als ein helfender Theil, Friedrich IIL, fande 

aber für gut, nachdemer fich mit feinem Bruder vorher verglichen, 

gegen den Dritten aus feinem Haußkrieg eine Neichsfache zuma— 

den. Ohne weiters wurde der Herzog als Verbrecher der belei- 

digten Majeftäterflärt, und ihm in härteften Ausdrücen ein Fehd⸗ 

brief zugefchicket. x) Wie Flug hiebey Ludwigs Detragen tat; 
will ich mit Suggers Worten erzählen ; 

| Nnz3 Solli⸗ 

x) Fugger hat 1. c. den kaiſ. Abſagbrief vom 20. July angefuͤhret, 

welcher lautet: „Wir Friderich von GOttes Genaden Roͤmiſcher Kay: 

„ſer ıc. thuen dir dem hochgebornen Ludwigen Pfalzgraue bey Nein 

„und Hertzog in Bayın, zu wiſſen. Als wir dich mermalen fraint— 

„lichen mit unſern ſchrifften erſuchet, ob du ettwas an uns zu ſpre— 

„chen hetteſt, das wir dir darumb Guͤttlich oder des Rechten ſein, 

„und ung mit Dir verainen woͤlten, welliches du aus Deinem Stoltzen 

„Gemuͤt verachtlich abgeſchlagen, und uns zu Antwurt geben, du 

„woͤlleſt zuuor deiner herrn und ftaunde Rath haben ꝛc. Welches 

„uns als ainen Roͤmiſchen Kayſer, dem du mit lehen, Pflicht, Eer 

„und Aide verſchriben und verpunden biſt, von dir nicht klain be 

„ftembdet, und uns ſolches nicht gegen dir verſehen hetten. Zudem 

„hat uns mermalen angelangt, wie du etwas unfrauͤntlichen willen, 

„unſerthalben onuerfhuldt, mit unferm lieben Brudern Albrechten 

„Hertzogen zu DOfterreich , dem wir des Rechtens, und aller guͤttlicher 

„Handlung, nie zuwider gewefen, aud) dir ſolches öfftermalen ſchrifft— 

„lichen zu wiſſen thon, fampt andern wider und gepraudhet, und 

„unſern feinden mit Gelt and allen Vorrat wider und gedienet, Das 

„tan du wider dein Prlicht freundlichen gethon, und fürgenommen 

„haſt. Wir mwöllen geſchweiggen, Do wir, über unfer Recht gebott, 

„von Dir überzogen und befriegt worden , Das du zu befhirmung und 

„handhabung unfers Kayferlihen und des Reichs Gewaltjame und 

‚ Dberkait, des Rechtens, und Gerechtigkait, unfern Landen dein ges 

z, treue 
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„ in Bayren nicht nad) dem bäjten Gefallen, vnd gab Kayfer Fries 
„derichen diefe Antwurt. Erſtlich wie er des Kayfers briue gleych⸗ 


n wol 


in dem Wildbad cempfansen, und des Badens halben, 


yr auch das er Räthe nicht bey Ime gehapt, feiner Mayftatt Fein 
jr rechte Antwurt hab geben mügen. Und als er feine Räte zu dem 
„Kayſer geſchickt, fey Domalen nichts an In begert worden, 
m Das er aber Perfonlichen nicht zu dem Kayfer kommen woͤl⸗ 
mn len, fey das die Urfach, dieweyl ex verftanden, das fein gelieps 


# 


z’ ter 


„treue Hilf und — gethon und bewiſen haben folteft, welches 
„du und unſer Bruder domalen, als wir dir darum zugeſchriben, gar 
„vcrachtet, uns, unſere und des Reichs Pehen aufgeſchriben, dich 
„unſetn feinden wider deine briue, fo wir von dir haben, anhen— 
„gig gemachet, und unſere oſtetreichiſchen Länder Inn merklichts 
„Verderben gerichtet. Uber did alles dm an uns noch nicht erſettiget 
„geweſen, ſonder andere des heyligen Reichs fürften,, Geiſtlich um 
„Weltlich, als den Hochyebornen fürften Albrecht, Markgrauen zu 
„Brandenburg und Johanſen Biſchof zw Eychſtetten, über alle Recht 
„gebot, aus aignem Gewalt wider dem uffgericht Landftiden, ftt⸗ 
„uenlichen. überzogen, dieſelben ſampt den deinen, onrechten und 
„onleydenlichen ſtucken genoͤttiget, und mercklich ſchaden zugefücget, 
„deßhalben du Inn die ſtraff Criminis leſe Maieſtatis ſchwerlichen 
„gefallen. Und fo wir nun betrachten das wir, als Obriſter Vogt 
„des Reichs, unſers Kayſerlichen Ampts halben, ſolche grob und 
„ſchmaͤchliche ongewonliche handlungen, zu ſtrafſen ſchuldig ſeynd, 

So haden wir zu erhaltung des heyligen Reichs Recht und Ober: 
„tait, und mit hilff und beyſtand unſerer Chur und fuͤrſten, Gra— 
„uen, Freyen, Herren, Ritterſchafft, und ſtetten, die ſtraff gegen 
z, dir ernſtlich fützenemmen, unterfangen. Wie wir dann hiemit un 
„ſere Kanferlihe Eer und mürde, Inn Kraft diſes briues gegen 
„dit bewahret haben woͤllen, wellicher mit unferm Kaiferlihen An 
„ figel verwahret ift, Der geben ward zu Graͤtz den Montag nad 
z Dargreta ıc. 1461, 


| 
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„ter ſchweher, der König in Beheim, mitihrer Mayeftat ainen] Tag 
„ auf die Haimfuhung Marid zu halten fürgenommen, darauff 
„er, wan er nicht mit andern Gefchefften beladen worden were, 
„hab Fommen wöllen. Das eraber Hertzog Albrechten in Defter> 
„ reich, feinem Schwagern, Beyftand bewifen, deſſen er nicht Inn 
„ Laugen flee: So habe aber Herkog Albrecht Ine berichtet, das 
„ fein Kriegsruͤſtung nicht wider die Kayferl. Mayeſtat fey, auch 
n des Reichs Oberkait und Gewalffam nicht antreffe, fondern afs 
„ kein das Regiment der Defterreichfche Länder berrüre, Vnd dies 
„weyl ex, Der Kayfer, das Land DOfterreich unter der Enß geregies 
„ tet, und allerlay Zwitracht und auffrurren darinnen entftanden, 
s auch fange Zeit darinnen Vil zertvennung gewefen, demfelben 
„ zubefffen, fey er zu Hilf in Ofterreich verranffet. Dann Hergog 
Albrecht fi in feinem friedsbriue, gegen dem Kayſer ders 
n maffer erfieret , das fein kriegszuge nicht wider feinen Brudern, 
„alß gegen ainem Romiſchen Kayfer , fonder allain als die gegen 
„ ainem Hertzogen zu Diterreicd) geweſen ſey. Und wann rechtfi 
ı be facyen, wie die genant, vorhanden weren, welche die Kay 
n feri. Mayeftat und das hailig Raid) antreffen thätten, fo wol⸗ 
„te ee fid) ungeren Manen laſſen, fonder von Im felbg, als ain 
„Gehorſamer Fürft des Neichs, Irer Mayeftat zu Hilff,Eommen, - 
» Band was er mit dem Bifhoff von Fichftett gehandlet, ges 
„traue er vor dem Bapſt, Ehur- und fürften, auch vor Irem aignen 
„Capitul, wol zuderantwurten; Und feye derhalben Gar kain Flag - 
„verhanden. Es neme In aud) fremdt, das Ser Kayfer, welchem 
„er allzeit gehorfam gerefen , und Vil Guttes bewifen, den Fürs 
„ſten und fienden des Reichs ain folche ſchwere klag ab Ime 
ı» fürren mege. Vnd er peut fi) hiemit aller des Kayfers erklag⸗ 
nte fachen auf den König von Beheim, alle Chur » und Fürften 
„Gaiſtl, und Weltlich, auch vor den Reichsftetten, zu vecht. Wel⸗ 

„ le 
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„le auch des Kayfers zugefhickten Feindsbriue nicht annemmen, 
„ſonder fchickte denfelben dem Kayfer wieder haim,- mit Prote- 
„ſtation, das er gegen den Kayfer Eainen Eriege — odet ans 
„nemmen welle. y) 


Dieſe Gruͤnde, und alle Bemuͤhungen eines nach Nlenbeig 
ausgeſchriebnen Reichstags, waren umfonft, den Herzog mit dem 
Kaifer auszuföhnen. 2) Maragraf Albrecht war ſchon zum Reiche 

haupt⸗ 
y) Des Briefes datum war Ingolſtadt, Samſtag Maria Himmelfahrt, 

1461. 

z) Fugger I. c. Gleichfalls hat Hergog Ludwig mit andern fürfe, 

Herrn und Stetten geſchrifftlich auch gehandlet- Denfelben ſchrib er 

allenthalben aus, und beflagt fi ab der groffen unverſchuldten On 
gnad des Kayſers, und mie fein Mayefat Ime, als ainen gehorja 
men fürften des Reichs, uͤber vilfältig Wolthaten , fo er feiner Mau 
yeftät bewieſen, fo hart und ongnädig fein wolt. Gab für, daß er dem 
Kayfer, ſouerr er fih an feiner Mayeſtaͤt vergriffen, nach Erkant 
nuß der Fürften Abtrag thon , und auch alen billichen Gehorſam 
layſten, ia fein Feind gar nicht fein wolte ꝛc. Er gebraudet fih 
‚aber hiegwifchen haimlihen aller Kriegsſtuck, fo er zumegen bringen 
mocht. Er fieng dem Kayfer feine geihwornen Potten, nam ihnen 
die Brieue, brach die auff, und erlernet darinnen, was des Kayferd 
Fürnemmen , Rath und Anfchlag wider ihn geweſen. Namlich daß 
fein Kayferlibe Majeftat den Ernft gegen ihme fürgenommen, und 
etlihe vil Fürften , ald Marggraf Earel von Barden, Biſchof Georg 
von Meg, der ain Bruder Markgraf Carel vorgenant gemelen, 
auch Wilhelm Herzog zu Sachſen, alle des Kayſers Schwägern, Mare: 
graf Friderih von Brandenburg inn der Mark, Biſchoff Adolph 
von Meing , fo ein gebohrner Graf von Naſſaw gemefen , und von 

Pabſt Pio, wider Herrn Dietrihen von Eyſſenburg gen Meintz zu 

ainem Erzbiſchoff poſtuliert worden, Ludwig Pfalzgraf bey Nein Graf 

zu Feldeng, --- auch der Biſchof von Speyer, Biſchof yon Aichſtetten, 

Biſchof von Babenberg , wellicher oft umbgefallen, zu Dem die Gta⸗ 

. fen, 
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hauptmann ernennet, und hatte das Reichspanier, fo er im näch» 
ften Jahre verlohren, bereits in feiner Hande. Eilf Fürften, noch 
mehr Grafen, und 32. Reichsftädte, bewog Sriederich IIL, zu feis 
nem Bund, mit einer Art des Geheimniffes, die einem Herzog 
zu Baiern» Landshut, den man ohne Lift nicht zu überwinden ges 
teauet, Ehre machte. Ludwig, der fich von feinem Schickſale nue 
aus aufgefangnen ‘Briefen unterrichten konnte, fammlete in größe 
ſerer Geheime, und noch gröfferer Eilfertigkeit,feine Macht, die Huͤlfe feis 
ner Vetter und Freunde a), feinen Muth und Klugheit zufammen, und 
j erfiel 


fen, namlich Graf Ulitch von Wirtemberg, Erich Graf von Leunin⸗ 
gen, Johannes Graue von Naſſau, Graf Ulrich von Ottingen, Wil: 
halm Graf von Werthaim , Otto Graf von Hennenberg , Philips 
Graf von Peinningen , det Graf von NRundel, und viel ander Gra; 
fen und Herrn mer , fampt zwue und breyfiig Reichsſtette, one was 
fein Mayeſtat inn feinen Erblandern wider In aufbfingen möcht , 
inn fein Hilff gezogen, und Mardgraf Albrehten von Brandenburg , 
Burggrafen von Nuͤrmberg, deß hayligen Meichd Panier zugefchiet, 
und denfelben an feiner Statt zu ainen Obriften Veldhauptman ver 
ordnet hatte, 

a) Idem I. c. Als Hertzog Ludwig nun foliched and des Kayſers Brie 
fen vernommen , do hat er auch alles was zu ainer Gegenwehr dies 
net, haimlicher weys mit grofler Eyl für die Hand genommen, and 

gab nichts deſtoweniger meniglichen fuͤr, daß er des Kayſers und des 
Reichs Feinde nicht ſein, auch wider dieſelben gar nicht krigen wolte. 
Seine Bundsgenoſſen, als der König von Boͤheim, Pfalzgraf. Fride⸗ 
rich am Nein, Herzog Albrecht von Defterreich , des Kayſers Bruder, 
Herzog Sigmund von Defterreih , fo zu Ynſprugk Hof hielt, des 
Kayferd Vetter, Biſchof Dietrih von Meintz, - - -- Philips Graf | 
von Sagenelenbogen , Ludwig und Heinrid die Pandgrafen von Hef 
fen, bayde Fürften von Bayren , fo zu Münden Hof echalten , die 
Bifhof von Salzburg , Freyfingen, — Paſſau, und der von 
Sift. Abb. V. B. -D» Bam⸗ 
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überfiel den Faiferlichen Feldhauptmann, ehe er noch eine Reichsarmet 
hatte, im eignen Lande. Er ftunde mit ſeinen Baiern den 27. Auguft 
ſchon vor Altorf im Lager, und am x3. September hatte er ein vereinigs 
tes Heer von 1600, Reitern, 25000, zu Fuß und 2500, Wagen 
beyfammen, Langenzenn, Neuſtadt an der Aiſch, Kamerftein, Ho 
hentan, Markelbach, Tettelersau, wurden weggenommen, die Stadt 
Uffenheim mit dem Degen in-der Fauft, und das Hefte Schloß 
Hoheneck nach einer Furzen Belagerung erobert, Auf einer andern 
Seite verbrannte der Vizdom von Amberg Neuftadt an der Kulm, 
Weiſſenſtadt, Königsberg, Kreußen, Widerburg, und mehr ande 
re Städte und Schlöffer : welchen Berbeerungen der Markgraf aus 
feinem verfhanzten Lager vor Schwabach zu fehen muſte. Dir 
fer Feldzug ward mit einem Stillftand der Waffen, der nur vom 
7. December bis 8. Zenner dauren follte, befchloffen. b) 


Im Anfang des Jahres 1462. brach endlich das Ungewit⸗ 
ter, fo fih langſam geſammlet hatte, gegen Ludwig und feine 
DBundsverwandse auf einmal aller Disen los. c) Den 10. Jenet 
wurde 

Bamberg, weicher oft hin und wider gefallen ift, fampt vil ande 

‚re Grafen, Herm und vom Adel x. haben ſich, Diemweil gemelter 

Hertzog Ludwig ain volle Tafchen hat, und yon Natur ain fraydigen 

und hochferttiger Fürft gewefen , bey Zeytten mit allem DVortath , flard 

beworben. And ift Herzog Ludwig hiedurh mil den feinigen vil 

ee, dann der Kayfer, auf die Pain kommen. 

b) Leben Churf. Fried. I, von der Pfalz. p. 232. &c. 

c) fugger 1. c. Der Romiſch Kayfer und Markgraf von Brandenburg, 
haben gegen diefer Ordnung Inn difem krieg, ſolche maß zu halten 
fürgenommen, Erſtlich daß Markgraf Albrecht Obrifter General Haupt: 
mann an ftatt des Kanferd über des Reihe Hilf fein, ber hatt de 
Reichs panier Graf Heinrihen von fürfenberg gegeben, der Reichs⸗ 
fett panier hat Herr Gans truchſes Freyherr zu Waldburg und her 
zu Truhburg - - - -.gefueret, Die anderen gemainen fanen * 

etlicht 
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wurde dom obbemelterr Fürften und Städten in Ihm ein Reichs⸗ 
krieg befchloffen, und den 18. die Abfagbriefe nach Ingolſtadt dem 
Herzog zugefchicket. Deflen Antwort war: Das er des Baiſers 
auch des Reichs Geind nicht ſey: dieweil ihm aber abge⸗ 
fage worden, woll er ſich mis Zilfder Seien auf das mann 
lihfte wehren, und hiemit feine Ehre gegen mamiglich auch 
bewahren Haben. 

Sogleich befegte Marckgraf Albrecht Augsburg, und ſamm⸗ 
lete bey Donauwert die Armee, womit er Monheim und Grais 
ſpach eroberte, und ſchleipfte: während das der Graf von Wuͤr⸗ 
tenberg Heidenheim wegnahme, und die Befasung in Augsburg, 
mit der Fackel in der Hand, Ausfälle in Batern machte, wodurdy 
die ganze Gegend um Friedberg geplünders und im Afche geleger 
wurde, | 

Eudwirg hatte feinen Sammelplag zu Rain, wo 4000. Boͤh⸗ 
mer zu ihm fticffen. Es befegte Hoͤchſtett, Lauingen, und Landes 
berg, Friedberg, Aichach und Kain, mit dem beften Volk, unter 
den Befehlen tapferee Hauptleute, derer von Sraunberg, Gum⸗ 
penberg, und Pienzenau, In Zngolftadt, Neuburg und Lands⸗ 
but, hatteser. feine Kriegsräftungen, fern Geld und Schatz aber zu 
Landshut und Burghaufen. Deffen Kriegsplan war, das Pfalzs 

D9z graf 
etliche vom Adel gefeueret. Die Reichsſtett Nördlingen, Word, Gien⸗ 
gen, und fürnemlid Augfpurg, würdeh Inn mamen des Kayfers ber 
fest, und lagen der Reichsſtett hilf, nah Iren anzalen darinnen. 

Der Mardgraf hat auch eilich Stett und Schlöffer, gegen dem Bayr⸗ 

land gelegen, dem Kayfer zur guttem zu ainer Malflatt verordnet. Aug 

dijen Iſt den Bayren auch Behem geoffee Schaden zugeftanden, und 
beſonders aus Augfpurg: und wann der Mardgraf ainen zug fürge: 
nommen ‚ "fo haben fein fürftlide Gnade ain beſonders Ort und Male 

Rat ernennet , aldo der gang hauffen bed Kriegöfold zufanmnen kom⸗ 

wien iſt. 
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graf Sriederich , und der Landgraf zu Heflen , den Markgraf zu 
Baden, Pfalzs Veldenz , den Biſchof zu Mes, und Würtenberg 
angreiffen;. die Erzherzoge Albrecht und Siegmund den Kaifer 
durch eine Diverfion in den Erblanden aufhalten; der König 
in Böhmen den Markgraf Friedrich zu Brandenburg befriegen; 
er felbft aber, mit den: Herzogen zu Münden, und den baietis 
ſchen Bifchöfen, Markgraf Albrecht, mit den übrigen ver 
bundnen Zürften und Städten, zu einer Schlacht bringen follte, 


Diefer Plan twurde glücklich ausgeführt. Ich will nur von 
den Berrihtungen des Herzogs, aud) ohne mit dem einen Kris 
ge mid) aufzuhalten, Erwähnung tyun. Ludwig machte Mis 
nen die Stadt Ulm anzugreifen. Albrecht wollte e8 durch Ber 
legung des Pafles bey Bundelfingen hindern und ſo kamen beyde 
Armeen zufammen. Wie es dort zugegangen, will ich. zwey 
reichsſtaͤdtiſche Geſchichtſchreiber, Fugger d) und Zenggen @), erzübr 
fen laſſen. Lesterer meldet ; 

tem 
d) Fugger }. e. Inn foldem Kamen bayde hauffen - - - - mit aller 

Macht auf das nehift zufammen. Hergog Ludwig von Bayın lag auf 

aylfftauſent ſtark zu roß vnd Fueß Inn der Statt Grundelfingen. So 

hat Mardgraf Albrecht von Brandenburg ain Wagenburg vor der 

Statt Grundelfingen aufgefhlagen, und lag auf neuntaufend Rard 

darinnen vor ber Statt Grundelfingen, der ordnet fein Gefchüg, und 

nam allen Vorthail mit den feinen ain. Vnd dieweyl Die feinen über 
die Bayın Hefftig efgrimmet, und Higig waren, Iſt kain Tag ge 
weien, das die nicht in das feld mit Ordnung Gefüret, und Groj; 
fe Scharmügel mit den feinden Gehalten haben. Deßgleichen haben 

‚die Feind vor der Statt herauf auch gethon. Hierzwiſchen macht 

Hertzog Ludwig mit feinen kriegsraͤthen ainen Anſchlag, das fie den 

Mardgrauen überfaßen, und Ime fein Geleger wolten gertrennet ha- 

ben. Es were me auch, wo ſich die Kayferifhen nicht fo tapfer ges 

- wöret, fein Anſchlag fortgangen. Dann zween Tag an einander lucj 
Hertzog 
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„Item uf ſamſtag den 27. Martii da ward des Reichs 
„ baner in dem Veld vor Gundelfingen auffgeworffen , und wolt 
„ man Gundelfingen geſtormet haben, und hat der Marggraf all 
„ beren und Stett genennet, und zoch man im auch vaft zu, und 
‚‚ Roh der Adler gar herrlich⸗ und was die mainung, er ſolt alſo 
D 3 „fliehen 
Hertzog Ludwig kainen der ſeinen aus dem Geleger, und kamen die 
Marchgrefiſchen Reytter, und beſonders Graf Oßwald von Thierſtain, 
Graf Friderich von Helfenſtain, Die von Knoͤringen, Truchſeſſen von 
Waldburg, von Freyberg, fo derenn von Augſpurg beſtoͤlten waren, 
für Gundelfingen, und ſagten: wie die Bayriſchen Reytter gutte 
Elofterfrauen gebenn, dann fie Inn renn befhloffnen zellen ven 
Bayriſchen pfalter wol beiten tunden, und triben Iren fpot mit nen. 
Aber ann dem dritten tag. frue fuel Herkog Ludwig mit zwayen hauf: 
fern zuroß und fuck auf der Statt dom Mardgraffen inn fein Gele 
ger. Es hatte aber der Markgraf ſolches uͤberfalls zuuor wol forg 
gehapt, und bey der Nacht vor dem Geleger her etliche blind Gräs 
ben haimlih machen, auch das Gefhäs fein artig auf feinen Bor: 
thayl richten laffen. Seine Reutter und Fueßknecht huelten mit ren 
haufen in ordnung, und hatten ren befhaydt, wie jie fih Gegen 
dem feind halten folten. Vnnd ald Hergog Ludwigs Reutter mit ver: 
gengtem zaum hauffenweyß doher gerennt, do find derjelben vaſt vil 
Durch die binden gräben zu boden gefallen, und Roß und Mana 
gelämet worden. Nachdem aber fie mit hauffen an die fhanzgräben 
tommen, haben die feind dannocht fouil gearbaytet, das fie die ſchirm 
verbrennt, etliche ſtuckpuͤchſen verſchlagen, und oin ftud auf Redern, 
Das ded Grauen von Wirtenberg gewefen, und zwen- und zwaintzig 
Centner gewogen, über die Schang gezogen, Ja gar daruon Inn die 
"Statt Gundelfingen geptacht haben. Die Kapſeriſchen haben dißmalß 
dem andern hauffen, fo auff der feytten dem geleger zugeeylt, zugefegt, 
denjelben bald wendig gemacht, und Inn bie flucht getriben. Mark⸗ 
graf Albrecht hat ſelbs dem Bayrifhen und Behmiſchen, fo Inn die 
ſchanz gefallen, mit dem feinen Widerftand gethon, diefelben von der 
ſchantz wiederumb zuruck geftohen, und un bie Statt geiaget. Vnd 
als 
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sr fliehen bis Sundelfingen gewonnen ward, und folt Danach ges 
z, flogen fein für Lauingen und Hochflett: eu ward aber geirtet, 
„das er fich bald ſchmucken ward, und nit weiter floge. Wie 
„ im gelang , das merk Herzog Ludwig bee ſich gefamlet, und 
„zoch daher mit einem fo groffen Bold, fo er ie bey im gehapt 
z bat, das ift ein Warheit, und zoch im hernach alles Bolck, das 
„im Land zu pairn was, Das man mainet es wer kaum 20; rail 
„ſiger pferd im Land zu pairn. Alſo zoch im iedermann zu. Das 
jr mit was er dem Margraffen zu ſtarck; wie wol der Margraff 
„auch groß Volck bett. Und ift zewiſſen, gleich uff Das mal 
p als man flurmen foht, da kam dem von Würtenberg treffenlich 
„ pottfchafft, der pfalzgraff wer im in das land gezogen, und kem 
p er nit enlent, er kem um land und leut: und von ſtund, am als 
p ex die pottfchafft vernommen bett, prach er auf mit 300. mann 
„reiſiger. Do das die von Frandfurt innen wurden, das -Der von 
pr Würtenberg aus dem Veld zogen was , da kerten fie wider, 
p warn fy warn uff der farth mit 50. pferden, Deßgleichen etlich fett, 
„die noch im feld waren, als die von Rottenburg, die von Hall 
„, und die von Hailpron ıc. bliben all daheint. Da der Margraf 
„das vernam, und nu ware Eundfchafft heit, Das Herzog Ludwig 
„ſo mit groflen Gwalt ein nachritt, alfo hieß er ufftrometen und 
| uberall 

als Im ahzug etliche Reutter zuuil auff die Bayriſchen und Behmi, 
ſchen Reutter erhitziget, und denſelben zuweyt nachgefetzt haben, da 
find etliche derſelben, als Graf Friderich von Helffenſtain, Burck 
hast von Knoͤrnigen, und ainer von Wembdingen, von dem feinden 
gefangen, und fonft nicht mer dann acht Mann erſtochen worden, 
Hertzog Ludwig aber hat Inn dieſem ausfal bey zwayhuudert Mann, 
und hundert und ſechzig pferd verloren, die nicht weyt von ainander 

auf der mwalftatt tod gelegen ſeind ıc. 


e) Excerpta Boica ex chronico Auguft. Burkhardi Zenggii, in Oefelü 
Script, R. B. T.l. pP» 286. R 
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„uberall aufeueffen: Daruon! Alfo prach Das hör gemainiglich 
r auff. Wer bas mot, der tett bas, und fud iederman uff die 
„waͤgen, was er mocht, das ander mieft er ligen lan. Man zind 
iz die Hütten an, und was daß gröft feur, das niemand nicht dats 
s von bringen mocht. Und ift zewiflen, das den von Augsburg 
u 30. Wägen perprunnen, die man nit dauon pringen mocht, und 
„den Margrafen und andern ftetten aud) iegfichen etwas. Und 
„alſo ward das Veld vor Gundelfingen geraumpt und fy erte⸗ 
„digt Don der groffen Nott. Dan fihe, ſy hant groffen Mangl 
„ und angftliche nott erlitten, 


Ungeachtet Diefes Vorgangs gabe Ludwig Friedenshand⸗ 
lungen Gehör, die der Biſchof von Augsburg, und beyde Herfoge 
in München vermittien wollten. Es war ein Tag nad Nürnberg 
auf Maria Magdalena ausgefchrieben, und der Herzog hatte den 
kaiſerl. auf 400. Pferd, und der Kaifer dem Herzoge auf eben ſo⸗ 
viel, ſchon ficheres Geleit zugefchicket: Als die Nachricht von dem groſ⸗ 
fen Siege erfchatlte, den Churfürft Sriederich zu Pfalz den 30. 
Juni bey Seckenheim erfochten , tworinn er den Markgraf zu Bas 
den, den Bifchoff zu Mez, und den Grafen von Würtenberg zu 
Kriegsgefangen machte, 

Ludwig, fo mitlerweile den Fleinen Krieg fortgeführet, und 
fein Lager bey Lauingen hatte, erlieffe hierauf ein allgemeines Lande» 
aufborh in Baiern. Den 6. Zulii nahme er das Schloß Hellens 
ftein, und die Stadt Heidenheim weg, welches ihm die Feinde 
verwichnes Fahr abgenommen hatten, und bezog fein Lager in Lauin⸗ 
gen wider. Der Mardgraf, fo indeffen eine neue Armee von 
6000. Mann, zoo. Pferden, 300. Wägen, und 10, Stucfbüchfen 
bey Ulm zufamgebracht hatte, wollte Heidenheim abermal bela» 
gern. Ludwig rüctenber mit einen Kriegsheer von 10000, Mann, 
worunter 1500, Pferde waren, über Giengen zum Entſatz dahin, und 

® brachte 
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brachte die Reichsarmee zu der berühmten Schlacht am Berg bey 
Giengen, die man lieber mit Suggers als meinen Worten hoͤren wird. 


n Als der Marckgraf (faget er f) dem Stättlin Hayden 
„ baim nichts abgewinnen mocht, ift er auf die Statt Giengen 
zugezogen, und auf diefem Zug, iſt des Jungen Grauen ja 
» Würtenbergs Hilff, deren drenhundert zu roß und bey taufent u 
„fueß geweſen, zu Zmegeftoffen, alfo das der Marckgraf dismals 
* bey acht taufend zu Fueß und ſechshundert Pferde, auch bey 
„ vierhundert Waͤgenn und bey zehen Stuck Püchfen auf Redern 
„gehapt, do mit er aufden Berg bey Giengen zugeruckt, und das 
„ſelben fein Geleger fchlagen wollen. Hertzog Ludwig aber hat 
„ſich mit allem feinem Kriegsfolck ain wenig gefchwanft, und dem 
„Marckgrauen pla& geben, fein Wagenburg auf dem berg zuſchla— 
y gen, und diefen lift erfehen. Dieweil der Marckgraf ain neues 
„onerfarnes Bold, aud nicht wich rayſſiger pferde hatte, um 
y, darunder vil neuer Retter, fo aus den Handwerkern in den 
„Reichsſtetten zufammen gepracht, gewefen, welche den haufen 
„Fueßfolck nicht wol befhägen werden mögen, bat er Ime ent⸗ 
„lich fürgenommen, das er den Marckgrauen, emalen er die Wa 
„genburg gar befchlieffen möcht, angreifen, und ſich mit Ime ſchla⸗ 
m gen wölte. Hatte darauf den feinen tapfer zugefprochen, daß fie 
„ſich gerüft machen, und die feindlihen Schwaben beherzt und 
„ tapfer angreifen follen. eines Hörs haimliche Freyden was 
„ain aidınes Laub; fo was Zr Veyndsgefchrey Hailige Marin! 
m Markgraf Albrecht, als er vernommen , das der feind in der 
jr neben verhanden, hat er fein Volk auch Inn ordnung ziehen 
„laſſen, und Inen auch tapfer zu gefprochen, und Inen die haim⸗ 
y liche Ereyden, welche fance Wilhelm gewefen, durch feine haupt 
„leut anfagen laſſen; fo was fein Eriegsgefchrey , das Romiſch 

| at Reid: 
f) Im obbemelten geſchriebnen Ehrenfpiegel, 


„ 
" 
„ 


„ 


„ 
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Reich: und vermainet, wann er fein Wagenburg fihlagen, und 
fein kriegsfolck befchlieffen möcht, das er, foverr es zu ainem 
ſchlagen fommen möcht, die Pictorien an den Bayrn erftreyts 
tenwolte. Und was faft fro, das er den berg erlanget bett. Wie 
aber das hör auf den berg kommen, und die Waͤgen hernach 
gefaren , auch angefangen, die Wagenburg zu befchlieffen, wel⸗ 
liche auch zimlich befchloffen, aber nicht recht nad) ordnung be⸗ 
feget was, fehend da zeucht Herßog Ludwig mit feinem rayßis 
gem zeug vor, und fein fuesvolck auff der feytten daher, und 
fallen mit groſſem Gefchray an die Wagenburg, diefelbig zuſtur⸗ 
men. Es hat aber der Marckgraf fein ordnung auch gemacht; 
und ftanden die von Augfpurg mit Irenn fanen neben andern 
in Ordnung , und fchuffen tapfer under den feind. Nachdem 


aber der Bayriſch rayfig zeug erftlich fo tapffer in des Reichs 


rayßigen zeug feget, da hat fich des Zungen Grauen uon Wuͤr⸗ 
tembergs Friegspolc, mit dem panier von Thubingen, gewen⸗ 
det, welliches ain gemaine flucht under des Reichs kriegsvolck 
gemachethat. Als folches der Marckgraferfehen, hat er ſich auch 
gewendet, und zu den fueßfnechten geſagt: Lieben Sun, fliecht 
der Statt Giengen zu! hierauf die Schweiger, fo von der 
Statt Augfpurg beſtelt, und bey der Statt panier waren , ges 
ſchryen: ach nicht, Gnediger Kerr ! laft uns mannlidy web» 
ren ! ſteet nur, und laſſet uns machen! Es was aber alles 
umbfonft, dan «8 was ein gange flucht under des Kayfers Kriegs» 


folck kommen. Die Bayrifchen und Behmiſchen iagten aud) 


dem Volck nicht nah, fondern füclen in die Wagenburg, 
un. namen was fie funden. In diſem überfat feynd von den 
Kayſerl. nicht über hundert rayßig erfiochen und gefangen twors 
‚ den, darunder ain Freyherr und vier und zwainsig vom Adel 
east fen, und haben die von Augfpurg darunder vier und zwaint⸗ 
bift. Abb. V. B. Ppp ug 


* 
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„zig Mann Mitterlich verlohren. Bey Srem panier ward Her 
„ Zilbold von Anöringen, und Herr Wilhalm Wallenfelffer, 
y und andre des Adels, gefangen, Inn fumma bey dreyhundert 
„Fueßknecht feind todt bliben, und bey zwayhundert gefangen 
„worden. Bey dreyhundert allerlay pferdt has Hertzog Ludwig 
„ gefangen. Alles was die fürften und Stett für Eriegsrüftung, 
„als waͤgen, püchfen, puluer, und anders In dem Veld gehapt, 
„ (on allain die Gezeldt nicht, die von Ulm auß auff dem Wege 
„geweſen,) das haben die Beheim geplündert und gemunnen, 
nn Des hailigen Reichs panier, welches ainen Schwartzen Adler 
„ mit ainem Haupt gehabt, und aller Reichsftett, fo dem Kayfer 
„ in diefem Eriege geholffen, Wappen, darinnen gemacht ge 
„weſen, auch dag Kayferliche panier, welches den Adler mit zwayen 
„ Hauptern und das Wappen Oſterreich in der Bruft hatte, 
„Item des Marckgrafen panier mit dem Noten Adler, der da 
» Durggrauen von Nürnberg Wappen Im Hertzen des Adleıs 
„gehapt, Item des Reichs Marckſchalcks Wappen, mit den zwayen 
„bluttigen ſchwerdtern, Item des Grafen von Wuͤrtenbergs far 
„nen mit den dreyen Hirſchenhorn und zwen Viſchen, und ſonſt 
„viler Stett panier, die alle gewunnen und in Hertzog Ludwig 
„Gewalt gepracht worden ſeind. 


„Wie nun der Marckgraf mit den ſeinen die Flucht auf 
„die Statt Giengen genommen, do iſt das folck zu roß und fuch, 
z vor groſſen fchrecken in der gehen und reuttenden Flucht, gat 
„vaſt befchediget worden. Vil find den Berg hinabgefallen, die 
zı andern find mit Roß und Mann übergangen, auch andere mit 
„Inen den Berg binabgefchlagen, und haben mit Irenn Gewehr 
„ren ainander vaft übel verwundet. Go find etliche in dem 
- „, WWaffer, die preng genant, ertruncken. Alſo das in diefer eylen 
„den und wuettenden flucht mer aus aigner befchedigung umbkom— 
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„men, dann erſchlagen worden, Und als die in Giengen fluͤch⸗ 
„tig kommen, do haben ſie die Thor zugeſchlagen, der Marckgraf 
„iſt aber zu dem andern Thor hinauß auf ain ſchloß, Albeck "ges 
„ nannt, mit wenig pferden kommen, alldort er ainen feiner Dies 
„ nee des Adels abgefertiget, welcher auf Ulm pofticren, und dem 
sr Rat dafelbft anfagen, das fie fein Fürftlih Gnade mit etlichen 
rayßigen gen Ulm auf das beldeſt befayten folle, welches auch 
alſo befchehen - - - - N 
sv Auf Hertzog Ludwigs feytten, find Im Anfang, be 
u hundert» und zwen und dreyßig Mann gar bald erfchoffen, und 
m erftochen, die gen £augingen gefüeret vnnd dafelben begraben 
n worden, darunder drey vom Adel, ain Sautzenberger, ain 
Ryetterr, und ain Florſtett, ſo ain Ofterreichergewefen. Dis 
fer Vberfahl und des Reichs Niderlag, Iſt auff den Montag 
‚ vor Maria Magdalena, wellicher der neungehend July gewefen, 
„ vmb die zehend ftund vormittag befchehen : Vnnd hatte Hertzog 
„LCudwig feine hauffen alſo geordnet. Das Rennpanier, mit 
„dem Bayrland, hatt er Herrn Seinrichen von Gumppenberg 
„ zufücren befolhen, der hat fuͤnfhundert pferd gefueret. Den ges 
„ waltigen hauffen, fo auff taufend pferd ſtarck gemefen, mit dem 
„Hauptbanner, hat Herr Georg Thöringer , Herr Friederich 
„Pentzenawer, Herr Heinerich Ahaimer, Heinerich Moroltin⸗ 
„ger, und Hans Ebran, alle Ritter, Im erſten Glid gefueret, 
„vnnd hat Here Wolffgang von Chamer das fuͤrſtlich Pau— 
„nier, mit dem Loͤwen und Bayrland, gefueret, und hinder dem 
„Paner Iſt Hergog Ludwig perſonlich, Herr Thoman Dreps 
„ finger, Deri Jans Srawenberger, und Herr Wilbalm Fron⸗ 
„hofer, neben feiner Furſtlich Gnad geritten. Vnnd als die 
„Brüͤeder (das find die Boͤheim) doher gezogen, do iſt Graf 
„Wolffgang von Schaumburg vom pferd abgeftanden, und 
Pp2 a den 
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„den Behem Inn Ir ſprach tapferzugefprockenn, auch den Angriff 
„zu fueß mit Inen thon helffen. Bey viertzig Herrn des Adels 
„ſind von Hertzog Ludwigen von Bayren, nach der ſchlacht au 
„der Walſtat zu Ritter geſchlagen worden. g) 


















g) Herr von Oefele, hat uns in feinen Script. R. B. T. p. ein SA 
riht von diefer Schlaht, von Hanfen Dragensreuter, einem baieriiheh - 
Ritter, fo mit im Streit geweien, aufbehalten , der alfo lautet 
„Item in demjelben Krieg am Montag vor ſant Marid Magdalt 
„na haben wir dem römischen Neih und Marggraf Albrechte 
„, von Brandenburg, als einem Hauptmann des römijchen Reichst, di 
sr Wagenburg vergangen , auf den Perg geftürmbt und mit der Hi 
„des allmaͤchtigen Gots angewungen. Da bin ih Hanns Magen! 
„rreitter mit nnd Beygeweſen, und unfer liebe Fraw mas auf den 
» Zag die Lofung und Bayrland das Gefhray. Gott walt fein. 

„Item auch mer ift zemerden, daß des Vechtens Obriſt Hauptleu 
„geweſen fein, Herr Wernberr von a und Herr Fan dei 
„» Holupp. Got walt fein. na 

y Item ift auch zemerten, daß dafelb enhalb Guffenberg und deb 
„Waſſers aufder Loe, da man hielt, und den Zeug ſchicket zum Vech 
y, ten, daſelbs war zu Nitter gefchlagen mein genediger Herr Hertzog 
„Ludwig, löbliher Gedaͤchtnus, und vil guetter Leuth. Dafelbs war 
„ih Hanns Magensreiter auch zu Nitter geſchlagen, mit ſamt 
y, den Anderen gueten Leuthen, und ich was der newnt, der nad‘ 
y meinen gnädigen Herrn zu Nitter geſchlagen, ih hab fein aber nit 
sr wagen wollen, und Herrn Thoman der Preifinger,, der Zeit 
7, Pleger zu Erantfperg, der ſchlueg meinen gnädigen Herrn zu Rib | 
y, ter und vil gutter Leut und mid auch. Got malt fein. 

„Item wir warn mit Aichenlaub begaichnet, und die Feind mit 
„Pirckenlaub, und id was in meine? gnädigen Herrn Hauffen ge 
„ſchickt, in das ander Gelid zu nechſt bey im hinder in. Got malt 
y, fein. 

„Ab alia manu, zque vetufta adfcriptum : In difem Veldzu— 
n de, wie man die Wagenburg fturmen wellen, ift ain Hergog kud⸗ 

" wigi⸗ 
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Diefer aufferordentithe Sieg, mit den Bemühungen der 
Herzoge zu Sachſen und Baiern, münchnerifiher Linie, beförders 
ten in Nürnberg von Maria Magdalena Tag an bis 6. Auguft 
fünftigen Jahrs einen Stillftand der Waffen, und machte dem vers. 
derblichen Krieg ein Ende, in welchem von beyden Theilen in wenig 
Monathen allein mehr als 600. Dörfer duch Feuer find ver— 
wüftet worden, 


Anno 1463. im Februar biefte Ludwig mit feinen Bin» 
besverwandten einen Tag zu IBafferburg, welchen Erzherjog Sieg? 
mund in Perfon befucht, der Ehurfürft zu Pfalz und Erzherzog | 
Albrecht durch Geſandten befchirfet haben, Man wurde einig, 
dem Kaifer Durch eine Geſandtſchaft nach Neuſtadt Friede 
anzubiethen, welcher endlich in Prag, durch Ausſpruch Koͤnig Ge⸗ 
orgs in Böhmen am Montag vor Bartholomaͤ Tag erfolgte h). 
In diefem rourde aller Unmillen abgethan , und die Sachen meis 
ſtentheils auf den Fuß, wie felbe vor dem Krieg waren geſetzet: 
doch find die baierifchen Anfprühe auf Donauwert, Die Ludwig 
feinem Haufe weder vergeben wolle, noch konnte, unausgemacht, 
und berubend gelaffen worden. Don Seite des Kaifers- haben 

Ppr3 | Jo⸗ 

„wigiſcher hinzugerennt, und die Feint angeredt: Lieber was zeiht 

„ir euch, und euer iunges Leben, das in euch alfo feindlich 

„wolt laſſen ſchlagen? gebt euch doch ıc. darauf einer in ber 

„Wagenburg geantwurttet : ia ein D - - - - wollen wir dir ges 

yı ben. Dagegen der Bairiſch geredt: ſchweig du fpöttiger Fraͤ⸗ 

u» bat, der D - - - - mues noch heur für mein Herrn Eomen ! 

» Die Bayrifhen NReutter und Kneht haben dazumal geſchryen: 

„Wer hewt nit wol f&heuffen Fan, 
n„ Der ift meineg Herrn ain unnug Man, 
h) Diefer Prager Friede ſtehet in Muͤllers Reichstags Theater Vor—⸗ 
el. IV. cap. XXX, 178. und p. 170. find die acta ded Vergleicht. 
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Johann Srepbere von Neuburg am Inn, und Siegmund 
Drabsler, D. von Eeite Herzog Ludwigs, Meifter Mars 
tin Mayr, D. Wilhelm Truchtlinger, Hoffmeifter, und Wolff 
gang von Chamer, beyde Kitter, den Friedenshandlungen beys 
gewohnet. 


Dieſes 5. Jahre anhaltende Geraͤuſche der Waffen hat 
Ludwigs Neigungen zu den ſtillen Kuͤnſten des Friedens hemmen, 
aber nicht unterdrucken koͤnnen. Noch mitten im Kriege Anno 1479. 
lieffe er fi zur Stiftung einer Univerfität in Ingolſtadt die erfte 
päbftliche Bulle, und nad) dem Frieden Anno 1465. zu Errich⸗ 
tung eines Chorherrn Stifts alldort die ziweyie geben. Beyde mdr 
gen ihm zu feiner Abſicht in den Zeiffn nothwendig gefchienen has 
ben, wo die Elerifey in den Beſitz alles defjen, was man Aßiffenfchafs 
ten nannte, ausfchlußweis fich eingefchwungen hatte, und Anfpruch 
auf ein Monopolium machen Ffonnte. In der That waren frim 
Fifchen Mönche die erften, foim VIE und VIIL Jahrhundert in 
Baiern Schulen angeleget: obgleich felbe, nad) der Megel des H. 
Benedicts, eigentlich nur fuͤr, Zoͤglinge ihres Standes und nicht 
für die Layen waren. Die Herzoge feröft wurden in nichts uns 
terrichtet. Taſſilo Fonnte feinen Namen nicht fehreiben. As 
Carl der Groſſe Here von Baiern wurde, befahl er allen Möns 
chen und Ehorheren auch für Layen offentlihe Schulen zu halten, 
die Ludwig der Fromme jm IX. Jahrhundert noch unterftüßte, 
die aber im Zehenten, fammt den Klöftern, von den Ungarn größ 
tentheils zerftöret wurden. In Folge der Zeit vermehrten fich die 
Klöfter und Ehorftifter, und mit diefen die Schulen, welche ein 
Ehorherr, als oberfter Schulmeifter, oder Scholafticus , regiew 
te, von dem der Name und die Prübende noch auf unfere Zeiten 
gefommen. Es wurde aber in ſeiben nichts als das Trivium, und 
Quadrivium gelehret : Erſtes it in der Gramatick, Nherorid) 
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und Dialektik, das zweyte in der Arthimetick, und Geometrie, 
Muſick, und Aſtrologie beftanden. Die Theologie, das päbftliche 
und römifche Mecht , und die Arzneykunft, hatten in Deutfchland 
feine Lehrer, bis im XIV, Jahrhundert die Fürften felbit Hand 
an das. Schulwefen zulegen angefangen. Nach dem Beyfpiel 
der Frangofen und Ztaliäner, richteten Earl IV. in Prag, Pfalzgraf 
Ruprecht inHeidelberg, die Erzherzoge in Wien, und alsden andere zu 
Erfurt und Coͤlln, diefe allgemeine Studien, oder Uiniverfitäten an. 
Fünf deutfche Fürjten und Städte folgten im XV. Jahrhundert dieſem 
Beyfpiel in die Wette, 1) ehe die vielen in Baiern abgetheilte Hers 
joge bey ihren innerlichen Streitigfeiten auf die Erziehung der 
Untertanen ein Augenmerk richten Eonnten. Ludwig dem Reis 
hen gar die Ehre des Stifters einer Univerfität vorbehalten ; und 
er verdiente fie. Er kannte die Daterpflicht eines Fürfteng, die an 
ihm ift verfaumet worden, der Zugend gute Erziehung zu geben, 
und ſchaͤtzte felbe höher, als den PBerdienft des Chorgeſangs, als 
die Stiftungen der Klöfter, und den Ueberfluß der Pfarren, auf 
deren Unkoſten, feiner fonfligen Freygebigkeit und Reichthums unges 
achtet, erden Grund zur Hohenfchufe geleget.K) Er Eannte aud) den 
Werth der Gelehrſamkeit, da er durch eineltfund v. 2. Zen, verordnes 
j te, 

i) Die Univerfität zu Würzburg ift an. 1403. Leipzig 1409. Noftod 1415. 
Greifswald 1456. Bafel 1459. Freyburg 1460. gefliftet worden. 

k) Hund Metr. Salis. T. II. p. 289. ed. Monac, Anno Domini 1472, 
Ludovicus Dux Bavariz inferioris , prehabfb confilio ac autho- 
ritate fummorum Pontificum ,„ Pii fecundi, ac eiusdem fuccefloris 
Pauli fecundi, primus inftituit generalem Univerfitatem in fua ci- 
vitate Ingolftat , juxta Danubium, ad formam Uniyerfitatis Vien- 
nenfis, iisdemgue privilegiis, quam dotavit Capella ac domo præ- 
bendaria, vulgariter Pfruͤndthauß, quam Ludovicus Dux Bavariz, 
dietus Barbatus, ac Comes Martaniz, aguatus ſuus, paulo ante 

pro 
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te, daß die Gelehrten in Ingolftadt, alle Porzüge, mie ehemals 
in Athen, auch igt zu Bononien und Wien, genieffen follen. Auf 
diefe Art find den 22. Merz 1472. alle Schulen eröffnet worden, 


Nach Vollendung diefes ewigen Denkmaals feines Nas 
mens brachte Ludwig die Jahre im Schoſſe der Ruhe, der 
Sreundfchaft und der Liebe hin. Er war der beftändige Mittels 
mann zwifchen dem Kaifer und feinem natürlichen Bundsverwand⸗ 
ten, Ehurfürft Sriederich zu Pfalz; und an. 1475. vermaͤhlte er 
ſeinen Sohn Georg mit einer koͤniglichen Prinzeßinn aus Pohlen. 
Das Beylager, ſo 14. Tage gedauert, war ein Sammelplatz von 
allem, was Großes in Deutſchland war H: und an Gaſtfreyheit, 

nn an 
pro 12. pauperibns Taicis eonftruxerat, que adhuc nom« vereris 
Collegii retinet, una cum fuis reditibus ac cenfibus , nec non ik 
lis , quæ prefatus Dux Ludovicus fogolftadienfibus pro +2. Cho- 
zalibus , qui die noctuque in templo B. Mariæ Virginis, a feex 
fundamentis- magnifice conftrufto , facerdotiis fignis ac ornamentis 
preciofis decorato , pfalmos alternatiım legerent, deftinaverat. Ad- 
ditis infuper jis reditibus, quos fratres ſancti Francifei ibidem 
ante reformationem jure proprietatis poflederant, cum aliis io fun- 
datione cententis, quæ ad fulentationem Doctorum ac Profello- 
zum ididem futficere videbantur: Inter andern find zu Unterhab 
tung der Profeſſorn auf die reihe Pfarren zu Landshut und Landau 
Penſionen geihlagen worden, wovon im Univerſitaͤtsarchiv aud sim 

Bulle von Pabſt Paulus MH, von 1469. verhanden. 

I) Anonymi Warrago Hift, Rer, Ratisp. in Ocfelii Script, rer. bew. 
T. II. p. 516. Item Herzog Georg heit Hochzeit zu Landahut mi 
des Königs Toter von Poln am Erihtag nah fant Mrarteind tu 
in dem Jar MCCECLXÄXV, und der Kayfer Fridrich und Hero 
Dit von Menenmardt fuerten die Braut gen Kirchen, und Mary 
graf Albrebt und Herzog Sigmund von der Etſch fuerten fie zum 
- Dpfer, tem den erflen Tanz thet der Kayfer mit des Braut, um 
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an Pracht und Ordnung ift dem Hof zu Landshut feiner Zeit 
laum ein anderer, als der burgundifche, gleichgefommen. Die Freunde 
(daft des Kaifers , fo diefer Vermaͤhlung mit feinem Prinzen pero 
ſoͤnlich beygewohnt, wußte Ludwig mit Artigkeit bald au vers 
gelten. Er lieſſe ſich zum Anmwerber der Erbprinzeßinn von Burs 
gund beftellen, die ihm 1477. zu Gent in Flandern im Nas 
men Erzherzog Maximilians ift angetrauet worden. - Der Kai⸗ 
fer erwiderte dDiefe Ergebenheit im folgenden Jahre mit Ertheilung 
eines merkwuͤrdigen Freyheitsbriefs,worinn er erklärte, daß alleAndes 
tenvorher ertheilte Freyheitsbriefe dem Haufe Baiern unfhädtich feyn » 
follen. m) Ludwig Frönte feinen Lebenslauf mit der Begierde, den 
ſittlichen Zuſtand feiner Nation zubeffern. Um den Anfang bey 
denen, die Allen zum Beyfpiel dienen follen, maden zu koͤnnen, 
begehrte er päbftliche Bullen zur Pifitation der DOrdensgeiftlichen, 
und erhielte felbe Anno 1479. noch vor feinem Ende, n) in welchem 
Jahrg er farbe, 0) und zu zn bey feinem Vater bes 
graben wurde, 


Diefes ift in ſchwachen Farben das 6 Bild eines der größten 
unferer Zürften, das Bild des erften Urhebers gelehrter Stiftuns 
gen in Baiern, Glorreicher Nachfolger, der ſich ſchon glücklich 

beftres 


im Tanzen ſechs färften vor ımd zwen fürften nah, und waren 
XVIII. weltlich fürften auf der Hochzeit, und ſechs fürften Biſchoͤffen 
geiftlichen , und zwölf Grafen zu Landshuet. 

m) ©. Urkund in meinem baier. Bergrecht. Einl. p. 40. 

2) S. Bude in Oefelii Script. R. B, T. II. p. 25% 

6) Vetter. 1,6. 1479. Am Myttwochen vor Antoni ward mein gnediger 
Herr Herjog Ludwig krant, am Sontag Antoni ward fein Gnade 
mit dem Saerament bericht, und an dem Montag nad Antoni zwi 
(den. neun und zehen Horrin vaſt auf halber Stund verfhied fein 
Gnade fürftlih und chriſtenlich als ein frumer. Fuͤrſt. 
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beſtrebet hat, dieſem Urbild aͤhnlich zu werden! Der Einſicht und 
Tugend hat, ſelbem gleich zu kommen; und dem hierzu nichts, als 
das Gluͤck und die Zeiten Ludwigs mangeln, die wit vom 
Himmel erbitten wollen! 
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Abhandlung 


uͤber ein ſeltnes 


Siegel 
K. Ludwigs des Deutichen. 


S. 1. 


us den karolingiſchen Diplomen, derer uns die Wady 
| famkeit der Vorvaͤter unfers Klofters noch mehrere gw 

gönnet hat , ift das aͤlteſte wegen feinem Siegel ganz br 
fonders merkwürdig. - Dg diefes Siegel in dem XL. :Bande Mo- 
numentorum Boic, in Kupfer erfchienen ift, melden mir Briefe, 
daß die gelchrteften Diplomaticfer zu Wien, zu Paris, zu Re— 
gensburg, zu Gottweig, wohin ich Abriffe hiervon gefchicker habe, 
diefes feltne Siegel fehr bevvundert , und ſich auch Mühe gegeben 
baben, ihre Gedanken hierüber zu erklären. 


6. 2. 

Ehe ich diefer Gelehrten Muthmaſſungen und endlich auch 
meine geringfte anführe, will ich fomoht das Diplom als das Sit 
gel prüfen: Denn es wurde wohl alles vernünfteln in der Er 
Märung eines Siegels überflüßig feyn, wenn es vorhinein 
fon, oder dem Diplome oder dem Siegel, an feiner Richtigkeit 
fehlen folte. Ich lege alfo 1) die Abfchrift des ganzen Diplomes 
von Wort zu Wort, wie die Urfchrift felbften Tautet, richtig vor. 
2) Prüfe ich diefes ſowohl durch innerliche, als Aufferlihe Kenn⸗ 
zeichen eines richtigen, und zwar von Ludwig dem Deutfchen 
gegebenen, Earolinger Diplome. 3) Will ich die Richtigkeit des 
Siegels ausgleichen Gründen herhidlen. 4) Unterfuche ich befon 
ders, ob man diefes Siegel für ein ordentliches Diplomfiegel, oder 
für einen Eöniglihen Hands» oder Denkring annehmen koͤnne? 
5) Bringe ich verſchiedene, auch befonderer Gelehrten, Auslegungen 
über das Sinnbild dieſes Siegels vor. 6) Schlieffe ich diefen 

diplo⸗ 
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tiſchen Verſuch mit einer eigenen unvorgrelflichen Ausdeu⸗ 


" $. 3. 
Sipfom lautet alfo in feiner Urfchrift von Wort zu Wort, 
wie bier folget ; 
In nomine Sandtae & indiuiduae trinitatis diuina fauente Tab, IL. 

De Decet regiam dignitatem praedeceflorum fuorum pie 
Mſolum inuiolabiliter conferuare, fed etiam Cenfurae fuae 
:ate‘ alacriter confirmare Proinde noverit omnium fide- 
yftrorum praefentium fcilicet & futurorum magnitude qua- 
ir uenerabilis Nithardus Abba ex monafterie quod dici- 
dema quod eft conftraftum in honore Sandti Michaelis 
ageli obtulit Excellentie noftr@ quandam auetoritatem 
nemorie aui nofri Karoli praeftantillimi imperatoris in 
jntinebatur infertum qualiter idem chriftianiflimus impe- 
praefatum monafterium cum Abbate & Monachis ibidem 

famulantibus eum hominibus uel rebus ibidem pertinenti_ 
ab fermone tuitionis fuae conftituiffet, ita ut in pofterum 
fub fuo quamque & fucceflorum fuorum regum uidelicet fe- 
tium mundoburdo & defenfione confifteret Petiit celfitudini 
ge prædictus Abba ut nos fimiliter eum & monafterium cui 
et &Monachis ibidemDeo militantibus,atque rebus usthomi- 
s fibi pertinentibus fub noftra conftitueremus defenfione & 
im auttoritati noftram firmitatis gratia iungeremus auctorita- 
cuius deprecationem libenterannuimus & beneficium, quod 
tobis poftulauit ob Amorem Dei & reuerentiam ipfius fandti 
‚libenti animo concelliffe omnium fidelium noftrorum cognof- 
induftria Propterea praefentem auetoritatem ei fieri iuflimus 

quam praecipimrusatque jubemus ut nullus quislibetex uo- 
neque de iunioribus aut fuccefloribusque ueftris memorate 
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wenerabili uiro Nithardo abbati nec monachis feu homimibus fuis 
qui per eum legibus fperare nofcuntur de nullis quibuslibent 
inlicitis occafionibus iniurare, . nec inquietari aut contempnare 
neque cpntra rationem ordinis de rebus monafterii fui unde ad 
praefens iufto ordine ueftitus eſſe uidetur aut in antea Deo 
lärgiente ibidem iufte & rationabiliter conlatum fuerit aliquid 
abftrahere aut minuare nullo modo praefumatis nifi liceat ei una 
cum monachis & hominibus fuis ſub Dei noftrique. mundoburdo 
quieto tramite uiuere ac refedere & pro nobis uxorique ac pro- 
lis uel genti francorum feu ftabilitate regni noftri adtentius 
Domini Mifericordiam exorare Et fi a) caufas aduerfus eum aut 
mitico fuo b) furrexerint, aut ortas fuerint quas ibidem in 
patria absque graue iniquo difpendio difinire nequiuerit ufque 
in praefentia noftra fint fufpenfas uel referuatas qualiter quidem 
fecundum legem & inftitutum finitiuam accipiant fententiam, 
Et ut praefens audtoritas noftra firmior habeatur uel per tempo- 
ra melius credatur de annulo noftro fubter iuflimus figillari, 
Adalleodus Diaconus ad uicem 
Grimoldi recognoui et SS. (Ls.) 
Data VIII. idus Januarii anno chrifto propitio quarto 
regni domini Hludouici regis in orientah francia indictione XV, 
actum Reganesburg ciuitate in Dei nomine feliciter amen. 
S. 4 
a) Dieſe Sprachkunſtfehler laufen hier in einer Reihe vom gleichem Scla⸗ 
ge fort. Weil der Doppellaut 2 dortmals vertheilter ae geſchrieben 
worden, beruht der ganze Fehler in dem s anftatt dem e oder in dem 
as anſtatt dem ae, Für aliquae caufae [ieft man aliguas eaufas &c. &c. 
Obwohl nun die Sprachtunſtfehler beynahe ein weſentliches Stud von 
einem wahren farolinger Diplom find, mefle id doch diefe Fehlet 
dem, oder unbehutſamen oder. ungelehrten, Abſchreiber in der koͤnig⸗ 
lien Kanzlei zu. 
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b) Bey Gewolden ließt man -in feiner Abſchrift anſtatt mitico, in vico, 
aber falſch. Du Cange bringt in feinem Woͤrterbuche wohl ar, was 
mitius heiffet, aber miticus finde ich nirgendwo, erkläret. Alleine 
aus dem Zufammenhange läßt fi) der Achte Berftand dieſes Wortes 
wohl entveden. "Meinem Düntel nach bieffe mir Miticus ein vom 
Könige befleliter Bice »Advocat oder Unterſchutzherr, ‚wie mitius fo 
viel. a millus, Der König war ober und wirklicher Schughere : 
dieſes betheuert gegenwärtige Diplom. Er mar aber nicht allemal 
zugegen, und deſſenwegen beſtellte er jemanden in feinem Namen, 
Solche Unterfhugherren kommen bey und auch in anderen Diplomen 
vor. In einem unfrigen Diplome von eben dieſem Ludewig heiffet 
‘ein folder Cunzo,:und in vinem- anderen won Arnulf, einem Entel 
Diefed Ludewigs, ift die Rede von fold; einem ohne deſſen Namen. 
Man mag aber auch behaupten, der Schreiber habe um. den Buchſtab 
e zuviel gefhrieben. Denn fo man in Mitio anflatt Mitice. lefen 
das Wort Mitium aber, wie bey du Cange, durch dad Wort: Herre 
ſchaftsgebieth: verdeutſchen wollte: alsdann wär der Ausdruck dieſes 
Artickels mehrmals gut und vollkommen. 


5.4 

Dieſes Diplom bringt Gewold in ſeinen Anmerkungen 

über AZundins Metrop. Saliob. nad) der muͤnchneriſchen Auf⸗ 
lage 1620. im Il. Bande sor. Blatte ganz, aber mit einigen 
Fehlern an. Heumann in feinem ‘Diplom. Comment. Nürnberg 
1753. führet hieraus mehrere Stellen auch zum Mufter von Lude» 
wigs des Deutfchen Dipfomen an, ats zum Beyſpiele im IL, 
Bande im 100, 192. 195. Blatte. Beſonders dienet diefes Dir 
plom ſowohl ihn, als auch Mabillonen, im II. Bande der Jahrs⸗ 
Geſchichten des Ordens in 305. und. 599. Blatte, und Herrn Abbte 
Defing, in ‚deutfchlandes .unterfuchter Reichsgeſchichte I. Theile 
669. Blatte, zur Probe, um des deutſchen Ludewigs zweyte Re⸗ 
gierungsjahrrechnung zuvertheidigen. 
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| 5. 5. 

Damit ich aber die Richtigkeit unferes Diploms nicht hi 
allein auf das Anfehen derjenigen zu gründen ſcheine, welche 
ches ohne felbitiger Einficht, aud) nur aus Gewolds mangelyf 
Abſchrift, für sichtig angenommen haben, will ich felbes kurz m 
allen Aufferlihen und innerlichen Kennzeichen prüfen , welche 
ber die geſchickteſten Kenner in derley Stuͤcken zubemerken bi 
bet haben, 

“ 66, | 

Die Äuferlichen Kennzeichen eines richtigen Farofin«! 
ploms überhaupts find nach, der Gelehrten, befonders HZeuma 
Meynung an bemerktem Drte, 1. Band 1, Kap. 4. Bl. folge 
1. Die Korplingerdiplome find auf fangen Pergamenen mit M 
lateiniſch durch ſchon etwas gefchlachtere gallifch fraͤnkiſche u 
fiaben (feriptura franco gallca heiſſet fie bey Mabillon de] 
Dipk L. 1. €. 1. N. 13.) gefchrieben, von welden die Bucfıl 
der erjten Zeite gröffer, und kaͤnglichter find, als die übrige! 
Verlaufe des ganzen Ännhaltes. Am eriten Anfange abe! 
allen anderen Buchflaben finder ſich ein € (chrismen) mit! 
fihiedenen Zügen. 2. Die Schrift it ſowohl der Schreiban 
der Sprahkunſt nach mangelbaft. Der Doppellaut & wird ul 
einander gefeßt, und daß a zuweilen gar weggefaffen. Bor! 
Hauptworten, oder vichmehr eigenen Nämen von L, erfcheinet ei. 
Dat Fwirdoft in E verwechfett, und hat weder ein Dipfchen, m) 
ein Strichchen über fih. R und Sfind in der Beinen Schrift 
gleich. Das gefpigte I’ koͤmmt nur in Zahlen vor. In der Sl 
weifet ſich anftatt diefem das vierefichte U, weiches zuweilen"! 
pelt au, ur vorkoͤmmt. Die Abwandlungen ſtimmen oft übel" 
ihren Zeits oder Vorſetzwoͤrtern uͤbereins. 3. Die Zahlen, m 
fie geziffett, find roͤmiſch gefihrieben, Aber merch htm 


8. Ludwigs des Deutſchen. 313 


der Rede, als. B. +:,; Pommen gar nicht vor. 4. Wenn im 
Beſchluſſe des Innhalts von der Unterzeichnung des Königs Mel 
dung gefhicht , fo erfichet man zwifchen Den Worten : Signum — 
Domini ein Monogram, oder den verzogenen Name des Königs. 
J. Das Siegel ift fait allemal von Wachſe, weiß oder bleichgelb 
in der Farbe, feiner Form nad) in den Altern rund, insgemein 
aber laͤnglicht. Es wird diefes bey der Unterfchrift des Kanzlers 
angebeftet, und zwar alfo, daß der vordere Theil deſſelben mit 
dem hinteren Theile befeftiget wird, welch legterer Durch das durchs 
fhnittene Pargamen mit dem erſteren nur vereiniget iſt. 


| $. 7. | 
Alle diefe Aufferlichen Kennzeichen eines richtigen Karolin, - 
gerdiplomes finden ſich aud in dem unfrigen. Es ift nicht noths 
wendig Beyſpiele aus ſelbem binzufegen , weil man ohnehin das 
ganze Diplom abgefchriebner hier finde. Will man aber auch 
don den Buchſtaben verfichert feyn, fo habe ich felbe nachzeichnen 
laffen, wie fie ſich in der Urfchrife felbften zeigen. Nur das 
Chrismon, oder vorausgefegte C, und das Monogramm mangeln, 
Alleine das C findet fich nur gemeiniglich, nicht aber allezeit, in dem 
Barofingifchen Dipfomen. Es wird dieſes audy in einigen Tabels 
In bey Mabillon in V. Bude von der Diplomatick, Paris 
3709, weggelaflen, und eben bey Aeumann im Il. Bande in der 
Tabelle fehlet e8 hieran jenem Diplome diefes Ludewigs, 
welches eben aud) der Diakon Adalleod, anftatt des Kanzlers 
Grimald unterzeichnet hat. Don dem Monogramm aber wird 
ich gleich ist bey den innerlichen Kennzeichen eines richtigen karo⸗ 
fingerdiplomes zur Rede kommen. 


6. 8. 
Dieſe ſind wiederum bey Seumann am obigen Orte, und 
befonders aber für ein richtiges Diplom von Ludwig dem Deus 
Sit, Abb. V. B· Nr fen 
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(den im IE. Bande jene, wie ich felbe hier anfeße, 1. Lud⸗ 
wigs des Deutfchen Diplome fangen an Innomine Sandtae & 
indiuiduae Trinitatis, Er betittelt fi) fogfeid) Diuina fauente gratia 
Rex, im Verlaufe aber Celfitudo, Excellentia, Den Biſchoͤfen, 
und Aebten giebt er Venerabilis, bey dem Monegramm heiffet «s 
Signum — Domini Hludouici Serenifimi oder Gloriofifimi Re- 
gis. 2. Nach feinem Name folget gemeiniglich ein Furzer Por 
ſpruch, welcher vorläufig auf den ganzen Innhalt abzielet. Auf 
dieſes erfläret er allen den Seinigen uͤberhaupts, oder zumeilen eis 
nigen Ständen befonders (dieſe Erklärung geht zuweilen dem ge— 
melten Vorſpruch vor, und wird auch nad) felbem wiederum wie 
derholet) den Vortrag, und erzühlet ihnen, um was er erfuche 
worden ; wobey er jene Perfonen, welche ihn angeflehet haben, be 
nennet , z. B. Si de rebüs terrenis, quas fumus diuina largiate 
eonfecuti, ad loca fandtorum ob diuinum amorem regium mo- 
rem decenter implentes aliquid conferimus; hoc nobis-efle 
profutürum ad aeternae remunerationis praemia capellends 
liquido credimus, Idirce nouerit proinde, comperiat, omnium fide- 
lium noftrorum praefentium feilicet & futurorum magnitudo, 
induftria, qualiter uir uenerabilis. 3. Gnaden welche er in den 
Diplomen verleiht, find von verfchiedner Gattung, 3. B. Gr 
terverleihungen, Vertauſchungen, Genehmhaltungen, Beftättigum 
gen voriger Gnaden, Schutzgewaͤhrungen ze, bey welchen gan 
befondere Worte vorfommen, welche wohl dortmals aber nicht 
igt mehr im Schwange find. 4. Hierauf folget feine Entfchlieh 
fung ausführlich, damit man erkenne, was er verleihes woruͤber 
er auch die Seinige erinnert ; nos concefüfle omnium. &c. &c, 
cognofcat induftria, Er begehret fodann von den Klöftern insge⸗ 
mein nur das Gebeth für fich, die Seinigen, und fein Reich. Zu 
letzt betheuert er, daß er den Gnadenbrief mehreren Sicherheit wil⸗ 

len, 
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fen, oder mit feiner eignen Hand unterzeichnet, oder wenigſtens 
mit feinem Ringe zu verfiegien anbefohlen habe, 5. Nachdem 
ganzen Verlaufe endlich des Innhaltes koͤmmt auf der Seite (Mas 
billon nennet fie alfo) auf jener nämlich, wo die Schrift anfängt, 
in einer neuen mit gleichen Buchftaben, wie die allererfte ift, ges 
fhriebenen Zeile auf vorbenennte Weife das Monogramm in 
Fractur vor, und gleich unterhalb, dort angefangen, wo ſich die 
Monogammes Zeile endet, ſtehen mit gleichen Buchftaben des Nds 
tars, und des Kanzlers Unterfihrift, welcher bey den verfchiedenen 
Schnerkeln des Wortes: Subfcripf, das, gemeiniglih mit einem 
gegen der Schrift gewendeten Bruftbilde gezeichnete, Siegel anges 
drucker ift. 6. Nähft am unterften Nande des ganzen Blattes 
erblicket man in Bleineren faft römifchen Buchſtaben die Data, 
den Monathtag, die Regierungsjahre und Roͤmerzinszahl, fodann 
das Allum mit Benennung des Drtes, wo. der Gnadenbrief er» 
theifet worden, und den endlichen Schluß, in Dei Nomine feli- 
eiter Amen, 
5.9. 


Man betrachte nur die Abfchrift des Diploms, und man 
wird ſehen, wie richtig diefe Zeichen eintreffen. Das Giegel 
weichet von der gemeinen Gattung ab: Aber diefes unterfuchen 
wir eben in diefen Blättern. Es fehlt wohl aud das Monos 
gramm’; alleine diefer Mangel ift bier gar nicht betraͤchtlich. Er⸗ 
ſtens bekennen alle Diplomaticker, daß der König nicht alle Gna⸗ 
denbriefe von. minderer Wichtigkeit mit einer Unterfhrift bezeich⸗ 
net, fondern nur verfieglen laffen habe. Zweytens ftehet auch im 
Diplome Fein Wort, daß es der König unterzeichnet hätte, es 
heiffet nur, de annulo noftro fubter jufimus figillari. Drittens 
findet man in Mlartenens Sammlung der alten Schriften im 
2. Band. 191, Bl, auch von diefem Ludwig ein Diplom, in wel⸗ 
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chem von einer Unterzeichnung nichts gemeldet wird, da es nut 
beiffet ; annuli noftri inpreflione fubter eam juffimus figillari: 
und ein gleiches zeiget ſich auch in Lib, Probt. des fürftlihen Reichs⸗ 
ftifts St. Emmeran, Regensburg ı752. Adalleod fertiget hier 
ein Diplom ohne Monogramm mit diefen Worten Ludwigs, 
annuli noftri inprefione fubter juflimus ad fignare, Am 35, 
Bl. Num. c). 


c) Ludwig fhreibt in feiner (ateinifhen Abhandlung von der Verbindlich» 
feit der Schrift, und der Unterſchrift im 4. Kap. 6. $. 133. Not. 
bey Heumann im ı. Band. 1. Kap. 21. Bl. 37.$. er habe zwar fel: 
ten, aber doch beobachtet, daß man neben dem Dionogramme , igt 
eine Reihe Tuͤpfchen, ist einen runden Strih, (Orbem.) ist ein 
Kreutz, ist andere gar unſchicklich angebrachte (Satis imperite appofita) 
Zeichen wahrnehme. Bey uns können zwar neben dem Monogramme 
welches weggelaffen ift, -derley Zeichen nicht vorfommen; aber wir fe= 
ben eine ganze Reihe derley unkänntlihen Gezeuges gleih nach dem 
Worte Sigillari fortlaufen. Diefe fehen läppifh aus, aber fie wer: 
den glaublich doch nicht nur jählings, und umfonft hingeſchrieben wor; 
den feyn. Vielleicht war Ludwig auch fo ein ungluͤcklicher Schreiber 
wie Karl fein Großvater? Gilt etwa diefed Krägeln für feine Unter 
fhrift ? Mögen fie nicht gar Siegeln oder tyronianiſche Abkuͤrzungs⸗ 
zeichen ſeyn? Bis ist bin ich noch nicht im Stande dieſelben aufjus 
löfen ; wenn fie doch jemals einen wörterlihen Verſtand ſollen vor- 
gebildet haben, und nicht vielmehr nur ein beliebiges Wefen, wie 
font das F waren. 


6. 10, 

Bey der Data muß ich noch ftille ſtehen. Diefe beichret 
nur, daß diefes Diplom den sten Jaͤnner im vierten Jahre der 
oftfeinkifchen Negierung unfers Ludewigs, in der sömifchen Zins» 
zahl 15, ausgefrrtiget worden. Ludwigs dreyfache Abänderung 
in Anrechnung feiner Regierungsjahre ift weit befannter, als das 


ich 
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ich hier davon melden ſolle. Unſre Data gehöret zur zweyten Jahrs⸗ 
rechnung, zu jener nämlich, welche er von der Antrettung des oſt⸗ 
fränfifchen Reichs herfeitet. Er mag nun diefe zweyte Nechnung 
vom Anfange des Heumonaths im 833. oder vom Anfange des 
Zünners im 834. Jahre herführen, fo koͤmmt das vierte Jahr dies 
fes feiner Regierung mit dem sten Jaͤnner des Jahrs 837. in der 
gemeinen Zeitrechnung nach Ehrifti Geburt fchon übereing, Dit dem 
Zahre 837. ſtimmet auch die Zahl 15. vom Roͤmerzinſe zufamm; 
man zähle diefe (wie es den Karolingern gewöhnlicher war) dom 
erſten Zänner, oder von dier und zwanzigften Herbfimonaths, . 
tie fie auch zumeilen gezaͤhlet wird, her. Folglich ift unfte 
Data richtig ,„ und vom sten Jaͤnner des 837ſten Jahres. 
Nun hoffe ich, die Nichtigkeit des Diplomes felbften zwei—⸗ 
fels ohne fattfam genug erprobet zu haben. Sch erhalte aber hier⸗ 
aus wenigſtens fchon einen vorläufigen ftarfen Grund für das Sie— 
gel felbften. Denn obwohl gute Diplome auch falfche Siegel 
haben können, ift doch diefer Betrug fehr felten; und bfeibt defs 
fentwegen eine ausgemachte Regel, daß an der Richtigkeit des 
Eiegels, welches fih an einem gut beftellten Diplome befindet, 
allemal freventlich gezweifelt werde, bis man deffen Falſchheit faft 
augenfcheinlich bemeifen kann: da im Gegentheil ein dem Anfcheis 
ne nad) auch ficheres Siegel an einem falfchen Diplome auf das 
genauefte zu prüfen ift, wenn es feinen wahren Werth erhalten - 
fol. Ich gehe alfo ganz gerne auf die Prüfung des a ſelb⸗ 
ſten zu. 
S. 1I1. 

Das Siegel, fo in beyliegender Kupferblatte genau abges 
drucker worden, ift vom Wachfe, die Farbe kann weis gewefen 
feyn, oder auch gelblicht, anders war fie nicht. Nun ift fie Alters 
halben ii. dunflicht und abfärbig, Day fie beynabe ins Graue 
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bineingeht. In feiner Forme iſt es zirkeleund und häfe ı und beys 
läufig Zoll in Durchſchnitte. Eine Innſchrift, wovon nicht die 
mindefte Spure zuentdecfen , war niemal um den Rande herum. 
In der Mitte der Fläche ftellen ſich zwo Perfonen auf Bafen oder 
Fußſtellen, die zur rechten Seite (jene naͤmlich, welche gegen der 
Schrift ſtehet) ftellet fich ſchnur "grade vorwärts gegen dem Ges 
fihte. Sie feheinet bloß zu feyn, und nur bis über die Bruſt eis 
wen menfchlichen Körper zubilden, der übrige Theil gleichet weit 
leichter einer etwa getwundenen, und gegen dem Ende verlohrner 
Saͤule. Sie ift, und zwar nothwendig, Feiner als die entgegen 
geftellte, und langet mit beyden Armen über ihr Haupt einem faft 
tunden Dinge, welches ein gefchloßne Krone vorftellet, entgegen. 
Die zweyte Perfon, welche zur linken Seite oder von den Zeilen 
herſtehet, ift verwendet, und fällt nur mit der rechten Geite in 
das Aug. Dieſe machet einen vollkommenen mit dem engen Ros 
cke bedeckten Körper. Sie hält die vorbefchriebene Hauptzierde 
über den Scheitel der andern zum auffegen bereit. — Nicht wahr 
ein feltnes Bildnif von einem Karolingerfiegel ? Die gelehrte 
Melt ſah es heut zu Tage noch nicht in einer Beſchreibung. 
Riegt es etwa noch in einigen Winkeln verborgen? Ich weiß es nicht 
zuerrathen. 


6. 12. 


Das Aeuſſerliche, oder der Zeug des Siegels, haͤlt alle Pro⸗ 
ben aus. Das Innerliche, oder das Sinnbild deſſelben, iſt zwar 
was ſehr ſeltenes: deßwegen giebt es Gelegenheit zum Bewundern, 
aber nicht zum Argwohnen. Das Siegel ſiehet keinem betruͤgeri⸗ 
ſchen Tufche gleich, es haftet fehr feft von beyden Seiten an Per» 
gamene zufamm. Würde man es ablöfen, fo würde man finden, 
daß es von einem Stuͤcke des vor, und ruͤckwerts durchgezogenen 
Wachſes fey, und daß es alfo dem Diplome ſchon von feinen er, 


ften. 
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ften Tagen ber anklebe. Ich fehe auch gar nicht, wie welch eis 
nem Betrüger beygefallen feyn foll, ſolch ſeltenes Siegel auf das 
tichtigfte Diplom zu häften? Unfere Vorvater hatten nicht nur 
mehrere Diplome von diefem Ludwig mit feinem ist noch kenn⸗ 
bahren, und gemeinen Siegeln, welche fie hätten nahmachen Füns 
nen, fondern wirklich ift noch von einem ſchon mehrere Jahrhun—⸗ 
derte abgeriflenen und unnügen Diplome des jüngeren Ludwigs 
eines übrig. Hätte man alfo betrügen wollen, fo wär es nicht 
nothwendig gewefen, ein richtiges Diplom durch ſolch eine Sels 
tenheit in Gefahr zufegen. 
| S. 13. 

Die Karolinger führten Siegel, welche mit ihrem Brufts 
bilde bezeichnet waren. Gut! diefe waren ihre gemeinen Cie 
gel: und auch diefe find nicht durchaus gleich, wie es die Gelehr⸗ 
ten wohl einfehen. Befrag man hierüber die Urkunden der fchon 
öfters gerühmten Diplomaticfer. Wer foll den Karolingern ges 
bothen haben, immerhin die naͤmlichen Siegeln zugebrauchen ; 
oder wañ haben fie einGefeß gemacht, niemals ein anders an Die Hand 
zunehmen ? Därften fie bhöyene, und goldene Bullen anhängen, fo 
mögen fie ſich auch wohl verfchiedener Siegel zumeilen bedienet 
haben. 


$. 14 
Mabillon, der Borvater der Diplomatick, bat Fein 
Bedenken diefes zuzulaffen. Da er fchlieffet, es Fam mit 
dem Bärte tragen auf die Willkuhr des Königs an, fester gleich 
binzus d) „Dieſes ift auch von dem Siegeln zu fagen, denn da 
ır fi) Die franzdfifchen Könige insgemein folder Siegel bedienten, 
„welche ihr Bildniß vorwiefen, nahmen doc) einige zumeilen auch 
rn ein anderes DIR: Und war, wie ir meine, don ungefehr, da 
n naͤmlich 
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„naͤmlich das Eönigliche Siegel nicht alfogleich zugegen war, wenn 
„man Briefe ausfertigen wollte. „ Ex füget fo dann Bepfpiele 
bey, vom Pippin mit dem Haupte Ehrifti und mit dem Bachus—⸗ 
Bilde, von Rarl dem Groſſen mit der Serapis, oder Anubis, Vor⸗ 
bildung, und meldet: es möchte ſich wohl auch der Pfalzgraf, oder 
der Kanzler, im Namen des Königs derley Siegeln bedienet haben, 
d) Quod etiam de figillis diceendum et. Nam cum Francorum Regei 
paflim, figillis fuam euiusque effigiem exbibentibus, nfi ſunt, non 
nulli tamen aliam non nunquam exhibuere, & quidem ( ut pnto) 

fortuito, cum expediendis literis regium figillum non eſſet im 

promptu, In diplomate quippe Dionyfiano Pippini Majoris Do- 

mus fub Chliderico poftertore apponitur pro figillo cupcula, qua 

Chriſti Domini caput reprefentat &c. &c. Item in alio Pippini 

Regis Diplomate pro eodem fanfti Dionyfii coenobio apponitu 

pro figilo Bacchi efligies, — — Simili modo Carolus Magıu 

in fubfignandis Placitis ufus eft ( an potius Comes aut Cancells- 
rius) annule fignatorio , in quo Serapis, fen Anubis cum modio 

Capiti fuperpofito depictus era. De Re Dip. L 2. e. 16, N. 4 

p 138 

5. 15% 

Obwohl diefer befondere Ausnahm don der Haupteegd 
über die Karolingerfiegel nicht gar mweitläuftig verftanden werde 
darf, ift es doch auch fehr wahrſcheinlich, daß der Oberkanzlet 
weicher faft allegeit ein Bifchof, oder Abbt war, und dem, meinen 
Duͤnkel nad), das Diplomfieget zu bewahren zuftund, nicht allemal 
zugegen war, wann etwas befonders, etwas mindererhebficheg, zum 
Gertigen vor Handen lag; im welchem Falle es fodann nicht unerlaubt 
war, wenn man auch ein nicht insgemein gewöhnliches Siegel anfı 
drucken lieſſe. Die Nichtigkeit aber unferes Siegels von allem aud 
mindeften Argwohn ficher zuſtellen, will ich hier nur dicfes ſagen. 
Aus der rn Seltenheit eines Siegels wird nur muthwilliger 

”_ Reife 
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Weife auf die Unficherheit deſſelben gefchloffen; denn fein feltneg 
Siegel hat auch zufälliger Weiſe angewendet werden koͤnnen. Ob 
aber dieſes jaͤhlings oder mit Fleiße in unſer gegenwaͤrtiges Di⸗ 
plom gekommen, laͤßt ſich noch erforſchen. 


S. 16. 


Jedoch bin ich nicht zum Ueberfluſſe mit der Vertheidigung 
der Richtigkeit unſers Siegels beſchaͤftiget? Die gelehrteſten Ken⸗ 
ner, welchen ich ſelbes bisher urkundlich oder abgezeich⸗ 
neter vorgewieſen habe, nahmen ſolches als ein richtiges ohne al⸗ 
len Anſtand an. Dem gtoſſen Diplomaticker, Herrn Praͤlaten 
zu Goͤttweig, gefiel es, mich hieruͤber mit dieſen Worten zu vers 
fiheren. e) „Es bleibt indeffen diefes Siegel ein Stuͤck auss 
n erlegner Seltenheit, zur befondern Zierde deg berühmten Kloſters: 
und welch immer einem Kenner fie eg in Zufunft zeigen werden, 
» bey dieſen wird es ſich feine kleine Bewunderung juwegen 
„bringen. „Ich till mich alfo mit fernerer Prüfung diefes Sie 
9:18 nicht mehr müde machen: doch, wenn einem gar zu ſchuͤchte⸗ 
sen Gruͤbler ein unmäßiger Zweifel auffteigen follte, fo bin ich ei» 
ner Arbeit überhoben, indem hier ſchon geantwortet ift, was dort 
jufagen wäre, Aber die feharffinnige Anmerkung diefes fo gelehrt» 
ten Deren Praͤlatens über unfer Siegel beranlaffet mich hier zu 
einer befonderen Unterfuhung der Frage: Ob felbes für 
ein ordentliches Diplomfiegel, oder für einen Föniglichen Ring gel⸗ 
ten fol? Diefes Siegel f) (alſo leſe ih am bemeldten Orte) 
n» machte nicht nur mir, fondern auch vielen anderen in der Diplo⸗ 
„matick wohlerfahenen Männern, die Zähne wäflern. Es ift dies 
n fes wahrhaftig wunderwerth, und niemand hat eg bisher in eis 
„ nem Farolinger Diplome entdecket: da faft alle Siegel derſelben 
n Zeit nur ein Bruſtbild dorftellen$ einige aber das Haupt big 
„ an die Schultern alleine. Ich dächte, man foU es genau durch» 

Siſt. Abh. V. B. S 8 | 17) fors 
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 forfchenz und ſowohl feiner Dicke, als Groͤſſe nach mit einen 
„ andern, Siegel diefes Ludwigs entgegen vergleichen ; denn defr 
„ fen Siegel find fonft ohnebin insgemein Bleiner, als andereder 
o, Übrigen franzöfifchen Könige. Aus diefem Fönnte man urtheilen, 
ı Ob diefes Siegel durch einen in das Wachs gedruckten Ring 


„geſtalltet worden: oder ob bier ein in feiner Gröffe ordentliches | 
» Diplomfiegel gebraucht worden fey? Aber diefes Fann leichter | 
„durch ein fcharfes Aug, als durch eine Befchreibung anf dem | 


mn Papier entfchieden werden. ,, 


. vw - 

e) Manet interea figillum hoc infignis varitatis-pro decore fingulari 
inclyti ımonafterii, et cuicunque rei perito impofterum oftenfum 
fuerit, admirationem fibi non modicam apud eum conciliabit 29, 


Febr. 1769. 

f) Sigillum non tantum mihi , fed & multis aliis rei diplomaticz pro- 
be peritis falivam movit, mirabile omnino, neque in aliquo huc- 
ufque per tempus carolingieum diplomate ab ullo obfervatum. 
Cum hujus temporis figilla ferme omnia buftum hominis tantın 
a Capite dimidiatum , quædam etiam folum caput cum collo uſque 
ad humeros referant; examinandum , & conferendum ea proptet 
quoad craflitudinem, & amplitudinem cam aliquo alio Ludorid 
bujus Germanici figillo cenferem ; cum hzc alioquin minora ple 
rumque qnam czterorum Francie Regum compareant , & ex hot 
dijudicare, an non annulus tantum cerz impreflus hoe figillun 
effecerit, an vero in amplitudine fua typarium ordinarium adhi 
bitum fuerit ? quæ oculus fagax magis, quam defcriptio im charte 
diftinguere poteft, Im benennten Briefe. 


| S. 17. 
Und wahrhaftig bat diefes Siegel neben feiner befondern 
Figur noch verfhiedene Unterfcheides Zeichen von einem andern 
wirklichen und ordentlichen Drucks oder Diplomfiegel Diefes Lud 
wigs, aus welchem es chender für einen Druck⸗ oder Handring 
| als 


.. 
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als fuͤr ein ordentliches Diplomſiegel mag angeſehen werden. Ich 
zaͤhle fie her. 1. Sind die ordentlichen Diplomſiegel dieſes Königs 
faſt alle ovah-laͤnglicht: dieſes iſt zirkelrund. 2. Haben jene 
ringsherum eine Innſchrift: dieſes Feine, wie auch die Handringe 
eine haben. 3. Sind jene fammt ihren Innſchriftskreiſe faſt um 
einen halben Zoll gröffer als diefes., 4. Eind jene um cin merk— 
lihes auch in der inneren Wachsplatte dicker als diefes. 5. Iſt 
bey jenen eine doppelte Platte wohl kaͤnntlich zu unterfcheiden, die 
innere nämlich, welche des Königs Bildniß trägt, und tiefer, zus 
gleich auch in ihrer leeren Fläche erhoben, und fo zu fagen, gewoͤl⸗ 
bet ift; und die auffere Platte mit der Innſchrift, welche noch Finnts 
licher , als die innere erhoben, und gemölbet vorkoͤmmt. Diefes 
Siegel bat nur eine einzige Platte, und diefe ift in ihrer leeren 
Flaͤche nicht erhöhet, oder gewoͤlbt, fondern fo glatt, als fie immer 
von einem flach abgefchliefenen etiva goldenen Ninge hätte einges 
druͤcket werden können. 6. Jene Siegel haben am Ende ringss 
herum Beine Zacken oder Spige zur Einfaffung: diefes Feine. 7, 
Ben jengn erblicket man insgemein amoberften Rande des Umfangs 
mwachfes eine Heine Höhle, weldye man auf den Zapfen oder Stens 
gel des Diplomfiegels ausdeuten will; wie z. DB. unter Meichel⸗ 
bes, und Zeumanns Tabellen, und auch unter unferen Dipfos 
men mehrere vorfommen ; aber in diefem Siegel finder fich wohl 
gar keine ſolche Höhle: wie man auch an einem Ringe feinen Zar 
pfen, oder Stengel trägt, weicher diefe Höhle im Rande des 
Wachſes bilden Fünnte, 
$. 18. 
Es iſt wohl auch ganz ſicher, daß ſich die Alten ihrer 
Hand ⸗ oder Fingetringe zum verfiegeln bedienet haben. Als Zan⸗ 
nibal den Körper des in dee Schlacht gebliebnen tömifchen Burs 


germeiſters Matcell, und mit dieſem auch deſſen Handring erhal 
Ss2 ten 
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ten hatte, ſchrieb des verblichenen Mitburgermeifter alfogleich an die 
nächsten Städte: die Fünftigen Briefe mit dem Namen Marcelle 
wären falfch, denn der Feind hätte diefen Ring Überfommen. Li- 
vius im 27. Bud. Mabillon will aud) den Ring, welchen Pha⸗ 
rao Gen. 14, dem Joſeph von feinem eigenem Finger hingab, für 
einen Siegelting gelten laffen. Erglaubet, dieſer habe ein naͤmliches 
(den Gewaltdes Joſeph) zu bedeuten gehabt: ſo wie dieRoͤmer ihren 
Gefandten goldene Ringe an die Finger ſteckten, deren fie ſich in 
fremden Dertern bedienten, da fie zu Haufe mit Ringen von Eifen 
begnüget waren, De Re Dipl, L,2. C, 14. N. 2, p. 187, 


S. 19, 

Annulus hieffe allemal ein Ring, und zwar eigentlich ein 
Fingerring. Wenigſtens Fam es von der Aehnlichkeit mit den Fin, 
gerringen ber, daß man auch in den Karolingerzeiten die Siegel 
Zeichenringe nannte. . Ya wer wird wohl gründlich behaupten koͤn⸗ 
nen, die Karolinger haben gar niemal mit ihren Singerringen ge 
ſiegelt? Mabillon, wenn ich acht verdeurfche, ſchreibet alfo: g) 
Weil die dipfomatifchen Bildniffe Der Könige zuerft auf die Art 
eines Siegelringes gefchildert waren, ja weil fie vielleicht mit den 
Ringen fetbft ausgedrücet wurden, Daher ift es gefommen, daß die 
Meldung vom Ringe in den Diplomen gemein geworden. 

g) Cum ad annuli figillaris modum conformatz eflent primum diplo- 
matice Regum efligies, immo fortaflis annulis ipfis exprimerentur, 


hinc mos obtinuit, ut annuli mentio in diplomaris paflim recepta 
ellet. De Re Dipl, I. 2. C. 10. N, 5. p. 108. 


S. 20, 
Ja da man in den Diplomfiegeln der Karolinger, bes 
fonders unfers Ludwigs‘, eine doppelte Abtheilung,. wie 


ich kurz zuvor erinnert babe, die innere Platte nämlich des Bild 
| niſſes, 
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niffes, und Die Auffere der Innſchrift, bemerket, koͤnnte man 
wohl etwa auf Den Einfall gerathen, bey diefen Siegeln ſey 
ein doppelter Werkzeug angewendet worden; nämlich die Könige 
hätten zuerft durch ihren Handting die innere Platte mit der Inn⸗ 
fchrift beyfügen können : Wenigſtens ‚ffritte der wörtlihe Ders 
fand diefer Redensart: Annuls noftrs imprefkone : nicht wider dies 
fe Muthmaſſung. Es kommt mir aber diefe Auslegung gezwun⸗ 
gen vor, ich möchte felbe auch bey den größern Ciegeln, melde 
eine Innſchrift Haben, nicht für richtig angeben; da ung die alten 
Siegelplatten, wenn etwa noch irgendwo einige gefunden ters 
den, des Öegentheils belehren koͤnnen. 


&, 21, 

Ich weis nicht, ob ich noch beyfügen fol, unfer Dis 
plom ſchlieſſe: de annulo nofiro fubter jufimus figillari. Uns 
fere fünfübrige Nolome von dieſem Ludwig, und alle andere, wel⸗ 
che ich bey Gewold, Mabillon, Heumann, und Lib. probt. 
von St. Emmeram geleſen habe, wenn ſelbe auch ſchon Adalleod 
und Grimold unterzeichnet haben, keines hiervon bedienet 
ſich dieſes Ausdruckes, de annulo noſtro, ſondern alle ſagen, an- 
nuli noftri impreflione , oder annulo noſtro aſſignari &e. Viel⸗ 
leicht oͤnnte dieſer, wenigſtens bey unſerm Ludwig, beſondere 
Ausdruͤck (ob dieſer gleich bey Ludwig dem Srommen, und 
Barl dem Großen jemals vorkoͤmmt) neben andern fihon ans 
gefügten Wahrfcheinfichfeiten dieſe Meynung beftärken, daß dies 
fes Siegel ein Fingerring Ludwigs des Deutſchen gewefen fey. 

$. 22, 


Allein der deutſche Ludwig müfte von einer ungewöhnlis 
hen Groͤſſe gemwefen feyn, wenn fein Fingerring folch eine ‘Platte 
druckte! Sey es, daß er felben nicht am Fleinen fondern am Zeig- 

| ©83 finger 
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finger trug, wie zu felden Zeiten die roͤmiſchen Patritien bed Mabill⸗ 
im 2. Band der Jahrſchriften des Ordens am 208. Bl. und mi 
vor Zeiten gebraͤuchlich war, welches wir aus den aften Gemaͤ 
erfehen. Ich kann zwar Ludwigens Groͤße nicht beſtimmen. D 
berbleibſeln von Waffen, Kleidern, und Gebeinen aus ſelben 
machen ung doch denken, daß die Alten m Vergleichung mit un 
befondere Größe befaffen. Auch jest find Die großen Ninge 
"nicht vollkommen abgelommen. Häftman unferer Platte eimt 
deren entgegen, 5. B. von einem Kauffringe, wie foldhe b 
wiruhigen Burfche noch im Schwange find - ſo iſt der 
fhied in der Größe fo beträchtlich nicht. Ich mache aber 
Gleichniß nicht wegen ähnlichem Gebrauche des Ringes, 
endlich Ludwig fo groß, wie uns eine unftige Dandfchrift 
75. Jahrhunderte unter dem Titel: Paßional der 
gen ;° deſſen Großvater Barl den Großsg zum W 
dinge machet, A) fo mag diefer Ring für ihn etwa noch 
gewefen feyn. Es ift aber nicht nothwendig unfern Ludwi 
fo groß zu bilden ; dieſer Ring kann an ſeinem Finger d 
gut laffen. Ein Beyſpiel von Fingerringen mittier Zeiten 
Tab. In. ben , lege ich hier einen Abriß vom einem dergleichen bey. 
fer mit einer Platte von Saphuͤr verfehene Ning wird ur 
dern fehr vielen Koftdarkfeiten des Altertbumes zu Göttwei 
behaften. Würde diefe Platte cirkelrund mie die unftige fe 
würden beyde in der Größe fid) beynade gleichfommen.. Kur] 
glaube nicht, daß diefe Platte gar zu groß auch für einen 
ting felbiger Zeiten fiheinen nröge i). 
b) Diefe fhreibt im Wintertheile gleich im Anfange der Leben 
Karls. des Großen : ‚„Eaifer Eharlan - - was eines herrlich 
y» waß, feiner Schuech acht lange, die allerlengſt waren, m 
» groß Arm, und YPaln. - und was ſtark gund bet ain 
„des was anderthalben Spang lange, md bet ain Part, 
. „ € 
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„Schuechs langt, und heit ain Naſen, die was eines halben Schuecht 
y, langt , und fein Geftiern, was ains ‚praitter, und feine Augen 
„ſchienen Im ald der Eharfuntelftain, und feine Bra waren ihm 
„ein halber fpan fang - - und fein Gürtel was acht fpan langf, 
yı damit er fih girt, -- - und mas alfo flarf, daß Er ein gewap— 
„penten man auf einen Pfert „mit feinem Schwert eines Straichs, 
„mit Bert mit al non dem Haupt voneinander foielt pys durch, 
7, und dur, und vier Eifen Die zerzert gar leicht, und hawb einen 
„ gewappenten Nitter uon der Erd bauf bys über fein Haupt. 

In diefer Platte ift 


. Der innere Umtreis oder die Fingerhöhle des Ninges, welche etwas 


laͤnglicht ift, indem fie einen ganzen Zoll in der Höhe, und beynahe 
um einen Viertelzoll in der Breite beträgt. 

Die mertlihste Oberflaͤche des Ringes mit einem länglihten Saphir. 
Diefe hält in der Länge einen vollen, in ber Breite aber drey und 
einen halbviertheil eined Zolles. 


« Auf der Seitenwand C. zeigen fi in roher Arbeit zween Schlieſſel, 


und ober dieſen ein Adler, ald das Zeichen des Evangeliften Joannes. 


+ Huf der Gegenwand D. ift eine Tafel mit dreyen Kronen eingegra: 


ben, und aber diefer ein Engel, das Zeihen des Evangeliften Mat: 


thaͤus. 


. Auf dem Grunde, oder unterem Theile des Ringes, ficht man einen 


Biſchoſſtab. 


$. 23. 
War diefes Siegel aud) ein gewoͤhnlicher Fingerring Lud⸗ 


wigs des Deutſchen? Ein gemöhnliches, und fürmliches Diplom- 
fiegel ſcheinet es mir nicht zu ſeyn, theils „weil es in fo vier 
len Diplomen bisher noch nicht entdecfet worden, noch mehr aber 
wegen den vorbemerkten Zeichen, in welchen e8 von den gewöhns 
lichen Diplomfiegeln diefes Ludwigs abweichet. Ich möchte es 
alfo lieber für einen Handring halten; oder meinetwegen mag es 


auch 
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auch ein beſonderer Denkring geweſen ſeyn: Ludwig habe ibn 
hernach in einem eigenen Zumelnkäpfchen in der Taſche verwahret, 
oder in einer goldenen Kette am Halfe getragen, anftatt denfelben 
an den Finger zuftecfen ; wenn es nur zu feinen Zeiten üblich war, 
Will man aber diefes Siegel dennoch für ein eigenes Diplomfie; 
gel anfehen, kann ich es wohl gelten laſſen; denn diefes verwirs 
tet doch die Dauptfache nicht, auf welche ic) igt endlich dringen 


muß. Ä 
. 6. 24. 
Das Diplom ſelbſt hat alſo feine Richtigkeit; das Sie⸗ 
get ift alfo genugfam geprüfet: man mag es für einen Handring, 
oder für ein ordentliches Diplomſiegel annehmen. Nun koͤmmt 
es auf die Hauptfrage an, wegen welcher ich alles bisher gefchries 
bene vorauszufegen für gut befand : Was denn endlich Zudwig 
der Deutſche mit dem ganz befondern Dildniffe diefes Siegels 
habe anzeigen wollen; oder welche merkwuͤrdige Begebenheit dus 
ſeinen Zeiten uns dieſe Vorſtellung lehren ſoll? 


5. 25. 

Alle Kenner, welche bisher von dieſem Siegel Nachricht 
erhalten, kommen endlich auf dieſes zuſamm: dieſes Siegel werde 
wohl beylaͤuftig auf eine Kroͤnung abzielen. Aber auf welche ? 
weſſen? wann? Hier find die Meynungen zerſchieden. Da man 
aus der Mythologie, oder Goͤtterlehre, und andern Alterthüs 
mern Bein ähnliches Bild hieher reimen kann, und die Sahe doc 
auf eine Krönung hinauslaufen fol , Bann man diefe zrocen 
Puncten vorhinein, für richtig annehmen: erſtens daß bey ſolch 
einer Kroͤnung auch unſer Ludwig zuthun muͤſſe gehabt haben: 
zweptens daß ſich folche dor Dem 6. Jaͤnner des 837. Jahrs müffe 
begeben haben. Ich will borzüglich die Muthmaffungen diefer 
Gelehrten der Reihe mach erzählen. 
J 5. 27. 
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Einige halten dafür, es werde durch diefes Siegel auf die 
Krönung Ludwig des Deutfchen zum baierifhen König ges 
deutet. k) Diefer Gedanken ift eben nicht unwahrſcheinlich; ob 
man gleih nirgendwo ließt, wie Zeumann im 2. Buch 
162. Blatt 26. $. felbft erkennet, daß diefer Ludwig feyerlich ges 
Erönet worden fey. Lothar wurde vom Vater zum Mitkaifer zu 
Achen im Zahre 817. gekrönet, wie Eginhard, und der Moifias 
cennifhe Jahrſchriften⸗Verfaſſer melden : und Karl nachmal der 
Bable, zu Kariſiack als König von Neuftrafien im Herbfimonathe 
des Zahres 837, wie der Lebensbefchreiber Ludwigs des From⸗ 
men. bezeuget.. 1) Allein Lothars Krönung war eine Faiferliche, 
und mit dem Bahlen Barl hatte es ganz befondere Umftände, 
Er därfte wohl noch bey des Vaters Lebengzeiten gefrönet werden, 
wenn ihm feine mößgünftigen Stiefbrüder einftmals einen Theit der 
väterlichen Neiche zum Erbgut gewähren follten. 

k) Alfo meldet ein feanzöfischer Brief von-Paris am 16. Brachmonaths 
1769. La charte de Louis le germanique nous a paru un Monu- 
ment tres »curieux de 826, in adventu Ludovici ad Bajoariam, 

Heumann et Menchelbeck dans fon hift. de !’eglife de Frifingue, en ont 

rapporte de ce möme tems de Lonis le germanique du vivant de Louis 

debonaire fon Pere, avantque le Prince fon fils 1" eut oblge, de prendre 
les armes contre lui, Le fceau reprefente veritablement le Pere, ou- 
sonnant le filsRoy de Baviere,fur la quelle ils regnoient tous deux pour 
lors, jusqu' a ce qu' enfin Louis le germanique voulut regner feul 
fur la Saxe et la Bayiere, dont fon Pere ne lui avoit confie, que 

Padminiftration en fon nom, pour gouverner ces etats en femble, 

et par indivis. 

1) Glaublich ift diefer Karl auch fhon am 6. Brachmonaths im Jahre 
829. zu Worms gefrönet worden. Diefen Tag feget er felbit als 
feinen Krönungstag in feinem Gnadenbriefe für Sanct German an VII. 
Idus Junii, quando Rex Regum nos ungi in Regem ſua dignatione 

Hiſt. Abb. V.B. zt difpo- 
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difpofuit. Pagius in feiner Kritik über Baronins Jahrſchriften im 
sten Bande 539. Bl. 9. num, folgert aljo : Weil eines Theil! au 
Nithards ıften Buche von den Zwiftigkeiten der Söhne des frommen 
Ludwigs und Thegand zzſten Kapitel gewis wär, daß Kudwig 
der Fromme im Jahr 829. feinem Eohne Rarl zu Worms in 
Korhars und Ludwigs Gegenwart Schwaben te. geſchentt babe: 
anderen Theils Rarl den 6. Brachmonaths für feinen Krönung 
tag anfeste, welche Krönungen nur an Sonn - und Feyertagen ver 
fi) giengen, fo wär zu fchlieffen, daß felber im Jahre 829. gektb⸗ 
net worden; denn im diefem Jahre fiel der 6te Brachmonaths au 
einen Sonntag. 


5. 27. 

Sch will es aber zu laffen, daß auch Ludwig zum Koͤnig 
von Baiern gefrönet worden. Er führte mwenigftens ſchon lan 
ge vor des Daters Tode den königlichen Titel. Er fertigte die 
Driefe in feinem eigenen Namen, und ließ fogar die Zahrzahlven 
des Vaters Megierung weg, deren er ſich anfangs bediente, Za 
als der Pater nach Pippins von Aquitanien Hintritte eine neu 





Vertheilung feiner Länder unter feine zween Söhne Lothar m 


Barl zu Worms vornahm, wurde Ludwigs, und feines bai 
rifchen Reiches, nicht mehr gedacht; fondern obwohl der Kaifer dem 
felben bey diefer Gelegenheit jenes wiederum abfprach, was a 
ihm zuvor zu Lugdun im Jahre 835. noch über Baiern gegönnt 
hatte, wurde doch Baiern ist nicht mehr zum Haufe derzu vertheir 
lenden väterlichen Länder geworfen, und der Water verhielt fid 
bier , als ob ihn weder Baiern, weder Ludwig mehr was am 
giengen, Alſo ſcheinet denn Ludwig der Deutfche fchon eigen 
mächtiger Herr, und König über Baiern gewefen zufeyn. Daf 
er aber fchen einftweilen zuvor, wann immer, dazu gekroͤnet wor 
den, fcheinet gewiß zu feyn: man müfte nur behaupten wollen, Lud 
wig habe diefes in des Vaters Name beherefchet, welches faum 
zu 
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zuerproben möglich ift; oder er habe fich niemals Erönen laſſen, 
und dennoch als König geherrſchet, welches wider alle Gewohns 
beit läuft. m). 

m) Iſt aber Ludwig zum baleriſchen König gefrönet worden, fo gefhah 
diefes im Jahre 817. zu Achen, wo Eginbard meldet, daß Lothar 
zum Mitkaifer gefröner, die übrigen aber Könige ernennet (unter 
melden Ausdrude er etwa die Krönung verſtehet) und einer zwar, 

Pippin, über Aquitanien, der andere Ludwig, über Baiern geſetzt 
worden : oder im Jahre 821. zu Rimwegen, mo Ludwig der Froms 
me feine 2ändertheilung vom Jahre 8ı7. verlefen, und duch die 
Vornehmſten des Reichs beſchwoͤten laffen: oder im Jahre 826. in 
welchem er, unfer Ludwig, zum eritenmal perfönlih in Baiern 
geſchicket wurde, welches indeſſen feiner zarten Fahre wegen nur — 
Reichsverwalter (Miſſos) beherrſchet worden. 


| S. 28. Ä 

Dieſe Muthmaffung nun, daß diefes Siegel auf die Kroͤ— 
nung Ludwigs zum baierifchen König abziele, gefällt mir fehr 
wohl, aber fie hat doch befonders folgende Schwierigkeiten gegen 
fih. 1. Wenn man auch Ludwigs Krönung zum baieriſchen 
König volllommen für richtig zuläßt, warum koͤmmt denn diefeg 
Siegel niemal vor auch in jenen erſten Diplomen nicht, in wels 
chen er ſich nicht nur König von Baiern nennet, fondern auch 
feine Regierungsjahre vom Antritte des baierifihen Reiches ber» 
zaͤhlet ?' 2. Im gegemwärtigen Diplome rechnet Ludwig das vier⸗ 
te Jahr von feiner oftfränkifchen Regierung an, ohne von der 
baierifchen etwas zu melden, Es fibeiner ſich alfo das Siegel von 
feiner baierifchen Krönung nicht leicht hieher zureimen. 


5. 29. 
Hierauf laͤſt fich doch antworten. Es mag wohl feyn, daß 


noch Ältere Diplome von diefem Ludwig mit dem nämlichen 
Ita | Sie⸗ 
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Siegel verborgen liegen, wie diefeg in unferm Diplome eben auch 
ist erft befannt wird; oder es ift auch wahrfcheinfich, Daß Diefes 
Siegel hier nur zufälliger Weife gebraucher worden, Und wiederum: 
Diefes Siegel Bann fi) auch zur oftfränkifchen Regierungsrechnung 
zeimen, indem das Dftfränkifche nur ein Zuwachs zum"baierifchen 
Reiche für Ludwig zu feyn fiheinet. Gleichwie er aber wegen Diefer 
Bergröfferung feiner Länder nicht neuerdings gekrönet worden, fon 
dern feine baieriſche Krönung auch auf dieſe Pergröfferung ev 
ſtrecket hat, alfo Bann fich Diefes Krönunggfiegel auch auf Oſtfran— 
ken beziehen : Obwohlen Diefeer Antwort der ftarfe Einwurf 
entgegen fichet, Daß Ludwig bey Antritte der oftfränfis 
(hen Regierung fih niemal mehr König in Baiern, fondern in 
Oſtfranken genennet; aus welchem muthzumaſſen, Baiern fey von 
Oſtfranken, und nicht Diefes von jenem, verſchlungen, und Fünf 
tighin von Ludwig Darunter verftanden worden, j 


S. 30, 

Aber 3. das Sinnbild ferbft will ſich nit allerdings auf 
eine förmfiche, und wahre Krönung, oder auf eine Krönung eines 
Sohnes von feinem Vater auslegen Jaffen. Denn was machet det 
Bater mit dem entblößten Haupte? warum wird ihm die Krone 
nicht aufgefeßet, fondern nur ober Den Scheitel hergehalten ? Zu: 
gefhweigen, daß man nicht leſe, ob es gewöhnlich war, eigene 
Siegel zum Denkmale einer Krönung ftechen zulaſſen. Aud 
Diefes Fünnte man etwa für Kleinigfeiten anfehen, und mit Dem 
Sprichworte abfertigen , Den Mahlern, und Dichtern, warum nicht 
aud) den Giegelftechern, wäre allemal vieles zu wagen freygeftans 
den, ohne daß man uns aufbürden Fünnte, alle ihre Abfichten 
Deutlich zuerflären. Wenn wir aber auch nicht fefen, Daß es ge 
woͤhnlich war; Krönungsfiegel oder Ringe ſtechen zu Saffen, war 
doch 
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Doch die Feverlichkeit der Krönung eines Siegels nicht unwerth. 
Wir lernen ja wohl mehreres aus alten Denkmaͤlern, was wir 
nicht aufgezeichnet Sefen. Mich Dünket, fo Sange man unfer Sies 
gel nicht Schicflih auf eine andere DBegebenheit auslegen kann, 
fo fange koͤnne dieſe Muthmaſſung von Ludwigs baieriſcher Krös 
nung mit gutem Grunde für eine richtige Auslegung angenommen 
werden. 


8. 31. 

Eine andere Muthmaſſung koͤnnte dieſe ſeyn: es werde 
durch dieſes Siegelbild eine Kroͤnung verſtanden, welche Ludwig 
der Fromme feinem Sohne Dem Deutfchen über die oſtfraͤnkiſche 
Regierung mitgetheilet hätte. Hier traͤf freylich die oftfränfifche 
Zeitrechnung fehr wohl ein. Diefer Gedanfe lag mir fange im 
Kopfe, ich würde ihn auch ungerne Berlaffen, wenn id) nur mit 
einer genugfamen Probe auffommen fünnte. Ad) weiß wohl, daß 
unſer Ludwig bey dem Dater, nach deſſen Befreyung, forwohl 
daran war, daß die in dem vorigen Fahre übel unternommene Läns 
dertheilung für feinen Theil bewilliget worden. Ich weiß es, daß 
er zu Stremiak, wo Die Länder unter die Söhne Pippin, Luds 
wig und Rarl, mit Ausfchluffe des Mitkaiſers Lorbar, im Jah⸗ 
re 835. auf jene Weiſe vom Vaͤter vertheilt worden, wie felbe 
nad) feinem Tode befeffen werden follten, zu feinem baierifchen 
Reiche nod ganz Deusichland, Allemanien ausgenommen, übers 
fommen habe. Aber Daß ihn der Vater auch hierzu gekrönet has 
be, kann ich nicht nur allein in feinem alten Geſchichtſchreiber ex» 
fragen , fondern ich kann «8 auch aus diefer Urfache ganz und gar 
nicht glauben, weil im Gegentheile fehr glaubwürdig ift, Daß «8 
dem Vater niemal ein wahrer Ernft war, unferen Ludwig in den 
wirklichen Befis von Oftfranken einzufegen. Denn daß der Kais 
fer nad feiner Befreyung Durch die Finger ſah, dieſes mufte aus 

Tt3 polis 
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potitifchen Gründen gefhehen: was er zu Stremiak vornahm, 
geſchah theils den. noch ungehorfamen Lothar zuſchrecken: theils 
follte es erft nach feinem ,. des Raters, Hinfcheiden in das Wert 
geftellet werden, Er änderte dieſe Beſtimmung auch felbft wie 
derum im Jahre 837. vollfommen ab, da er dem Karl jenes zu 
fchanzte, was ex zuvor den Ludwig nad) feinem Tode hoffen lich, 
Und als endlich Lothar wiederum ausgefühnet war, wurde un 
fer Ludwig im Zahre 838. von Dfiftanfen für befländig ausge 
fchloffen. n) 

n) Man beiehe hierüber Pagens bemeldte Kritik im 3. Bande auf die 
fe Jahre, wo man alles diefed aus Egmbard, au Ludwigs dis 
Srommen Lebendbefhreiber, au Thegnan, aus Mithard, auste 
bertinianiſchen Jahrsſchriften erörtert finden wird. Ich muſte mıa 
dieſer auserleßneſten Kritif , und deren bierinn befindlihen Auszüet 
aus den benennten Schriftitellern bedienen , weil ich derſelben eigens 
Schriften nicht befige- 


6, 32, " 


Weit es alfo nicht glaubwürdig feiner, daß unfer Lud 


wig vom Vater mit der oſtfraͤnkiſchen Krone beehret worden, 
kann man auch diefes Siegel nicht auf eine foͤrmliche oſtfraͤnkiſct 


Krönung auslegen: ausgenommen, man wollte fagen, Ludwig in | 
auf Oſtfranken von einigm Biſchoͤfen gefrönet worden, welche : 


aber noch unglaubficher , ats das erfte if. Will man aber eim 


Krönung in einem weiteren Verſtande zulaffen, fo fönnte man ber 


fäuftig atfo fehtieffen : Ludwig habe diefes Siegel ſtechen laſſen, 
am hierdurch die Bewilligung des Daters für feinen Theil in dir 
vormafige Ländertheilung der Brüder auf dem Rothitzt Lügenfek 
de, und feine nahmals zu Stremiak eben Yon dem Vater beſche— 


bene Beftimmung zur oftfränkfifchen Krone anzuzeigen. In Diele | 


Auslegung kaͤme das Siegel mit der Oſtfraͤnkiſchen NRegierun,s 
reich⸗ 
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technung freylich fehr wohl übereins: man koͤnnte auch endlich 
hierdurch erratben, warum die Krone nicht ſchon auf dem Haupte 
des zubefrönenden rube, fondern nur ober deffen Scheitel fchwebe ? 
Und vielleicht wird auch diefe Muthmaflung nit gar unwahrſchein⸗ 
kch angefehen werden. Will man etwa noch einige Einwenduns 
gen hierüber machen, fo können felbe wohl auf die nämlihe Weis 
fe, wie bey der erften Muthmaſſung, beantwortet werden. 


$. 33. 

Jaͤhlings fiel mir auch ein, ob durch diefes Siegel nicht 
eine Krönung eines Sohnes unfers Ludwigs veritanden wer⸗ 
den Eönnte? Denn id) fab in einem unfrigen ludovicaniſchen Dis 
plome, daß auch Barlman zuweilen einige Händel an des Väters 
Stelle geichlichtet habe. Aber da ich keinen Buchftab von fold 
einer Krönnung entdecken Fonnte, fondern erfahb, daß die drey 
Söhne, als Deutfchen, ihre Regierungsjahre erit von dem Tode 
ihres Vaters herzaͤhlten, weil fie erft dort die Reiche unter fie 
getheilet haben, 0) fo ließ ich diefen Gedanken um fo viel ehender 
fahren, weil mir auch nicht wahrfcheinlidy vorfam, daß des Deut⸗ 
ſchen Söhne noch bey Lebenszeiten ihres Baiferlichen Großvaters 
gekrönet worden feyn follen ; gefegt auch , ihr Water wäre dort⸗ 
mals ſchon vollkommener, und von dem Vater ganz und gar uns. 
abhingiger Herr über Baiern gewefen , welches zwar wahrfcheins 
lich, aber niht ausgemacht if. Gewiß Pippins des Aquitas 
niers binterlaffene Söhne waren zur Zeit ihres Vaters nicht nur 
allein nicht gefrönnet, fondern es wurde ihnen auch das Erbrecht 
auf des Paters Länder von ihrem Großvater nicht zugejlanden. 

0) Man befche Heumann im 2ten Bu. 279: Bl. 61. 8. 


€ 
5. 
Von gelehrten Auslaͤndern wird mir noch eine ganz be— 
ſondere Auslegung über dieſes unſer Siegel beygebracht, welche 
mir - 
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mir fonft noch niemal beygefallen. Diefe hat eine ganz fichere 
Krönung, und zwar vom Jahre 837. felbiten zum Grunde. In 
der zweyten Anmerkung über diefes Siegel fhreiben fiep), das 
Siegel zeige eine Krönung an, mit welcher Ludwig (der Kaifer) 
einen feiner Söhne um das Zahr 837. beehret habe : In der 
vierten Anmerkung fagen fie q), Barl der jüngfte Sohn fey zu 
Kariſiak im Zahre 837. gekrönet worden. Und auf diefe Art waͤte 
alle Schwierigkeit gehoben. 


p) Aus Paris den sten Weinmonats 1769. figillum defignat corona- 
tionem regiam, quam Ludovicus pius uni filiorum fuorum impen- 
dit verfus annum circiter 837- 

q) Eben da. Videtur in diets Aquisgrani habita auno 837. ab im- 
peratore Ludovico pio, bunc principem Carolo filio fuo juniori 
dediffe pärtem imperii fu, & eodem amo in Carifiaco Ludori- 
cus pius Carolum eundem cingit-gladio, coronam ei imponit re- 
giam , eique regnum ‚dat Neuftriacnm. Hæc ceremonia deferipta 
refertur apud Authorem vitz Ludovici pii, & apud Annales S, 
Bertini, Pis pofitis folvitur omnis diffieultas, ut pluribus, & mihi 
videtur. 


Ev 


5. 35. 

Nichts ift gewiſſer, als daß Barl zu Karifiaf gefrönet 
worden. Aber diefes Diplom ift von Ludwig dem Deurfchen, 
und nicht von Karl dem Bablen, und zwar von Ludwig, wel⸗ 
cher ſich hier ſelbſten König in Oſtfranken nennet. 2. Barl ift 
im Herbfimonate zu Kariſiak im Jahre 837. gefrönet r), und dies 
ſes Diplom ift fhon im 6. Jänner eben dieſes Jahres zu Res 
gensburg ertheifet worden. 3. Wollte man auch die erfte Kris 
nung Diefes Barls, nämlid vom Kahre 829. hicher ziehen, fo war 
Doch unferem Ludwig weder die erfle, weder die zweyte Krönung 
diefes feines Stiefbruders fo angenehm, oder vortheilhaft, daß 
er fich hätte entſchlieſſen koͤnnen, derſelben Angedenken durch ein 

Vz " be 
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befonderes Siegel in feinen eigenen Dipfomen zuverewigen. Ich 
getraue mir alfo hier nicht beyzupflichten. Oder wurde etwa die 
Krönung Barls des Bahlen in diefer Antwort nur beyfpiels 
weife angebraht? Die Antwort lautet in ihren eigenen Ausdrucke, 
wie ic) felbe unter den Anmerkungen o. und q. niedergefchrieben 
babe, | 

r) Man befehe die benennte Kritick im 3. Band. auf diefed Jahr in 
4. Rum. 

S. 36. 


Reit leichter verſtehe ich jene gefehrte Muthmaffung, wel⸗ 
che unter diefem Siegel die brüderlihe Neichstheilung verftanden 
haben will. Sie lautet alfo : Im Zahre 833. haben die drey Briis 
der ihren Bater Kaifer Ludwig, ſammt feiner Gemahlinn Judith, 
und ihren Stiefbruder Barl, mit dem Anfange des Heumonaths 
auf dem Roth = ist Lügenfelde aufgehoben. Alſogleich vertheilten 
fie Die väterlichen Weiche eigenmädytig untereinander. s) Luds 
wig der Deutſche wollte von diefer Theilung niemal weichen ; ja 
er bielt fo fehr darauf, daß er hiervon feine zweyte Jahrsrech⸗ 
nung anfieng, und diefe wenigftens bis zum Tode des Vaters fort 
fest. Nun koͤmmt in unfern Diplome eben diefe ZJahrs⸗ 
rechnung, und auch der Titel vom ofifränfifchen Reiche vor, 
Es laͤſt gewiß weit natürlicher, wenn man diefes Siegel auf eine 
DBegebenheit, welche auf die Beflsnehmung von Oſtfranken zielet, 
auslegen fann, als aufmelch immer cine andere. Wie wär «es 
alfo , wenn die zwo Perfonen Lothar und Ludwig vorftells 
ten ? Lothar, welcher nach dem in PBerwahr genommenen Das 
ter als ſchon zuvor gefrönter Mitkaifer feinem Bruder die offfräns 
fifhe Krone aufgefest: Ludwig, welcher die Krone nicht allein 
“annahm , fondern auch darnach langte, weil er diefe nicht fo faft 
feinem Bruder, der fie ihm auffeget, zu verdanken, als er felbe 

At. Abb, V.S, Um durch 
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Durch feinen eigenen Wille, Stimme, und gleiches Anfehen in der 
eine Theilung erworben hatte. 


' 5) Alſo der Lebensbeſchreiber Ludwig des Frommen in Pegens Kritik 
auf diefed Jahr im 3. Bande 553. DI. 6. N. 


S. 37. 

Daß diefe Muthmaffung eines in unferem Vaterlande und 
Gegenden gelchtten Mannes fehr gefchickt fey, ja auch mit jeder 
der Übrigen um den Vorzug ftreiten , oder felben wohl gar. erbhals 
ten Fünne, wird meinem Bedunken nad) niemand zweifeln, wer der 
Sache etwas reifersnachdenfet. Der allerfhwerefte Einwurf, wel⸗ 
cher hierwider gemacht werden koͤnnte, ift dieſer: Die drey Brüder 
haben die Ländertheilung mit gleichem Rechte und Anfehen vorge 
nommen, ohne Daß einer dem andern feinen Theil zu verdanken 
batte. Es wird fih alfo ſchwerlich einer von dem andern haben 
frönen laſſen; und zwar Diefes fo minder, s. weil fie ſich nad 
der Theilung, welche ſtracks nach des Vaters Aufhebung gefchab, 
nicht mehr beyfammen aufgehalten haben, ſondern alfogleich, wie 
fih der hierüber bejtürzte Pabſt Gregorius VI. mwegbegeben 
bat, abgezogen find. 2) 2. Weil fie damals nod) nicht wollten 
erfcheinen laſſen, daß fie den Vater abgefegter wiffen möchten: 
ja von Ludwig fiheinet es aus der Folge ganz gewiß zu fepn, 
daß er diefes aud) niemal verlanget habe. 3. Weil der Duter 
noch wirklicher Kaifer war, obwohl er unter Lothars Obhut fund; 
denn er wurde erft im QBeinmonathe zu Kompiegne entſetzet, nah 
welchem Vorfalle fih Ludwig von Lothar gewis nicht mehr hät 
te Frönen laffen. u) 4. Weil ihnen folh eine Krönung wenige 
Sicherheit, und noch mindere Ehre gemacht haben würde, befon- 
ders wenn fie ihre gegenwärtige, und die Nachwelt, durch ein ei» 
genes Siegel hierüber hätten erinnern wollen. 5. Weil man von 


fol 
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ſolch einer merkwürdigen Krönung gar nichts fießt. Aber alles 
defien ungeachtet hatte eine folche Krönung dennoch vor ſich ges 
hen / koͤnnen, befonders, weil faft alle Sroffen und das meilte Volk 
dortmals von dem Vater zu den Söhnen übergegangen: Weil 
Die Theilung durch Lothar geſchehen, und wirklich vom Volke _ 
befchmworen worden, x) welches etwa aud) begehren hätte koͤn⸗ 
nen, daß die übrigen Brüder, als ihre Fünftigen Herrn, die Kros 
nen vom Mitkaifer Lorbar annehmen follten. Weil auch diefe 
Laͤndertheilung' Öffentlih mit Wiſſen, und Willen der Voͤlker ges 
fchehen, und diefe Herren ihre Regierung von daraus alfogfeich 
antratten; fo war faft nothwendig, daß fie ihre Befisnehmung durch 
eine Öffentliche Feyerlichkeit befannt machten, und den Eyd der 
Huldigung forderten, welches nicht wohl anders, als durch eine 
Öffentlihe Annehmung der Krone geſchehen konnte. Won wen 
aber hätten die übrigen in diefen Umftänden ihre Kronen empfan⸗ 
gen follen, als von Lothar ihrem Älteren Bruder, und wirklich 
ſchon gekroͤnten Mitkaiſer? 

t) Gregorius Papa, talia cernens, cum maximo marore Romam regre- 
ditor, & duorum fratrum Pippinus in Aquitaniam, Ludovicus in 
Bojariam revertitur. Der ebenbemelpte Geſchichtſchreiber mit Tegnan 
an bemerkten Orte. 

u) Kalendis octobris, ficus confitutam erat, ꝓatrem fecum ducens, 
Compendium venit - - - adjudicatum ergoabfentem & inauditum 
nec confitentem ,„ neque conviftum, ante corpus Sancti Medardi 
eonfelloris M, & Sanfti Sebaftiaui Martyris arma deponere, & 
ante altare ponere cogunt, bullaque indutum vefte, adhıbita magna 
enftodia, fub teftum quoddam retrudunt. Expleto hoc negotio 
Mifla. San&ti Martini (id. eft die 11. menfis Novembris ) populus, 
licentia accepta, pro talibus geftis mzftus ad propria ——— 
Alſo der naͤmliche Schriftſteller am naͤmlichen Orte. 

=) Mlfo leſe ich in bemeldter Kritick aus dem naͤmlichen Schriftſteller: 
Iplom vero Ludovicum pium Lotharius ad fua cum Carolo ad- 
uu2 mo- 
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modum puero deduxit, & cum paueiflimis in papilione ad hoc de- 
putato confiftere fecit. Poſt hec auteın jam populo juramentis 
adftritto imperiumwinter fratres terna ſectione partitur; NB. Di- 
vidit wär für Lotharis Perfon noch klaͤter, denn der Nennfal für 
daß Zeitwort partitur, wird hier durch ben Beyfag inter fratres, 
zweifelhaftig. Weil nämlid Lothar hier auch einen gleihen Theil be 


kam, will diefer Ausdruck nicht wohl klingen; Lotharius imperium 
inter fratres partitur, 


5. 38. — 

Geſetzt aber, es gieng Feine wirkliche Krönung hier vorbed, 
Lothar vertheilte Doch das Reich, ( Imperium inter fratres par- 
titur: wenn hier Lothar den Nennfall, Nominativus, machet, 
wie e8 bey dieſem Zeitworte partitur, nach den Sprachregeln fepn 
fol) und diefe Vertheilung Bann alfo ohne einer förmlich gefchebs 
ner Krönung wohl in dieſem Siegel durch Die zwo Perfonen Lo 
thar und Ludwig für den Theil Ludwigs durd) die Krons, 

welche beyde halten, angezeiget werden. Machte diefes Siegel un 
‘ ferem Ludwig in diefer Auslegung wenige Ehre, fo bedenfe man, 
daß er fich deflen im Fahre 837. bediente, wo es der don ihme bs 
freyge Vater wegen Oſtfranken mit ihme nicht mehr gut meinte. 
Hiervon werde ich aber nochmal zur Rede kommen. Man mir 
endlich wieder alle Ausdeutungen diefes Siegels Einwendunge 
machen Pönnen. Genug, daß diefe Muthmaflung fo wahrfchein 
lich als die übrigen ift, und fidy noch dazu auf ein Siegel in einem 
Diplome, in welchem die oftfränfifhe Negierungsjahrsrechnune 
vorkoͤmmt, weit leichter als Die übrigen zu reimen fcheinet. Diefes 
iftnun alles was ic) von den Muthmaflungen der Gelehrten über 
unfer Siegel anführen konnte. | 


$. 39. 
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$. 39. 

Endlich trift auch mich die Reihe, meine eigene Muthmaſ⸗ 
fung über dieſes Siegel zu erklaͤren. Ich halte dafür, wenn ich es 
wagen darf, fo vieler Gelehrten Meynungen etwas beyzufegen, 
in diefem Siegel werde das feltne Beyfpiel Findficher Ehrfurcht 
Ludwig Des Deutſchen angezeiget, Durch welches er feinen 
sefangenen und entfegten Vater wiederum aus den Händen Los 
thars entriß, und in das vorige Anfehen und Wuͤrde einfegte, 
Ich gehe Schritt für Schritt. 


$. 40. | 

Als Ludwig in Baiern hörte, y) was manmit feinem Bas 
ter zu Kompiegne vorgenommen hatte, Drang ihm diefe dem Vater 
erwviefene Unbild fehr zu Herzen. Alſogleich brach er aus Baiern 
auf, zog nad) Frankfurt, fehicfte von da aus Gefandten zu feinem 
Bruder Lothar, Bosbard den Abbe nemfih, und Morbard 
den Pfafzgrafen, mit diefem Befehle, er folle mit dem Pater chs 
tenbiethiger handeln. Lothar war böfe hierüber, und fieß 
anch die gleich wiederum nachgefchickten Geſandten nicht einmal 
bey dem Pater vorfommen. Er gieng fodaun von Achen nad) 
Mayrız, bier beſuchte ihu* Ludwig des Baters halben in cigner 
Perſon, fie fhieden fich aber in vollen Unwillen; weil Lorhar 
die tollen Feinde des Vaters zu Natbgebern hatte, Ludwig 
aber mit jenen bielt, welche ihm, und dem Pater getreu waren. 
y) Thegan, der gleichzeitige Schriftfteer, beſchteibet Diefes mit folgenden 
im 45. Kap. Receffit ( Ludovicus) a Bawaria magno dolore com- 
pulfus ob injuriam Patris, qui veniens ad palatium Francofurt 
ftatim inde direxit Legatos fuos Gozbardum Abbatem & Mehar- 
dum palatinum cemitem poftulans, & imperans, ut erga Patrem 
humaniarem exhiberet (Lotharius ) fententiam; quod frater eius 
- Lootharins benigne non fufcepit. Poftquam illi legati reverfi funt, 

. Uu 3 “ Dtatim 
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ſtatim alios deftinavit ad Patrem , qui prohibiti funt, ne enm vi. 
derent. Poftea perexit Lotharius de Aquisgranis palatio, & per- 
venit Moguntiam, ubi-obviam venit ei frater, & colloquium in, 
zquale habuerunt ibi propter hoc, quia omnes „ quos L.otharius 
habebat fecum , adverfarii erant Patris fui injufte, quos autem Lu- 
dovicus habeat fecum fideles erant Patri fuo, ac ſibi. 


5. 41. 


Weil fih nun mit Lothar nichts richten lich, 2) fhik 
te der für die Loßlaffung und wieder Cinfegung feines Vaters 
fehr beeiferte Ludwig, nach gepflogenem Rathe mit den Vornehm— 
fen des Meiches, welche es mir dem Bater bielten, und fich deflen 
wegen in Baiern geflüchtet hatten, den Sanctquintinienfer Abbt 
Zugo zu feinem Bruder Pippin in Aquitanien ab, um denfelben 
zu einem Bündniß für die Befteyung des Vaters anzuwerben. 
Er vermocht nichts bey Lotharn, darum berichtete er Pippin 
alles, was mit dem Pater vorbeygegangen , und bath ihn als 
Ernftes, er follte fich der dem Pater fchuldigen Liebe, und Ehre 
biethigfeit erinneren, und fich fammt ihm beſtreben, denſelben aus 
dieſem Drangſale zu erledigen. a) 

2) Dieſes leſen wir bey dem Lebensverfaſſer des frommen Ludwigs; e Ger- 
mania Hugo Abbas in Aquitaniam* miſſus eſt a Ludovico, & ab 
eis, qui illuc confugerant, a Dragone feilicet Epifcopo, & reli- 
quis. 

a) Der bertinianifhe Jahrsſchriften-Verfaſſer. Verum cum Ludori 
cus comperiſſet, quod nihil eius petitio apıd germanum prev 
leret, nt mitius apud patrem egillet, mifit legatos ad fratrem fium 
Pippinum , eique omnia, qua erga patrem gefta fuerant, innotuit, 
deprecans illum, ut reminifcens paterni amoris & reverentiz un 
cum illo patrem de illa tribulatione eriperet. 


§. 4. 
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Andeffen ſchickte auch Ludwig feine zweyte Sefandten, 
Brimold den Abbe von Teiffenburg , und den getreuen Heers— 
führer Gebhard, am Tage nad) der heiligen drey Könige Fefte 
zum DBater ab. Diefe dieß Lothar bey dem Vater vor, aber er 
fiellte ihnen Ausfpäher an die Seite, ie machten alfo zwar 
ihre tiefefte Ehrenbezeugung in Ludewigs Name; aber ihre Ge 
heimniffe konnten fie nicht entdecken, fondern muften nur mit Zeis 
hen zu verftchen geben, Daß Ludwig in dieſe des Vaters Unbild 
nicht verwilligte. 6) 

db) Thegan im 47. Kap · ic. Poft ſanctum diem Epiphaniz iterum Lu- 
dovicus miflit Jegatos ad patrem, Grimoldum venerabilem Abba- 

tem atque Presbyterum & Gebhardum nobiliſſinum, atque fide- 

- lifimum Ducem. Qui venientes Aquis, confenfit Lotharius, ut 
viderent patrem cum infidiatoribus,; — Venientes legati ad con- 
ſpectum Principis , & humiliter profternentes fe pedibus fuis fa- 
lutaverunt eum ab zquivoco filio fuo ; Secreta vero noluerunt ei 

® indicare propter infidiatores prefentes, fed aliquo motu fignorum 

Fecerunt eum intelligere, quod zquivocus euis hoc confentire no- 

luiſſet, feilicet fupplictam patris. 


S. 43. 

Was gefhieht aber ferners? Pippin verfammelt alſogleich 
ſein aquitaniſches Heer. Ludwig ruͤcket mit den Balern, Schwa⸗ 
ben ꝛe. auf Achen zu. Lothar zichet mit dem gefangenen Vater— 
nach Paris zuruͤck. Er bemerket dort, daß Pippin ſchon am jen⸗ 
ſeitigen Ufer der Seine ſteh, wo er aber wegen ausgetrettenem 
Waſſer halten muͤſte. Er weichet alſo noch nicht. Als er aber fuͤr 
gewiß vernimmt, daß auch der Baier ſchon wirklich mit feinem 
ungemein groffen Heer herzueile, Iäßt er den Water fahren, und 


macht ſich in aller Eile aus dem Gedränge, c) vr 
R 
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e) At ille ( Pippinas ) ftatim convogavit exereitam Aquitanotam & | 


& ultra fequanenfium Ludovicus bojarios, faxones, Allemonss, 
nee non & francos , qui citra carbonoriam confiflebant, enu qu- 
bus etiam ad. aqwis properare caperunt, cumque hoc Lothatis 
cognoviflet de Abquis absceſſit, & Patrem fuum ufque ad Pır. 
fios fab memorata cuftodia feduxit , ibique jam Pippinum cın 
Exercitu reperit, Sequanz infolita exuberatione tranfire prohib- 
bitum. — Verum cum firmiter cognoviflet, Ludovienm ein 
eum tanta populi Multitudine in easdem partes properare, ud 
perterritus in eodem loco Patre dimiflo primo Kalendarım Mr- 
tiaraım die (nach Pagen muß es heiſſen pridie Kalendas ) cum fs 
aufogit. Alſo die bertinianifhe Jahrsſchriften. 


S. 44. 


Nun fomme ich auf die festen Schritte. Ludwig allı 


da der Bater mit Lothar nad) Kompiegne mufte, rückte von uk 
zu Fuße nad), und fo bald Lothar entwich, tratt Ludmig un 
Vater, empfieng- ihn mit allen Ehren, führte ihm wieder 
nah Achen in feinen Pallaſt suche, ſetzte ibn fodann in 
fein Reich, und in feine Stelle wiederum ein, und fer 
dort das Diterfeft mit ihm. d) 


d) Thegan in 47. Kap. x. Illis Miffis abeuntibus ftatim Lorene 


eompulit patrem, ut cun eo veniret ad Compendium. — Ex 
audiens Ludovicas eoadunata multitadine ſecutus eft eos, Qui 
long® abefler ab eis, Lotharius dimifit patrem, & receflit ‘ab « 
eum confiliariis. Ludovicas vero Alius ejus pervenit ad eum, i 
honefte fufeepit, & reduxit ıterum ad Aquis fedem ſuam, 8) 
jubente reflitwit cum in regnum, & locum fuum, Et ibi fandıs 
pafca Domini celebrarant, 


4, 
Der letzte Schritt ift zu meiner Abficht noch — der 


theilhaft. Als der Scomme Ludwig auf dieſe Weiſe befreyt mat 
| fegten 
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festen diejenigen, welche mit, und bey waren, ihm heftig zu (Lud» 
wig der Baier war hierunter gewiß der erfte) er follte wiederum 
die Paiferlichen Kleinodien anziehen : aber der fromme Kaifer, ob⸗ 
wohl er nur unrechtmäßig aus der Kirchengemeinde gefchoben wor⸗ 
den, wollte hier doch nichts Übereilen, fondern am Sonntage, 
welcher gleich der nächfte Tag war, ließ er fich in der Kirche des 
heiligen Dionys von den Bifchöfen wiederum in die Kirchenges 
meinde fegen, und alsdann eben von diefen mit den Reichs» 
BHeinodien wiederum beBleiden. e) 

. e) Sein Lebensbeſchreiber: At vero ii, qui cum Imperatore remanfe- 
rant, eum ad recipiendas imperatoris infulas hortabantur. Sed Im- 
perator, quamquam mode, quo predidtum eft, ecclefiz com- 
munione eliminatus, nequaquant tamen pr=propere voluit aquief- 
cere fententie, fed dominica, quæ in craftinum advenit (Alſo 
entwich Lothar im legten Hornungs, bemerket bier Pagins; denn am 
erſten Deerzen fiel in diefem Fahre der Sonntag ) in ecclefia ſancti 
Dionyfii epifcopali mmifterio voluit reconciliari, & per manus 
epifcoporum armis accingi confenlit. 


S. 46. 

Aus diefen allen ift nun gewiß, und ſicher, daß es Lud⸗ 
wig der Deutfche war, welcher feinen Vater wiederum nicht nur 
aus Lotbars Händen befreyet, fondern denfelben auch, da erzus 
vor zu Kompiegne feiner Würde entfeget, der Kleinodien beraubet, 
von der Kirchengemeinde ausgefchloffen,, und zur Buffe verurtheis 
fet war, wiederum in die vorige Wuͤrde, Anfehen, Macht, Reich, 
und Pallaft eingefeget hatte. Dieſe Ehre bleibe nun unferem Lud⸗ 
wig fo befonders eigen, daß ihm ſolche auch fein zur Hülfe geru⸗ 
fener und endlich willfähriger Bruder Pippin nicht flreitig machen 
kann. Wer wird aber laugnen, daß dieſe heidenmäßige Froͤm⸗ 
migfeit ein befonders Siegel, oder Ring, werth geweſen fey? Mich 

Gift. Abb. V. B. x 5 wuns 
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wundert vielmehr, daß wir heruͤber nichts von ewigen Ehrenfäns 
fen leſen. | 

Ä $. 47. 

Ich wage es nun, meine Erklärung des GSinnbildes von dies 
fem Siegel auf diefe Begebenheit einzurichten. Man fiehet, wie 
ich ſchon erwähnet habe, ein entblößtes Bruftbild auf einer Säus 

le, welches mit beyden Händen nad) jener Krone langet, die von 
einer andern Perfon ober Beffen Scheitel zum Auffegen bereit ges 

halten wird. Diefes Bruftbild fcheinet mir Ludwig den entfegs 
ten Kaifer vorzubilden. Es iſt keine ganze Perfon, fondern“ 
nur ein Bruft » oder verlürstes, abgefhnittenes Bild. Hier 
durch kann man das dutch die Entfesung gefchmäÄhlerte Anſehen 
und Macht des Kaifers zu verftehen geben haben. Diefes Bruffbild 
ift Bloß 5 denn wirklich ift der Kaifer zu Kompiegne feiner Kleino⸗ 
dien entblöffet worden. Es langer mie beyden Zanden an 
die Brone: theils weil diefe nach allen Rechten noc) fein eigen 
war, theils hierdurch die Vertheidigung feines Nechtes anzuzeigen, 
und dem ernftlihen Willen, feine vorige Würde ferners beyzubes 
halten, und feines vorigen Characters fi wiederum au bemaͤch⸗ 


tigen. 
5. 48. 

Daß weyte Bildniß ſtellet eine vollkommene Derfon in 
einem engen Rocke mit entblößtem Haupte vor, welche die Krone 
ober des Bruftbildes Scheitel zum Auffesen fertig hält. Diele 
Perſon nehmeich für Ludwig den Deutfhen an. Enge Röde 
trugen auch die Karolingerkönige. f) An dem eneblößten Zaups 
te fühle ich des Sohnes Frömmigkeit und Ehrerbietigkeit gegen 
den Pater. Er hält die Krone Über des Vaters Scheitel, 
weil der Vater von der Biſchoͤfe, nicht von des Sohnes Händen 

mit 
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mit den Reichskleinodien wiederum bekleidet worden. Aber Luds 
wig der Deutſche veranſtaltete dieſes. Er bracht dem Vater ſein 
voriges Anſehen wiederum zuruͤck, nicht Biſchoͤfe, welches durch 
die Krone zum beſten vorgebildet wird; und alſo haͤlt er zwar die 
Krone ober des Vaters Scheitel, welche dieſer ſchon wirklich be⸗ 
langet, aber er drückt ihm dieſe nicht wirklich auf dem Scheis 
tel. 

f) Die göttweigifhe Kronid im 1. * 2. Buch. > Bl. 


5. 49. 

Man wird mir den Einwurf machen, dieſe Auslegung ſey 
zu raͤthſelhaft oder zu dichteriſch ausgekuͤnſtelt. Mir iſt ſelbe doch 
eingefallen, weil ich wels, daß man unſern Vorfahren die Geſchick⸗ 
lichkeit nicht abſprechen kann, ihre Gedanken uͤber merkwuͤrdige 
Begebenheiten durch artige Sinnbilder auszudruͤcken. 


S. so, 

Am Ende wird man bon mir noch fordern, daß ich bewei⸗ 
fen foll, wie denn diefes Siegel (gefest die Auslegung des Sinnbils 
des fen wahrfcheinlich) in diefes Diplom ſich herreime ? Ich Eönnte 
freylich antworten: dieſes Siegel möge nicht gefliffentlich, fondern 
nur jählings hieher gebracht worden feyn; und vielleicht wäre dies 
fe Antwort die wahrſcheinlichſte, weil ich aber fehon in das Vers 
nuͤnfteln hinein gerathen bin, will ich noch etwas tagen. 


6. 51. 

Es ift zwar diefes Diplom von Feiner fo befondern Wich⸗ 
tigkeit, daß Ludwig deſſenwegen aufferordentliches Gepräng ges 
macht haben ſollte; denn es ift nur ein Beftättigungsbrief über ” 
den von Karl dem Groſſen ertheilten koͤniglichen Schug und 
Vefreruns von aller nidern Gerichtsbarkeit. Aber 1. wird doch 

&r2 | der 


» 
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der König hierinn feiner Föniglichen Ahnen Les koͤmmt der groffe 
Barl vor, als der glorwärdigfte Stifter diefes Kloſters) und feis 
nes Böniglihen Anfehen erinnert, weil er feinen königlichen Schug 
verfpricht. Er ließt hier das vierte Jahr feiner oftfränfifchen Res 
gierung, in welche der Vater zur Dankbarkeit für feine Befreyung, 
und Wiedereinfegung felbft verroilliget hatte, und welche Negie 
rungsrechnung er wenigftens nad) diefem Diplome ſowohl mit dem 
Anfange des 834. nämlich des Jahres der Befreyung des Vaters, 
und der Beftättiguug feines oftfränkifchen Reiches, als vom Heu 
monathe des vorigen Jahres der bruderlichen Ländertheilung ge 
mäß hat anfangen fönnen. Denn man fange da oder dort zu zäbs 
len an, fo läuft im 6. Jaͤnner im Jahre 837. dennod) das vierte 
von feinem oftfränkifhen Neiche. 2. Diefes- Diplom wird am 
6. Jaͤnner, am heiligen drey Königen Tage, gefertiget: und um 
diefe Zeit war Ludwig vor dreyen Zahren eben zum meiften be— 
fchäftiget, die Befreyung und Wiedereinfegung feines Vaters zu 
bewirken : 3a eben am naͤchſten Tage nach diefem Fefte fchickte 
er dortmals feine zweyte Geſandſchaft zum Pater, denfelben feiner 
Ehrenbiethigkeit, Mitleidens , und Beforgung für deffen Befrem 
ung zuverſicheren. Diefer Umftand bat ibn noch ni 
ber feiner heidenmüthigen Frömmigkeit gegen den Vater erinnern | 
Binnen. 3. Eben im Anfange diefes 837. Jahres, wo der Va— 
ter mit feinem Sohne Barl, und deflen Mutter Judith, zu Achen 
war, fing man fehon an mit Lotharn anzubinden, um unfern 


Ludwig aus den Befis von Dftfranken zu bringen, und den jun, 


» 


gen Darl entgegen einzufegen, wie es auch wirklich im Herbſt⸗ 

monathe gefhah. Ja der Pater war fchon eine geraume Zeit kalt⸗ 

finniger gegen unferen Ludwig, welches diefer alles wohl merken 

mufte; denn diefe Sache ließ fich doch fo ſtill nicht behandeln, da es 

überall befannt war, daß der Vater dem Sohne Lothar fehr ſchmei⸗ 
| | chelte, 


* 
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chelte, und dieſen auch zu ſich berufen haͤtte, ohne Ludwig etwas 
hiervon zumelden, welcher allem Anſcheine nach der Stiefmutter 
Judith ein Spieß in den Augen war. Es war dann ſehr klug 
gehandelt, wenn Ludwig, wenigſtens bey ſeinen Leuten, das An⸗ 
gedenken der durch ſeine Froͤmmigkeit geſchehenen vaͤterlichen Be⸗ 
freyung, und Wiedereinſetzung, durch welche er das oſtfraͤnkiſche 
Reich verdienet hatte, durch den Gebrauch eines Siegels wiederum 
zu erfriſchen ſuchte, deſſen Sinnbild dieſe Heldenthat anzeigte. 
Aus dieſen Puncten denn läßt fi) meinem Bedenken nah muth⸗ 
maffen, Ludwig habe fid) um die Zeit der Fertigung diefes Gna⸗ 
denbriefes fir unfer Farolingifches Kloſter feiner herrlichen Froͤm⸗ 
migkeit leicht und Elug erinnern, und alfo diefes Siegel auch — 
fliſſener Weiſe hieher verwenden koͤnnen. 


S. 52. 

Wer mir entgegen ſpricht: dieſes wurde Ludwig wenig 
genutzet haben, indem dieſes nur ein privat, oder fuͤr Einzelne, ge⸗ 
gebenes Diplom waͤre; oder, aus dieſer Urſache haͤtte ſich Lud⸗ 
wig dieſes Siegels oͤfters bedienen ſollen, dem will ich auf ver⸗ 
ſchiedene Weife antworten. 1. Weis ic) nichts von einer Gat⸗ 
tung gefiegelter generals oder allgemeiner Diplome diefes Luds 
wigs. 2. Konnte aud) durch einzelne Diplome das Gedaͤchtniß 
der Seinigen erfrifchet werden, befonders Durch folche, welche dies 
fen zur Einficht muften gegeben werden, den niedern Richtern 
nämlich, als derer Gewalt durch diefen Befreyungsbrief eingefchrens - 
Pet wurde. 3. Dates nicht viel genußet, fo hat es doch einerfeits 
gar nichts gefchader, und andern theils war Feine hauptbeträchts 
liche Urfache, diefes Siegels ſich zu bedienen, erfodert. Es war 
fchon genug, daß fid) Ludwig diefes Siegels nad) Belieben bes 
dienen konnte, wenn er fi) nur feiner einftmaligen Froͤmmigkeit 
erinnerte; daß er ſich aber derfelbigen in gegenwästiger Zeit, und 

X53 Um⸗ 
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Umpftänden leicht und Elug habe erinneren Fönnen, diefes wird ends 
lich nicht gar zu unwahrſcheinlich kommen, befonders twenn man 
zulaſſen will, daß diefes Siegel fein Fingerring war. 4. Iſt die 
im dritten Puncte bemerkte Urfache nicht die einzige dieſer meiner 
Muthmaſſung. 5. Habe ich noch unter vielen Fein einziges Diplom 
diefes Ludwigs von eben diefem Jahre, Monathe, und Tage, 
und noch viel minder ein Siegel von fold einem Diplome gefeben. 
6. Wilfen wir noch nicht gewis, ob nicht diefes Siegel nad) der 
Hand noch öfters zum Vorſcheine Fomme, obwohl faft leichter zu 
vermuthen ift, daß diefes einzige noch übrig fey. Es koͤnnen aber doch 
noch dergleichen zum Vorſcheine Fommen , indem wir zwar bisher 
im Gewold ze. viele Diplome von diefem Ludwig, aber weni⸗ 
ge Siegel angezeiget finden. Auch diefes unfer ganzes Diplom 
führet Gewold an, aber vom Siegel meldet er nichts. 7. Ich 
habe mich niemal eingelaffen alle Zweifelstnoten handgreiflich aufs 
zuldfen, fondern nur meine wahrfheinlihe Muthmaſſung, und wenn 
ich diefe nicht wahrſcheinlich machen Bann, dennody meine Murb» 
maffung zuentdecfen. 8. Wem diefe meine Urſachen nicht einge⸗ 
ben, diefen werde ich niemal nöthigen, daß er glauben muͤſſe, 
Ludwig der Deutſche habe hier Diefes Siegel gefliffener Weiſe 
brauchen wollen. Das Bildnif des Siegels kann dennoch auf je 
nes zielen, auf welches ich es auslege, wenn es hier auch nur zu 
fällig angewendet worden. & ) B 
g) Der gelehrte Entdeder , der (F. 36.) eingeführten Muthmat 
fung machet mir zum vorigen (F. 51. ) biefen wichtigen Einwurf. 
Hat Ludwig der Deutfhe mit dieſem Sinnbilde auf die von ihm be 
wirkte Wiedereinfegung des Daterd zielen, und ihn hierdurch dieſet 
tindlichen Gutthat erinnern wollen: So hätte er wohl auch die Jah⸗ 
ze der Regierung feines Baterd, und zwar der neuerdings ihm ju- 
verdantenden Regierung, anno reflituti Regni vel imperii, in dieſen 
Diplome anbringen können, und follen, fo wie der Vater nach ver 
| Wieden 
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Wiedetgelangung zum Throne ſich nicht wie vorhin divina propi- 
tiante, fondern, repropitiante Clementia Kaifer zu nennen pilag. Die: 
«fer Einwurf flreittet nun nicht wieder meine Auslegung über das Sie⸗ 
gelbild feldften,, fondern nur wieder die Muthmaffung , daß dieſet 


Siegel hier gefliffener Weife gebrauchet worden; denn mie ich chem . 


zuvor gemeldet habe, kann die Auslegung des Sinnbildes richtig feyn, 
und man weiß doch noch nicht, ob dieſes Siegel hier gefliffenliy oder 
nur jählings vorfomme. Aber der Meinung, daß dieſes Siegel bier 

nur jählings gebraucht worden, giebt diefer Einwurf ein befonderes 

Gewiht. Ich beantworte folhen. x. Dentet man, daß dieſes Sie⸗ 

gel nur jähfings hier angewendet worden, fo war jened, was Diefer 
Einwurf fordert, gar nicht nothwendig, wie man leicht einfieht. Es 

mag aber auch gefhehen feyn, daß dieſes Siegel hier nur jählings 
angewendet worden, wie ich ſelbſt nicht allerdings mwiderfpredhe, 2. Bes 

hauptet man aber, diefed Siegel tomme hier gefliſſentlich vor, fo wird 
es doch nicht nothwendig, der väterlihen Regierungsrechnung ſich zu 
Bedienen. Warum dieſes? Erſtens, weil Ludwig hier nicht dem Ba; 
ter feiner ihm erwiejenen Gutthat erinnern win, welchem diefed Dis 
plom niemal zu Handen kamm, fondern meiner Meynung nach nur 
die Seinigen. Zweytens meil er fi niemal mehr nad dem 833ſten 
Jahre der väterlihen Jahrsrechnung bediente, fondern allemal, nur 

feiner eigenen insgemein der oftfräntifhen und nur etwa noch zumeilen 

der Haierifhen. Mean befehe Heumann im 2. Buch 38. $. 201.8. 

bey dem Jahre 834. Drittens weil es nicht thunlich war, dag er ſich 

mehr der väterliben Jahrzahl bediente, indem er um feine Reiche, 

beſonders das oftfräntifhe, nicht mehr in des Vaters Name, wie 

vormals das baierifhe, fondern bloß in feinem eigenen beherrfchen 

wollte. Diertens, weil es überflüßig ſchien, daß er durch die Beyſetzung 

der Worte anno reftituti Imperii, die Wiedereinfegung des Vaters 

andeutete , welche eben ſchon durch das Siegelbild angedeutet wurde, 

alfo zwar, daß ein folhes aud dem Volke dortmals gar wohl bewußt 

hat feyn können. Fuͤnftens, weil fi aud der Vater felbft die Wors 

te anno reflituti imperii niemal bedienet hat. Daß diefer aber fehrich 

zepropitiante clementia mag wohl ehender auf feine im Jahre 835 

iu 
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zu Metz neuerdings vorgenommene feyerliche Krönung zielen, als auf 
feine Befreyung dur Ludwigs Srömmigteit. Ich laffe eudlich auch 
zu, daß wohl gefhehen wäre, wenn in diefem Diplome die Regie, 
rungsjahre des Vaters, und die Worte, anno reflituti imperii, wis 
ren beygefüget worden. Ich wollte dieſes wünfhen, denn meine Aus, 
fegung über dieſes Sinnbild wäre ſodann nicht nur wahrſcheinlich, 
fondern fhier gar gewiß. Alleine cd mag ja auch gefhehen feyn, dat 
Ludwig nicht aled ſchnellhin beygebradht, was tauglid war, auch der 
Nachwelt feine Abſicht bey diefem Siegelbilde volllommen zueröffnen. 
4 Diefer Einwurf kann zwar fhlieffen, daß Ludwig bey diefer Ge 
legenheit jened hätte thun können: Aber daß er ſich Diefes Siegel; 
bier nicht gefliffentlih habe gebrauchen können, ausgenommen, er hät: 
te jenes wirklich beygefüget , was der Einwurf verlanget, dieſes mird 
man ſchwerlichſt fhlieffen können. Genug, daß man auch wahrfdern: 
liche Urſachen anfegen kann, warum fi Ludwig der Negierungsjahre 
des Vaters, und ber Worte, anno reflituti imperii habe entäuffer 
können, wenn er dieſes Siegel hier auch gefliffentlich gebraucht hat. 


$. 53. 
Nun bin ich vollkommen am Ende. Ich glaube erfüllet zu 


haben, was man von mir fordern kann. Ich habe Muthmaffungen 
anderer , und meine eigene, nad) meinen Kräften angeführer , bw 
“ feuchter, beftärket, angefochten, und vertheidiget, in einer Sacht 
wo es fo ſchwer hält, überzeugende Beweife zu führen, bis Kenne 
des Alterthums mehrere Entderfungen uns machen werden. 





Ad p. 352. 
Anhang 


Zur Abhandlung P. Gregorius Geyers , über ein 
feltnes Siegel K. Ludwigs des Deutfchen. 


it dem Manufeript der obenbemeldten Abhandlung hat der 

H. Berfaffer eine Zeichnung ſowol der Urkund als des Gier 
gels der churfürftt. Akademie überfendet. Die Abhandlung wurde 
genehmgehalten , und fogleich der Preffe übergeben ‚ ju Berichtis 
gung der Zeichnung aber fande man für gut, um. forgfältige Zus 
fammenhaltung des Kupferftiches gegen das Driginat nochmals - 
nach Metten zu fehreiben. Wir befamen von dorther die unans 
genehme Nachricht von dem im Monat May diefes Jahre erfolge 
ten Dinfcheiden des P. Geyers, unfers wertheften Mitglieds; zus 
gleich hatten wir das Vergnügen, von der Gewogenheit des H. 
Praͤlatens zu Metten die Urfchrift des Dipfoms zu erhalten. Hier⸗ 
Durch wurden wir in Stand gefegt, diefe Urfund mit eignen Aus 
gen zu prüffen, und felbe allerdings für ein aͤchtes Diplom R. 
Ludwigs des Deutfchen zu erkennen ; doc) aber auch zu bemer⸗ 
fen, daß die ung eingefendete Zeichnung des Siegls nicht glück 
ich und genau genug don dem Driginale genommen worden fey: 
ein Irrthum, welcher. wegen einigen Perziechungen und Brüchen 
Des Wahfes, in Ermanglung guter Vergrößerungs- Glaͤſer, fich 
Teicht hat ergeben koͤnnen. Da diefe fehlerhafte Zeichnung fich 
ſchon im XI. Band, Monument. boic. p. 550, N. 3. fich befindet, 
und von dem Perfaffer feibft in der Abhandlung S. 317. und 
346. ift beſchrieben worden : fo haften wir für überflüßig, den Abs 
Druck derfelben zu wiederholen, hingegen unferer Pflicht zu feyn, 
Zift. Abb. 2 B. einen 


einen Achten bekannt zu machen. Diefer ift oben &. 308. auf 
der Urkund zu erfehen, fo twie felber, nad) genauen Unterfuchuns 
gen ‚ mit Hülfe der Vergrößerungs» Gläfer, nad) dem Urtheil der 
Kenner ift gezeichnet worden. Es ift gewiß, daß diefes Sieg! 
eine Dannsperfon vorftellet, welche die rechte Hand gegen ein 
Stauzimmer erhebet : ob aber mit diefer Hand etwas empor ges 
hoben werde, oder ob felbe nur die rechte Hand des mit einem 
Wal, oder Velum, bis auf Die Aerme bedeckten Frauenzimmers, 
fo die Linke auf die Hüfte ſtuͤtzet, umfaſſe, läßt fich aus dem durch 
Das Aelter etwas unfennbar getwordenen Original nit mehr bes 
ſtimmen. Da hiedurch die Muthmaflungen fowol des H. Berfafs 
fers , als aller andern von ihm angeführten Gelehrten , die Dies 
ſes Siegl auf eine Krönung ausdeuten wollen, fo mühefam und 
gelehrt felberausgeführet worden find ‚ vieles von ihrem Gewicht 
verlieren + fo bleibt das Feld für neue Unterfuchungen und ande» 
re Meynungen noch immer offen, die wir von den Liebha⸗ 
o bern der Diplomatie mit Vergnügen 
erwarten wollen. 





P. Beda Appell, 
Benedictiners zu Oberalteich, 
biſtoriſche Unterſuchung 


Graͤnzen, Gaue und Orthſchaften 


des 


Herzogthums Baiern 


unter den 
Herzogen des agilolſingiſchen Stammes. 


Ziff, Abh. V. 2, 99» Die 


Die Ehurfürftlihe Akademie hat für das Jahr 1771. die 
Srage aufgeworfen: Was harte unter den Zerzogen des agi 
lolfingifhen Stammes das Aersogehbum Baiern für Gran 
zen, in wasflüs Baue war felbes eingerheilt, und wasfit 
Orte waren in diefen Bauen gelegen ? Diefe Schrift, fo den 
Denkfpruc führte: antiquam exquirite matrem, Virg. Æue. Il 
hat den Preiß erhalten. Wir machen felbe unter dem Namen 
des Heren Perfaffers der gelehrten Welt nach ihrem ganzen Inn 
halt, und mit einigen Zufägen, befannt, die befonders mit dem 
Zeichen (*) find bemerket worden. 





Vorbericht. 





koſtet hat. Ob fie ihrem Autor auch Ehre machet — lafs 

fe ich dem Urtheile meiner Lefer über. Wenigſt ift die 
Materie, davon fie handelt, von einer Wichtigkeit und Nusen 
(darfid wohl nicht auch hinzufegen, von einer Befchwerlichkeit ?) 
die ihres aleichen Pvenige haben. Ich habe mich darüber in dem 
$. 1. des I. Abſchn. gerechtfertiget, wo die Urfuchen diefer Schwies 
tigfeäten, die einem darinn aufftoffen, angegeben werden. Sey 
fie nun aber, mie fie wolle, ic) habe fie zu Stande gebracht. 


Es ift aber gegenwärtige Abhandlung in zween Abfchnitte 
getheifet. In dem erften habe ich mic) bemühet, die Gränzen uns 
fers Vaterlandes für die agilolfingifchen Zeiten zubeflimmen :; in 
dem anderten die Gaue, und in denfelben die Ortſchaften, aufjufus 
hen, aus denen fie dazumal beftanden. Was ic) immer zu mei⸗ 
ner Abficht taugliches habe finden koͤnnen, theile ich mit; und ich 
glaube, meine Säge überall hinfänglich erwiefen zu haben, fo tro⸗ 
en auch die Quellen immer waren, aus denen ich ſchoͤpfen konn⸗ 
te. 


Ss liefere hier eine Arbeit, die mich nicht geringe Mühe ges 


Fin und anders wird doch noch manchem anftößig ſcheinen: 
Und befonders wird es in einigen Dhren hart Elingen, wenn fie 
hören werden, daß mir die Donau zu einer Gränzenlinie unſers 
alten Baiern von LTorden her dienen muͤſſe. Wo bleib‘ dann 
der Vordgau, werden fie fagen, der felbft Aarl dem Groſſen 
Pars Bojoarıe hieß? Auf diefe Einwendung aber, die ich auch 
zum Theil ſchon in dem $. 9. des erſten Abſchn. beantwortet 
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babe, erwiedere ih, daß fammt diefen allen der Nordgau doch noch 
ein Theil des Herzogthumes Baiern bleibe. Es hatten ihn die 
Bojen einmal inne, daß ift gewiß: (S. 7.) durch eine feindliche 
Gewalt wurde er von Baiern abgeriffen. (5.9.) Bleiben nicht in 
Diefem Falle noch immer die Anfprüche des vorigen Eigenthums⸗ 
beren auf folhe Länder? Er wurde zu Baiern wiedergefhlagen : 
Und felbft in. den Zeiten, wo das Biſchofthum Eichftätt errichtet 
wurde, fand er, wenigft zum Theil, in baierifcber Oberberrfchafte). 
Denn andere Beweiſe nicht zu berühren, leſen wirin Vit. S. Wil- 
leb. ex membran. mflcc. Ochfenhuf, ap. Canif, Lect. antig. 
Tom. II. Diefe merkwürdige Worte: „ Emat igitur, heißt es 
pr allda, eidem Archiepifcopo ( Bonifacio) in finibus Boioariae 
„ locus Eichflat dietus. „ Eichſtaͤtt war alfo dazumal zn Anibus 
Boioariae , das ift in den Graͤnzen des Herzogthumes Baiern, 
wo felbes allgemach ausließ. Zedermann aber weis, daß Eich» 
ftätt in dem Nordgau lag. Sonſt aber bin ich auch genug über 
diefen Einwurf gerechtfertiget, wenn ich fage, die Rede in meiner 
Abhandlung fey nur von dem eigentlichen Baiern. Denn in dem 
der Nordgau erft nah der Hand an die Bojen Fam: fo ift er als 
eine befondere Provinz anzufehen, folglich auch befonders abjw 
handeln, wie wir aus eben diefen Gründen $. 6. das naͤmliche 
von Kärnthen behauptet haben. 

An Bearbeitung des zweyten Abfchnittes, wo die Gaue un 
terſuchet werden, habe ich jederzeit die Jahrhunderte von denen wir 
zeden muften, vor Augen gehabt. Und was würde es aud) genust 
haben, mehrere Gaue anzugeben, die Doch hernach nicht hinlaͤnglich 
Fönnten dDofumentirt werden? | 

Ich habe in dem S. 17. eine Muthmaffung geäuffert, als 
wenn Pogana, das darinn vorkümmt, ein befondeftt Sau wäre: 
und ich werde mich auch micht viel betrogen haben, Denn leſen 
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wir Die niederalteichifchen Dokumenten in dem XI. Vol. Monum, 
Boie. nad: fo finder fihs gar Ear, daß Pogana eine ganze Ges 
zend war, welche der Fluß Bogen durchftrömte, der fich bey dem 
yeutigen Marktflefen Bogen in das linke Ufer der Donau ergeußt, 
Wahrſcheinlich erftrecfte fie fih von da bis Weldyenberg ; und 
Das Stüfhen bey Pfölling Fonnte etwa Pogana orientalis, das 
bey Bogen aber Pogana occidentalis feyn ; denn die eigentliche 
Boxen hat zween Aerme. 


Ich hoffe im übrigen nicht, daß Jemand zweifeln follte, 
ob aud) ſchon vor der Eintheilung, die Barl der Groſſe mit Baiern 
vorgenommen bat, in demfelben Pagi geweſen find. Dieß that 
ehemals der Herr von Falkenſtein, wie wir S. 11. not. a) erfehen 
woerden, der e8 aber auch hernach in feiner baier. Geſch. IL.TH. 
Per. III. Bap. I Bl. 139. wiederum widerrufen hatte. Denn 
folhe Säge wären gar zu bunt, nachdem fo viele gleichzeitige Dos 
Eumenten Dawider koͤnnen aufgewiefen werden, 


Noch muß ich dem geehrten Leſer berichten, daß auch eine 
Korographifche Eharte für diefe Abhandlung beftimmet war. Sie 
wuͤrde auch ficher erfchienen feyn, wenn nicht die Zeit und Gefunds 
beit folches verhindert hätten. Ich nahm diefe Arbeit etwas ſpaͤt 
unter die Hände; und ich wurde noch von einem fiechen Leben, 
das ich beftändig zuführen gezwungen bin, dÖfters daran verhins 
dert. Es iſt dies Feine eitele Entfchuldigung , noch eine gelehrre 
Windmacherey, Mer mich Eennet, der wird von der Wahrheit 
derfelben vollkommen überzeuget feyn. Sollten indeffen dieſe ges 
ringen Blätter einige Achtung der Akademie verdienen: fo werde 
ich mich befleiffen, auch die noch übrigen Gaue nnd Ortſchaften von 
jüngern Zeiten nachzuholen; und alsdann quch eine Eharte dazu 
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zu zeichnen, die um deſto vollftändiger werden muß, je mehrere 
Ortſchaften nach und nach in den Urkunden vorkommen, 


— — am s8. Chriſtm. 1771. 


a) Ich merke dieß hier an, damit man meinen Sat F. 9. nicht mik 
brauden, und etwa daraus folgeren follte, Eihftätt wäre fein bateri: 
fhe Stiftung und niemals ein baierifhes Biſchoſthum gewefen. . 


I. Abfchnitt. 


Von den Bränzen des Kersogtbumes Baiern unter den 
erzogen des agilolfingifhen Stammes. 


S 1 

De ich die Graͤnzen des Herzogthumes Baiern zu beſtimmen 
gedenke, unternehme ich eine Arbeit, die zwar wegen ihter 
Wichtigkeit eine der merkwuͤrdigſten, aber auch wegen ihrer Dun 
kelheit cine der fehwerften ift. Die Ferne der Zeit, der ſehr mäßi 
ge Vorrath gleichzeitiger Dokumenten, die Widerfprüche unfte 
Gefcbichtfchreiber find die Quellen diefer recht ungemeinen Schwie 
tigfeiten und groffen Ungewißheiten, die ſich ung bey der Ausav 
beitung diefer geographifihen Aufgabe entgegenftellen. Ich babe 
mich freilich befliffen, fie nach Möglichkeit zu überwinden, Doch 
muß ich noch immer eingeftehen, daß mir manches dabey noch 
unentdecket geblieben. Und wie konnte dieß auch anders ſeyn, da 
auch felbft Spener, Beflel, und Pfeffel nicht überall durchdrins 
gen konnten? Bären die Begebenheiten unfers Vaterlandes eben 
fo forgfältig und genau, wie es in unfern Zeiten gefchieht, aufge 





> zeichnet worden: fo würde es ung freylich ſehr leicht ſeyn, die 


fteigenden und fallenden Graͤnzen deffelben von Herzoge zu Herzog 
beſtimmen zu koͤnnen. Da aber ſich in den Älteren Zeiten nur ww 
nige 
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nige die Muͤhe gaben, dergleichen Sachen auf die Nachwelt fort⸗ 
zupflanzen, ſo mußte freylich das meiſte davon verborgen bleiben, 
und im Falle, daß irgend jemand etwas davon entdecken will, un⸗ 
endliche Schwierigkeiten vorkommen. 


8. 2. 

Ich werde mich in dieſer Abhandlung, gemaͤß der Aufſchrift, 
allein mit den Graͤnzen, die das Herzogthum Baiern unter den 
Regenten des agilolfingiſchen Stammes hatte, beſchaͤftigen; das 
it, von Garibald I. bis auf Taffılo II. Es machet Dies einen 
Period von 241. Zahren aus, Denn, nachdem unter den heutigen 
Kritifeen ein angenommener Satz ift, daß vor Garibald I. fein 
Name eines baierifhen Herzogs mit Grunde kann angegeben wers 
den: fo farige ich die Jahre, wo der agilolfingifche Stamm blühr 
te, mit Garibald I. zu zählen an, daß dann, nad) dem Syſtem 
des Hr. Pes a) fowohl als deg P. Hanſiz b), auf das Zahr Ehri- 
fi 553. zu ftehen Fömmt; und vollende fie mit Taſſilo II, der im 
Jahr Ehrifti 788. von Karl dem Groſſen dethronijirt worden e). 
Freylich muß ſchon vor Garibald I, bey den Agitolfingern das 
Regiment beftanden haben. Denn, ba der fränfifhe König Theos 
dorich in die Leges Bajuuariorum einflieffen ließ, daß die Bojen 
allegeit von einem Sproſſe des agilolfingifchen Stammes follten 
jeherrfihet werden d): ift ohnſchwer zu fehlieffen, Daß das Zepter 
bon ehe diefem Stamme eigen warz indem er dadurch dieſe alte 
Regierungsform gleichfam guthieß. Allein, weil nirgends einige 
Spuren don dieſen Herzogen vor dem VL Zahrhunderte zu fins 
en find: fo wollen wir uns auch nicht mit unfinnigen Hirnges 
pinften und vermägenen Träumereyen abgeben; fondern vielmehr 
‚a anfangen ju arbeiten, wo wir einige zuverläßige Nachrichten 
ngetroffen haben, Eben fo ift es noch keine fo gar ſehr ausge 
aachte Sache, daß mit Taflilo IL der agilolfingiſche Stamm er⸗ 
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loſchen fen; und es ift auch fehe ungewiß, ob er nicht nad) eini« 
gen Zeiten nochmals auf den Thron erhoben worden e). Doch hin⸗ 
dert uns auch dieß nichts, daß wir nicht unſere Abhandlung mit 
Taſſilo IL ſchlieſſen: indem unlaugbar, daß mit ihm wenigſt Die 
Macht und Thaͤtigkeit dieſes Stammes auf eine lange Zeit erlo⸗ 
ſchen, und Balern einen fremden Herrn ſammt einer fremden Res 
gierungsform überfommen hat; mithin auch nicht zu vermuthen, 
daß diefe gegenwärtige Schrift über das VII. Jahrhundert, und 
diefe darinn fo merkwürdige Epoche, hinausgehen follte, _ 
a) In ep. ad V. cl. P. Hanf. 
b) Tom, II. Germ ſ. 
6) Meichelb, Hiß. frif. T. x. pag. 86. 6. 2. 
d) L. L. Bajuuav. ap. Heinec. in Corp, Jur. germ. ©. au) Lori 
Comment. ı. De Orig. & Progr. Juris boiei civil, ahtig. $. zz. 
e) S. Faltenft. baier. Geſch. 2. Th. 3. Per. 23- $. 62. SL. und Th. 2. 
Her. 4. BL 20 md 


"6% 

Da ich nun um die Zeiten Garibalds I. meine Unterfu 
dung anfange, muß id vor allen darthun, daß er aus dem fs 
berühmten Stamme der Agilolfinger entfproffen war. Velſer mil 
ihm ſchlechterdings diefen Vorzug abſtreiten, und ihn vielmehr als 
einen auswärtigen und unbekannten Menfchen, der mit den vor 
hergehenden Fürften der Bojen in gar keinem Freundfchaftsvers« 
bandniß ftand, betrachten. Er will dies mit der Art und Weile, 
mit der unfere Gefchichtfehreiber Davon reden, ſchlieſſen a). Hein, 
wenn wir die fogenannten Leges Bajuuariorum, und die Staates 
verfaſſung der Bojen um diefe Zeit etwas genauer durchſehen: fo 
wirds ung ziemlich glaubbar , daß Garibald ein Asilolfinger gu 
weſen. Ich fege fo; In den Gefegen der Bojen wird feftgeftellet, 
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Daß der regierende Herzog dieſes Volkes allezeit aus dem Geſchlech⸗ 
te der Agilolfinger feyn folle b). Nun wiffen wir aus dem Vor⸗ 
berichte, der dieſen Geſetzen vorgeſetzt worden, daß fie vom Theo» 
dorich I, einem Könige der Franken und Sohne des Alodoväus 
find verfaffet worden c). Vermuthlich aber wirds ihm nicht eher 
eingefallen feyn, den Bojen Gefege vorzulegen, bis fich diefe aus 
einer Fugen Staatspoliti an ihn ergaben, und fich mit dem fraͤn⸗ 
Pifchen Reiche nexu fociali verbanden. Und da diefe Geſetze von 
beyden Theilen einmal beliebet wurden, ifts auch fehr ficher, daß 
die Bojen nachmals feft darauf beftanden haben, und die boifchen 
Herzöge von den Zeiten des auftrafifchen Königes Theodorichs J. 
bis auf Barl den Groflen, von dem diefe Würde ſammt dem 
Stamme unterdrücket wurde, Agilolfinger gewefen find. Wenn 
dann aber Baribald I. nach den Zeiten Theodorichs L. die Bo⸗ 
jen vegierte, mie folches zur Genuͤge Tann dargethan werden d): 
fo mußte er auch ohne allem Zweifel aus dem agilolfingifchen 
Stamme gewefen fenn; indem es, wie wir eben gefaget haben, die 
boifchen Gefegt fo mit ſich brachten, daß der vegierende Herr als 
Iegeit aus diefem Geſchlechte follte genommen werden. Baribald 
war alfo ein wahrer Agilolfinger; um foviel mehr, da ung auch 
felbft der Text der boifchen Geſetze verficheret, daß eben fchon zu» 
por, ehe fie abgefaßt worden, bey den Agilolfingern das Regiment ' 
geftanden babe. Denn was fagen diefe Worte: „ Dux vero, 
„qui preeft in Populo, ille femper de genere Agilolfingorum 
4 fuit » e) anders, als daß dieß Gefchlecht fchon ehe in dem Bas 
ſihe der Regierung geweſen? Es waren dann alſo vor den UI. 
Bajuuariorum die Agilolfinger Die Derzogen der Bojen. Sie war 
ten es in den Zeiten, da fie wirklich entworfen wurden ; und aus 
dem , was wir oben gefaget, eben auch in den folgenden Zeiten, 
Der Ausdruck einiger Gefchichtfehreiber : „ Garibaldum quemdam 
Zift, Abb. V. B. 3 4 — Boi- 
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„ Boicam occupaffe „, den uns Welſer entgegen ſtellen kann, iſt 
fange nicht hinreichend, die ſtarke Muthmaſſung, die Baribald, ein 
Agilolfinger gewefen zu feyn, für fich hat, zu entkräften. Denn nebft 
dem, daß, felbft nach dem Geftändniß des Welfers, nur die do- 
meftici Scriptores, folglich Schriftfteller von jüngeren Fahren, ſich 
diefes Ausdruckes bedienen, ohne die Quellen oder Gründe davon 
anzuzeigen: fo kann dieß quemdam foviel als einer aus mehreren 
Garibalden heiffen ; daß alfo vieleicht Dazumdl mehrere Spref- 
fen des agiloffingifhen Stammes mögen gewefen feyn , die den 
Name Baribald getragen haben, und aus diefen-nur einer zu der 
Würde des Regenten gelanget fey: Wo dann Diefe Redensart 
auf einige Weiſe gerettet wird. Doch, was wollen wir ung da mit 
Muthmaffungen länger aufhalten, wo wir doch nimmermehr eine 
unmiderfprechlihe Wahrheit finden werden? 

a) Rer. boic. L. IV, pag. 98. edit. arnold. wo er fo ſpricht: Ego pro« 
pior exiftimanti fum, fuperiores eum (Garibaldum) Principes nol- 
lo propinguioris cognationis uinculo adtigifle. Itaque domeftici 
Scriptores, eo ferne modo, quo de homine nowo & ignoto, qui 
in alienam. poffefionem per uim & iniuriam inuolauerit, fermo fo- 
let inftitui „ Garibaldum guemdam, hac enim adpofitione ufi, Boi- 
cam occupaffe narrant, parum omnino apte, fi Pater, Auus, Ma- 

iores reliqui eodem loco, 

b) LL. Bajuu, I, cit. Tit, III. Agilolfinga vero ufque ad Ducem ia 
quadruplum componatur, quia fummi Prindipes funt inter uos. Dux 
uero, qui prnueeſt in Populo, ille Femper de genere Agilolfingorum 

. fuit, & debet eſſe cet. 

ce) Theodoricus Rex Francorum - - iuſſit confcribere legem —— 
Allemanorum, & Bajoariorum, Prolog. LL. Bajuuar. Velſer Rer. 
boic. L. U. p. 75. feßet auf dem Rande hinzu: ,, Theodoricum 
„ autem Clodouaei fillum fignari, ex iis, quae fequuntur , poteft 
„’ iIntelligi: Quidquid Tbeodoricus Rex propter uetuſſiſſimam Paga- 
norum conſuetudinem emendare non potuit, poſt hac Childebertus 
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„ Rex inchoauit, fed Clotarius Rex perfwit, hac omnia Dagobertus 
„ Rex glor. per Viros illuftresChladio, Chadoindo, Magno & Agilulfo 
„ renouanit., ©. auch Sterzingers biftor.Unterfudyungen von den 
Gefeszen der Bojen, die in dem 1. Band 148. Bl. der hiſt. Abhand⸗ 
lungen der churbaier. AFademic der Wiſſenſchaften ift eingerüdet 

worden. 
4) Conf, Paul, Diac. Rer. Longob. L. III. und III. cap. 41. Sige- 
bert. gemblac. und Herman, contrat, ad a. 590, Eccard, Rer. 

9. franc, Tom. I. pag. 306. 


e) Conf, not. b) h. $. 
S. 4. 


MHoritum, Bindelicien, und Rhaͤtien waren die Rande, 
welche die Bojen bewohnten, und die das eigentlihe Bojarien 
in Diefen Zeiten ausmachten. Nenn und wie fie in dieſe römifchen 
Provinzen gefommen find, kann nicht genau genug angezeiget wers 
den (*). Doch wiſſen wir fehr zuverläßig, daß fie im VL chriftfichen 
Jahrhunderte gewiß in unferm heutigen Baiern und oberen 
Oecfterreih waren. Jornandes, da er den Feldzug des gothis 
[hen Königes Theodomirs gegen die Gueuen befchreibet, faget 
ausdrüclich : Regio ılla Suauorum ab Oriente Bojobares habet a). 
Nun war aber allegeit der Lech die Marfung und das Ende der 
allemannifchen Lande von diefer Seite her; und unter den ‚Boja- 
baris verftehet auch Jornandes gewiß Fein ander Volk als unfes 
re Dojen, Mithin ift ficher, daß fhon zu Jornandis Zeiten im 
Jahr 552. wo er nämlich das Buch De rebus geticis zufammens 
gefchrieben hat, die Bojen diefe ‘Provinzen inne gehabt haben ; 
denn zmwifchen dem Lech und der Ens, wo fie nach dem Ausdruck 
des Jornandes mußten gewohnet haben, war Rindelicien b), und 
ein Theil vonNorikum von der Donau ins Land hineinRhaͤtia IL. d). 
Wir betrachtenalſo hier dieſe drey ehemaligen römifchen Provinzen 
als cin ‚sinjiges£and, das in dem VII. VIIL und folgenden Jahr⸗ 
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hunderten unterdem Name Noricum bekannt e) und das eigentliche 
Bajoaria war. Und von diefem wollen wir nun auch die Gränzen 
angeben. Schwill von den Öeftlichen den Anfang machen. 


. (*) Der gelehrte P. Danfiz hat Gerw. Fac. T. I. p. 90. die Zeit der 
Ankunft der Boien in Bindelicien uud Noricum critiſch unterſuchet, 
und genau genug awgejeiget. Die ganze Stelle verbienet bier einge: 
ruͤket zu werden : 

Non erant Boii (fagt er) recentes Ecclefie Laureacenfis alumni # du- 
dum Vindeliciam interamnenfem incoluere , nempe ex quo per 
Marcomannos e Boiohzmo pulfi funt, Strabonis teftimonium difer- 
tum eft: Vindelicos & Rhatos effe Helvetis & Boiis conterminos: 
item: Vindelici, ait, & Rhati Boierum ‚campis imminınt. Vinde- 
lici & Rheti, qui & ubi fuerint, fatis notum* vindelici qui proprie 
hoc nomine appellabantur, ad Lycum ‚amnem & quod fupra eft, 
habitavere : eorum caput Augufla ex ipfis Vindelicorum dieta. Rhæti 
in alpibus, quæ inter Helvetos & Noricos funt. Idem Serabo ex 
Poffidonio ait: a Findelicis, qui fcilicet ad Lycum habitant, ef fo- 
litudo Boiorum ufque ad Pannoniss. Alia verfio ſie habet L. 4. 
Deferta, inquit, Boiorum regio ad Iſtri fontes prope Sylvam Hercy»- 
jam funt, ufquead Pannonios; &Lib, 7. Strabo de lacu Acroniano 
locutus, ad eum lacum,inquit, Rhæti paululum abfunt, amplius Helvetũ 
& Pindelici & deferta Boiorum regio ufque ad Pannonios. Hæc ille, 


In 'hac voce folitudo.feu Deferta quidam adherefeunt, Legerant enim 
in Plinio, Deferta Boiorum in Pannonia eirca Sabariam efle, und: 
Boii quondam a Dacis exacti. Hine putant Pofidonium & Sır- 
bonem ample locutos, dum sa deferta per tantum fpatinm , nempe 
quod a Lyco amne ufque ad Pannoniam eft, extendant, Sed &- 
tis lucet, eos non loqui de illis Boiorum defertis in Pannonia fed 
de ipfa patria feu regione Boiorum. Solitudinem & deferta vo- 
eant, more aliorum fcriptorum-, qui regiones barbaras & urbibus 
aut vicis raras, vocant folitudines feu deferta, Sic extat vetuftif- 
fimus Codex apud Schelftratum, in quo defcriptus eft Orbis roma- 
nus, T. 2, Antiq. Ecel, p. 225, cuiusmodi fab-primis - Romanorem 
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Imperatoribus erat, dubitatque Schelſtratus, an non hæce dimenfio 
eadem fit cum illa, que jJulii Cæſaris ætate ex ſenatus conſulto 
facta eſt. Ibi dicitur, Pannoniam ab Oriente Finiri Trino fluvio, ab 
Occidente Defertis, in quibus habitant Boii & Carni, HABITANT 
inguit; igitur non tale defertum, in quo nulli mortales; fed in quo 
babitant Boii & Carni, Sic idem vocat defertsa Sarmatarum, de- 
ferta Dardanorum : Non inquam hoc ſenſu, quod nulli Sarmatz, 
Dardani nulli: fed imo potius quod in illis habitent & Sarmatz & 
Dardani, Sic idem Strabo Lib, VII. plane ad rem eodemque fen- 
fu & verbo appellat folitudinem Getarum, Tüv’ verüy Zoypia. 
Totius, ingquit, regionis, que iam didto inter Ifirum ac Boryftenem 
Antervallo fuperjacet , prima portio efl folitndo Getarum, Dein 
funt Tyregeta , pofl hos Fazyges Sarmate &c. Ubi quum ex in« 
ſtituto fitum genium defcribat, patet, nomine Solitudisis non in» 
tellexiffe regionem incolis omnino vacuam, Hoc itaque fenfu ap- 
pellat Strabo folitudinem Boiorum , nempe regionem incultam & 
vaftam, nullis tum, aut raris urbibus aut vicis; fed tamen in qua 
Boii habitent, illi utique, quibus Pindeici @ Rhati contermini 
funt. Habitärunt illic etiam  tempore Severini : nam tunc tefte 
Jornande Baiobari erant Suevis ab Oriente, plane uti hodie ſunt. 
Scripfit Jornandes eum fitum Boiis fuiſſe tunc, cum in Suevos ar- 
ma a Gothis mota funt, id eft auno CCCCLXXII. Sed fcilicet, 
ut iam aliäs dixi, eorum nomen apud Romanos feriptores fub ge- 
nerali vocabulo Pindelicorum aut Rhetorum, latebat; vernacul& 
tamen linguä Baiobari appellati: unde enim alids id nomen Jor- 
nandes haufiflet? Claruit Jornandes Gothorum Epifcopus tempore 
Juftiiniani Imperatoris anno 530. eiusque unius authoritas, fi czte= 
ra deeflent, in Boiorum fedibus aflignandis fuflicere poteft, ut qui 
eodem tempore vivens iguorare nequiit, ſi Boii anno primum 508, 

. in Vindeliciam veniſſent. 

Accedit Ptolomeus, qui diſtinctius enumerat populos Norici & tra&tus 
Danubiani; tenent , ingquit, provinciam à -Septentrionibus incipien- 
tes Azali, qui magis 'Occidentales funt : qui magis Orientales 

333 Cyt- 
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| Cytni: a meridie vero Latobici fub Norico, Verſus Ortum antım 
Parciani: in medio autem verfus occafum Boii. Vixit Ptolomen 
tempore M. Aurelii Antonini. 

Pagius, vir in critieis eraditifftmas, non fentit iMle quidem Boios in- 
ter Narifcos agitaffe, fed tamen arbitratur non illre, wbi hodıe, 
fed apud lacınn Acronfanem prope Helveros, Argamentum ejw 
eft ex verfa Strabomis illo , quo ait Vindelicos @ Rhatos effe Ha 
vetis & Boiis contermines. Itaque ex eo quod Vindetici & Rhz- 
ei fint Helveris & Boiis contermint, deducit etiam Helreros & Bo- 
ios efle conterminos mter fe; quod quantem probet , nihil ef, 
quod dieam : quafi vero fi unum aliquod fit duobas exttemis con- 
terminum, illa quoque inter fefe contermina fine, & non potius 
ällud eſſe poſſit, at idem medium fir conterminum um extremo 
ex uno latere , & alteri ex alio latere, Sie Vindelicı & Rhzti ſum 
eontermini Helvetis ex latere auftrali, & contermmwi Boiis ex la- 
tere boreali, 


Alterum ejus argamentum effe poterat ex commentariis Juli Cæſ. de 
bell. Gall. ubi fub initium de Helvetiis refert: Boios, qui trans 
Rhenum incoluerant, & in agrum Noricum tranfıerant , Noreiam- 
que oppugnarant , receptos ad fe focios fibi adfeifeunt. Hoc faftum 
paulo ante quam Cæſar in Helvetios moverer. Inde colligi po- 
tet, Boios ab Helvetiis receptös agrum vicinum colendum xıe- 
piffe. Veruntamen eertiffimum eft, Boios etiam deineeps annis 
eompluribus intra flvam Hercpniam in Boiohamo hzfifle, quod 
idem Julius Cæſat poft annos aliquot in belli Gaflici, quod pofl 
Helveticum gerebat, Commentario VI. difert& teſtatur? Fertilifh- 
ma, inquit? Germanie loca,circum filvam Herzyniam Velce Teäo- 
fages (id eft, ut Chiverius legit, Boii celtica gens) accupdrunt ; 
gu gens at Noc uſque tempus üs fedibus fe continet, Ira ille. Sed 
demum indubiratam eft, Boios ex Boiohzmo diu poft Julium Cz- 
fareni expulſos. Nam pulfi ſunt a Marcomannis Maroboduo Du- 
“ ee, qui Roma invenis wixerat, & benefichis ab Augufio affeetes 

fuerat, ut memorat Strabo Lib, VH, Manifeftum igitux eft, Boios 

illos, quos Helvetü receperant, fuille tantum Boiorum aliguam 

manum; 
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manum, non irem gentem univerfam ; fed hane mukis-poft annis 
violentia Marcomannorum demigrafle ad vicina Vindeliciz loca, 
Quz cdın adeo eonfufe referantur apıd audtores, vifum eft expli- 
<atiusnarrare. Jllud anım adhuc admonuero; deferta illa. Boiorum, 
quorum Plinius mentionem in Pannonia facit, non pertinere ad 
przfens : nam alia longe fuit illa Boiorum coloıtia, non ex Boio- 
hzmo fed ex Italia in Pannoniam profetta, ac deinde peg Dacos 
funditus excifa, de quo Strabo Lib. V. & VII. & Plin. Lib, Ill. 
Cap. XXIV. Eo venerant dudum ante tempus, quo altera Boio- 
rum Colonia eBoiohemo Vindelicam & Nericum nova flirpe im- 
plevit, ibique ab zvo Augufti conftanter habitavit, 


Sed ſcio, quid potiflimum fcriptores moverit, ut Boios poft multas 
primum ztates adducant: nempe recens eorum ad fidem conver- 
fio. Si enim, inquiuat, iftkic, ubi hodie ſunt, conftanter habitaf- 
Sent, fuiſſent illi ſubjecti aliquando Romanis , proinde etiam chri- 
ftiana fide imbuti; quemadmodum Norici erant: Conftare autem 
ex vita S, Euftaßi & Agili, qui anno 616. id eft plus quam inte- 
gro feculo poft S, Severinum in Boicam venerunt, nonnullos tunc 
ibi fuiffe, quibus Chriftus nondum erat annunciatus : item ex vita 

S. Emerammi, qui anno 649. in Boicam appulit. Rurfus ex vita 

- 6. Corbiniani, qui eirca annum 724. advenit, fuifle tunc Boios - 
Neophytos, in fide Novitios, nuper ad Chriftum converfos, in fac- 
ris chriflianis rudes & imperfeitos: Hinc itaque conficiunt, Boios 
fuifle populum peregrinum, barbarum , Romanarem & Chriftiana- 
rum legum ignarum, quas poftea primum cum in eum agrum tran- 
fiere, hoc eft feculo fexto & feptimo Jidicerint. Hic ipfa res nos 
de religione veteri Boiorum diflferere compellit. Itaque illud pri- 

mum dicam, que fuerit eorum religio primitus ; deinde quemad- 
modum per vicinos barbaros deftrndta ; demum quomodo per vi» 
ros apoftolicos ; Antiftites imo Laaureaeenfes, ac precipue Francos 
inftaurata, Hoc autem ut intelligatur , refert cognofcere , quam- 
diu Boii fub Romanis egerint; quando & ä quibus barbaris occu- 
pati; denique ut ſub ditionem demum venerint Francorum. &c, 


a) Rer; . 
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a) Rer. get. cap. 55. Sic ergo eum (Danubium) gelatam Theodemir 
Gothorum Rex cernens pedeftrem ducit exercitum, emenfoque Da- 
nubio Sueuis improvifnsque atergo adparuit. Nam regio illa Sueuo- 
rum ab Oricnte Bajobaros habet, ab Occidente Francos, a meredie 
Borgundiones, a Septemtrione Thuringos, 

b) Plin. Lib. 3. cap. 20. 

c) Plin. Lib. 2. cap. 14. 

&) Strabo Lib. 4. Geograph, 

e) Conf. Refeh. annal. fabion, Szc. Ill, p. 92. not. 49 


6. 5. 

Hier ſcheidet in den Zeiten Barls des groſſen die Ens die 
Bojen von den Hunnen, Eginhardus, der ein Zeitgenoß Diefes 
Fuͤrſten war, faget es ausdrucklich a): Ipfe (Carolus) cum par- 
te, quam fecum retinuit, auftralem eiusdem fAuminis (Danubii) 
ripam, Pannoniam petiturus, occupauit, Baioariis cum commea- 
tibus exercitus, qui nauibus deuehebantnr, per Danubium fe- 
eunda aqua defcendere iuflis. Ac fic inchoato itinere prima 
eaftra fuper Anefum (Ens) poſita funt. Nam is fluuius inter 
Boioariorum atque Hunnorum terminos medius currens certus 
duorum regnorum limes habebatur. Und der Poeta Saxo, da ct 
den Heerzug Barls des groffen wider die Hunnen erzählet, bat 
unter andern auch dieß b): 

- - Sic ad fumen Rex uenit Anefum, 

Qui medius Baioarios feiunxit & Hunnos. 
Mit welchem auch Albertus Stadenfis vollfommen uͤbereinkoͤmmt, 
indem er diefen Fuß zur Markung der Bojen gegen Pannonien 
angiebt c): Venienfque (Carolus) ad Anefum fluuium, qui ef 
times Pannonie & Bojuuarie, ibi caftra pofuit. Wo ich zu 
gleich anmerken muß, daß diefer Schriftfteller hier jenes Land Pan— 
nonien heißt, das Eginhard und der Poeta Saxo Hunnien nem 

net, 
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jet. Selbſt die Annales Francorum ad a. 778. beftättigen dies 
en Saß; in dem fie cben die Avaren ald Nachbaren der Bo⸗ 
m angeben d): Similiter & Auares in Marcha e) Baioariae 
et. Die Avaren aber waren Fein ander Voll, als die Hun⸗ 
en. Zu einen Zeugen meiner Meynung führe ih Barl den 
roßen an, der in einer Urkunde Urolfen , dem Abte von Nies 
eralteich, loeum quemdam in Auaria , ubi Bieloha fluuius 
Janubium ingreditur f) ſchenket. Nun-aber wiffen wir, daß 
ie Bielach unweit Melt bey Emmerſtorf ſich mit der Dos 
au vermiſchet. So ift dann unlaugbar, daß Auaria und Hun- 
ia eines fey. Do die Ens, wie wir oben gefehen haben, die 
Narkung gegen die Hunnen geweſen: fo muß fie auch folche zwi⸗ 
hen den Bojen und Avaren, die nichts anders als Hunnen waren, 
eweſen feyn g). Mithin mar die Ens zu Ende des VIII. 
Jahrhundertes die Graͤnzſcheidung Baierns gegen Oft. Ich 
ermuthe aber, es werde ſie auch ſicher zu Anfang dieſes VIII. 
Zekulums haben abgeben muͤſſen: Und daß ſie es auch in den 
zeiten Taßilons II. war, ſchlieſſe ich aus der Stiftungsurkunde 
‚er berühmten Abtey Chremsmuͤnſter, die bey Rettenbacher h) 
u leſen ift. Dem die Lage diefes Stiftes, die Orte, die in der 
irkunde vorkommen, und der Adtus einer Stiftung, der ſich in 
inem fremden Territorium nicht vornehmen FÄßt, zeigen an, daß 
uch in diefem Sekulum das Land ob der Ens zu Baiern gehört 
abe, und diefer Fluß etwa die Graͤnzſcheidung mag geweſen 
eyn. So kommen dann alle meine bisher angeführten Zeugniffe 
ehr gut uͤberein, und bemweifen, daß audy vor den Zeiten Barlo 
‚es groffen die Ens Bojen von Dunnien ſchied. Ob diefer Fluß 
ber auch in dem VII. Jahrhunderte die Gränze der Bojen 
egen Dft fey, habe ich zwar feinen offenbaren und ausdrücklis 
en Beweis: Jedoch ift ziemlich wahrſcheinlich, daß es fo muß 
Siſt. Abh. V. B. Aa a gewe⸗ 


370 Don den baierifchen Gränzen und Gauen 


gesvefen ſeyn. Wir wiffen, daß in Dem VI. und in dem VIEL 
Sahrhunterte die Ens die Gränzfheidung war: Warum folks 
ten wir nicht fchlieffen Eönnen, daß fie es auch in dem VIL Se 
£ulum gewefen ? Gewiß, es ift bey den Gelehrten eine angenoms 
mene und gegründte Muthmaffung , daß die Sachen immer in 
ihrer Beſchaffenheit verbleiben, wenn nicht erwieſen wird, Daß eis 
ne Abänderung vorgegangen. Wo aber Fann in diefem Jahr⸗ 
hunderte eine folhe Abänderung angegeben werden? Ich finde 
nirgends etwas, Daß aber in dem II, Jahrhunderte die Bor 
jen zur Öftlihen Gränze eben die Ens hatten, beweife ich fo; 
Es ift aus dem Jornandes i) und Paulus Diet. k) befannt, 
daß die Bojen in dem VL Sekulum das Norifum inne hatten 
($,. 5.) Nun fchreibet eben Jornandes ]), daß in feinen Zeis 
ten m) Pannonien mweftwärts an Norifum gränzte; Pannouzam, 
quae in longa porretta planitie habet ab Oriente Moefiam fu- 
periorem, - - ab Occafü Noricumcet, Und Paulus Diak., da 
er Die Sränzen der Bojen für die Zeiten Garibalds J. angiebt, 
feßet eben zur öftlihen Gränge der Bojen Pannonien n): Nori- 
corum fiquidem Prowincia, quam Baioariorum Populus inhabi- 
tabat, habet ab Orsente Pannoniam cet. Pannonien aber, wie 
wir gefehen, erftreckte fi) bis an die Enns hinauf. Mithin mußte 
diefer Fluß auch) in Diefem Sekulum die Graͤnzſcheidung feyn. Ich 
mweis zwar gar wohl, daß fich das Norifum, nah der Befchrei- 
bung des El, Prolomäus und anderer über die Ens weiter bins 
ab erſtreckte. Allein, dieß ift nur von den Zeiten zu verftehen, wo 
. 08 noch unter den Römern ſtand (denn Ptolomäus fchrieb in dem 
I. Zahrhunderte). In den Zeiten, wo die Gothen die Dberberr- 
fchaft in diefen Landen führten, fieng Pannonien ſchon an der Ens 
an, wie aus Jornandes und dem ganzen Verfolge der Geſchich—⸗ 
ten felbiger Zeiten abzunehmen if. So bleiber dann den Bojen 
in 
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in den Zeiten der Agilolfinger zur oͤſtlichen Graͤnzſcheidung 
die Ens o). 


a) In annal. de Geſtis Caroli M. ad a, 791. apud * Chene T, If. 
feript. Rer; Franc. 


b) Ap. Boecler, Rer, germ. pag. m. 19 

c) In Chron, ad a, 791. 

d) Ap. Freher, Script, Rer, germ. T, I, 

e) Hier muß ich anmerken, daß Marcha in den Älteren Zeiten allezeit 


die Gränze eined Ortes andentet. (Conf. Meibom. Rer, germ, 
T. IH. not, Marcha.) Ä 


f) Ap. Hund. Mer, Salisb. T. Il. p ro. 

g) Conf. eriam Paul, Diac, Rer. Langob. L. I. cap. 27. L. II. cap, 
to. und Pez. Dillert, prolegom, II. & IH. in Tom. I, Scribt, 
auſttiac. 

bi) Annal. cremif, pag. 24. 

i) Rer. ger. cap. 55 

k) Rer. Langob. L. III. cap. 3r. 

D Rer. ger. cap. 50, 

= um welche Zeit Joruandes gelebet hat, iſt oben F. praeced. oeſaget 
worden. 

n) Loc, cit. . 

0) Ad Anaffum itaque, faget Eccard. Rer, Franc. T.T.L. VIII. pag, 


160, Fluuium uſque tune (568.) fe extenderunt Hunni fine Auares, 
qui eos deinceps a Boioariis feparavit. 


5. 6. 


Gehen wir von der Donau weg der Ens nach: ſo daͤrfen 
wir ihr vermoͤge deſſen, was wir (8. 5.) geſaget haben, folgen 
bis ohngefaͤhr an den Ort, mo fie ihren Urſprung nimmt, und zus 
gleich dag einte Ende des baisrifchen Gaues Pannguue ( ©. folg. 
S.28.)ift-e Nun aber können wir aus Abgange erforderlicher Dos 
Anaz kumen⸗ 
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kumenten die Linie nicht mehr weiter ziehen. Soviel wiffen wir, 
daß an dem Pangouu unweit der Cella S. Maximiliani die Slaven 
müffen angegränzet haben: denn Arno meldet ausdrücklich, daß 
die Mönche, welche dieß Klofter bewohnten, von den benachbars 
ten Slaven find vertrieben worden a): Interea contigit, ut a 
wicinis Slauis illi Fratres, qui ad Pongau de Salzburgenfi fede 
ibidem deftinati erant, inde expellebantur, Etita multis tem- 
poribus erat deuaftata eadem Cella propter inminentes Slauos. 
Wollen wir aber einigen wahrfcheinfichen Muthmaflungen Platz 
geben: fo dürfte die Linie von dem Urfprunge der ins an, bins 
ab bis an die Urquelle des Fluffes Moll, und von dar. bis an den 
Fluß des Berges Anarafus (heute Auraß) gezogen werden ; denn 
da treffen wir wieder die Gränzen der Slaven an: A imo, qui 
‚uocatur Tefdo ( heute Theſſelbach), faget Taffilo in einer Ur 
Funde vom J. 769. b) ufque ad terminos Slauorum, id eft ad 
riuolum montis Anarof. Das Flüfchen alfo, das aus dem Ber 
ge Yuras hervorquillt, war die Gränzfcheidung der Bojen gegen 
die Slaven oberhalb Leoncium (Lienz) und Matreia Winido- 
rum (Windiſch Mlatrep) c), Bon dar nun gehen wir noch 
mehr hinab, wo wir dann in das fogenannte Pufterthal, und 
unmeit den Quellen der Drau auf Aguntum (heute Innichen) 
zufommen, welches ebenfalls ein Sränzort gegen die Slaven muf 
gemwefen feyn; denn Paulus Disk, fehreibet Davon auf das Jahr 
610. d) ; Dux Bajoariorum Garibaldus (II.) in Agunto a Slauis 
deuidtus eft, Und eben desiwegen, weil es nachınals die Slaven 
zerſtoͤret haben, ift unfehlbarzu fehlieffen, daß es noch zu den fans " 
den der Bojen angehört habe. Da ich aber dieß bier fchreibe, 
muß ich noch anmerken, daß Taflilo IL, im J. 772. diefe Slaven, 
oder die Kärnther, übertwunden, und unter feine Bothmäßigkeit ges 
bracht hat e). Da nun durch den Beytritt Diefes Landes die baie⸗ 


riſche 
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riſche Macht, und folglich auch die baierifchen Graͤnzen, anfehnlich 
find erweitert worden : fo konnte man vielleicht auch von mir bes 
gehen, daß ich die Linie von der Ens in Kärnthen follte eins 
laufen laffen. Allein, da id) hier nur von dem eigentlichen Baiern 
zu reden habe: fo habe ich mid) auch nur auf das wahre Vaters 
{and meiner Landesnation eingefchloffen; und weil ich Kärnthen, 
und dergleichen andere Conqueten, als ganz befondere Provinzen 
(da fie aud) ein ganz befonder Volk in ſich hatten ) betrachte: fo 
Zommen fie da in Feine Betrachtung, fondern müflen, nad) meiner 
Meynung, eigen abgehandelt werden. Selbſt Paulus Diak., da et 
von diefem Siege des Taflilo ſchreibet, redet fo f): Qui (Taflilo) 
fox cum exercitu Slauorum Prouinciam introiens parta uidto- 
zia ad Solum proprium cum magna praeda remeauit, 

a) In breu. notit. ap« Canif. lect. antig, Tom. VI, pag. 1150, edit, 

ingolſt. 

b) Meichelb. Hiſt. Friſ. P. Il », 22. 

©) Conf, Refch. annal, fabion. (Sec. VI. pag. 670. not, 345). 

d) Rer. Longob, L. Ill. cap. 41. 

e) Velfer. Rer. boic. L. V. 

) Rer. Langob. L. Ill. cap. 2. edit, froben. 


87. 

Da uns die Linie, die wir gegogen haben , nad) der ſüd⸗ 
lichen Gegend zuführet : fo wollen wir it die Grängen der Bojen 
auch don diefer Seite heraus zeichnen. Wir finden ung nunmehr 
nahe an Italien. ' Und daß da die Markung zu finden fey, Fan 
ohne grofle Schwierigkeit behauptet werden. . Paulus Disk. fa 
get a) ; Noricorum fiquidem Prouincia, quam Baioariorum Po- 
pulus inhabitabat, habet - - - a meridie Italiam. Wo aber eis 
gentlich das Land der Bojen — habe, leider mehrere Muͤ⸗ 

aaz he 
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be anzugeben. Vermuthlich wird es da ausgelaffen haben , wo 
"das Reich der Longobarden angefangen hat $ denn diefe wa— 
ten, wie aus dem Paulus Dia. b) befannt, ihre Wachbaren von 
diefer Seite ber, und befaflen dazumal (ich rede von dem VI. 
Jahrhunderte) Ztalien. Diefer Schriftfteller, der da von eis 
nem groffen Gewichte ift, feget um diefe Zeiten die Longobarden 
in den Campus rottalianus ( heute Fal di Rat c) durdy welchen 
der Fluß Naunus oder Nofws ( heute Noce d) mitten durchſtroͤ⸗ 
met, und unweit Deutſchmetz fid) in die Etſch ergeuft. Er re 
det fo e): Anagnis caflrum, quod fuper Tridentum in Confinio 
(nad dem Zeugniffe des Reſch f) leſen andere ad fmes) Italia 
pofitum eft, Nun wiſſen wir, daß Anagnis in Valle Anaunia, 
wovon Paulus bier redet, das heutige Caftello di Nan in Val 
di Non g) an dem vechten Ufer des Fluſſes Noſius if. Da er 
nun das Caflrum Anagnis , vweldyes oberhalb Trident, und an 
der Voce liegt, an die Gränzen Italiens feßet : fo fofget ſehr 
wahrſcheinlich, daß dazumal der Fluß Noſtus die Bojen von 
den Eongobarden fhied; fo, daß die Gränzen der Dojen an dem 
linken Ufer diefes Fluſſes, Die aber der Longobarden an dem rech⸗ 
ten deffelben waren.” Noch heute zu Tage findet man dieffeits dies 
fes Fluffes Brometz, Deutſchmetz ( Medium Coronae„ Metae 
Teutonicae, Mezzo tedefco ); jenfeits aber Welſchmetʒ C Me- 
dium Langobardicum, Metae Langobardicae, Medium S. Pe- 
tri, Mezzo Lombardo, ) Mer aber koͤmmt ber von dem lateinis 
ſchen Worte Metae, das fo viel als eine Bränze, Finis, Limes 
andeutet; denn. fo faget der Poet: 
His ego nec metas rerum nec tempora ponam. 

Wo wir dann erfehen, daß diefe zween Drte gleichfam die Mark 
feine des Dießs und jenfeitigen Reiches feyn müffen. Ita nempe, 
faget Roſchmann h), montes noftri & ad hos Pagi.duo (_Mezzo 


’ ü - tedefco, 
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tedefco , £&9 Mezzo lombardo) qui ad fauces Vallis anauniae ſi- 
ti ſunt, inftar pyrenaeorum montium ( qui teffe Du Cangio 
Metae Caroli ideo audiunt, quod Carolus M. arma fua uidtri- 
cia ulterius non tulerit, nempe usque fub hifpanos fines por- 
tusque remotos, 

Qui Caroli Metae populari uoce uocantur , 
ut ait Wilhelmus Brito lib. ı. Philipp.) pariter a Langobardis 
hoe nomen fortiti funt , quod arma fua vidtricia ( faltem tum) 
ulterius non tulerint, Zu einen andern Beweiß, daß um Diefe 
Gegend die Gränzen Der Bojen gemefen find, führe ich einen gleich 
zeitigen Schriftftellee den Venantius Sortunatus an. Er fchrich 
um das &, 570: zu Poitiers in Gallien das Leben des heil. Mars 
tinus in Herametern 1). Am Ende feiner Verfe redet er, durch 
eine Nachahmung des Dvids , fein Buch an, und ſchicket es aus 
Gallien, mo er es ſchrieb, in fein Vaterland, fo Friaul war, 
zuruͤcke. Er fehreibet demfelben folgende Marcheroute vor k) : 

Si tibi barbaricos conceditur ire per amnes, 

Vt placide Rhenum tranfeendere poflis & Hiftrum; 

Pergis ad Auguffam, quam Vindo Licusque Auentant. 

Illic offa facrae uenerabere Martyris Afrae. 

Si uacat ire uiam, neque te Bajoarius obflat, 

Qua uicina fedent Breonum loca, perge per alpem , 

Ingrediens rapido qua gurgite uoluitur Oenus. 

Inde Valentini benedicti templa require, 

Norica rura petens, ubi Byrrus uertitur undis 

Per Drauum itur iter, qua fe caftella fupinant, 

Heic montana fedens in colle fuperbit Aguntus. 

Hinc pete rapte uias, ubi iulia tenditur alpis, 

Altius adfurgens , & mons in nubila furgit, 
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Der gelehrte Hr. Praͤlat Defing von Eusdorf erkläre diefe 
Verſe auf folggnde Art 1): » Ab Augufta ad Breones , non mul- 
„ tum diftantes ibis, per Bosoariae partem, ubı Parthanum 
„(Partenkirchen in der Sraffhaft Werdenfels); fi tamen haec 
„ uia uacat, & non potius a Boioariis obfidetur, qui tibi tam- 
„ quam francicarum partium ftudiofo tranfitum forte negabunt 
“„ m). Admiflus autem per Boioariam confcenfis alpibus ad 
„ Oenipontum (Innsbruck) ibis, ubi funt loc# Breonum usque 
„ ad montem Pyrenaeum fiue Brenner. Inde perge ad Maias, 
„ ubi S, Valentini exuuiae requiefcunt, fitum non adeo procul 
a caftro Teriolis. Hinc ad Noricum mediterraneum diuer- 
„ tes trans fumen Atagim, qui iuncto fibi amne Byrro in athe- 
„ fim properat, „ Wir finden alfo in diefen Verſen, daß die 
Bojen auch die Breonen zu Nahbaren hatten. Prolomäus aber 
feßet fie in Vindelicien n): Vbi Leuni & Confuantae, poft Ben- 
launi, poft Breuni, & juxta Liciam fluuium Licatüi; und Wels 
fer findet fie zwifchen dem Lech und Inn o): Meichelbeck aber 
und Bluver will fie nicht nur allein zroifchen dem Inn und Led, 
fondern auch in dem Innthale und vieleicht auch an der Etſch, 
und etwa auch noch über diefen Fluß hinüber antreffen. So vie 
ung die oben angezogene Verſe und Paulus Disk. p) Ichren , fo 
“ waren fie-an dem Sun. Der Brenner ift noch heutiges Tages 
ein berühmter hoher Berg in Tirol zwifchen Stersingen und Inns⸗ 
brud; und dem gelehrten Tartarotti fcheinet, daß er auch von 
den Breunis feinen Name trage q). Waren dann die Breones 
die Nachbaren der Bojen: fo mußten fie folche, vermöge ihrer La⸗ 
ge, von der füdweftlichen Gegend her geweſen ſeyn. Denantius 
will alfo in obiger Stelle fo viel fagen, fein Buch) foll von Au- 
gufta (Augsburg) nad) Parthanum (Partenkirchen) gehen. Wenn 
es dahin gelanget, fey e8 in dem Lande der Bojen, und wird vie 

leicht 
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feicht von ihnen Schwierigkeiten finden durdyudringen, Wird 
es jedoch "ungehindert fortgelaffen: fo fol es durchpaſſiren, fich 
mehr weſtwaͤrts wenden, die Alpen befteigen,, und nach Veldide- 
na (Witthen ) am Inn fortruden. Und von nun an befinde es 
fich in dem Lande der Breonen, bis es das Gebirg, den Bren⸗ 
ner genannt, verlaffen. Nachdem es folches überftiegen habe, fey 
es wieder in den Landen der Bojen , und full fih fodann nach 
Majas ( Mayfen ) wenden, two der Leichnam des heil. Palentis 
nus ruhe: von da aus ins Noritum mediterfaneum an die Drau 
nad; Aguntum (Snnichen ) und f. w. Und fo waren dann die Gräns 
zen der Bojen im VI. Sekulum befihaffen. Im VIII. Jahr⸗ 
bunderte und in den Zeiten des Beil, Corbinian treffe ich die 
nämlichen an. Bekannt ift, daß in diefem Jahrhunderte Theo⸗ 
Do II, das Herzogthum DBajern unter fich und feine 3. Söhne in 
ein Vierfuͤrſtenthum vertheitet habe; denn fo fehreibet Aribo, ein 
Zeitgenoß des heil, Corbinians r): Prouinciam ipfam Abi £9 
Soboli illius in quatuor partes diuifit (Theodo). Aventin , cui, 
faget Meichelbed s) licet aliquoties minime deferendum cenfea- 
mus, heic tamen adftipulandum effe cenfuimus, maxime, quia 
nihil heic referat, quod Aribonis fcriptioni non exatte refpon- 
deat , imo etiam infuper egregie explicet, erzählet ung davon t), 
Daß Grimoald bey diefer Theilung zu feinem Antheil das Land 
gegen Mittag, welches Suͤdgau genannt wurde, uud $reifins 
gen zur Refidenzfiagg bekommen habe; Theodebert aber athef- 
nam uallem fupra Tridentum, quamuenufticam uocant & con- 
terminos fines. Lefen wir nun den Aribo: fo findet fichs, daß 
Aventin recht geredet habe, da er den Landgezirf des Grimoalds 
bis an das uenuflica Vallis (Vintſchgau) gehen Säßt; denn cap. 
X. finden wir, daß diefer Herzog den Einwohnern tam uenuftice 
Vallis quam aliis eircumquaque befohlen habe, ut fi quando ei 
Siſt. Abb. V. B. bb (Cor- 
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(Corbiniano ) reuerti öllis partibus alieubi contigiflet, eum 4 
finibus Baioariorum (quibus nempe ipfe praeerat,’ verſtehets 
ſichs) nequaquam permiffent abire. Wir finden, daß Trident 
zu felbiger Zeit, wie zuvor, ein Eigenthum der Longobarden war: 
Quum autem ad tredentanum Caftrum Vir Dei peruenit, ubi 
tunc a Langobardorum Rege Comes nuper erat poſſtus nomine 
Hufingufu, Wir fehen, daß das Majenfem Cafırum ( heut: 
Mayſe unweit Meran) unter der Borhmäßigkeit des Herzoges 
Grimoalds ftand: Qui (Corbinianus) dum Majenfem Caftrum 
inutraſſet, de praepofitis captus eft Cuftodibus, ficut longe fü- 
perius diximus a Grimoldo Duce praeceptum effe w); und 
wenn wir diefe Worte mit dem Caput X. zufammenhalten : fo 
finden wir, daß eben dieß Majen/em Cafırum das erfte Kaſtel 
Des grimoaldifhen Gebiethes von dieſer Seite ber müfle geweſen 
feyn. Endlich fernen wir auch einen anfehnlichen Theil diefer Ge⸗ 
gend Tennen ; indem Camina inter duos siuulos Timone & Fi. 
nale (heute Bains zwifchen den Fallmannbach und Finaͤlebach) 
und Chorzes (heute Bortſch) als Ortſchaften des grimoaldifchen 
Territoriums vorkommen x). Lefen wir nun aud) den Paulus 
Dia. : fo werden wir gänzlicy überführet, Daß Aventin auch ven 
Theodoberten und feinem Gebiete wahr gefchrieben habe; denn 
wenn Theodoberet fein Gebiet nicht zwiſchen Meran und Anag⸗ 
nis, das ift, in athefina Valle fupra Tridentum — & conter- 
minos fines gehabt hätte: wie hätte Anspggendus per Clauen- 
nam Curiam Raetorum zu ihn fliehen koͤnnen ? Quo comperto 
"Anfprandus fugit ad Clauennam; deinde per Curiam Rhaetorum 
Ciuitatem uenit ad Theudebertum Boioariorum Ducem y). Sole 


te er wohl nicht che zu Brimoalden gegangen feyn, wenn erſt bey 
Mojes die boiſchen Lande angefangen hätten? Oder müßten nebit 


Clauenna und Curia nicht noch andere Drte und Kaftelle angezeis 
get 
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yet ſeyn, wenn Theodobert in einem andern Theile Baierns res 
yieret hätte? Lefen wir in dem Paulus Diak. weiter fort: fo fins 
en wir, daß Luitprandus der König der Longobarden initio 
egni fui Boioariorum plurima Caftra cepit z). Run feet dies 
er Geſchichtſchreiber die Urfache diefes Mißverftändniffes freylich 
vicht hinzu. "Sehr wahrſcheinlich giebt fie Reſch aus dem Aven⸗ 
in fo an aa): „Non in omnibus alucinatus eft Auentinus, 
‚ dum in uernacula & emendatiore editione ( chronici fui ) fol, 
‚ 274» Theodoberto , quem Tkeodonss Corbiniano coneui frat- 
‚ rem fuiffe exiftimat, tres filios adfignat Landfridum, Wal- 
‚ dramum, & Elilandum ueros illius haeredes, fed qui nondum 
, ex ephebis exceflerint, quos poftea Theodobaldus Theodonis 
‚ filius educandos fufceperit, Defuneti per ea tempora TAeo- 
‚donis Patris partem Grimoaldum occupalle, mortuoque pau- 
‚lo poft Theodaldo Prouinciam athefinam ufurpafle, Cognatis 
‚ fuis Theodeberti Ailiis, qui interim adoleuerint, portionem 
, haereditatis fibi debitam fruftra poftulantibus, Igitur adarma 
‚ ventum efle, & Liutprandum loca ad Athefin fanguinis iure fuge 
‚ Coniugi ( Guntrudae) filiae Theodoberti Boioariorum Ducis bb) 
‚debita occupaffe, „ Wenn nun diefe Muthmaffung etwas 
ilt, (wie fie dann auch wirklich von den beften Gefchichtfchreis 
‚ern heutiges Tages, befonders von Meichelbeck, als fehr zuverläs 
ig angenommen wird) + fo haben wir in dem Striche Landes 
‚on Majas bis etwa Anagnis nad) und nad) drey boifche Res 
enten, Theodobertum , Theodalden , und endlich Grimoal⸗ 
ven, und nad dem Paulus Disk. und Aribo für das VIIL 
Fahrhundert die naͤmlichen Graͤnzen unfers Bojoarien, wie 
ie im VI. Sekulum beſchaffen waren; bis nämlich Liutprand 
en Theil oberhalb Teidene bis Majas zu ſſich geriffen hat. 
Ind dieß iſt die Urfahe, warum Aribo Cap. XXVI. fchreis 

DBbba bet, 
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bet, Corbinianus fey vor den Nachftellungen' der Pilitrudis ad 
Magenfem Caftrum perrexit; nämlid) dieß Caftrum hat fid auf 
nebjt vielen andern, als Bauzanum, Teriolis, Sabiona, cet, Liut⸗ 
prand in den Mißheligkeiten zwiſchen den zweyen Weichen der 
Bojen und Longobarden zugeeignet; denn fo fehreibet Aribo aus 
drüctich in den nachfolgenden cc): „ Ermbertum in Italiam ad 
„ Langobardorum direxit ( Corbinianus ) Priscipem, poftulanı 
„ firmitatem fui proprii Conqueftus in Magies - - - quia in 
„ eodem Caſtro dominabantur tunc in tempore Langobardi. 
Es verblieben auch diefe Drte in der Gewalt der Longobarden bis 
auf die Zeiten Taffilons II, der um das Jahr 765. Liutburgen, 
eine Prinzeßin des Iongobardifchen Königes Defiderius ‚zur Gr 
mahlinn genommen, und bey diefer Gelegenheit Majas, Bauta 
“num, Sabiona, und alle übrige Drte, die ehemals von Liutprand 
den Bojen weggenommen worden, wieder zurückempfangen hat de), 
So lehret ung eine Urkunde bey Meichelbeck ee), die Taflıı 
ausgefertiget hat in Bauzono rediente de Italia, Und da in du 
Synode, die Taffılo im Zahr 772. nad) Dingolfingen zufammen 
berufen hat, auch ein Alim Epifcopus fabionenfis zugegen warf): 
ſchlieſſen wir, daß aud) Sabiona (eben) wieder in baierifche Hiv 
de gefommen fey; gleichwie wir mit Welfer gg) aus dem, da 
um die Zeiten des beil. Bonifacius, wie die baierifche Biher 
thümer von ihm angeordnet wurden, von Sabzona Feine Meldung 
gefchieht, muthmaffen, daß e8 deswegen gefchehen, weil diefer Ort 
dazumal in der Iongobardifchen Bothmäßigkeit ftand. Selbſt dir 
Breonen finden wir noch indem VIIL Zahrhunderte in der alten 
Stelle; denn Aribo fehreibet von dem heil. Corbinianus Cap- 
XI. „ In ipfo autem itinere Romam pergendo quum in Breone 
» Peruenit, iuxta filuam,,, cet, Weber welche Worte Meidel 
bes? fo ſchreibet hh): Ex quo --- - manifelte colligitur, Cordi 
ER nianum 
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‚ nianum non alia uia inftituifle iter fuum, nifi ea, quae in ho- 
, dierno eomitatu tirolenfi uocatur fuperior, & qua prope 
Oenum wenitur ad anguftias uulgo Fünftermünz dietas, ac 
. deinceps in wenuflam, fiue, ut aliis adpellare placet, nenu- 
‚ ficam Vallem, uulgo, ut fupra monuimus, Vintſchgau ad-, 
‚ pellatam, „ Und meiter oben ; „ Frifinga’uerfus Italiam iter 
‚ profequens (Corbinianus) - - intra Alpes ad Breones uene- 
‚rat - - antiquae Rhaetiae prope Oenum fluuium incolas, „ 
zleichwie wir aber nun in dem VIE, Sekulum die nämlichen 
drängen des Herzogthumes Bojoarien, wie fie in dem fechsten. 
saren, angetroffen haben : fo glauben wie, daß auch in dem VIL 
Jahrhunderte Feine Abänderung darinn getroffen worden; um 
oviel mehr, da Paulus Disk. ausdruͤcklich faget, daß um das 
Jahr 677. zu Bozen ein boifcher Graf (Comes) reſidirte, der 
leichſam dee Statthalter diefer Landesgegend war, und in dem 
ftamen des boifchen Herzoges Bauzano & proximis gircum ca- 
tellis praeerat , wie ſich Welfer ausdruͤcket ii), Die Worte des 
Yaulus find dieſe kk): „ Hie (Alahis) dum Dux effet in tri- 
‚ dentina Ciuitate, cum Comite Boioariorum, quem illi Gra- 
, uionem dieunt, qui Bauzanum et reliqua Caftella regebat, 
„ eonflixit, eumque mirifice fuperauit, „ Welfer vermuthet, 
Alahis hätte mit diefem boifhen Grafen aus einem Privatantriebe 
zu thun gehabt; und eben desivegen, damit er von feinem Herrn, 
dem longobardifchen Könige, darüber nicht follte können zur Stra⸗ 
fe gezogen werden, nachhero dieſem ſelbſt feindſelig begegnet. Wenn 
nun dieß: fo hatte auch ſicher dieſes Gezaͤnk keinen weiteren Eins 
fluß in den boiſchen Staat; fondern es blieben demfelben feine 
alten Gränzen, wie che und zuvor. Und war. mirhin der Fluß 
VNofius im VI. VIL und VIIL Jahrhunderte immer die Graͤnz⸗ 
ſcheidung zwiſchen den Bojen und Aopgobarden fudwärts, 

Bbb 3 auſſer 
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auffer einer Bleinen Zwiſchenzeit (vom "Jahr 725. bis 770), 
die wir aber fehon bemerker haben, 

a) Rer. langob. L. Ill. cap. 28. 

b) Loc. eit, 

e) Conf. Beretti Differt. chorograf, med, aeni $. 7r. 

d) Conf. Tartarotti Memorie antiche rovered. pag. 7. 

e) Rer. Langob. L. Ill. cap. 9. 

f)- Annal. fabion. Sec. VI, pag. 391. not. 140.) 

g) V. Beretti 1. cit. ° 

H) Difquif. de S. Ingennini Actis pag. 70, 

i) V. Paul. Diac, Rer. Langob, L. II. cap» 13. 

k) L. III, in fine nit. S. Martini, 

1) R. Geſchichte I. Tom. Bl. 73. not. ®) 

m) Diefe Worte: Qui tibi tamquam francicarım yartium fiudiofe Inn. 
fin forte negabunt, geben zu verſtehen, daß ber Hr. Yrälat mi | 
dem Welfer Rer. boic. L. IIl. p. y7. dahin übereintömmt, daf ir 
Bojen , ungeachtet fie vom Theodoriche, dem Könige der Sranfen, 
{don dazumal Gefege annahmen, dennoch) eine freye und muahhir 
gige Nation waren. Die Worte des Welfers find l.cit. diefe:„P 
„ ios cis Danubium neque tunc Francis, neque iis, qui kaliapr 

_„ tiebantur, paruifle , Fortunatus quoque fubobfcuro inmait, j 
„ loco fub finem eorum werfunm, quos de S, Martino feripft ‚l- 
„ bellum in Patriam amiffurus - -- ita pergendum monet : fi B 
„ius non obftiterit. Qua cautione nihilo magis opus erat in Boi- 
„ ca, quam in ceteris Galliae & Italiae omnibus Prouinciis, uf 
„ Boii fuo figillatim iure & arbitratu uixiflent, „, 

n) L. Ill, Geograph, cap. 13. 

0) Rer. aug.L. VIII. pag. 339 

p) Rer. Langob. L. IIII. cap. 4. circaa, 590. „ In regione Brionss 
„ fanguis de nubibus fluxit, Wr Eni Auuium quafi wiculi cru® 
» sis emanauerunt, „ 5 
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g) Memor. antich. Rovered. p. 12. „ La loro ( Breoni ) fede era 
„ vicina alla Baviera, e intorno all’ Eno -- di fatto veftigi di tal 

„ nome fi confervano ancora nel celebre monte Brenmer trk Ster- 

„ zingen & Insbruck, ed in gruppo d’ aki — monti trà P 

„ Eno e Merano, che ritiene lo ftello nome ‚'e fi chiama in te» 


„ defco il gran Brenner, „ 

£) In wit. S. Corbin. cap. X, ap. Meichelb. Hift. Frif, T, IL. p. 8. 

s) Hift. Fri. T. I. pag. 2. 

t) Annal, Boior. L. IIII. p. 283. z 

u) In uit, S. Corbin. cap, XII, ap, Meichelb, 1. cit. 

w) L. cit. cap. XVIII | 

x) Licit.capp. XX. & XXI. 

y) Paul. Diac. Rer. Langob. 1.4VI. cap. 21. 

2) Rer. Langob. 1. eod. cap. 58. 

a3) Annal, Sabion, Sec. VHI. pag. 558. not. 16, ) 

bb) Paul. Diac, Rer. langob, 1, VI. cap. 13. 

ec) l. cit. cap. XXIX. 

dd) Confef, Refch, Annal, Sabion. fec, VIII. p. 686, & nott. 335) und 
336. . | 

ee) Hilft. Frif, T. 11. pag. 38. n. 22. 

£f) Refch. 1. eit. pag. 656. 5 XLV. 

gg) Rer. Boic, L. V. pag. 142. 
* bh) Hiſt. Friſ. T. 1. pag. 10, 
ii) Rer, Boic. 1. 1111. pag. 125, ' 
kk) Rer. langob. 1, V. cap, 36, 


5. 8. 

Wie wir eben geſehen, ſo graͤnzten die Breonen an die 
Bojen von der ſudweſtlichen Seite her. Sie lagen gn dem Inn 
bin (5. 7.) Wollen wir nun auch die Graͤnzen der = von 


nd * 


\ 
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Weſt ber finden : fo müffen wir von Suden hin an die Innge⸗ 
gend, wo die Breonen mohnten , rucken, bis wir am den Led 
fommen. Und bier haben wir auch ſchon die boiſchen Gränzen 

von der Abendfeite; denn diefer Fluß fchied in den Zeiten Bari, 
balds I. die Allemannen oder Gueven von den Bojen. Paus 


lus Diak. der in der Mitte des achten Jahrhunderts gefebet, fer | 


Get ünter dieſem Herzoge zur abendlichen Gränzfheidung der Bu | 


jen die Sueven a): Noricorum fiquidem prouincia, quam Bo- 
joariorum populus inhabitabat, habet ab Occidente Suausam, | 
Und Jornandes, der in der Helfte des fechften Sekulums (rich, | 
giebt ebenfals die Sueven als Die naͤchſten Nachbaren der Boien 
von der weftlichen Seite her an: Syauorum regio ab Oriente Ba- 
sobaros habet „ab Occidente Fragcos, a meridie Burgundiones, 
a Septemtrione Thuringos. Quibus Suauis tune juncti aderant 
Allemami b). Run wiflen mir aber, daß um diefe Zeit Der Lech 
die Allemdnnen oder Sueven von den Bojen gefchieden habe; denn 
Denantius Sorsunatus , da er, nad) der Berechnung des P. Par 
gi, im J. 564. von Trovigi durch Rhaͤtien und Norikum in Gab 
fien verreifete, faget ausdrücklich , Daß der Lech Bojoarien von 
Allemannien -abtheifet : Per alpem iuliam pendulus meontasis 
amfradtibus Drauum Norico , Oenum Breonio, Licam Boioaris, 
Danubium Allemannia , Rhenum Germania tranfens in Ga. 
liam cet. c), Und an einem andern Drte: 

Pergis ad Auguftam , quam Vindo Licusgue fuentamt, 

Wlic oſſa facrae uenerabere Martyris Afrae. 

Si uacat ire uam, neque te Boioarius obftat, 

Qua uicina fedent Breonum loca cet. d). 


In der erfien Stelle Fam er aus dem Noritum zu den Breonen, 


von diefen zu den Bojen, hernach Allemannen, und endlich in das 
Germanien nu Salien. In Noriko mußte er uͤber die — 
bey 


| 
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bey den Breonen Über den Jun, bey den Bojen über den Rech, 
und bey den Allernannen über die Donau fegen. Mithin ſchied 
der Lech die Bojen von den Allemannen, wie dieß die Drau ınit 
den Morikern, der Inn mit den Breonenz und die Donau zwi— 
fchen den Allemannen und den Einwohnern des Germantens that. 
Eben ſo ifts mit der zwoten Stelle, wo er feine Verfe, wie wir ſchon 
oben (5.7.) gehöm haben, aus Gallien in fein Vaterland fihis 
cket. Von Gallien fäßt er fie über den Rhein feßen , und alsdann 
über die Donau --- Vt placide Rhemum tranfeendere polls & 
Hiftrum : von da aug er fie nad) Augsburg anweifet : Pergis ad 
Auguftam, Und weil gleich darauf. folge : Neque te Boioarius 
obfter : fo ift ganz Flar, daß nach überfesten Led) das Land der 
Dojen anfieng, gleichwie unmittelbar an fie die Breonen gränzs 
ten: Qua uicina fedent Breonum loca. Eben dich ſchloß auch 
aus diefen zwoen Stellen der Hr. geh. Rath v. Eckard e): „Li- 
cus Allemannos a Boioariis feparabat ; & Augufta Vindel- 
„ corum in finibus utriusque populi fita erat. Vnde Venantius 
„ hortatur libellum ut in Breunos, fine comitatum Tirolis, per- 
„ gat, nifi Boioarii , ibi tune Allemannorum loco collocati, iter 
„ Impediant. »„ Mithin mar in dem fechsten Jahrhunderte der 
Lech die Gränzfcheidung der Bojen von der Abendfeite her. Noch 
mehr befeftiget unfern Saß ein uraltes Manufeript f), daß in dem 
afadem. Bücherfale zu Wienn bewahret wird, und davon der P. 
Hanfiz Meldung machet g). Zn diefem kommt folgende Stelle vor: 
Germanorum gentes, quae Rhactias occupauerant, non longe 
ab alpibus , tractu pari patentibus campis , ubi duo rapidifkmä 
amnes Licus & Wertaha inter fe confluunt, in ipfs noricis fi- 
mitus in terminis Baiuuariorum €&9 Suauorum ciuitätem h) non 
quidem muro fed uallo follaque cinxerant, quam adpellabant 
Cizarım ex nomine Deae Cizag. So klar und entſcheidend num 
Zift, Abb. V. B. Cec die⸗ 
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diefe Worte find : eben fo wenig habe ich finden koͤnnen, don 
welcher Zeit oder Zahre fie reden. Da ich auch nicht weis, von. 
welchem Zahrhunderte der Codex ifti), fo ift es noch ſchwerer, et 
was gemwifles von diefer Eache zu entdecken. Sollten Muthmah 
fungen etwas gelten : fo dürfte die Befeftigung diefer Stadt C- 
zarae etwa um die Zeiten gefchehen feyn , wo fich die Alleman 
nen dem fränfifchen Zoche entzogen, das eben in Das VII. Jahr⸗ 
hundert einfällt; in dem gleich zu Anfang des achten Pipin wiv 
der anfieng , fie unter feinen Gchorfam zu bringen k). Zft abe 
dieß: fo giebt dieſe Stelle einen fehr bequemen Beweis ab, daß 
auch noch im VIL. Zahrhundert der Lech die Gränzfcheidung der 
Dojen gegen Abend gewefen ſey. Gewiß! da nirgends eine Ar 
Anderung der boifchen Graͤnzen von diefer Seite her in irgend dr 
nem Schriftſteller vorfömmt : ift mit voller Sicherheit zu ſchlieſ⸗ 
fen, daß fie auch in den folgenden Zeiten auf dem alten Fuſſe wer⸗ 
den berubet haben; um fo viel mehr, weil die Staatesverfaflung 
der Bojen und Allemannen in denfelbigen Zeitläuften nicht zulich, 
Daß fie zu ihrem Nachtheil von diefer Seite her ihre Gränzen er⸗ 
weiteren und ausdähnen follten. Eben diefe Graͤnzſcheidung gegen 
die Allemannen finden wir auch noch in dem VII. Sekulam, 
Der gelehrte Benediktiner Hr. Cäleft. Leutner führer in fein 
weſſobrunniſchen Hiftorie ein Fragment aus dem XI. Jahrhun⸗ 
derte an, das unfern Sag volllommen beweiſet. Es faget fol: 
Anno Domini DCCLII. Tafllo filius Otilonis Ducis ac Hildrı- 
de forozis Pippini Patris magni Karoli. Sub imperio eiusdem 
magni Karoli Dux Baiorum in marchia Ducatus, tunc regüi 
Baiorum, in faltu forefii, qui Rotuualt dicitur inter duo fü 
mina Aprariam £3 Licum operam dabat Aprorum cet. In die⸗ 
fen Zeiten nun finden wir, daß um die Gegend des Ferfks 
Kothwald zwifchen der Amper und dem Lech die Marchia des 
Her⸗ 
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Herzogthumes Baiern zu derfelben Zeit war. Marchia aber heißt 
eigentlich eine Gränze m), Gemäß diefem Fragmente alfo war 
auch unter, dem Taffılo der Lech die Gränzfcheidung Bajoariens 
von der abendlichen Seite ber. Und gleichwie an der dftlichen 
Seite die Eng gleihfam die Bruftwehre wider die Hunnen und 
Mvaren war: fo war auch ſolches der Lech von der weftlichen Sei» 
te wider die Allemannen. Gelbft in den Zeiten Barls des grofs 
fen war er noch. die Gränze unfers Bojoariens; denn fo fehreis 
bet Eginhard ein gleichzeitiger Schriftftellee: Ad Lechum amnem 
cum maximo uenit exercitu. Is Auuius Boioarios ab Alleman- 
nis diuidit n). Endlich kommen auch alle jüngere Autoren da über» 
ein. Und daß ich nur zween anführe: fo lefen wir in dem Gun» 
£herus dem Dichter 0): Qua norica lambit rura Licus; und 
in dem Richardus p) Refpicit & late fluuios Vindamque Li- 
cumque et. Wo wir dann alfo aus den angeführten Beweifen 
mit Zuverficht fchlieffen koͤnnen, daß der Lech jederzeit die Graͤn⸗ 
ze der Bojen gegen Lfiedergang unverrucdt gewefen fey. 
a) Rer. Langob, L.3. cap. 31. 
b) Rer. Goth. cap. 55. 
e) In ep. dedicat. ad S. Greg. Turon. 
d) In uit. S. Martini L. IIII. 
e) Rer. franc. Tom. I, 
f) Reſch in annal, Sabion. Sec. VI. nennet es fragmentum Ipfeudoucl- 
kianum, feriptoris tamen antiqui, 
g) Germ. S. T. I. pag. 73- 
h) Lipſius und andere halten es für Augufla Yindeicorum oder das heu⸗ 
tige Augsburg. | 
3) Die Worte in der angezogenen Stelle des Coder: in ipfis noricis ſini- 
bas : verrathen, daß er über das VIII. Setulum mit feinem Alter 
nicht gehe ( Conf. $. IIII. not. e) dieß Abſchn. )- 
k) v. Bünau R. Hiftorie I. Th. Bl. 237. 
1) Hift. Mon, Weffbfont. Sec. I. pag. 9. 
Cet 2 m) 
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m) V. Ind. geograf. & Mappam in Chron, Gottu, Tom, prodr. pag, 527. 
prefixa G. H,q. Und Meibom, Script, Rer, germ, T, Ill. pag. 194. 
not, Marchia. ) 
2) In nita Caroli M, 
0) Lig. L. II, 
p) Auftr, L. IL 
9 
Nun wendet fi) die boifche Graͤnze Mordwärts. Und 
gleihwie wir bisher Der Ens und dem Led) als einer natürfichen 
Markung gefolget find: fo frefen wir ist die Donau an, Die uns 
bis wieder an die Eng führen wird, Daß diefer Fluß, die Do 
nau, in dem VI, Jahrhunderte die Graͤmze Bojoarieng, von 
der nördlichen Seite her, war, bejeuget wieder der ſchon öfters 
angezogene Paulus Disk. Er fihreibet fo: a) Noricorum fiquiden 
prouincia, quam Bajoariorum populus inhabitabat, habet--- 
ab Aquilonis parte Danubii fluenta. Diefe Stelle beichret uns 
dann, daß fich die Gränzen der Bojen über die Dongu hinüber, 
oder wie man es nachgehends nannte, in das Nordgau, indie 
ſem Sekulum nicht erſtreckten. Ach weis zwar, daß Diefer Sat 
vielen ein Stein des Auftoffens feyn wird. Allein, wenn ich ner 
de zeigen Eönnen, daß dazumal in Dem Nordgaue bis an die Der 
nau hin die Thüringer wohnten: fo glaube ich auch bewiefen ı: 
haben, daß fich die nördlichen Gränzen der Bojen über die De 
nau hinüber nicht erftredfet haben. Daß aber die Thüringer bis 
an das linke Ufer der Donan im VI, Zahrhunderte gegraͤnzet ha 
ben, giebt uns Jornandes fattfam zu verftehen. Er faget b): 
Regio illa Sueuorum ab Oriente Bajobaros habet , ab Occiden- 
te Francos, a meridie Burgundiones, 4 Septemtrione Thuringos. 
Wenn dann nun die Allemannen nordwärts an die Thhringer 
gränzten: fo muß ihnen entweders mit den Bojen die Donau ein: 
ge 
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gemeinfchaftliche Gränze gegen Norden geivefen ſeyn, und folg⸗ 
ſam die Thüringer bis an die Donau hin den Nordgau inne ge» 
yabt haben; oder fie müffen , wie der Hr, v. Eckart zu behaups 
en fcheinet c), an beyden Ufern der Donau gemwohnet, und fo an 
ie Thüringer gegränzet haben. In beiden Fälen aber ergiebt 
ichs , Daß die Bojen alsdann in dem Nordgaue nicht feyn konn— 
en, und mithin die Donau als ihre Öränze von Diefer Seite ber 
ubetrachten fey, Mit dem Jornandes koͤmmt aud) Prokopius 
nd Paulus Disk. polllommen überein, Jener feßet d) ‚Fuper 
Thuringos Sueui £9 Allemanni. Und follten yir den Sinn Dies 
8 Textes wohl einnehmen: fo faget er eben ſoviel, was die obis 
je Stelle des Jornandes behauptete. Diefer aber erzaͤhlet ung 
>), daß die Hunnos, qui & anares dicti, a Pannonia in Thurin- 
ziam ingrellos bella grauiflima cum Francis geliffe. Die Huns 
ven find alfo aus Pannonien in Thüringen eingefallen. Wie 
'onnten fie aber, ohne ein ander Volk zu berühren, einen folchen 
Finfal unternehmen, wenn nicht gleich über die Donau hinüber 
)as Land der Thüringer ſchon angegangen waͤre? Eben fo läßt 
ich auch fragen, wie die Thüringer nach dem Bericht des Eu⸗ 
zippiusf) ins Norikum und Vindelieien fo oft und fo leicht hätten 
treifen fönnen , wenn fie nicht gleidy an die Donau an gelegen 
waͤren, und bey ſolchen Unternehmungen weiter nichts als dieſen 
Fluß zu Üüberfegen vor fi) gehabt hätten ? Noch beftimmter aber 
sedet der Anonymus Rauennas an dem Drte, wo er das am. 
Rhein gelegene Franfen befchreibet. Seine Worte find diefe g)⸗ 
[terum defuper ipfam , quomodo, ut dicamus, ad faciem pa, 
:rıge Francorum rhinenfium , eft patria, qua dieitur Thuringiay 
yuae antiquitus Germania nuncupatur, quae propinguatury 
& patrıa Saxonum. Quam patriam fecundum praefatum Ana- 
ridum —— deſignauimus. In qua patria aliquanta ca- 
&ce3 ftella 
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ctta Auille legimus , id eft- - - per quam Thuringorum pat- 
uam tranfeunt plurima flumina , inter cetera quae dicuntur 
Bac &$ Reganum, quae in Danubio merguntur, Iterum propsn- 
gua ipfius Thuringiae adfcribitur patria Suauorum , quae & 
Allemannorum patria , confinalis exiftit Italiae, Was konnte 
beftimmter gefaget werden ? Das Land der Sueven, faget der Aus 
tor, liegt an Thüringen an. Und damit wir wiffen follen, def 
fid) Thäringen bis hin an die Donau erſtrecket habe: fo nennt 
er ung ihre Ftüffe; und das find die Mab und der Regen. Wir 
wollen den Hr. v. Eckart, den ich hier meiftentheils benuget ha⸗ 
be, darüber reden hören. Si Aluuios habet ( Thuringia) , fagtt 
erh), Bac & Reganum, qui Danubio merguntur, ad Danubium 
ea usque extenfa fuit. Reganus notillimus eft, & apud Ra- 
tisponam fiue Regensburgum Danubio coniungitur, Bac fuui 
nomen corruptum efle puto ex Nabac, fiue Nabi, ad quem 
Thuringös & Allemannos Clotharius Rex deuicit, quique non 
multum fapra Ratisponam a Danubio recipitur. Ich wurde ti⸗ 
ne uͤberfluͤßige Arbeit hun, wenn ich zu dieſen Worten noch ei 
was hinzufegen wollte. Ich fahe fie vielmehr als unftrittig und 
bewiefen an, nachdem fo viele alte, auch gleichzeitige, Schrift 
fteller fo deutlich von diefer Sache reden. Sollte mir noch etwas 
im Wege ſtehen, fo wären es diejenigen Autoren, die behauptn 
wollen , die Bojen feyn glei) , nach dem Ausgange aus Bojohe⸗ 
mum, in den Nordgau gekommen, und hätten ſolches nimmet⸗ 
mehr angelaſſen. Erſt unter Theodo I. wären fie ins Vindel 
eien und Norikum gekommen, bätten folches den Römern mit Ge 
walt der Waffen weggenommen, und nachgeljends an beyden Ufern 
der Donau gewohnet. Allein, gleichwie dieſe Meynung auf gt 
einem Grunde berubet : fo kann fie auch wider mich zu einen 
geſchickten Einwurf dienen. Weit zuverläßiger reden diejenigen 
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die mit Bluver fagen,-die Bojen feyen gleich aus Bojohemum 
über die Donau ins Rindelicien übergegangen ; hätten fi) allda 
nach und nach bis ins Norikum ausgebreitet, und diefe Provins 
zen mit Bewilligung der Nömer bewohnet ( S.4. not. *) Ich fes 
ße hinzu, daß fie fih aud) in den folgenden Zeiten, unter den go⸗ 
thifchen Königen , datin erhalten hätten, und mit Zugeftehung ders 
felben in ihren alten Sigen verblieben wären. Endlich wären fie 
ſammt den Allemannen von den Gothen an die Franken überlaf 
fen worden, und hätten auch noch unter diefen Königen, wie ehe 
und zuvor, nad) ihrer eigenen Negierungsart dieſe Länder bervohs 
net, Welchen Vorzug diefe Dypothefe vor der andern verdienet, 
fieht jedermann feicht ein, wenn man betrachtet, wie natürlich fie 
fey , wie gut fie mit den alten Schriftjtellern übereinfömmt, und 
wie bequem die aufftoffenden Schwierigkeiten darin koͤnnen aufge⸗ 
löfet werden ; denn 1.) läßt fich darin recht wahrfcheinlich zeigen, 
wie die Bojen ins PBindelicien gefommien find. 2.) Wird aller 
MWiderftand ſowohl erſt von Seite der Römer als nachmals von 
Seite der Gothen, als Herren diefer Länder, aus dem Weg ges 
räumt. 3.) Erfehen wir, wie fich die Franken haben können bey 
gehen laffen , mit den Bojen von Gefegen zu fprechen. Daß aber 
auch meine Meinung einigen Grund habe, bezeuget uns felbft A⸗ 
gathias. Er redet fo 1): Gothi Francorum captantes gratiam, 
ut quorum amicitiam fumme expeterent, tum alia loca defe- 
ruere, tum etiam Allemannis abftiterunt. Contrahendas enim 
undique fuas cenfebant eopias, & ob id, qui fubiettorum one- 
ri magis quam ufui erant , habendos derelictui, utpote quum 
ipfis iam non de longinquis imperiis & gloria, fed de Italia 
ipfa deque uitando ultimo exitio certamen eſſet. Futuri itaque 
incerta facto uoluntario praeuenientes , de neceflitate fecere 


prudentiam, Hunc in modum a Gothis defertam gentem Al- 
leman- 
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lemannorum fibi fubdidit Theodobertus, eoque mortuo ad f- 
lium eius cum ceteris populis hi quoque peruenerunt, leid) 
wie aber nun die Gothen mit den Allemannen da verfahren find: 
fo, zweifle ich gar nicht, werden fie auch mit den Bojen gethan ba 
ben, die vieleicht unter den IBorten: cum veteris populis ber 
borgen liegen ‚-und von ihnen nur durch den Lech gefchieden wa— 
gen ($S. 8.). Aus allen diefen aber folget als ein unamſtoͤßlichet 
Schluß, daß die Bojen im fechiten Jahrhunderte die Donau jur 
nördlihen Gränze gehabt haben, welches eigentlich zu bemeilen 
mar. So gewiß nun diefe Gränze für das fechfte Sekulum konn 
te angezeiges werden : eben fo ungewiß läßt fih davon im dem 
FII. reden ; denn wir finden, daß um diefe Zeit der Nordgau ein 
Antheil der Bojen gewefen ſey. Barl der groſſe nennet ihn in 
feinem Teftamente ausdrücklich einen Theil von Bojoarien k);un 
zu Ende des fiebenden oder doch glei zu Anfange des adten 
Jahrhundertes ift die befannte Theilung des Theodo unter fi) m 
feinen Söhnen vorgegangen (5. 7.), wo wir dann finden, daf 
einer davon den Nordgau zu feinen Antheil befam 1). Ghfeichmie 
fi) aber nun keine Theilung mit Ländern vornehmen läßt, diew 
nem fremden Herrn angehören : fo folget im Gegentheil, daß de 
Nordgau in den Zeiten, wo er unter die boifchen Herzoge verthir 
fet tourde, dDenenfelben auch müfle eigen gerwefen feyn. Wie abet 
der Nordgau in diefen Zeiten in die Hände der Bojen gekommen 
ſey, bleibet uns wahrhaftig ein Raͤthſel. Eben fo ifts auch, aus 
Abgange gleichzeitiger Dokumenten, unmöglich, deffelben Gränen 
für daflelbe Zeitalter genau zu beftimmen. Vermuthlich aber muß 
er gegen Oſt an den Böhmerwald, gegen Norden an die Saale 
und den Thüringerwald , gegen Weſt an die fränkifche Saale, 
den Spefhart, und die Brenze, gegen Suden an die Donau gr 
graͤnzet haben, ch wurde mich über Diefe Materie hier länger 
E i aufs 
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aufhalten, wenn fie nicht der Hr. Abt v. Beſſel in feinem Chro- 
micon Gottuic. der Hr. v. Salkenftein in feiner Delineatio Nord. 
gauiae ueteris, und erft jüngfthin der Hr. v. Pfeffel in feiner 
Abhandlung von den Sränzen des baierifchen Nordgaues recht ums 
ſtaͤndlich und vollftändig abgehandelt hätten, und wenn nicht 
gleich in den erften Zeiten des YIIL Jahrhundertes die Donau 
wieder die Bränze der Bojen gegen Norden geworden wäre; denn 
fchon auf das 3. 725. ſchreibet Aimonius m): Ad Danubium 
usque adcefhit ( Carolus Martellus’) illoque transmeato fines bau- 
garenfes occupaust. So fehreibet auch Martinus Fuldenfis n): 
S. Bonifacium diuififfe Norgouue & Suualuelt Pagos de tribus 
Epifcopatibus Regenburg, Augsburg, & Salzburg, & inde 
unum membrum fecifle, Ecclefaeque in loco Eyftede nuncu- 
pato fubdidiffe, Wie konnte nun Carolus Martellus nach über» 
fester Donau erft an die baierifchen Gränzen kommen, wenn die 
Bojen dortzumal den Nordgau noch inne gehabt hätten? Dder 
wie hätte der heil. Bonifacius die Pagos Nordgauue und Sua- 
leueld dem Biſchofthume Eichftätt unterwerfen Fönnen, und von 
Salzburg trennen, wenn diefe Damals noch zu Bojonrien und zur 
falzburgifchen Metropolis gehört hätten? Ich vermuthe daher, 
daß eben im 3, 725. da Barolus Martel. die Bojen, die ſich 
dem feänkifchen Joche entziehen wollten , bezwang, auch damals 
der Nordgau, um fie zu ſchwaͤchen, wieder von Baiern getren⸗ 
net, und aufs neue zu Thüringen gefchlagen worden. Und fo 
blieben hernach auch diefe Graͤnzen bis auf die Zeiten Barls des 
groſſen. Gewiß, die Worte: Exceptis duabus willis Ingolde- 
Katt ( Zngolftatt) & Zutrahakof ( Lautrahof an der Lautrach in 
der oberen nos quondam Ta i ciauimus 
Gp Ben ? eu qui dicstur Norc le in dem 
— dieſes Kaiſers vorlommen/ zeigen ganz klar, daß der 
diſt. Abh. V. B. Ddd Nord⸗ 
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Nordgau (wenigft zum Theil) zu feiner Zeit nicht mehr zu Baiern 
gezogen wurde, Denn wie hätte fonft Karl der grofle fagen koͤn⸗ 
nen beneficianimus , das Dazumal eben ſoviel als in feudum de- 
dimus, bie p)? Da er von Baiern redet, heißt es nicht benef- 
ciauimus , fondern glatthin Pippino Italiam, quae Langebardia 
dicitur, & Baioaria, ficut Tafhlo tenuit q). Laffen fie uns nun 
fehen, wie dan Taflilo Boioariam tenuit, Da Regino den letz⸗ 
ten Feldzug, den Barl der groffe wider diefen Herzog vornahm, 
erzaͤhlet, ſchreibet er for): Qui ( Tafilo ) quum nollet obedire, 
Rex partibus Baiuuariae exercitum mouit, & uepit in Jocum, 
qui dicitur Lehfeld fuper ciuiratem Auguflam; & uenerunt orien- 
tales Franci, & Tyringi, & Saxones fuper Danubium in loco, 
qui dieitur Faringa s). Porro Pippinus Rex de Italia cum exer- 
citu uenit Trientum. Sind nidyt hier die Gränzen des Herzogs 
thumes Bojoarien Deutlich genug angegeben? und erfehen wir nidt 
aus diefer Stelle, Daß die Donas von Norden, wie der Lech 
von Welt, und Tridene von Suden her unferm Herzogthume 
zur Gränzlinie diente 3 Erſt nachdem Taſſilo von Barln unter. 
druckt ward, wurde der Nordgau wieder zu Bajern gezogen, Und 
daher koͤmmt e8, daß er jenen in feinem Teftamente Pars Boioa- 
riae nannte t). Nämlid er machte von derfelben Zeit eine ganz 
andere Eintheilung diefes groflen Herzogthumes ; wo er dann das⸗ 
jenige , was ehemals entweders von ihm, oder von feinen Bor 
fahreren Davon abgeriffen wurde ( Darunter audy der Nordgau 
war), wieder Hinzuwarf, und in ein Gebiet zufammenfihmoß. 
Uns indeffen bleibet erwiefen, Daß in dem VL. VIL und VIIL 
Jahrhunderten die Donau immer (wenn wir eine gewifle 
Zwiſchenzeit, wo die Bojen auch aufdem Nordgau herrſch⸗ 
ten , ausnebmen) die Graͤnze Bojoariens von der nördlis 
chen Gegend ber gewefen ſey. 

| e) 
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a) Rer. Iangob, L, Ill. cap. 31% 

b) Rer, Get, cap. 55. . ” 

e) Rer. franc. t, 1, lib, 4. pag. 61» 

ed) De bell, Goch, L. I. 

e) Rer. langob. L, IIll. cap. 12. 

f) In uit. S, Seuer, cap, 27. ap. Welfer, pag. 654. edit. Arnold, 
g) L. Ill, cap, 25. edit. Gronow. pag, 781« 

h) Rer. Franc. loc, cits 

ji) Agath. L.L, 

k) Ap. Baloz, Capitular, Tom. Il. pag. 1068, 

3) Anentin, Annal, Boior. L. Ill. pag. 283. 

m) L. Ill, cap. 52, & contin. Fredegarii cap. 108, 


n) In Chron, 
= Ap. Baluz. I, seit, 


p) Refch. in Annal. Sabion. Sec. VIII. not. 370 ) & 659. 

g) Ap. Baluz. loc, e. 

r) In Chron, L. II, 

8) Dieß Faringa it Pföring au der Donau zwiſchen Ingolſiatt md Kel⸗ 
haim, und nicht Deringen bey Freyſingen, wie Reſch in anual. ſa⸗ 
bion. Sec. VIIl.pas. 725. not, 535.) ittig meynet. 

t) Apad Baluz. loc. cit. 

6. 10. 
Und dieß ſind nun die Graͤnzen des alten Bajern unter 
den Herzogen des agilolfingiſchen Stammes, das iſt, in dem VI. 
VII. und VIII. Jahrhunderten. Die Ens naͤmlich gegen Mor⸗ 
gen (5. 5.) der Fluß Noſius in dem valle athefina gegen Mit⸗ 
tag (S.7.) der Lech gegen Abend ($. 8.) die Donau endlich 
gegen Norden ($.9.); wenn wir diejenige Zeit ausnchmen, wo 
die boiſchen Herzoge auch auf dem Nordgaue gehercfibet haben 
€ $-9.). Freylich fehler noch vieles zur völligen Demenjtration ei⸗ 
nes und dis andern Satzes, den wir in diefer Abhandlung ange⸗ 
D d — ——— nom⸗ 
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nommen und geäußert haben. - Es mangelt auch noch bin und 
wieder eine gewiffe Genauigkeit, die in dergleichen Arbeiten vor 
allen gervünfchet wird. Allein, wenn wir die Zeiten, von denen 
wir ſchreiben follten, die Eleine Anzahl gleichzeitiger Dokumenten, 
und die groffe Tröckne, Kürze und unbeftimmte Schreibart felbft 
diefer wenigen Quellen, die wir benugen konnten, betrachten : fo 
wird ſichs bald zeigen, daß dergleichen Schriften ohne ſolche Feh⸗ 
ler faft niemals feyn koͤnnen. Wir Üüberlaffen unfern Lefern das 
Urtheil über, und gehen zu den zweenten Abſchnitt hinüber , wo 
wir aud die Gaue und die Drtfchaften derfelben innerhalb div 
fen Gränzen und diefen Zeiten aufluchen und angeben werden 


Zweyter Abſchnitt. 


Von den Gauen, in welche das Herzogthum Bajern 
unter den Zersogen des agilolfingiſchen Stammes einge 
theilet war: wo zugleich auch die Orte, welche in die 
fen lagen, angedeutes werden. 


6 11. 


Nachdem die Sränzen des alten Bajerns in dem vorherge⸗ 
benden Abfchnitte find angegeben worden ; fo führet uns nun die 
Drdnung dahin, daß wir auch die innerliche Eintheilung dieſes 
Landes betradhten. Es war aber Bajern, nad) dem Gebraucht 
der übrigen deutfchen Landen, ebenfalls in Gaue, die in lateinis 
ſcher Spradye Pags genannt wurden , eingetheilet a). Don dem 
erften Urfprunge und verfchiedener Schreibart der Worte Gau 
und Pagus will ich bier nichts anbringen: theils, weil es m 
unfrer Abſicht unndthig ift; theils auch, weil es ſchon von eine 
Menge andrer Schriftfteller gefchehen , wo immer einer dem ans 
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dren nachgefchrieben han Nur merke ich an, daß Pagus oder 
Gau gemeiniglich einen zwifchen zweenen Flüßen gelegenen Strich 
Landes bedeute: daß einen folchen die alten Deurfchen Ey (wos . 
ber das noch heute übliche Wort Eyland koͤmmtd) oder Au nann⸗ 
ten : und daß endlich daraus, nad) den verſchiedenen Mundarten, 
Auche, Haug, Bau, endlich Bey gemacht worden b), 


a) Wenn, und von wen das Herzogthum Bajern zum erfienmal in Gaue 
it eingetheilet worden, kann unmöglid) beftimmet werden. Der uns 
gemein fleifige Hr. v. Falkenſtein behauptet in feinen Ylordgan. Al: 
serthum. Bl. 175. not. c), es wäre Bajern erft von Karln dem grofs 
fen in Gaue abgetheilet worden ; und biß auf die Zeiten dieſes De: 
narchen hätte man in biefem Lande von keinem Pagus etwas gewußt. 
Aullein, wie falſch dieſe Meynung fey , iſt jedermann offenbar, dem 
die tafilonifchen Urkunden und andre bergleihen alte Dokumenten - 
befannt find. Indeſſen ift es aber doch au gewiß, daß von Karf 
dem groffen viele neue Gaue find gemacht worden. Und dieß ift die 
Urſache, warum in diefer Abhandlung einige Gaue vermift werden, 
die in andern Schriftfteliern vorfommen: Rämli fie hatten niche 
das Gepräge des agilolfingifhen Alters. 

b) Conf. Schöppert. Primas lineae Fucuias wediae per Pagos deferiptas, . 


6. 12 

Die Gaue nun waren in einem Lande nicht von gleicher 
Weitſchichtigkeit. Einige waren die größeren , die noch einige 
Fleinere in fich hielten, und gleihfam Hauptgaue waren: andre 
aber die kleineren, welche in den größeren enthalten waren. Und 
Daher koͤmmt es, daß man öfters das naͤmliche Ort zweenen Gauen 
gugeeignet findet. So z.B. begrief der bajerifche Sudgau den 
Ambirgow, Iſanagow, Zufin , u. a. m. in fi. Bajern nun 
war hauptfächlich in zween folche groſſe Gaue eingetheilet, wovon - 
ODdd 3 der 
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der einte von der Lage gegen Mittag. derSudgau, der andre ven 
der Lage gegen Norden der FTordggau genannt wurde, Die Ber 
weife davon findet man bey jedem Geſchichtſchreiber. Ich umges 
be fie alfo hieher zu fegen : um foviel mehr, da fie aus dem nach⸗ 
folgenden zur Genüge können gezogen werden. 


5. 13. 

Da das alte Herzogthum Bajern fchr weitſchichtig war, 
und recht vicles fagte : fo iſt auch leicht zu erachten, Daß es eine 
fehr groſſe Anzahl Gaue müfle in fich begriffen haben. Unferm 
Abſehen aber gemäß werde icy nur die recenfiren, von welchen ich 
mit Grunde darthun kann, daß fie in dem Zeitalter der Agitolfins 
ger in Bajern eriftirt haben, Es möchten freylich noch mehrere, 
beſonders mag die Orte im den Garen aubetrift, zu eben dieſen 
Zeiten gervefen feyn. Allein, da mir nach aller angewandter Muͤ⸗ 
be nicht mehrere dorfielen: fo konnte ich auch nicht mehrere anfes 
sen. Vieleicht wird noch manches in Zukunft entdecket werden, 
wenn einmal alle Archive im unfern Landen , befonders jenes des 
SHocftiftes Regensburg, Den Gelehrten aufgefchloffen werden. 
Meine Abhandlung erftrecfer fi alfo von dem VI. Zahrhunderte 
bis jaft zu Ende des VII. Sekulums, in welchem nämlich, nach 
Unterdrncfung der rechtmaͤßigen Befiger, die KRarolinger Bajern zu 
bederrfchen anfiengen , und der agiloffingifcye Stam mit Taßilo 
II. fotte erfofchen feyn. Die Gaue und deren Drte ftelle ich in der 
Ordnung , die fie nad) ihrem Anfangsbuchftabe ihrer Benennung 
nach haben, vor. 

6. 14. 
AMMERGOVV, AMBERGOVV, 

Iſt die Benennung eines Baues des Herzogthumes Bajern. 
Das. unvergleihlide Chronicon Gottuic. Tom. prodr. p. 542: fe 

get 
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get ihn ad fuusum AMPRIAM wel AMMERAM ( die Amper) 
prope fontes eiusdem, ad confinia tirolenfa usquwe ad lacum 
nominatum der Staffelſee, £&9 coenobium REITTENBUCH. 
Nach welher Muthmaſſung er dann zwiſchen den Fluͤſſen Amper 
und Loyſach muß gelegen haben (*. Wir haben ihn zwar in 
Beinen Urkunden um Die Zeiten der Agilolfinger finden fönnen; da 
wir jedod) in des Monachi Weingart. Hifi. de Guelfis ap. Leib- 
mit. T. I. Rer. brunfuic. p. 782. 801. 806. und T. IL p.3.in nit. 
Arenpeck. de Guelfis ap. eumd, T. II]. p. 669. in Kandler. Ar- 
nulfo male malo pag. 91, n. 5. und in Dem Sundius Metr. Sa- 
lisb. T. III. p, 81. gefunden, daß ein gewiffer Etticho um die 
Zeiten Barls Des groflen in dieſem Gaue eine Benediftiner Abo 
ten unter dem Name Ambirgouu geftiftet habe > fo Eonute ich nicht 
umbin feyn, Disfen Drt, Der auch als eine Villa befaunt ift, und 
within ſchon vor den Zeiten Barls des groflen muß eriltirt has 
ben, und mit ihm auch diefen Gau, in den er ungezweifelt.gehört, 
zu recenfiren, Sein Name bfühet heute noch in Dem oberen» und 
unteren Ammergaue; und ift mit Dem faltenjteinifhen Am- 
bergauu auf dem Nordgaue nicht zu verwechfeln, Sonſt aber moͤ⸗ 
gen in dieſem Gaue nod) geftanden haben, 

Antfranga , das in Meichelb. Chron, benedillinobur. pag. 

8. vorkoͤmmt. Wo Diefer berühmte Autor hinzuſetzet: Pratum ANT- 
FRANGA uidetur eſſe idem in ea uicinia locus, qui tempore 
Ludovici Bauari adpellabatyr AMFERANG , prope quem idem 
Imperator Monafterium longe celsberrimum ettalenfe excitauit. 
Ouua, heute Au an der Loyſach. Man findet e8 unter den’ 

erften GStiftungs » Gütern Der Abtey Benediktbeuern in Meichelb. 
Chron. bbur. pag. 8, | 
#) Die Gränzen des Amergaued muͤſſen, in Mangl Älterer Urkunden, aud newer 
bejiimmet werden. Herzog Ludwig hat 1348. dem Klofier Ettal ge⸗ 

® sig: 
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eignet und geben das Gericht Amergau von der Pruck in dem 
Echelspach (heut Hechelſpach an der Amer) bis in den Kamen 
flein, geen halb der Lewſach, wie es fein Water, Kaifer Ludwig, 
und er inngehabt hat. S. Urkund in der Geſch. des Lechreins LI. 
4 B. ©. 61. Ebendaſelbſt S. gr. werden die Graͤnzen des Amergauch 
aus einem Ertalifhen Saalbuch von 1400. alfo beſchtieben: Zum er: 
ften, aus dem Dieffenpady in den Komlftain, aus dem Koml: 
ftain in die Thorfäul, aus der Thorfäul in den Plafer, aus 
dem Plafer in den Schaudyeperg, aus dem Schanucheperg in 
den Ainitzpuchel, aus dem Ainitzpuchel in den Schwarzen 
echh, aus der Schwarzeneckh in die Ylach, aus der Plach in 
die Wildfteig, aus der Wildfteig in den Thurn gen Podene 
geu, aus dem Thurn in die Tuͤrchen dafelbs, von Podengen 
aus der Rürchen in die Kueſaich, aus der Kueſaich in den 
Schaursgraben, aus dem Schaursgraben in die Schwaden⸗ 
uden Prudb, aus der Schwadenuden Prudb in die Stain⸗ 
lin, aus der Stainlain gen Eſchenloe in den Thurn, von 
Eſchenloe ab dem Thurn berwider auf in den Dieſſenpach. 


5. 15. 
ATARGOVV, ATRAGOE, ADRAGOE, ARAGOE, AFRAGOE, 
AETERGEVV. 


Iſt ein Sau des Herzogthumes Bajern. Er hatte feinen 
Sitz oberhalb Salzburg, zur rechten des Fluffes Salsa), naht 
an den Graͤnzen des heutigen oberen Oeſterreich, zwiſchen dem 
Wallerſee ( Lacus ualerius ) und Atterfee bis hin an den Zluf 
Fechel oder Foͤcklach (Vogla); und die Gaue Salzburgouu, Ms 
Bagouu, und Trungous lagen um ihn ber. Er koͤmmt in dem 
Indieulus Arnonis , in den Dokumenten des uralten Benediktiner 
ftiftes Miondfee und anderswo öfters vor. So 3. B. iſt in Ad 
not. Arnon. ap. Hund. Metrop. T. I. p. 38. folgendes zu fefen: 
Simul & sam faltus Dux ae a in Pago ARRA 

Go 
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GOE fecus torrentem FECHILESAHA ( al. Vogla) Romanos. 
eet. Und gleich am 39. Bl. allda: Tradiderunt per licentiam 
ut füpra ( Taflilonis ) in Pago ATRAGOE, wel in info loco, 
qui dicitur AFRAGOE, manfos cet. Und in chronico lunael. p. 
4. Et illa foreſte noſtra intra SALCPURRCGAUUT & intra 
MATAHGAUUI & intra ATERGAUUI cet. Die Orte diefes 
Gaues find folgende; 
Afragoe, das, nach der Meynung des Hr. Präfaten von 
Beſſel Mragoe, heute Atterſee heißt. Ein Beweis bon der Eis 
ſtenz Diefes Ortes koͤmmt in dem Arno loc. cit. und in deffen no- 
tit, breu. ap. Canif. let. antig. T. VI. p. 1164. edit. ingolfl. vor. 
Forhheit. Wir finden es in dem chrom. lunael. pag. 46. 
wo es fo heißt: Ipfam uillam tradidit Tafklo Dux ad ipfum 
Monaflerium ( Mondfee). Ipfa willa habet nomen FORHHEIT, 
Hohindorf. Diefer Drt koͤmmt vor in den zot. breu. Arn. 
ap. Canif. T. VI. p. 1164. edit. ingolfi. Tradiderunt totum , quod 
habuerunt in ATERGOU- - &5 fextum manentem in HOHIN. 
DORF cet. | 
Maninfeo , heute Mondſee, eine Benediftinerabtey, von 
der unten $. XIIII. in dem Pagus Matahgauui wird Meldung ges 
ſchehen; denn fie wird von den alten Dokumenten ausdruͤcklich 
in diefen Gau gefeßt. | 
Steindorf. In uilla numcupante STEINDORF fitas in 
Pago ATERGAUUE cet. chron. lunael. p. 19. Das Snftrument 
ift ausgefertiger worden im 3. Ch. 773. (*) | 
(*) AUGUSTAGOE, von der Etadt Augsburg alfo genannt, Farın 
hier unter den baierf. Gauen nicht unbemerfet gelaffen werden : obmol 
der Verfaſſer des chron, Gottw., felbe3 ein uerum Pagum ducarus 
Alemanniae nennet, weil er Der Meynung iſt, daf ed über den Lech, 
die Wertach und Sinkel ſich nicht erſtrecet habe. Es hat aber Die 
Siſt. Abb, V. B. Eee | Ge⸗ 


402 Von den baierifchen Graͤnzen und Gauen 


Gegend von Baiern an dem Lechſtrom auch zu dieſem Gau, mithin 
ein Theil dieſes Gaues auch zu Baiern gehoͤret. Denn Heriland tra- 
didit per licentiam (Taſſilonis) in pago Auguſtagoe V. manſos 
nad) Saljburg (annotat. Arnonis): Und nad) einer von P. Reuthner in 
kiſt. Weffof. p. 27. angeführten Urkund lage Weffobrunn in Auguſtagow: 
qui (Taſſilo) heiffet es, primitus congregationem Wezzinsbrunen- 
fen , cum praediis ſuis in auguflenfi regions fitis, Deo & S. Petro 
Apoftolo conftieuit, Vicleicht find die Gränzen dieſes Gaues bis an 
die Amer und.Glon an den Pagum Huofi’ herein gegangen. Dieffeitt 
des Lechs gränzet oberhalb Weſſobrunn das Bittagau, und jenfeits bed 
Lechs das Schonegow an; jwey Heine Gaue, die in folgenden Zei⸗ 


ten vorlommen. 
S. 16. 
CHIEMINGOE, CHYMENGOUUE, HUNNINGAUUR, 
HUNNIGAOE, 


Diefer Gau ift unter dem größeren Pagus Sudgau begrifr 
fen. Seine Lage ift bey dem See Chiminfaeo ( en und 
gehet von dem Fluffe Inn bis an die Traun ; erſtrecket ſich (0 
dann ober der Traun big an die heutigen bajerifeben und fals 
burgifhen Graͤnzen. Wir finden ihn in den Zeiten des Taßilo 
II. da nämlid) Guntherius quidam comes in Pago CHIEMIN- 
GEN - - conftruxit Ecclefam. Arno in notit. breu. cap. II. ap. 
Canif. Tom. FI. edit. ingolfi. Die Orte, die darin um die Zeir 
ten der Agilolfinger vorfallen, find: 

| Chamara ‚das heutige Bammer. In ipfo Pago CHIMIN- 

GAEE tradidit ium dictus Dux ( Theodbertus) willam numcu- 
patam CHAMARA. Adnot. Arn. ap. Hund. Metr. T. 1. p. 22. 

Chiemeffe , oder Ouua, ehemals ein Benediktiner » heute abet 

“ein regul. Ehorherrenftift , mit Name Herrenchiemſee, oder her⸗ 

genwerd. Bey dem Baniſius lei. antig. T. FL edit. ingolſt. p. 
122) 
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1223. findet man davon folgendes: Anno ab Incarnat. Dom. 782. 
Indict. V. confecrata eſt Baflica in inſula CHIEMESSE ſtagno 
€7 Monaſterium conſtructum prima die Sept. Ingleichen iſt auch 
ſchon unter den Agilolfingern Frauenchiemſee geftanden ; denn 
Kaif. Heinrich IIII. nennet ausdruͤcklich Taßilo IL. den Stifter 
diefes Kloftere. TESSALO REX, fagt er in einer Urkunde bey 
Zund Metr. Tom. Il,p.241. CHIEMENSEM fubfituit & FUN- 
DAUIT Ecclefam Es werden auch allda die erften Fundations⸗ 
güter , die Tafilo dem neuen Stifte beygeleget hat, benamfet : Prae- 
diis his dotauit: Euenhaufen , Leuchtental, Schonfteten, Te- 
gingen, Sapienzmünfter, Puech, Frauenhouen , Hofhaim, Fri- 
dolfingen , Frauendorf, Palchingen, Gewold in addit, loc, cit. 
P- 242. nennet fie in der deutichen Sprache fo: Ares, Euenhau⸗ 
fen, Leugkenthal, Schoͤnſtetten, Regeningen , Münfter, 
Puch, Sraunhofen, Sridlfingen, Hofhaim, Seawendorf, 
Relckingen. 

Erlaſtedi. Dieſen Ort hat Arno⸗ in adnot. ap. Hund Metr. 
Tom. I.p. 41. und möchte etwa Das heutige Ernſtaͤtt unweit Trauns 
ftein feyn. 

Autheringas. Arno in adnot. ap Hund. Metr. Tom. I.p. 
41. Könnte es nicht Ainharting unweit Grabenjtätt feyn? 

Ejeluuanch, bey dem Arno in not. breu. ap. Canif: T. 

FT. p. 1153. edit. ingolf. Heute heißt der Ort Heslwang unweit 
dem Pelfee. Ä 
| Grabmfatt , heute Grabnſtaͤtt. Arno ap. Hund. T. IL. 
Mietr. p. 5. edit. ucent. | 

Holzhufs , heute Zolsbaufen, Tradit. ibidem de fuo Prop- 
rio uwillam, quae dicitur ———— Arno ap. Cani/. Tom. Pl. 
g. 1152. cap. I]. 

Hrofulza. Arn. apud Hund. Metr. T. I, p. 41: edit, — 

Ceea 
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Ottinga Cella, heute Otting bey Wagingen. Cella ,quae 
«icitmr OTTIN@A, temporibus Tafhlonis Ducis. Arno ap. Ca- 
ni/. cap. 11. Tom. VI. & ap. Hanfiz. Germ. [.t. II. p. 58. Und: Col. 
la, yuae vocatur ZOTTINGE, quam confiruxit Guntharius Co- 
mes in Pago HUNNIGADE in honore S. Stefani Protom. & quod 
ei Tafklo Dux concefit. Arno ap. Hund. Metr. T. I. p. 40. Die 
fes Otting ift nicht Altoͤttingen am Inn , wie e8 Arenbeck chron, 
Bau. L. II. cap. 34. p. 97. und aus ihm der Hr. v. Falkenſtein 
Baier. Geſch. 11. Th. III. Pe®. 137. BI. behauptet. Die Beweis 
fe liegen in obenangezogener Stelle. Gewiß! die Kirche zu Alt 
oͤttingen ift nicht dem heil. Erzmartyrer Stefanus eingemweihet. Cie 
ift auch Älter, und ift nicht von einem Grafen Guntherius erbaue 
. worden. Sonſt muß ich hier noch anmerken, daß der Gau, den 
Arno in feiner adnotatione bey dem Hundius Hunnigaoe nenne, 
von eben diefem Arno in feinen breu. not. ap. Canifium Pagus 
Chiemingen genannt wird. Mithin find Chiemingen und Hun- 
nigaoe nicht zween verfchiedene Gaue, fondern nur einer. War—⸗ 
um er aber auch die Benennung Hunnigaoe trägt, habe ich nirt⸗ 
gends finden koͤnnen. Wir finden auch ein Otting in Meichelb, 
chron. frif. In chron. lunael. ein Otingon öfters. Ob aber Diele 
unfer Otting oder ein andres baierifihes Otting ( denn es find 
mehrere Drte in Bajern, die dieſen Name führen ) koͤnnen wir nicht 
beftimmen. 

Pontena. Die Aehnlichkeit Diefes Wortes mit dem Pons 
-Oeni des Itinerarii Anton. follte einem faft die Muthmaffung ma 
dien, e8 fey ein Ort; und in diefer Hypothefe dann wäre Por 
tena das heutige Altörtingen (S. v. Linbrun Abhandl. von 
einer neu entdecten roͤm. Zeerftrafle in dem II. Bande der 
= Abhandl. Bl. ). Es koͤmmt aber Pontena vor in der ad- 

t. Arnon, ap. Hund. Metr, T.I. p. 40. Tradidit per licentiam 
* 
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( Tafhilonis ) n Pago CHIMINGOE in loco, qui dicitur PON- 
TENA cet. 

Riuti, Reut, heute Vogtareut am Inn. Wir finden 
ein Zriutte bey Meichelbeck in hift. frif. T. IL n, 59. p. 61. dag 
der Hr, Verfaffer, diefer Hiftorie in der Auffchrift Riutte nennet, 
und auf Das Zeitalter, von dem wir hier reden, paſſet. Ob e8 
aber dieß Riuti fey, Fünnen wir nicht Gewehrfchaft leiften. 

Ad S.Stefanum Eccleßa. Arno ap. Hund. Metr. T. L.p.4r. 
Es find heute zwey Stefanskirche, eines unweit dem Pelfee , das 
andre unweit Waflerburg. Vieleicht veritehet aber Arno durch 
Diefe Ecclefia ad S. Stefanum Die Cella Ottinga „ welche dem heil, 
Stefanus geweihet war, wie wir oben gefehen haben. 

Pberfee , fiehe Lleberfee unweit dem Chiemſee. Arno ap. 
Canif. T. VI.p. 1170, 

Yfinga, heute Wfing. Loco, qui uocatur FSINGA - - in 
Pago CHIMINGAOE. Arno ap. Hund, Metr. T.I, p.40. Und 
ap. Canif. cap. II. Dedit aliam uillam ( temporibus Talſſilonis) 
iuxta lacum Chieminge VSINGA uocatam. 

Waginga , beute Wagingen am Tachenfee. Duæx ( Theod- 
bertus ) tradidit in Pago CHIMINGAOE willa , quae dicitur 
WAGINGA. Arno ap. Hund. Metr. T.I. p, 42. 

Seuna, Seuuen, Burgili , heute Seon eine Benediktiners 
abtey- 


$. 17. 
 DONAGOUU , DONOGEUU, TONAGOR, TUOHNAGOUUE, 
TONALTGOE, WONAULGOUUR, 


Ein groffer Sau des Herzogthumes Bajern. Seine Lage 

und feine Exiſtenz zeiget und Arno ap. Hund. Metr, T. I. p. 38. 

und ap. Canil. T, IL, p. 485. & 487. edit. recent, an, da er fchreis 
Eee3 bet: 
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bet: In Page TONAGOE - - fecus amne Danubio - - prope ciui. 
tatem Reganesburca. Der Hr. von Falkenſtein feßet ihn in ſei⸗ 
nen Nordg. Alterthum. H.Th. Bl. 166. in das Nordgau, da 
er doc) unfkrittig ein Theil des Sudgaues it ; und das Diplom 
des K. Arnolfs, das er zu feinem Beweiſe bringet, nad) der Mey 
nung des Hr.Abtes v. Beffel, von dem Dondugau, der auf dem 
Sudgau ift, gilt. Von den Drten, die diefen Gau ausmachten, 
koͤnnen wir folgende auszeichnen. 

Abunfna, heute Abensberg. Diefer Ort koͤmmt bey Mei 
chelbeck Hit. frif. T. H. n. 7. p- 28. um das J. Ch. 759. vor; Ora- 
torium aedifcaui in loco , qui dicitur ABUNSNA. 

Anfoluinga , heute Anfelfing. Wir fefen es in den nieder 
alteih. Dokumenten Mon. Boi. T. XL.p. 16. ANSOLUINGA ul. 
la , quod Sigirihhus Epifcopus dedit per licentiam Taſſilonis. 

Chruckinperck , heute Birudenberg. In pago DANUBII 
cenfe juxta ipfum amnem in loco, qui dicitur CHRUCHIN- 
PERCH. Aruo ap. Canif. cap. r, edit. ingolft. T. VI. 

Clirfpach. Diefer Ort koͤmmt zu den Zeiten des Herz. Taf 
filo vor in dem Cod, Trad. niederalt. Bermanni Mon, boie. 7. 
XI. p. 16. In DONNGEU ad CLIRSPAEH. Und pag. 18. ibid. 

Ipfas wineas pertinentes ad CLISPACH , fiue ad POGANA. Es 
muß alfo Eliespad um Bogen gelegen haben. 

Colinpah , heute Bolnbach. Cod, trad. niederalt. Herman- 
ni in Mon boic, T. XI. p. 17. 

Cummuntinga. Cod. trad. niederalt. Hermanni i in Mon, 
boic. T. XI. p ı7. 

Elirefpach. Dieſer Ort koͤmmt in den Zeiten des Her. 
Ottilons vor in Cod. trad. niederalt. Hermammi Mort. boic. T. 
IXI. p. i4. Ich tal e8 fey dieß Elirefpach au obiges Clir- 
5 Eu GRIN- 
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ERIMIO, fine ad GOZBOLDESBERG montem wineas 
X.--- Ipfas uineas pertinent ad Clir/pach, fue ad Pogana. 
Cod. trad. niederalt. Herman. Mon. boic. T. XI. p. 18. | 

Heidolfnga heute Zeidelfing unweit Schneiding, Cod. 
tzad. niederalt. Herm. in Mon. boie. T. XL p. 16. 

Herigifinge. Arno ap. Canif. T. VI.p. 1157. edit.ingolft, 
aus einer Urkunde, die in dem chron. lunael. p. 25. zu finden ift, 
erfehen wir, daß HFRISINGE in Pago TUUNGAUUDE liegt. Es 
fiegt ein Serrſching im Pfleggerichte Weilheim. Dich kann aber 
unfer Hefigiinge nicht feyn. Vieleicht ift es Irrſching im Pfleg- 
gerihte Vohburg. 

Biltirohersdorf. Cod. trad, niederalt. Herm. in Mon. boic. 
T.XLp. ı7. 

Hinternpoh. Cod. trad. 1. cit. p. 18. 

Hronaga. Cod. tradit. fanemmeram. ap. Pez. Thef. Anec- 
tod. T.I. P. IIII e. 4. Trado, quidquid habeo in wico, qui dici- 
tur HRONAGA cum ipfa Ecclefia , ubi reliquiae S. Mauritis cum 
gloria honorantur. Allum efl hoc VI. Id. Jul. a.29. Ducatus 
Tafklonis. Und eben daf. T.I.P. II. col. 85. Trado - quidgwid 
mihi- Parentes mei dimiferunt IN PAGO DANUBII in locis, 
quae dicuntur -- & HRONAGA. 

Hugipertingahofa. Diefer Ort koͤmmt unter dem Taßilo 
por in cod. trad. niederalt. Herm. Mon. boie. T. XI. p. 15. De- 
derunt in Pogana locum, qui wocatar HUGIPERTINGAAHDO- 
FA. Pogana wird in diefer und noch andern Stellen ( conf. hoc 
$. Clirfpach, Grinlo, Welihhinberg cet. ) als ein ganzer Diftriet 
angegeben, und in denfelben uillae gefegt. Sollte man nicht auf 
die Gedanken verfallen, Pogana ſe⸗ ein ganzer Gau oder — 
geweſen? 

Kerihhinunis uillula. * trad. niederalt, Herm. in Mon. 
boic. T, XL p. ı5, | Kro- 
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ronunpak, vieleicht Brumbach im Pfleggerichte Mitterfels. Cod. 
trad. niederalt. Herm. in Mon, boie. T. XL. p. 17. 

Lapara. Eod.trad.l.cit.p. ı8. Secus fluenta, qui U0CgH- 
tur LAPARA, heute der Fluß Laber. | 

Lintbart, heute noch Linthart im Pfleggerichte Kirchberg. 
Diefer Ort it in einem Schanfungsinftrumente zu leſen, das uns 
ter dem regensburg. Bifchofe Adatwin , folglich im VIII. Jahr⸗ 
hunderte , aufgerichtet worden. Quidquid mihi -parentes mei di. 
miferunt IN PAGO DANUBII in locis, quae dicuntur - LIND. 
HART. Cod, trad. fan Emmeram. in Pez. Thef. Anel®od. T. L. 
P. IL. col. 8. 
Metamunhufir, Cod. trad. niederalt. Herm. in Mon. boic, 
T.xXLp ı7. 

Munolfinga. Chron. lunael. p. 20. adan. 776. muchmaßs 
fich ift es Das heutige Mlündlfing im Pfleggerichte Landau. 

Muntrikhinga, heute Mimdrabing im Pfleggerichte Daie 
dau. Cod. trad. niederalt Herm in Mon. boic. T. XI. p. 16. 

Parpinga , heute Barbing unweit Regensburg. Cod, trad, 
L cit. p. 17 

Pafuhhinga, vieleicht Poſching im Pfleggerichte Natern⸗ 
berg oder Mitterfels. Cod. trad. 1. cit. p. 14. 

Petera , heute Pfätter an dem Fluſſe Pfaͤtter. Diefer 
Ort kömmt vor in Cod. trad. niederalt. I. cit. p. ı5. unter dem 
Name : Phetrarah. Ingleichen in Meichelb, hift, frif. T. II. öfters, 
1. Bd. 11. 38. p« 51. T. I. wo e8 in einem Schanfungsbriefe vom 
J. 773. ad Peters genannt wird, das vermuthlich, und ziemlich 
fiher, ſelbſt nach der Meynung des Hr. Verfaſſers, diefes Pfärs 
ger feyn mag. Es darf aber Petera mit Phetraha oder Feteraha, 
das Pfetrach in dem Pfleggericht — iſt, nicht vermiſchet 
werden. 

Pho- 
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Pholinchofa , vieleicht Pfölnkofen im Pfleggerichte Kirch 
berg. Cod. trad, niederalt, 1. cit. p, 14. 

Pogana, heute Bogen an der Donau. Cod, trad. nieder- 
alt, 1. cit. p. 15. & alibi. 

Poh, vieleicht das heutige Bach unweit Kruckenbera. Ar» 
no ap. Hund. Metr, T. J. p. 39. Tradidit ( Kaflılo Dux ) IN PA 
GO TONAGOE willam numcupatam POH. Es findet fih auch 
in Cod, trad, niederalt, Herm, Mon, boic, T. XI. p. 17. ein Ort 
das fi) AdPohhe nennet, und vieleicht das mimliche Bach ift. 

Erama, diefer Ort koͤmmt vor in einer Tradition, die uns 
ter dem regensburg. Bifchofe Adalwin, mithin im VII. Jahr⸗ 
hunderte gefihehen. Quidquid mihi parentes mei dimiferunt IN 
PAGO DANUBII in locis, quae dicuntur PRAMA, cet. cod. 
trad. fanemmer. ap. Pez. in Thef. anectod. T. I. P. II. col. 85; 
Bir leſen aud) in Meichelb. chron. frif. T. II. n. 38. p. so. auf 
das 3. 773. ein Prama, das der Hr. Verfaſſer für das heutige 
Pram im Pfleggerichte Haidau haͤlt. 

„" Pucche. Arno ap. Hanfız. Germ. ſ. T. Ir. cap. 9. P. 25. Da 
dit ad iunauenfem Jedem IN PAG0O DANUBIACENST ullamy 
quae dicityr AD PUCCHE. Dieh Pucche wird das obige Poh ſeyn. 

Puttynga Praedium. cod. trad. niederalt. Herm. in Mon, - 
boic. T. XI. p. 18. 

Reganesburcha ,„ heute Regensburg. Arno. ap. Hund. 
Metr. T.1.p. 38. In Page - Tonagoe tradidit ipfe Dux ( Theo- 
do )- - iugeres uinearum duas prope ciujtatem REGANESBUR- 
CHA diila. 

Salla. Cod. trad. niederalt. Herm. in Mon. boi. T. XI, 
p. 17. Es mag etwa Saal zwifhen Ada und Weltenburg feyn. 
Snudinga , heute Schneiding. Cod.trad. nied.1.cit. p. 17. 
Sunichingas , heute Suͤnching. Cod, trad, niederalt. |, 

Sift. Abb. V. B. Fff eit. 
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eit. p. 17. Wir finden auch diefen Drt in einem Schankungsbrie⸗ 
fe, der unter Adalwin, einem regensburg. Vifchofe, folglich im 
VII. Jahrhunderte ift ausgefertiget worden. Quidquid miki, heißt 
es allda, parentes mei dimiferunt in Pago Danubii in locis, 
quae dicuntur - - a4 SUNICHINGAS. Cod. trad. fanemmer. in 
Pez. Thef. Anectod. T.I. P. II. col. 85. Eben ein Sunihings 
&ömmt im 3. 773. in Meichelb, hift. friſ. T, II.n. 38. p. so. vor, 
welches der Hr. Derfaffer in der unten angefegten Note für unfer 
Suͤnchingen im Pflegegerichte Haidau anfieht. 
Yfhufin uilla publica, heute Aufbaufen an der größeren 
aber zwiſchen MRegensburg und Straubing. Mir lefen diefen 
Drt in Meichelb. hift. frif. T. II. n. 96. p. 78. Ego Taſſilo Dux 
Bauuariorum -- in uuilla publica, quae dicitur VFHUSIN cet, 
So wir aber nicht entfeheiden wollen, ob dich Ifhufin das unfe 
tige oder etwa ein andres fey ; indem mehrere Drte unter dieſem 
Mame in Baiern vorkommen. . 

Welihhinberg , heute Welchenberg. Cod. trad. nied. 
Herm. in Mon:boic. T.XI.p. 18. Nec non WEHLIHHINBERG, 
öd eft iuxta Danubium. Ipfas uineas pertinent ad —— f- 
sie ad Pogana. 

Weltenburg eine Benediktinerabtey , und viefeicht die Als 
tefte in ganz Baiern, wenn fie anders nicht erft vom Taßilo I. 
iſt geftifter worden, wie einige behaupten wollen. 

Wihmuntinga, vieleiht Weinting im Pfleggerichte Hais 
dau. Cod. trad. nied, | cit. p. 17. 

Winchilinga , heute Winkling. Cod, trad. loc, cit. p. 16, 


S. 18. 
‚EILUSGOE,, FILICOUSGAVVE, QUIRINGOUD, 


Diefer Gau harte feine Lage an der Fils bis zur Donau 
bin. 
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bin. Nach der Meynung des Mauf. S. Emmeram.p. 124. follte 
er auch Quiringoun geheiffen haben; und dus Chronicon Gott- 
wic, Tom. prodr. p. 594. beftimmet feine Grängen um das VIIII. 
Jahrhundert mit folgenden Worten: „ In alio autem diplomate 
„» Arnolfi Imp. Abbatiae fanemmeramenfi dato a, 890. ap. Ge- 
„uuold. in addit. ad Metr. Salısb. T.1.p. 165. Marca SCOUL 
» NOUUA in Pago QUIRINGOUUE in comitatu Hunolf ( ho- 
„ die Schonau in praeſectura Eppenfeld, fol heiffen Eggenfeld, 
„ inter Filufam & Rotam fuuios) fequentibus terminis, ex qui- 
„ bus fituatio pagi Quiringouu vel.Filusgoe colligi poteft, de- 
„> feribitur : De Muripach (h. Marabach haut longe a Fron- 
„ tenhaufen ) usque ad Marachleo ( probabiliter Maerklhofen 
prope Ressbach ) inde quoque usque ad Rispach ( Reis. 
pach ad Vilufam ) deinde usque ad caput Theanbach , in- 
„> de usque in Rotam ( die Rot f. ) & ex Rota ad Florgingpack 
> £3 deinde ad Goldacum ( h. Golderfpach prope Piebach ) il. 
„ Iinc fiquidem usque ad Smalagafteit : deinceps usque ad Gra- 
» Ja Marefaho ( forfan Grafenfee prope Pfarrkirchen ad Rotam 
„ a finiftris ) ac deinde usque ad Euicem. „» Db diefer Gau in 
den Jahrhunderten, von denen wir unfern Verſuch anftellen, eben 
fo begränget war , fünnen wir aus Abgang der erforderlichen Dos 
Fumenten mit Reiner Gewisheit behaupten. Eben fo koͤnnen wir 
auch nicht verficheren,, ob auch fehon dazumal das Vilsthal, oder 
unfer Filusgoe den jenfeits der Donau gelegenen Theil des Quin⸗ 
zengaues in fich begrifen has. Wenigſt liegt Binzingen, von 
dem der Quinzengau feine Benennung hat, heute noch in dem 
Vilsthale. Sonft aber finden wir zu einem Beweiſe, daß der 
Filusgge unter den Agilolfingern ſchon geftanden, eine Stelle in 
den adnot, Arnon. ap. Hund. Metr, T. 1.p.39. Idem- Dux( Taf. 
filo)tradidit IN PAGO FILUSGOE cet. Es kommen auch in 
Meichelb. Hift, frif. T. II. benanntlich eine P, 78. n. 96. zerfchies 
| Sffa des 
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dene Traditionen vor, die iuxta Aumine numcupante FILSE 
‚vorüber gegangen find , ohne daß jedoch ein Ort dabey bemannt 
wird, Wir haben alfo von den Drten diefes Gaues nur folgen 
de gefunden: 

ALBRHA uilla de Filufr. Cod, trad, niederalt, Herm, in 
Mon, boic, T. XI. p. 15. 

Filufa. Wir finden diefen Ort in Meichelb, Hiſt. frif, T. 
II. n. 84. p. 73. um die Zahre 765 - 84. ob es Dilsbofen fey ‚ oder 
etwa Dilsheim im Pfleggerichte Erding, Fönnen wir nicht beftim 
men. 

Plidmuntinga , vieleicht Dleinting unweit Vilshofen. Cod, 
trad. niederalt, Herm. in Mon. boic. T. XI. p. 15. 

Rifpach , heute Reisbach an Der Vils. Wir fefen in Leut- 
ner. Hift. Weflofont, p, 27. eine Tradition, in welcher Tafile 
Diefen Dre dem Benediktinerftifte Weſſenbrunn ſchenket: Tazzi- 
lo Rex Baiuuariorum tradidit uilam Rifpach cet. diefer Ort if 
auch berühmt von der Synode, die im %. 799. allda gehalten wur 
de. S. Salkenft. Baier. Geſch. II. Th. cap. 5. p. 134. 

Riute, heute Reit unweit Neisbac) an der Vils. Diefer 
Ort koͤmmt vor in adnot, Arnon. ap. Hund. Metr. T. J. p. 3% 
Jdemque Dux ( Taflilo) tradidit in Pago FILUSGOE in loco, 
qui wocatur RIUTE cet. 

SCAONHERNGA, vieleicht Schönbering im Pfleggerich⸗ 
te Vilshofen. Cod. trad. Herm. in Mon. boic. T. XI. p. 17. 

Spphitreim , vieleiht Spechtrein im Pfleg. Teysbad) 
Cod. trad. loc. cit. p. 17. 

Ä Wilpach , muthmaßlich Vielebach oder Veilnbach in 
Pfleg. Dingolfingen. Cod, trad.1. cit. pP. 17. 


„rs 


8. 73. 
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$. 19. 
GRUNTZUUITI, GRUNSUUIC, CRUNZUUITIM. 


Ä Mir finden um das Zeitafter der Agilolfinger von diefem 
Gaue nirgends einige Meldung, als nur in der charta Tallilonis 
ap. Rettenp, annal. cremif. p. 24. da unter andern Drten, die 
dem Stifte Ehremsmünfter zugeeignet werden, aud) ad Crunz- 
wuitim vorkoͤmmt. Aus welchen ich Dann fchließe, daß feine Las 
ge in dem dftlihen Baiern müffe gewefen feyn. Mehreres koͤn—⸗ 
nen wir von diefem Gaue nicht fagen, wir wollten dann über die 
uns vorgefegte Zeit hingehen, 


8, 20, 


HOUSI, VGESHOUE , VSEN, VSKOHOUE, VGESGOUUE, 
OUSKOUU, 


Ein baierifher Sau. Er mar, wie Hundius baierifh. 
Stammbuch I. Th. p. 190. will, an dem Fluſſe Glone, die ſich 
nicht weit von Freyfing in die Amper ergeußt, gelegen , und ift 
mit dem gleich nachftehenden ebenfals baierifhen Gaue Zufin nicht 
zu verwechfeln. Zu den Zeiten der Agiloffinger ift er ung nirgends 
vorgefommen ; obwohl er fhon Dazumal mag geftanden haben. 
Wohl aber haben wir einige Orte gefunden, die um dieſe Zeiten 
in den Urkunden vorkommen, und nach feiner Lage ( wenn er doch 
fehon dazumal bekannt war, wie ich Doch nicht zweifle) Datin muͤſ⸗ 
fen gelegen haben. Cie find dieſe: 

Altenhufir , heute Altenbaufen im Pflegger. Krantsberg. 
Wir finden Diefen Drt im 3, 772. in Meichelb, Hift, friſ. T. IL, 
n. 32. P. 47. In uilla, quae dicitur ALTENHUSIR,. 

Aruzzapah, heute Arsbach im Pileg. Dachau. Diefer 
Dre koͤmmt vor in einer Urfunde.vom 3. 779, in Meichelb, Hitt, 

® Sffa3 friſ. 
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frif. T, II. n. 61. p. 62, In Alode nofiro confirufia ad ARUZA- 
PAH. . 
Chempere, heute Nienburg an der Glone. Diefer Drt M 
zu finden um das 9. 772. in Meichelb. Hift. frif, T, I. p. 75: & 
loco nuncupante CHEMPERO. 
2 Clane , heute Glon an der Glone. Diefer Ort koͤmmt vor 
im %. 772. in Meichelb. hiſt. friſ. T. II. n. 29. P. 45. Zt alium; 
quae dieitur CLANE fecus ſuenta ipfus fluminis ( Gloun). 
| Eparmunteshufir , etwa das heutige Eberzhauſen unweit 
. der Glone im Pilen, Dachau. Diefer Ort finder fich im J. 76% 
in Meichelb, hift, friſ. T, H. n. 24. p. gr. Hoc ef in uilta nomi- 
nata EPARMUNTESHUSIR. 

Hemminhufir „heute Zeimbaufen im Pfleo. Dachau. Fb 
ne Urkunde vom X. 772. thus Meldung von dieſem Örte ap. Mei- 
chelb. hilt. frif. T. I.n. 28.p,44» Reliquid in loco---£9 HEM- 
AiINHUNSTR. 

Holzhufir „ heute Zolsbaufen im Pfteg. Dachau oder 
Krantsberg. Wir finden diefen Dre im einer Urkunde vom 3.768 
in Meichelb. hift, frif, T. II, m, 19. p. 36. In loco, quae dicitur 
HOLZHUSIR. 

Incinmos , heute Inzenmoos im Pfleg. Dachau. Wir 
Iefen diefen Ort eben bey Meichelb. in hit, frif, T, I, n. 61. p. ba- 
In willa nuneupante INCINMOS. 

Kermarefimane, heute Bermanfhwang art der Maiſach. 
Dieſer Ort koͤmmt bey Meichelb. hift, frif. T. IT. n. 76. p. 70, vor: 
Hodem noftram in loco nuncupante AERMARESUUAND com 

‚Facentern. Wenn das Inſtrument ift ausgefertiget worden, koͤn⸗ 
nen wir mir Meichelbeck nicht fügen, Nur dieß wiſſen wir aus 
ihm, daß es unter dem Bifchofe Aribo, der im J. 784, Todes ver 
biichen ift, vorgegangen, 

— Lin 
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Linta , heute Lintach. Es find mehrere Lintache in Ba⸗ 
dern. Der Ort koͤmmt um die Zeiten Taßilons II. vor in Mei- 
chelb, hift. friſ. T. II. n. 8. p. 72. Quidgnid ad ip/um locum per- 
Zinere widebatur, quod dicitur LINTA. 

“  Mahaleihhi , vieleiht Malching im Pfleg. Dachau. Dies 
fen Ort treffen wir in Meichelb. hift. friſ. T. II. n. 75: p. 70. an. 
In loco numcupante MAHALEIHHI. Die Urkunde, die von dies 
fem Orte Metdung thut, ift unter Aribo Bifchofe zu Freiſi ingen 
. ausgefertiget worden. Ä 

Mammindorf, heute mammendorf im Pfleg. Dachau. 
Wis leſen dieſen Ort in’einer Urkunde vom J. 761. in Meichelb. 
hift. fnL T. ILn. 10. p. 30. Duas partes haereditatis meae in 
loco MAMMINDORF, 

Pahchara , heute Pacheren im Pfleg. Dachau. Wir fins 
Den diefen Drt in einer Urkunde vom J. 777. in Meichelb, hift, 
friſ. T. II. n 46. p. 60. Tradidimus territorium coniacentem in 
Eoco nuncupante PAHCHARA. 

Pettinpah , heute Pettenbah im Pfleg. Dachau. Wir 
leſen es in einer Urkunde vom 3. 772. in Meichelb: hiſt. frif. n. 30, 
p- 46. In loco PETTINPAH nuncupante. 

_Piparpach , heute Biberbach im Pfleg. Dachau. Diefer 
Ort koͤmmt in Meichelb. hift. friſ. T. II. n. 90. p. 75. vor. S. auch 
defien Tom. I. p. 60. Da die Kirche in Biberbach vom Zofeph 
dem feeifing. Biſchofe ift eingeweit worden : diefer aber im 
9%. 764. Todes verbfihen iſt ( conf. Tom. J. hift. frif. Meichelb, 
P. 60. ): fo muß diefer Drt fchon vor 764. geftanden haben. Wir 
finden auch ein ‚Prporpal | in Cod: trad. Hermanni Mon. boic. 
Tom, pP. 17. 

Reoda, Rota. ap. Meichelb, in hift. frif, T. II. 1. 65. P. 
64 Es find viele Rotte in Baiern- 

Ro- 
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Roraga muſſea, heute Bormoſen im Pfleg. Dachau. Man 
lefet diefen Ort um das 3. 772. in Meichelb. hiſt. frif. T.UI, n, 
29. p. 45.Adlocum, quae dicitur RORAGA MUSSEA. 

Rotpach , heute Rotbach im Pfleg. Dachau. Chron. bbu- 
ran, Meichelb. P. I. p. 8. 

Tegrinpah , heute Tegernbach an dem Fluffe Glone. S— 
koͤmmt um das J. 776. vor in Meichelb. hift. frif. T. II. n. go, p, 
57. Aliud territorrum ad TEGRINPACERH coniacentem. 

Teitinhufr, beute Deutenbaufen im Pfleg. Dachau. 
Mir finden diefen Ort um das 3. Tr. in Meichelb, hitt, friſ. T. 
II. n. 47. P. 5%. 

Walkereshoua , heute Walkertshofen im Pfleg. Dachau. 
ap. Meichelb. in Hift. friſ. T. IL, n. 91. p- 76. und. n. 97. p. 78. 
Et in tertio loco in ripa fluminss ,„ quo uocatur clana, willa 
— WALDKERESHOUA. | 


S. 21, 


HUSIN, HUOSI. 


Ein balerifiher Gau, und nach der Meynung des Chro- 
nicon, Gottuic., von dem Gaue Houfi unterfchieden. In eben 
diefem ſo berühmten Chronicon. Tom. prodr. pag, 641. finden 
wir, daß er unter dem größeren Baue Sundergow begrifen , und 
feine Lage zwifchen der Loyſach und der Amper, und zwifchen 
dem Wurmfee und Staffſelſee gehabt habe. Ach wollte aber 
lieber fagen , er hätte zmifchen der Amper und Iſer gelegen; in» 
dem Burin, oder das heutige Benediktbeuern, das ungezweifelt 
in diefen Gau gehört ( Conf. Meichelb, Chron, bbur. Praefat. Alf, 
Haidenf. pag. XLV. & fegq. ) zwifchen der Loyſach und Iſer 
in den Charten zu finden it. Im Falle nun, daß diefer Gau fi 
über die Loyſach nicht erſtrecket hätte ; daͤrfte ja Burin nicht dars 

ein 
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ein gefeßt werden, wie es doch die Urfunden von Äfteren und juͤn— 
geren Zeiten thuv. Sonſt aber fheinet auch noch der Hr. Autor 
Des Chronicon Gottuic. mit dieſen zweenen Gauen Houf und Huo- 
A in eben den Fehler gefallen zu feyn, den er doch andre zu ders 
meiden öfters erinnert; da er nämlich pag. 64. die uillas Pollin- 
ga, Wilhaim, Vbingen, Rieden cet. in den Pgesgowe feßet: 
nachmals aber noch an dem nämlichen Blatte eben diefen Orten 
Pollinga cet..in dem Pagus Hufin ihren Sitz wieder anweiſet, 
und alfo diefe beiden Gaue mit einander vermiſchet. Ob diefer 
Sau ſchon unter den Agifolfingern bekannt war, habe ich nicht 
finden Fönnen. Hundius faget in feinem baier. Stammenbuche 
J. Th. BI. 21. u. 24. er habe feine Benennung von dem alten’ 
Cafrum Haufen , das ist öde liegt, erlanget; und Meichelbeck 
ſchreibet in Hift. frif. T. I. p. 125. um das %. 894. , daß um diefe 
Zeit die Grafen von Andechs unter dem Name Nobiles de Huof 
in den Dofumenten vorkommen, weil der Pagus Huofi unter ih⸗ 
nen fand. Don den Orten, die er in ſich begrif, find mir fols 
gende vorgekommen ; 

Antorf, heute Andorf im Pfleg. Weilheim. Bon diefem 
Drte fhreibet Meichelb, in Chron. bbur. P,I, p, 4. daf es pri- 
ma.dos Monafterii Benedifloburani gewefen fey. 

Altheimium. Es find mehrere Alebeime in Baiern. Mei-. 
chelk, in Chron. bbur. P, I.p. 4. Vieleicht ijt es jenes, Davon wir 
5. 24. in dem Pagus Matahgouue reden werden. | 

Buron, heute Benediktbeurn, eine vortreflicbe Benedik⸗ 
timer Abtey. &. Meichelb, chron, bbur. Praef. pag. XLIV,.& 


Chochalon, Mathi oder Afccchi, heute Bochel, ehemals 
eine Benediftinerabtey. Meichelb. chron, bbur, P. 1. p. 4. 


Siſt. Abb. V. B. SIEH Dur- 
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Durfingeshufun, heute Durnhauſen im Pfleg. Weilheim. 
In Meichelb. hift. frif. T, II. n, 67. p. 65. um das 3. 776. 

Erilingun , heute Erling im Pfleg. Weilheim. Meichelb, 
hift. frif. T, II. n. 66. p. 65. um das J. 776. 

Horscaninga , heute Serrſching an dem Ampere, In 
Meichelb, hift. frif, T, TI. n. 66. p. 65. auf das J. 776. 

Karashufum. In Meichelb, chron. bburan.P.I, p. 4 

Otilinga , heute Aitling unweit Habach. Meichelb, chron, 
bbur. Part. I. p. 4. 

Patinprunno , heute Baierbrunn im Pfleg. Wolfertshau⸗ 
fen. In Meichelb. Hiſt. frif. T.II.n. 72. p. 68, 

Peraha , heute Percha an dem Fluffe Wuͤrm. in Meichelb, 
hift, frif, T. II.n, 81. p. 72. Es wird aud) eben daf. T. II. n. 92, 
p. 76. ein Perchak und T. II. n. 28. p, 44. ein Perhah gefunden, 
das, nad) der Meynung des Dr. Meichelbecks eben dieß Percha 
ſeyn ſoll. 

Pollingon, heute Pollingen ehemals ein Benediktiner / ist 
ein regul. Ehorherrenftift. in Meichelb, chron. bbur, P, I. p. 4. 

Santoua , oder Sandau, ehemals eine ——— 
tey. in Meichelb. chron. bbur. p, 4. P. J. 

Sehhiringen , heute Sechringen drey Stunde von Bene⸗ 
dictbeurn. in Meichelb, chron. bbur. P.L p. 8. 

Sledorf, eine Benediktinerabtey, heute Schlechdorf ein 
regul. Ehorherrenftift. in Meichelb, hift. frif. T. I, p. 75. um das 
3. 772. 

Staphalaftagna, oder Staffelfee , ehemals eine Benedil⸗ 
' tinerabtey. in Meichlb, ehron. bbur. P.I.p.4. _ 

Tuzzinga, heute Tuging am Wuͤrmſee. in Meichelb. chron. 
bbur. P.I,p. 4. 


a Tuyf 
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Toufinprunno, heute Tieffenbrunn im Pflegg. Weilheim. 
Cod. trad. Herm.}in Mon. boic. T, XI, p. 17. 

Vfinga , heute Uffing an dem Staffelſee. in Meichelb, 
chron. bbur. p. 4. P. I. 

Wirma willa. Wir lefen es in einer Urkunde vom %. 772. 
in Meichelb. hift. frif, T. II. n. 33. p. 48. In willa nuncupante 
ad flumine WIRMA, Und eod, Tom, II. n. 73. p. 69. In loco, 
quod dicitur ad WIRMA. Der Hr. Verfaffer hält diefen locus ” 
in der darunter gefegten Note für Perersbrunn, das an dem Ufer 
der Würm liegt. 


S, 22. 
INTER VALLES, THALGEUU. 


ft ein baierifher Gau und ein Theil des Salzburgouue. 

Arno machet von ihm eine Meldung in feinen breu, notit. ap. Ca- 
nif. T, IL p. 491. edit. recent, Tradidit ( Dux Theodobertus ) 
in TALGOU Ecclefam cet. Und ap, Hund, Metr. T. I. p. 41. 
wo es heißt: In pago, qui dicitur INTERUALLES. Nach der 
Meynung des Chronicon Gottuic, Tom. prodr. pag. 645. faßte, 
er den heutigen Strich Landes, der um das Städtchen Talgen 
gegen Mondſee lieget, in fih, mit dem das altdeutſche Theo- 
tifeum ) Wort Thalgouu, das einen Landesbezirk zwifchen den 
Thaͤlern ( Traltus inter walles ) heißt, ziemlich übereinftimmet. 
Nach dem Hr. Refch aber hat er eine ganz andere Lage. Diefer 
ungemein fleifige Sammler giebt ung davon in feinen Annal. fa- 
bion. fec. VIII. p. 723. not. 508. ) folgende Befchreibung: „ Pa- 

„ gus Inter valles, nempe hinc cilerinam ad Auftrum, illinc 
„ ad Boream achenfem , eft tratus territorii inter Rotholz & 

„ Rattenberg & amplius in ualle oenana inferiore; inde rema- 
„’ nent Pre- Pall fupra Strafs cis Oenum, & trans illum in ri- 
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„ pa boreali Fall uicus i ifra urbem Rattenberg : infra quam 
„ hodiedum -uifitur uicus Ratfeld. Medio inter fupra Ratten- 
„ bergam hodiedum in ripa Oeni auftrali cernitur ecclefia pa- 
„ rochialis in Pri/slech, feu Prifchlegg. Ecclefa ad Buriom ef 
„ hodiedum diocefis falisburgenfis , brixinenfis autem ecclehia 
„ parochialis ad fuginas, fiue Figen, qui hodiernus eft pagus 
„in ualle cilerina in finibus ditionis falisburgenfis & tirolen- 
„ fis. Ad Orianomonte quid fit? nondum comperi. /nzdorf 
„ eft in ualle, ni fallor, cilerina, fiue Zillerthal. Brixina elt 
„in ualle brixinenfi ditionis falisburgenfis. „ Ber nun aus 
diefen beiden Recht habe, mag der Lefer urtheilen. Ich meines 
Drtes halte dafür, daß die Beſchreibung des!Pagus Inter Yallıs 
des Hr. Reſch mit dem Arno vollkommen übereinkomme. Die 
Benennung der Drte und die Gegend derfelben bezeugen dieß. 
Weil aber indeffen audy bey dem Arno loc. cit. von einem Tal- 
gou ausdruͤcklich Meldung gefchieht : fo glaube ich, der Pagus 
Inter Valles und der Pagus Talgou feyn zween verfchiedene 
Gaue, und dag Chronicon Gottuic. habe ſich verſtoſſen, da esloc. 
eit. diefe beyden in einen zufammengefchmolzen habe. In diefer 
Hypotheſe dann hat der Pagus Talgou eben da feine Lage, no 
das Chronicon Gottuic. den Pagus Inter Valles hinfeget. Zn den 
felben gehört dann der Drt Talgoe, heute Talgeu im Saljbur⸗ 
gifchen , Davon Arno ap. Hund. Metr. T. J. p. 38, redet. DerPa- 
gus Interualles hingegen hat feinen Sitz um den Inn zwiſchen 
dem Ziller » und Achenthal ; und dahin gehören die obigen Ratfeld, 
Prifslech , Burion, cet. und nach eben des Hr. Refeh Urteile 
aud) nod) Pirchnauuanch,, ad See , ad “jubendorf, ad Marciolas, 
ad 'Salinas ( heute Hal am Ann), die fämmtlid) bey Arno in 
Hund. Metr. T. T. pag. 41. vorfommen. (*) 


(*) At 
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(*) Ohut andere Beweiſe, und allein mit Hülfe der Etimologie, aus den 


Worten ded Arno: iw Talgou Ecclefia: einen eiguen Gau zu bilden, 
und dieſen mit dem Pago inter Valles zu vermengen, ſcheint zu viel 
gewagt zu feyn: da man aus der nemlichen annctatione Arnonis weiß, 
daß der Hrt und die Kirche Talgau im Salzjburgau gelegen war, der 
Pagus inter Valles aber das heutige muter Annthal gemefen ift. Et 
woden bier auch Orte in den Pagum inter Valles eingefchoben mer: 
den, die in das Saljzburgau und Chiemgau gehören; ald z. B. ad Mar- 
eiolas ( heut Marjoll bey Reichenhall ) ad Salinas (heut Reichenhall): 
und andere, die ganz gewiß in dem Pago inter Valles gelegen wa⸗ 
ven ‚ find verfeget, oder unrecht gefihrieben , oder gar ausgelaffen wor⸗ 
den. E& koumt aber dieſe Jrrung von der Abſchrift der fo berühm> 
ten annorationeArnonis her, die vom Erzbifhof Mathäus in Salzburg, 
den Herzogen Wilhelm und Ludwig inBaiern zutzeit des befanaten Bau: 
ven Aufitandes ift mitgetheilet worden , um felbe, ald Nachfolger der 
Salzsurg. Stifter, zum Beyitand zubevegen. Hundius, Eanifius, 


und andere haben hiernad Abdrüde machen laffen. Eben erſcheinet 


aber zur Ehre des uralten Stiftes dad nouifimum Chronicon anti- 
qui monaſterii ad F. Petrum Salisburgi im Drud , weldyes aus der 
Urſchrift die Ordnung , Namen und Lagen der hieher gehörigen Orte 
©. 126, auf folgende Art angiebt: 


Iftas Ecclefias confiftunt in Salz- 
burgaoe,, & im Chimingaoe pagi- 
bus, Idem de ecclefiis parochi- 
ales, quas in beneficium perti- 
nent, & de Barfcalcis unacum 
fervis, five eorum territorio do- 
te funt: 

Ad See ecclefia cnm manfo T, 

Ad Jubendorf ecclefia enın manfo I. 
Ad Fifchaha ecclefia cam manfo I, 


Ad Antheringas ecclefia cam territorio. 


Ad Buriam ecclefia cum manfıs Ill, 
Ad Georgü ecclefiam, 
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Ad Achingas eccl. cum manfis II. 


Adtg fuginas ecclefia tantum, 


Ad Creticha ecclefia cum territorio. 
Ad Anua fimiliter, 
Ad Liveringa ecclefia fimiliter, 
AdWalachuvius eccl, cum manfis II, 
Ad Marciolas eccl, cum territorio. 


Ad Salinas, quod dicitur Hal, ec- 


clefia cum manfis If, 
Ad Teugibilirgaeccl, cum territorio, 
Ad Cirheim fimiliter. 
Ad Baldıfingas eccl, cum manfis IIf. 
Ad Schildarius eccl, sum manf. [L, 
Ad 


422 Von den baierifchen Graͤnzen und Gauen 


Ad Brumigas fimiliter. Ad Quantulas ecclef. cum manf. III. 
- Ad'Deorlekingas eccl. cum man- apfos. 
-fis III. apfos, Ad Prixina ecel, cum territorio. 


"Ad Pirchnawang fimiliter, 
AdCarofitein ecelefia cum territorio, 
& cellula, ubi fratres noftri mani- 


Ad Pochirch ecclefia cum territorio. 
Ad Widaha ecclefia cumVillula, feu 


cum omni pertinentiaad ipfum vi- bus laborant, 
cum tradidit Ragenbertus cum Ag Epifas eccl. II. cum territorio 
manfos VI, Ad Orione monte fimiliter, 


Ad Taharling medietas , quae adip-_ Ad Michdorfeccl. cum territorio, 
faın ecclefiaım pertinet beneüicium, Ad Hroflulcha ſimiliter. 

‚ & veftitos masfos VI. Ad Burones fimiliter, 

Ad Erlaftedi ecclefia cum territoriee AdRordorf eccle. cum mans, Il.apfos, 

IN PAGO, qui dicitur INTER Ad Lutrinpach ecclefia tantum. 


VALLES. Ad Huimmos eccl. cum territ, 
Ad Rotfeld ecclefia cwm territorio, Ad Hrodheringas eccl. cum mans. III. 
Ad Prislech fimiliter. Ad Sinfa ecclef, cam manfis II. 


Die gelehrten Berfaffer — Chronick merken an: Hic eft verus or- 
do ecclefiarum, prout habetur in antiquis tabulis, qui tamen or- 
do in plerisque exemplaribus, ſeu copiis impreſſis, inverfus ef; 
quamyis quoad fubftantiam & numerum fit idem. 


$. 23. 

ISANAGOE, ISANAHCOUUI, YSANACOUUE, ISENCKHEU. 
Ein Sau des Herzogthumes Baiern, der feinen Name von 
dem Fluſſe fen, der fi) bey Dettingen in den Inn ergeußt, fuͤh— 
tet, und fi bis an die Alsach und Salzach erſtreckte, auch den 
Pagus Ceidlingeus in fich begrif. Es w fi) viel von dieſem 
Gaue in dem Indiculus Arnonis. So 5.3. Iefen wir darin ap. 
Hund. Metr. T. I. p. 38. In Pago ISANAGOE Super riuulum 
Ifana tradidit idem Dux ( Theodobertus) uilla cet. bey dem Hr. 
Kirchenrathe Meichelbeck in hiſt, frif. T. II. kommt er auch oͤf⸗ 

ters 
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ters unter dem Namen eines ‚Territorium vor. So heißt es in 
einer Urkunde von den Zeiten des Tafilo n. so. p. 57. TERRI 
TORIÖM AD ISNA fluuio fecus coniacente cet. Und n. 54. p. 
59. Coloniam Wolflei in loco numcupante ad Holze --£$ TER- 
RITORIUM AD ISANA diuidere cum ipfo Territocio cet. von 
feinen Orten ‚ auß denen er beftand, find ung folgende vorgekom⸗ 
men: — 
Aharnouua, vieleicht Ornau unweit Ampfing. Arno ap. 
Hund. Metr. T.L. p. 41. 

Amfınga , heute Ampfing unweit Mühldorf. Amo ap, 
Hürnid, Metr. T. 1. p. 39. Tradiderunt per licentiam ( Taflılonis) 
in Pago Ifanagoe loca nuncupantes in AMFINGA. 

Afcauue, heute Aſchau unmweitAu. Arno ap. Hund, Metr, 
T. I. p. 40. Similiter & medietate de uilla, quae uocatur ASCA- 
UUE. ur F 

Ana , heute Au ein regul. Chorherrenſtift am Inn unweit 
Gars. Arno ap. Hund, Metr. T. I. p. 40. Cella, quae wocatur 
AVVAE, quam confiruxit Baldun - - cum licentia Laſſilonis 
Ducis fuper ripam. Eni fl. in Pago ISANAGOE. 

Cella Garoz, heute Gars ein regul, Ehorherrenftift am 
Inn oberhalb Mühldorf. Arno ibid. p. 39. Dux sam feriptus (Taf- 
filo ) tradidit CELLAM, quas wocatur GAROZ fuper ripam 
Eni fl. in Pago ISANAGOE. | 

Cella S. Zenonis, heute das Kollegiatftift zu St. Zeno in 
Iſen, ehemals eine Benediktinerabtey. in Meichelb, hift, friſ. T, 
I. p. 59. lefen wir es in.einer Urkunde vom 3. 758. ad Muuium 
Hanae , heißt es, ad CELLAM. & Oratorium S. ZENONI. 
Und eben: daf. T. II. n. 26: p. 43. ift ein Inſtrument v. 3. 772. 
wo Diefer Ort Ina genannt wird: Alltum in uilla ISNA. 

Chreidorf. in Meichelb, hift, frif, T, I. n. 35. P. 49. ad a, 

772. 
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Ad Brumigas fimiliter. Ad Quantulas ecclef. cum w⸗ 
- Ad Deorlekingas eccl. cum man- apfos. Z g 
fis III. apfos. Ad Prixina ecel. cum, 2 8 
Ad Pochirch ecclefia cum territorio. Ad Pirchnawang 9 & 2 & A 
Ad Widaha ecclefa cumVillula, feu AdCaroßitein 3 vo 5 gs 
cum omni pertinentiaad ipfum vi- a * zZ * J * en £ 
cum tradidit Ragenbertus um Ay —7* —7 A =54 
manfos VI, Ad a Z — — 
Ad Taharling medietas, quae adip- Ad) z 33 v ? 
faın ecclefiaım pertinet beneficium, As 3 7 3 ä 
‚, & veftitos masfos VI. ri ; 
Ad Erlaftedi ecclefia cum territorio. / 3 2 , F Ita 
IN PAGO, qui dicitur INTER -% 2 7 { AGOE 
VALLES. Hr H la nun 
Ad Rorfeld ecclefia cum territorir,/ 2 zZ 
Ad Prislech fimiliter. 43 2 ö 2 3 ? 
eig Verfo F f Ant per licentiom 
cclefiarum , Ä 
——— 3 ‚uncupantes ad HOC- 


quamvis ei 


VUN war: 
"us, 


‚if T. I. n. II. p. 30. Es fd 
.ne8 auch in dem PAR. Dettingen: 


f5 R 
2 Alak in loco, quod dicitur ad HOI- 
dem Stufe Tagahartingen. Ar 
4 no a Canıf. —N J 
tet, „und ‚lt, & ap. Hund, Metr. T. I. n 41. = 
Pagus in. Arno ap, Hund, ibid. 
Gau urodheringas. Arno ibid, 


Hr 0 
3* Acinnos. Arno ibid. vieleicht il es HZochmos bey dem 


ben Cella S. Zenonis 
Lie 
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Ziubin. Arno ap. Hund. Metr, T.T, p. a4at. 


9a Tohkirch, — Lohrirchen im Pfl. Neumarkt. — 

z 

| ** bach, —— Lauterbach unweit des Inns. Arnd 

SH, 

— » 3% * heute Metenheim an der Air. Arno ap. 

Ic: EN 9. Extitit Otilo Dux , qui tradidit in Pa- 

Cr =, de METUMUNHAIM Jecus 
> x . | | 

2* * ET am Inn. Arno ap. Hund, ibid. p, 
ur n ouue. Per licentiam Taſſilonis 
we a 

X uncupata Muldorf. 

[‘ , | radidit per licentiam ( Taf“ 

27 dvð :0, qui dicitur PERINPACH, 
* ze — unweit Sfen. In Meichelb. 

a a8 J. 758 

», a erg im Pfleg. Dettingen, Arno ap. Hund. 

* apraciitio Pago ISANAGOE i in loco nun- 

a. + ad PERCK. 


, beute Buch unweit Burgrain. Arno ibid, p. 39. 
‚nfe Dusxc ( Tatlılo ) in Pago ISANAGDOE in fifco do- 
qui dicitur POH, 
- Pohpah. Arno ibid. p: ar. 
Pohkirck. Arno ibid. p. 41. 
Poizchurdorf. Amo ibid. p. 4t. | | 
Proch, Amo ap. Canif. T. VI.p. 1157. edit. Ingolf. Ad 
PUOCH iuxta Oetingen. vieleicht ift es das wamliche Poch, wo⸗ 
von wir eben geredet haben. 
Purch. Arno#id. P. 1152. Dedit que (Theodbertus sDux) 
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772. In willa, que nuncupabur CHREIDORF, five in heremo 
duxta uiam flumini, qui dieitur ISNA. 

Aringa, vielleicht Ernig am Yun im Pfl. Mitmofen. 
Cod. trad. Herm. in Mon. boic. T. XI. p. 17. 

Cidlar. S. weiter unten Zilern. 

Chyemberch ad cagahartingen, heute Biemberg unmeit 
Taherting. Arno ap. Conif.T. VI. p. 1167. edit. Ingolf. 

Dinpftadum. Arno ap. Hund. Metr. T. I. p. 41. 

Dorfin, heute Dorfen an der Afen. Meichelb. Hift. Frif, 
T.1I.n. 45. p- 54. 

Ehartingen, Ehardinga , heute Erharting an’ der. Zfeı. 
Arno ap. Hund. Metr. T. I. p. 38. in Pago wero ISANAGOE 
fuper uiculum I[ana tradidit idem Dux ( Theodbertus) uilla nun- 
eupante EHARDINGE. | 

Epifas. Arne ap. Hund. Metr. T. I. p. gr. 

Hoccinhufin. Arno ibid. p. 39. Tradiderunt per licentiom 
( Taflilonis) in Pago ISANAGOE loca nuncupantes ad HOC- 
C/INHUSIN. | 

Ha/alpach. in Meichelb, hift, frif. T. II. n. II. p. 30. So find 
mehrere Saſelbache in Baiern, eines auch in dem Pf. Dettingen. 

Hoize. Arno ap. Canif. T. VI. p. 1169. edit. ingolſt. Ac- 
cepit ab eo iuxta Raittnhaslah in loco , quod dicitur ad HOI- 
ZE. 

Holza iuxta Tagahartingen. Arno ap, Canif. T, VL p. 
1167, edit. ingolft, & ap. Hund. Metr. T. I. p. 41. 

Hozzin. Arno ap. Hund. ibid. 

Hrodheringas. Arno ibid, 

Hucinnos, Arno ibid. vieleicht iſt es Zochmos bey dem 
Inn. 
Ifna. &. oben Cella S. Zenonis, 

| Liu 


— 
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Linbin. Arno ap, Hund. Metr, T I. p. 4t. 

Lohkirch , heute Coherirchen im Pfl. Neumarkt. As 
ibid, 

Lutrinback , heute Lauterbach unweit des Juns. Arnd 
ibid. 

— heute Metenheim an der Jeen. Arnoap, 
Hund. Metr. T. I, p: 39. Extitit Otilo Dux , qui tradidit in Pa- 
go ISNAGOE wllam — METUMUNHAIM ſecus 
fſtuenta Ifana. ; 

Müldorf, muͤhldorf am Zum. Arno ap. Hund, ibid. p, 
40. feßet es in den Gau Saltzburgouue. Per licentiam Tajilonis 
- - in Pago SALZBURGOE uilla nuncupata Milldorf, 

Perinbach. Arno ibid. p.40. Tradidit per licentiam ( Taf 
filonis} in Pago ISANAGOE in loco, qui dicitur PERINPACH. 

Poatifinnah, heute Pietenbach unweit Iſen. In Meichelb. 
bift. frif. T. I. p. 59. auf das 3. 758. 

Perck, heute Berg im Pfleg. Dettingen, Amo ap, Hund. 
Metr. T, I, p. 40. In fupradifto Pago ISANAGOE in loco nun- 
eupantes Rota & ad PERCK. | 

Poch , beute Buch unweit Burgraim. Arno ibid. p. 39, 
Tradidit ipfe Dux ( Tatlilo ) in Pago ISANAGOE in fifco de- 
minico „ qwi dicitur POM. 

Pohpah. Arno ibid. p. ar. 

Pohkirck. Arno ibid. p. 4I. 

Poizchurdorf. Arno ibid. p. 4t. | 

Puoch. Arno ap. Canif. FT. VI. p. 1157. edit. Ingolft. Ad 
PUOEH iuxta Oetingen. vieleicht ift es das wamliche Poch, wos 
von wir eben geredet haben. 

Purch. Armosbid. p. 1152. Dedityue ( Theodbertus Dux) 

Aift. > V.B. Hhh lo- 


- 
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locum, qui dicitur AD PURCH & - iuxta willam dilla Tuzz- 
lingen. | 

Raitenhafelah , heute Raitenhaßlach eine Eifterzerabtey: 
Arno ap. Canif. ibid. p. 1168. 

Rota. Arno ap. Hund. Metr. T. I. p. 40. In fupradiöio 
Pago ISANAGOE in loco numcupantes ROTA. 
. Stamheim , heute Stambeim im Pfleg. Dettingen. Arno 
ap. Canif. T. VI. p. 1156. edit. ingolft. Tradidit ( Otilo Dux) 
willam, quae dicitur STAMHEIM fuper Oenum flunium ih 
YSINKOUDE, | | 

Taharding. Arno ap. Hund. Metr. T. 1. p. 41. vieleicht 
Taherting an der Alzadı. Es koͤmmt auch ap. Canif. T. VL p. 
2167. edit. ingolft. ein Tagahartingen vor, das vieleicht das nam 
liche Taharding ift. 
| Rordorf , heute Rordorf an einem Arme des Inne. Ar- 
no ap. Hund. ibid. p. 41. ! 

Tifngen. Arno ap, Canif. 1. cit.p. I152. Deditqne( Dux 
‘ Theodbertus ) locum, qui dicitur ad Purch & ad TISINGEN 
suxta uillam dilia TUZZLINGEN, 

Turtin. Arno ap. Hund. ibid, p. ar. 
_ Tuzzilinga, heute Tußling nahe am Inn zwiſchen Mühl 
dorf und Dettingen. Arno ap. Hund. ibid, p. 38. Altam uero ul 
lam in eodem Pago ( Ifanagoe ) tradidit ipfe Dux ( Theodber- 
tus) nuncupante TUZZLINGA. 

Widrubach Arno ibid, p. 39. Tradiderunt per licentiom 
( Taflilonis) in Pago ISANAGOE loca nuncupantes in Amfır 
ga & in WIDRUBACH. 

Wila. ibid. p. 41. 

Zilarn. Arno ap, Canif. T. VI, p, 1169. edit. ingolk. 
oder Cidlar, wie es ap. Hund, Metr. T, I.p. 41. gelefen wird, heu⸗ 

tt 
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te deidlarn Wir wiſſen aber nicht, ob es jenes bey Schoͤnberg, 
oder das zwiſchen Kraiburg und Wald ſey. Ordentlich zu reden, 
gehört dieß Zilarn in den Zeidlarnkey ſammt noch einigen ande⸗ 
ten. Weil idy aber von Zilarn, als einem Pagus, um Die Zeiten 
der Agitolfinger Feine Spuren antreffen Fonnte: fo wollte ich auch 
von ihm Feine Meldung ma.hen , feine Orte aber in den Zfnagoe 
berfegen , weil er, nach der Muthmaffung des Chronicon Gott- 
wic, chnehin wel ex integro uel pro parte portio maioris Pagi 
Ifnagoe geweſen ift. (*) M 

(*) In der oben (F. 22) belobten neuen Ehronid von St. Peter werden 


aus der annotatione Arnonis die Namen und bie Drdnung der Kir 
hen im Iſengau alfo berichtiger : 


Item in yago Ifanagoe, Ad Perh ecel. cum mans, II, 
Ad Flohinus eccle, cum manfı I, Ad Pohkirch eccl. cum mans, III, 
Ad Hidlar eccle, cam manfo L. Ad $, Stephanum eccl. cum mans IIF, 
Ad Turtin eceleſia ſimiliter. Ad Ifana eccles. cum territorio. 
Ad Diupftadum eccl, Il. cum Item ad Pohpach — cum mans. 
manf, Ill. 111. 
Ad rivulum rota ecclefia III, Ad L.iubin ecclef, cum mans, Ill. 
cum manf VI. Ad Archanowa eccl, ll, cum mans, 
Ad Pochpach eccl. eum man, I, Vu 
Item de Pochpaeh eccl, cum manf, Ad Pochardorf ecel. cum manfo 1, 
HM. Ad Richerihufier de conieftu Bar» 
Ad Lohkirch ecclef. cum manf. Il. fcalcis eccl. cum manfo 1, 
Ad Wila ecclef, cum manf, III, Ad rotam ‚ ubi Boninaha in ipfa ro- 
"Ad Holhba eccl. com mans Ill. item ta ingreditur ecclef. cum manjis 
Ad Holhha ecclef. cum mans, III. VI. 


Aus dieſem folget, daß nicht nur alles, das von einem Zeiblar, und 
Zeidlargau bier angebracht worden , wegfalle; weil diefer Irrthum 
allein aus der fehlerhaften Pesart Cidlar , ſtatt Hidlar, feinen Urfprung 
hat, fondern auch die Rechtſchteibung anderer Naͤmen gebeffert, uny 
Epifas, Huceinos, &e. gar ausgelaſſen werden muͤſſen. 
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8. 24. 
MATAGOE, MATAHGOUUE, 


Ein baierifcher Gau. Er (ag an dem Mattſee (das Chro- 

we Gottuic. Tom. prodr. pag. 677. hat Wait/ee) und um 
den Fluſſe Mattich, , und erftreckte fih von da aus bie an die 
Pram, zur rechten des Inns. Arno machet von diefem Gau 
oft Meldung, als befondere ap. Hund. Metr. T. I. p, 38. I 
Pago etiam MA TAGOE tradidit praefatus Dux ( Huebertus) 
in loco cet, In dem Chronicon, lunael. p. ı5. wird er in einer 
Urkunde vom J. 768. Pagus maducianus genannt. Oben ange 
jogenes Chronieon Gottuic, feßet loc. eit. aus dem Arno einige 
Drte in diefen Gan, die noir aber in Deffelben Indiculus &e. nicht 
finden konnten, Das einzige Jeinga ausgenommen, Es ſchreibet 
fo: » bi (in Pago Motahgouue) in adnot. Arnon, ap. Canil, 
„et Geuuold. Metr. T. I. p. 27. uillae Jeinga ( h. Inging) a 
„ finiftris Mattichoe fupra oppidum Mattichouen , Gurcana (h, 
„» Bürten inter Altheim et Ried), Lupibchinesbach, Pollinga, 
„ Torfan Palting ad FL Matticham prope Stein, Hohinkart 
(nune Aönbart inter Mattighofen et Altherm), Altheim 
» (hodie adhuc Altheim haut procul ab Oeno inter Mattigho- 
„» fen et Monafterium Reichersberg fitum) oppidum a Synodo 
» fub Conrado I.-Imp. 4.916. ibidem celebrata notum a), - -- 
„» et OFLERUNAHA Ch. Öfternach ad Fl. Antiffam prope 
„ Orth im Matahgouue ) recenfentur.„ Sonſt aber gehören noch 
folgende Drte in diefen Bau: Hagananca, vieleiht Hagenau am 
Inn. In hift, Frif, ap. Meichelb. T. II. n, 89. p.75. Manin/to, 
heute Mondſee, eine Benedictinerabtey. ine Urkund von dem 
Zeitalter des Herz. Taſſilo in chron, lunael, pag. 9. feßet Died 
Maninfeo ausdrücklich in den de Matahgouwe. Dono, heißt 

es 


— 
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es allda, ad Monafterium, qui wocatur MANINSEO , qui ef 
confirultw,-in Pago MATAHGOUUE, cet, - Und ibid, pag. 3, 
kommen einige Drte vor, Die Diefer Abtey bey Diefer Stiftung find 


-. gegeben worden. Wir fegen fie bieher, weil fie (wenigft Die meis 


ften) vermuthlich nicht weit von Mondfee müffen gelegen haben, 
und alfo zu dieſen Gau zu rechnen find. Sie find: Ninzilinga, 
‚Aldarefpach vieleicht Allersbach ), Chalpaha , Operachalpahd, 
Fntraha, Wizinpah, Liubenperg,  Ifkila (vielleicht Iſchel) 
Preitenfelden, Cynchinpach , Alblingon, Chunifperg, Cinkin, 
Michilnpach, Rindertal, Nezzeltal,, Mons Stuophe, Sptenzala, 
Burchflal, Bucchebach, Rinte, Cella. Matahacauui, heute Mas 
tighofen. Wir finden es in einer freifing. Urkunde vom 3.757. 
in Meichelb, hift, Frif. T, IL, n. 4. P. 26. Allum in illa nuncu- 
pante MATAHCAUUI, Mattafeo, Mattſee, einft eine Bene 
dietinerabtey , itzt ein Collegiatſtift. Agnel. Bandler in Arnulfo 
male malo pag. 105. behauptet, es ſey vom Taſſilo IL, geſtiftet 
worden. Pohhe. Chron, lunael, p. 13. Trado haeredi meam ad 
S. Michaelem in loco numcupante ‚Maninfto, ‚ego trado atque 
transfundo in willa numcupante POHHE, quae ef in eodem 
loco, Steinbach, heute Steinbach, Arno ap, Hund, Metr. T.I 
p. 40. Tradidit per licentiam (Taflilonis ) in Pago Matagoe in 
loco, qui nominatur STEINBACH, 

(a) Der Hr. ‚geheimde Rath v. Eckardt verneinet Rer. Franc. T. U. p. 
850. mit ziemlich wahrſcheinlichen Gründen , daf in unferem Altheim 
diefer Synodus gehalten worden. Er ſuchet ſelbes Alcheim viel⸗ 
meht in Pago ‚rhastienfi , und wie er 1, eit. p. 851. faget : In Duca- 
tu neuburgenfi „ medio inter Egetam 2 Egvvaidam amnes loco. (*) 

(*). 9. v. Faltenfein hat gründlich bewiefen, Das dieſer Synod, auf dem 
heutigen gräflich = Derting: Walerfteinifhen Jagdſchloß, hohen Alt 
beim , im Rieß fey gehalten ‚worden, Analett. Nordg. I, Srüd. 
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5. 25. 
NORDGAUUE, NORDGOUUE, NORDGOE, 

Der einte von den zweenen Hauptgauen des Herzogthu⸗ 
mes Baiern. Er ift jenfeirs der Donau gegen Mitternadt ju 
ſuchen, und begrif nad) dem Hr. von Falkenſtein Nordg. Ab 
gertb. Th. Il. Rap. II. Bl. 138. alles, das in ſich, was hew 
te die obere Pfalz, die beiden Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und Ans 
bach , die Biſchofthuͤmer Bamberg und SEichſtaͤtt, das Herzogs 
ihum Boburg, die beyden groffen Gaue Sualefeld und Kies, 
ſammt der Reichsftadt Roͤrdlingen ausmachen. Das Chron- 
eon Gottuic. befchreibet ihn Tom, prodr. pag. 7ı5. fo: „ Per 
» quod (Nortgouue) teftibns Auentino Annal. Boior, L.1.c,2, 
„ M. 2. P. 3. & Münffero Cosmogr. L. V. p. 1080. Omuis illare- 
» gio intelligitur, quae trans Danubium Septemtrionem uerfus 
„ usque ad fl. Moenum, Saalam, & filuam bohemicam ( quae 
.„» Nordvvald etiam uoeatur) fita eſt, progrediendo inter ſ. 
„» Elifam( Ilz ) Moenum, Radantiam, ( Rednitz ), Almonam Ir 
„ ue Allemarnum ( Altmühl) ad fueuica usque confinia, ad h. 
» Egram& Werinizam, ( Wernitz) & tractum illunt , qui Rhat- 
» tia uulgo im Ries adpellatur, ubi quondanı Narifci uel Norif 
» Ci, Varifci habitarunt, de quibus etiam Pago Nordgeuu ud 
» Nordge nomen remanfit. „ Zn diefem groffen Gaue waren 
auch noch mehrere kleinere Gaue, als der Ilagonu, Schwinach- 
gouu, Grunzuniti, Quinzingows zum Theil, Chelesgouu, Pagus 
retienfis, Sualafeldon, Ratentzgowu , Sulzgewu u. u. 0. m. Dit 
atic bey dem Hr. von Falkenſtein Ioc, cit. vorfommen. Er bief 
TTordgam, weit er gegen Liosden lag. In den Urkunden dei 
agilolfing. Zeitalters koͤmmt er feltener vor CS. 4.), und von den 
Drten, die darin gelegen hatten, Binnen gar wenige mit gleich» 
zeitigen Dokumenten vecenfirge werden. In Pezii Thef. anecdot, 

Th 
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T. I. P. ll. col. 82. werden folgende angetroffen: Askituna ( vies 
leicht Aſcha bey Srantenfels ) Elinpoga, Afchaha, riuulus, fluen- 
ta Antalanga, Auuinpack riuulus ( etwa Auubach bey Brenn 
berg ) Hegiperc mons, ( ohne Zweifel Zirsberg bey Auubach ) 
Chezinbaha ( Beßnad bey Pfaffenmünfter) Heichinbach ri- 
uulus, Cnagapach, Suleginpach, ( vieleicht Saulburg ). Air 
finden aud) 1. eit. cap. 5. eine Hebergabe , Die mit Erlaubniß des 
Herz. Taßilo vor fich gegangen, wo folgende Drte genannt wers 
Den, die vieleicht im Nordgau liegen: Trado haereditatem , quam 
habeo in infula, quae dicitur OPINESALDAHA -- in loco, 
qui dicitur VERID, ubi Monachorum efl congregatio HEDIN- 
PAH, cet. 
&, 26, 
OPINGOER, POAPINTAL, 


Ein baierifcher Gau, den wir in adnot. Arnon. ap.Canil 
T.IL p. 486, edit, recent, & Gewold. T.I. ad Metr, p. 27. edit. 
‚ ratasp. fefen. Tradidit, heißt es alldu, memoratus Dux ( Theod- 
bertus ) in Pago OPINGOE cet. Nach der Muthmaſſung des Chro- 
nicon Gottuic. Tom. prodr. pag. 723. ift dieſer Gau das heutige 
Oberinnthal in der gefürfteten Sraffhaft Tirol an dem Inn, 
welches um foviel mehr wahrfcheinfich ift, da eben dieß Ober⸗ 
inntbal in andern Urkunden dem Gaue Poapintal jugeeignet zu 
finden ift ( S. weiter unten Poapintal S. 30. ). Bon den Drten 
Diefes Pagus haben mir nur eines in adnot. Arn. 1. cit. gefunden, 
und Das ift Opinga , das heute Roppen heiffen foll, und oberhalb 
Innsbruck jenfeits des Inns bey Starfenberg gegen Telfs zu lies 
set. Sonft muß ic) hier noch anmerken, daß Arno ap. Canif, L 
it. dieß Opinga in dem Sudgaue feet, Die Urſache kaun oben 


aus dem $. ı2. erfehen werden. 
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5. 27. 
ORITAL VALLIS ENIANA, VALLIS NORICA, 

Orital, vielmehr Norital kommt das erſtemal unter diefem 
Name in einer Urkunde des Kaifer Konrads IT. vom J. 1028. 
por. In einer andern Urkunde diefes naͤmlichen Kaifers vom J. 
1027. wird er Yallis eniana genannt : und aus: diefen beyden 
Urkunden erfehen wir, daß erin Tirol, an der Eyſſack um Briren 
ber müffe gelegen haben. Reſch erinneret Annal. Sabion; Sec, 
IV. pag. 93. not, 50.) daß Oritaf im lateinifchen mit Yallisno- 
rica möfle gegeben werden. Und daß auch im VIIII. Jahrhun⸗ 
derte Die Gegend, wo Sebona (heute Schen), welches die zwo oben 
angezogenen Urkunden in den Gau Orital fegen, gelegen , Yallis 
morica gebeiffen „ giebt ung der Poetz anonymus ap, Mabillon. 
anal. T. IV. pag, 525. zu erkennen; indem er 1. cit, ſchreibet: 
Baec jedes VALLIS NORICAENAE difta SEBANA. Eon. 
Refch. annal. fabion. fec. IV. pag. 92. not. 49 ). Ich vermuthe 
aber, daß Fallis norica und Yallis eniana ſynonima find. Da 
ich aber Feine fhere Gründe habe, daß das heutige Oberinnthal 
in den Zeiten der Agilolfinger unter dem Namen Orital bekannt 
war ; fo werde ich Das weitere Davon unter dem Pagus Poapin- 

tal S. 30, abhandeln. 


6. 28. 
- PANGOUU „ PONGAUUT. 


Ein Gau des Herzogthumes Baiern, der noch heute umter 
dem Name Pongau befannt ift, und fi} von Werfem an der 
Salzach bis an die Ens bey Radſtatt erſtreckte. Von ihm 
redet Arno in adnot. ap. Hund. Metr. T. 1. p. 42., wo er auch 
zugleid) die Stiftung der Cellae S. Maximiliani, die heutiges Tas 
ges aus mehr eine Pfarrkirche iſt, erzaͤhlet. Auſſer Albina , Pan 

talas 
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ralas, und dieſer Cella S. Maximiliani koͤnnen wir keine andere 
Orte von diefem Gaue anzeigen. Dieſe aber hat ung Arno hins 
terlaffen ; Albina zwar in notlt. breu, ap. Canif. T. VI. p. 1150. 
edit. ingolft. Pahtalas aber in donat. ap. Hund. Metr. T. 1. p. 
41. Und dies Panntalas ift nad) der Meynung des Hr. Refch in 
annal. Sabion. T. 1. fec. VIN, p. 723. not. 508. ) Pannthal in 
Pongau. 

S. 29. 
PINNZGOE, 

Ein baierifcher Sau. Arno in donat. ap. Hund. Matr. T, 
L p. 39. redet von ihm: Bofo -- tradiderunt per licentiam Taf- 
filonis in Pago PINNZGOE loca numcupantes BISONCIO £$ 
SALAFELDA. Dieß Bifonzio foll, nad der Muthmaffung des 
Chronicon Gottuic. Tom. prodr. pag. 729. , das heutige Picfen» 
Dorf an der Salzach unmeit dem Städtchen Zell zwifihen dem 
Schloſſe und der alten Graffchaft Mitterfil und Daͤchſenbach: 
Salafelda aber das Städtchen Salfelden an der Sala feyn. Bey» 
de liegen heute noc) in dem fogenannten Pinzgen. Wo wir daun 
ſchlieſſen, daß fich dieſer Pagus von der Urquelle der Salzach zu 
defien beyderfeitigen Geftaden bis an das Städtchen Dächfenbach 
möffe erftrecket haben : wenigft wird heute noch dieſer Landesges 
— das Pinzgeu genannt. 


5. 30. 
" POAPINTAL, OPINGOE, PAGUS VALLENENSIUM , ORITAL, 


Ein Gau des Herzogehums Baiern, der die Landesgegend 
Des heutigen Oberinntbales (Vallis poenina) an dem Inn bey 
Inusbruck ausmachet. Don ihm ſchreibet Refch, annal, Sabiog, 
Sec. VIII. p. 779. not, 656.); » Pagus POAPINTHAL diceba- 


Siſt. Abh. V. B. Si tur 
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tur hodiernus tractus vallis oenanae fuperioris, plebis & pas 
vochiae hinc anumenfs, illinc flaurlinganae, Und Sec. eod. 
p. 591. not. rıs.): FALLENSWIM habent, alii codices ap, 
Meichelbeckium non fine mendo ; legendum enim eſt VALL 
ENENSIUM, fue VALL OENENSIUM, quorum nomine val- 
his oenanae fuperioris adcolas, hodie Innthaler, äntelligo ad 
mentem Rofchmanns £5 Suyckeri in notis ad adla S. Corbinsani 


F. 293. Aribo nennet diefen Gau in uita S. Corbin. ap. Meichelb, 


hift. frif. T. I. p. 17. PARTES VALLENSIUM: Quum autem 
wenilfent PARTIBUS VALLENSIUM, cet. In dem Stiftungss 
briefe der Abtey Scaranzia vom %. 763. wird er Pagus Vallenen- 
Fum genannt: In primis VALLENENSIUM ex Pago cet. ap. 
Meichelb. hift. frif. T. II.n. 12. p. 31. In einer andern Urkunde, 
die, nad) der Meynung des Chronicon Gottuic. Tom. prodr. pag. 
731.im J. Ch. 747. ‚der Regierung des Herzogs. Utzlo im zwölf 


ten, der Abtey Schlehdorf gegeben worden, Fümmt er vor unter 


dem Name Poapintal : Pillas numcupatas in Pago , qui cogno- 
minatur Poapintal, cet. ap. Meichelb. hift frif. T. II. n. -274 
p. 149. Wo wir aber nicht einfehen Binnen, mit welchen Grin 
den der Hr. Abt von Beffel dieß Inftrument loc. cit. auf das 9. 
747. und in die Zeiten des Herz. Utilons hat hineinfegen koͤnnen; 
da ı) erft im J. 763. die Abtey Scaranzia ift geftiftet worden: 
a) die Einwohner diefes Stiftes um das %. 770. Scaranzia ver 
laffen, und Schlechdorf bezohen haben: 3) das Inſtrument el 
regnante Domno noftro Karolo Rege in Bojouuaria anno XI, 
d. i. im 3. nad) der Geburt Ehriffi 795. und unter dem frepfing. 
Biſchofe Arco ift ausgefertiget worden. Bey Gewold endlich ad 
dit. ad Merr. T. III. p. 321. wird diefer Gau Procipintal genant. 
Das Chronieon Gottuic. hält dafür, Procipintal fey ein Schreibe 
fehler , und muͤſſe, wie bey Meichelbeck, Foapintol beiffen. Son 
- aber 


ü 
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aber kommen in dieſem Inſtrumente vor die Orte: Oparinhofa 
(heute Obernhofen jenfeits des Inne ), Cyreota , Cyreola ( heus 
te Zirle am Zirleberg Dteffeits Des Inns, zwo Meilen oberhalb 
Onnsbru Telfs gegenüber), Pettinpach „ das-nicht Pettenau bep 
Oberbofen ift, wie der Hr. Abt v. Beſſel meynet, fondern Pet» 
tenbach in dem baierifchen Landgerichte Dadhau ; denn in der Urs 
Eunde heißt es: FORAS MONTES in loco, qui nominatur PET- 
TINPACH cet. Pettenau aber wäre nicht foras monges. Hier 
ber gehören auch noch ; Scaranzia, ehemals eine Benkbdiktinerab⸗ 
tey, heute Schärnig , ein Paß gegeri die baierifhen Graͤnzen uns 
weit Innsbruck. Wir finden es in Meichelb. hift. frif. T. II. n. 
12. p. 31.100 der Stiftungsbrief diefer Abtey dom J. 763. zu les 
fen ift: In folitudine SCARANTINENSE cet. In eben diefer 
Urkunde loc. eit. kommen auch vor die Orte: Pollinga (heute Pols 
ling dam Inn unterhalb Oberhofen): Flursninga (heute Flaur⸗ 
ling eben daſelbſt) Oppidum Humiſte (heute Imſt)), und noch 
einige, die aber foras montes find, mithin nicht hieher gehören. 
Endlich zählen wir auch noch vermoͤge dieß, was wir oben ($. 27.) 
gefagt haben, zu diefen Pagus das alte Sebona , welches das heue 
tige Seben ift , ehemals ein bifhöfliher Sitz, ist ein Zungfraue 
enklofter Benediktinerord. Daß diefer Ort zu den Zeiten der Agir 
Kolfinger fhon geftanden habe, brauchet einen Beweis. Nähere 
Ymftände davon find in den annalibus fabionenfibus, die der ges 
lehrte Hr. Archivarius Reſch in 3. Bänden herausgegeben hat, 
anzutreffen. Yeldidena, davon Gregorius tur. 1. 2. c. 4. tedet, 
Beute Wilten ein Prämonftratenferftift ( &. Rofchman. de Epif- 
eopatu fabion, S. Cafliani Mart. P.I. p, 86. & 87). Taur ,bheus 
te noch Tauer ein Ort, der zwifchen Innsbruck und Hat liegt. 
Wir finden es in annal. fabion. ap. Refch. fec. Ill. p.237. & ſeqq. 
der deil. Romedius, der im IV. Jahrhunderte lebte, iſt aus feis 
Jii a nen 
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nen Adtis, die J. cit. vorfommen , als ein-Graf von Taur bes 
kannt. Romedius vir nobilis ex Bayuaria orsus TAURENSE 
cafırum in VALLE ENI fluminis cet. Wo wir aber noch mit 
dem Hr. Reſch p. 239. not, 320.) anmerken, haec alla con /ar- 
cinata fuiffe eo tempore, quo Boioaria fe poſt feculum V. in 
vallem usque athefinam extendere cepit. Clufae, heute laufen 
eine Bergfeftung unterhalb Briyen. Wir finden Elufa bey dem 
Regino Chron. L. 11. um dag %. 773. , wiſſen aber nicht, ob es dief 
Clufae if da naͤmlich Eginhardo omnes aditus, quibus in Ita 
liam intratur, clufae adpellantur,, wie ein gewiſſer Schriftfteh 
ler anmerket. Sicherer fönnten wir dieſen Ort um das J. 1028. 
“angeben, da er nämlich in einer Urkunde des Kaif. Konradus IL 
vorkommt: Ft CLUSAS fitas in loco Sebona in Pago Orital, 
cet, 


S. 31. 
PUSTRISSA , BUSTRISSA. 
Ein Sau, der theils in Baiern , theils in Kärnthen gele 
gen hatte, und fonft auch das Puſterthal genannt ward. In 
den Zeiten der Agilolfinger Fonnten wir ihn nicht finden. Erftim 
XI. Zahrhunderte lafen wir ihn bey Gewold Metr. T. I. p. 317. 
als einen Pagus: In PAGO PUSTERISTA - - de Valle Wizzu- 
tal cet. Im VII. Jahrhunderte koͤmmt er als eine Grafſchaſt 
in einer Urkunde Arnolfens des Königes vom J. 892. vor: Pufruf- 
fa fiue Puftrifa comitatus. Auch im X. Zahrhunderte wird er in 
einer Urkunde des Kaif. Otto 11. vom $. 974. eine Graffchaft ( Co- 
mitatus ) genannt. Der Hr. Abt v. Beſſel beftimmet in feinem 
Chron. Gottuic. Tom. prodt. p. 732. die Weitſchichtigkeit und die 
Graͤnzen diefes Gaues ziemlich: zuverläßig, Die ich aber hier ums 
gehe, weil fie aus Urkunden Ausgezeichnet werden, die über das 


Zeit⸗ 
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Zeitalter, von dem wir unfern Verſuch anſtellen, hinaus ſind. 
Bon den Drten, aus denen dieſer Gau beſtand, koͤnnen wir nur 
eines mittheilen, nämlidy India, Inticha oder Campus Gelau, heu⸗ 
te Innich in dem Pufterthale in Tirol gegen Kärnthen. Wir fins 
Den es in Meichelb. hift. frif. T. IL. n. 22. p. 38. in einer freifing. 
Urkunde vom %. 769. Transfundo locum numcupantem INDIA, 
quod vulgo CAMPUS GELAU wocantur - -- a riuo, quae uo- 
catur TESIDO usque ad terminos Slauorum , id efl ad riuolum 
montis ANARASI cet. Die verſchiedenen Lesarten des Wortes 
Inticha, und die Urfahe, warum es aud Campus Gelau genannt 
wurde, ©. bey Reſch annal. fabion. fec. VIII. p. 669. not. 338.) 
& p. 670. not. 339. ), Wo idy nody anmerfe, daß der riuulus 
Tefido , der in obenangezogenen Inſtrumente vorkoͤmmt, der heus 
tige Teflenbach bey dem Berge Teffenberg fey. Mehrers hievon 
&. bey Refch. annal, fabion.1, cit.p. 671. nott. 344.) und 345). () 
(*) H. Canonicns Ref, unjer um die alte baieriſche Geſchichte fehr verdien« 
tes Mitglied , hat unlängſt in feiner Eolegiattirhe zu Innichen in ei⸗ 

ner Urſchrift des IX. faeculi dieſe noch ungedrudte Urkund entdecket, 

und der churfl. Akademie mitgetheilet : 

-  Notum fit omnibus Chriſti fidelibus tam prefentibus quam fu- 

turis. Qualiter Tafilo Dux pro remedio animz ſuæ parentumque 

fuorum quædam proprierati fuz predia in loco Intichinge fita, cum 

miniftris ad eundem locum pertinentibus, ad altare fandti Petri fan- 

ctique Tertuliani Martyris in loco Scarenza per manum Richardi 

eiusdem congregationis Abbatis omnium contradictione remota fir- 

miter ac legitime .tradidit , eo feilicet tenore ut idem prelibati mi- 

niftri eorumque fucceflores prediorum forum cum familiis utrius- 

que fexus & cum areis =dificiis , terris, cultis & incultis , vüs , in- 

vis, exitibus & reditibus, quefitis & inguirendis, rebus mobili- 

bus feu immobilibus ageis earumve decurfibus, molis , molendi- 

nis, pifcacionibus , filvis, venationibus ‚ pafeuis , paludibus, al» 

pibus, vallibus, planiciebus,, omnibusque rebus iufte vel legaliter 
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| ad eorum proprietatem refpicientibus, liberam habeant 
tenendi , pofidendi, commutandi, vel quidquid fibi libeat modis 
omnibus inter fe inde faciendi. Nomina alpium ad eiusdem iuris 
proprietatem pertinentia Rivalus, Monteplana, Valgrata, Camp- 
eaverin, Frontal, Valferna, Sirmmit, Moferola, Alvala, Val- 
kefella, Plancho, & alie quzcungue fint vocabulo vocatz,. Auno 
dominicz Incarnationis DCCLXXMXIII. Indiftione Xll. Anno vere 
Ducatus fui V.(Sic) Adtum Scarenza felieiter Amen. 


| S. 32. 
QUINZINGOUUE , KUNZINGOUUR,, CUNZINGAUUE. 


Iſt eine Gau des Herzogthumes Baiern. Er hatte feine 

Lage in dem heutigen Niederbaiern an den beiden Ufern der Do 
nau zwiſchen der "fer und Vils, feinen Name aber von der 
alten röm. Pflanzftadt Colonia Quintanorum, die heute Binzine 
gen bey PDleinting zwifchen Ofterhofen und Vilshofen if. Sonft 
wird auch zu dem Vilsthale oder Filusgoe unter dem Name 
Binszen im Dilstbhale gezogen (S. oben S. 18.); und Begrif 
dDieffeits der Donau den Pagus Schuueinachgouue in ſich. Zu 
den Zeiten der Agiloffinger koͤmmt er unter andern auch öfters vor 
in dem Chromcon lunael. benanntfid pag. 12. Hoc eſt uilla, 
qui dicitur MISTILESPACH in Pago QUUINZINGA UUE 
cet. Nebſt diefem Mifislefpah , das ungezweifelt das heutige Mi⸗ 
fielbab im Pfleg. Vilshofen ift, koͤmmt aud) 1. cit, pag. 14. 
noch vor Chalpaha , pag. ı5. Rota, und weiter unten: Perf 
kant cum ipfa marca, qui ad spfum locum (Rotam ) pertinet, 
hoc ef de GOGINPAH usque in CASTORAPAH, cet. pag. 17. 
Villa numcupante MEGINHARDESH USIR: pag. 10. Villa in 
Pago Quuinzingauue fecus Viloſam (Fils), qui uocatur HA. 
RIODELFUUIS FNDONI FILI cum ommi marca cet. pag. 12. 


Walt. 
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Woaltkifngas, das vermuthlic) das heutige ’Valterfing im Pfleg. 
Dfterhofen feyn wird. Vor allen andern aber gehört in diefen 
‚Gau Ofrenhofa ehemals «ein regium Palatium (Conf. Chrom. 
Gottuic. Tom, prodv. p. 499.) , heute eine Stadt zroifchen der 
fer und Vils, zwo Meilen oberhalb Vilshofen : Altka heute 
Niederalteich eine anfehnliche benediftiner Abtey an der Der 
nau. Sie kümmt öfters vor in dem Codex Traditionum Her- 
manni Abb, den ist eben, da ich dieß fchreibe, die churfürftf, 
Akademie der Wiſ. in München mit dem XI. Tomo der Momu- 
mentorum boicorum der gelehrten Welt mittheifet. In diefem Kos 
der werden noch folgende Drte recenfirt : pag. 14. Poohhofa ( heute 
Puechhofen im Pfleg. Ofterhofen), Muliheim , Peringas, 
Ghnutinga ‚| Suarzaha ( Schwarzadp unweit Dengersberg), 
Prpach (heute Auerbach im Landger. Hengersberg), Ifarahofa 
Cheute Iſerhofen unweit Niederalteih ), Walhinesdorf (viele 
leicht Waltendorf oder Walchendorf) : pag. 15. Cello, qui 
wocatur antefana, Wilpach, Cella, qui uocatur Aeringa, 
Egilfridingahofa : pag. 16. Putingas, Wifunte p. — 
¶ Batzbach) Pfrilinga pag 17. 


&. 33. 
ROTAGOER, ROTAGOUUE, ROTANGOUU, TOTAGOU, 


Diefer baierifche Pagus lag an dem Fluffe Rot, der zwi⸗ 
fchen der Vils und dem Inn laufet, und endlich bey der balerifchen 
Sränzfeftung Schärding fi in den Ann ergeuft. eine Lage 
befchteibet das Chronicon Gottuic. Tom. prodv. p. 753. fo: 
„ Videtur tantum fitus fuifle ad partem inferiorem fl. Rotae 
'„ a dextris, a uico Truſtlarn (foll heiffen Truftleen) forte, 
* ea & Ka ia usque , utrumque ad Oenum, 

” juX- 
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„ juxta & infra Pagum Ifanagouue „. Er wird auch fonft das 
Rotthal genannt ; und koͤmmt unter andern auch Öfters vor in 
Chron. lunael. in Meichelb. Hift, Frif. T. II. in adnot, Arn. ap. 
Hund. Metr: T. I. als z. B. P. 38. Tradidit in Pago ROTA- 
&OE etc. von feinen Drten, aus denen er beftand , fanden wir 
noch folgende: 

Chirchpach , heute — im Pfleg. Pfarrkirchen. ap: 


Hanfız, Germ. ſ. T.I.p. ı 
Curtana , heute Burtenbad im Pfleg. Neumarkt. Die 


fer Ort findet fi) in Meichelb. hiſt. ſriſ. T. II. n. 12. p.31. um 
das 3%. 763. wo e8 heißt: In Pago Rotahgamue in uilla, quas 
dicitur CURTANA iuxta fruen flumine fic numcupante cet. 

Holthorn. In Chron. lunael, pag. 9. /illa , qui diestur 
HOLTHURN in Pago Rotahgauue cum omme marca. 

Mallaking , heute Malching unweit Ering am Inn. Ar 
no ap.Hund. Metr, T. I. p.40, In Pago Rotagoe in loco, qui 
wocatur MALAKING fuper ripam Eni fluminis cet. 

Perge , heute Berg im Pfleg. Neumarkt. In chron. lunael. 
p. 8. Inpago Rotahgauue, qui uocatur AD PERGE. 

Rota. Diefer Ort koͤmmt in einer Urfunde vom J. 759. in 
chron, lunael. p. 14. vor, Und weil e8 heißt: Altum zn Pago 
Rotahgauuenfe in loco , qui dicitur ecclefia S. Martini cet, ſo 
vermuthe ich, daß dieß Rota, davon in der Urkunde Meldung ge 
ſchieht, in dem Rotahgauue-müffe gelegen haben. Arno ap. Hund. 
Metr. T. I. p. 41. bat au): ad Rota, ubi Boninaha (heute das 
Flußchen Dina) in ipfa Rota egreditur. 

Sauarfiedi. In adnot. Arnon. ap. Hund. Metr, T. I. pi 
98. Huchbertus Dux tradidit in Pago Rotagoe uilla numcupan- 
te SAUARSTEDI cet, Der gelehrte Benediktiner Hr. Cat. Teut⸗ 
ner in hilt, mon, Weilofont. * J. cap. I, pag. 17, will. in dem 

a An KRota- 
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Aotagoe kein Saouarfiedi finden ; fondern ift vielmehr geneigt, es 
an dem Lech zu fuchen. Wir wollen feine Meynung, weil fie ganz 
befonder ift, mit feinen eigenen Worten berfegen. In dem IIL, $. 
alfo , wo er das Fundationsinftrument des Herz. Tafilons befeuch» 
tet, gloßirt er in dem 27. Numer über die Worte: In faltu fore- 
fi, qui Rotevalt dicitur , fo : „ Poflet quis opinari, ab his duo- 
» bus amnibus ( er verftehet die Öftliche und weſtliche Rot, die als 
» le beyde bey Weſſobrunn entfpringen) nomen traxiffe uete- 
„ rem illum Boiariae pagum Rotagouue, in quo legitur ab 
» Hucberto Duce donata ecclefiae Salisburgenfi uilla :Sauarfte- 
» di(. Hanf. Germ. f. T. II. f. 14. num. V. ), cuius nominis lo- 
co facile Söuerfiadt , (eu hodiernum Sesberflaetten, & Mona- 
„ kerium Hukiperti poſſet intelligi - - - certe uilla Seiberfiaet- 
„ ten in dextra Lyci ripa iacet, fed duabus horis infra Rotae 
„ occidentalis oftium, ubi pagus rotagauienfis iam deſiiſſe ui- 
w detur, Verum & falisburgenfis ecclefiae a Lycatiis longin- 
m guitas, & chronicon Gottuic. facit, ut hunc Boioariae Pagum 
„ Rotagouue non ab utraque hac Ambrolicatiae Rota, fed ab 
„ alio orientalis Boioariae amne denominari credamus ( Conf. 
» Map. Chron. Gottu. T. prodr.fol. 527. E. o. p. de Rotahgouue). 
„ Nam in mappa, quam Chronicon Gottuie, exhibet, clarein- 
„ dieatur alia Rota, ad cuius dextram ripam in amoeno colle 
„ hodiedum fpeltatur - - Monafterium S. Viti cis Rotam O. S. 
„ Bened. prope Nouum Forum diocefis & congregationis falis- 
„ burgenfis. Subit non uana fufpicio , propinguo eidem loco 
= ftetiffe olim Monafterium Sconinberg , feu Schoenberg ad S. 
» Fitwm, quod nomen in dieta mappa exprimitur. In eadem 
„ ueinia Monafterium Hukiberts ftetiffe credibile eft. Sauar- 
„ Jedi autem in illo pago non reperitur; fed infra S, Viti Mo- 
„ nafterium inuenio Scowenaus inter Rotam & Filfam amnes, 
Giſt. Abb. V. B. Kr ö „ Cr 
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” 
” 


eujus mentionem capitulare Ludouici pii Imp. in eoncilio & 
quisgran. a, 817. ftabilitum iniicıt ( Eccard. Rer. franc. T. Il. 
lib, 28. fol. 143.). Monafterium hoe in bello Ottocari Regis 
Bohemiae contra Duces Boioariae circa a. 1266, -- interülle, 
nec umquam deinceps caput erexifle arbitror ( Hund. Metr, 
T,. II, f. ıır. ). Pari fato wel eriam citius, aut hungarica in- 
lunione - -- Monafterium Sauarſtedi, fi eadem in regione; 
ut fufpicabar fuperius, fitum fuit, interiife erediderim; nihil 
enim de eo fupereft, nifi nominis quoddam ueſtigium, quod 
adparet in literis Hartuici Ep. ratisponenfis Monafterio aſpa- 
cenfi concellis, ubi inter Minifteriales nominatur Eberan de 
Sauerfietten, & Adalramus de Scheffau, in quod nömen de- 
generare potuit Scowenaua, Ita demum Monafteriorum nomi- 
na in fedibus Nobilium aliquamdiu feruata fuiffe uiderentur. 
Ego autem in tanta obfeuritate , uti, quid neges quid adfır 
mes , non nideas , malim iftud Sauarftedi !oco adfttum ab Hu- 
giberto Duce ecclefiae falisburgenfi donatum eredere , qui 
Dux antea quidem Oettingam aliaque ultra Oenum loca, 


poft Grimoaldi uero mortem Frifingam & totam Boicariam 
‚ usque ad Licum poflidebat. Loci fitas amoenus, folitarius 


& fublacenfi eremo fimilis condendo mohafterio aptiflimuss 
incolarum de ooenobio ibidem olim pofito, & fandtimonia- 
libus in eius ecclefia fepultis antiqua perfuafio, M, Velfer; 
Auentino confentientis, auftoritas, filentibus Hcet tabulis be: 
nedietoburanis , nondum me permittunt „ Lico hunc,locum 
abiudicare, quum & antiquum nomen nullo alio nifi hoc Jo“ 
co hodie conferuetur. „ Bisher der Verfaffer des wefjobrunis 


fen chronicon. 


Yuolfaha, heute Wolfach. In chron. lunael. p, 9. Filla, 


qus dicitur UUULFAHA ın Pago Kotahgouue vum umme mal- 


— % . » u 
s 
* Ch 
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sa. Wir finden auch ein Wolfaha in Cod. trad. Herm, in- Mon, 
boic, Tom, XI. p. 15. 


S. 34. 


SALTZGOUUE, SALZBURGHOUE ‚' SALZBURGOE, 
LABOACENSIS. 


Ein berühmter Gau des Herzogthumes Baiern, der nebft dem 
Pinzgau und Pongau daB heutige Etzſtift Salzburg ausmachet, 
eine Benennung hatte er von dem Fluſſe Salzach, andeſſen beyden 
Geſtaden er lag. Wie wir von den Orten, aus denen er beſtand, und 
aus dem Aventin chron.Boi.p.330. abnehmen können, erſtreckte er ſich 
von dem engen Paſſe Lueg oberhatb Ruchel, wo der Pongau feinen 
Anfang nimmt, bis an die heutige churbaier. Negierungsftadt Burg⸗ 
haufen, und von da aus faft bis an den Drt, wo fih die Sal 
sach mit dem Inn vermifchet. Zurrechten hatte er die Atergeuu 
und Matahgouu , zur linken die Chiemengouue und Trunuual- 
sha. Arno in adnot, ap. Hund. Metr. T. I. p. 37. neunet ihn Pa- 
gum Laboacenfium , und die Salzach Auuium Igonta. Er follte 
aber, nad) der Muthmaffung des. chronicon Gottu. Tom, prodr. 
P- 760. von Aemona ( das auch mit einem andern Name Laba- 
eum heiffet, und heute Laybach in Erain ift) Pagus Laboacen- 
Ps genannt worden ſeyn. Nebſt Salzburg, das bey.dem Arno 
L eit. bald oppidum bald Cafırum genannt wird, find noch fol⸗ 
gende Drte darin geftanden, und in adnot. Arnon. ap. Hund. 
Metr. T. r. zu finden: pag- 38. Pidinga (heute Piding unweit 
Reichenhal), Salinas (Reichenbal) Ganzo & Ladufa (nady dem 
Aventin Annal. Boior, L. 1IL. n.6. P. 239, follen e8 die heutis 
gen Berge Geisberg und Lung zwilchen Salzburg und Werfen 
feyn) Yzelinga Jecus Fl. Salzaha , Cucullos (heute Buchel un» 

Kkk 2 weit 
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weit fung bey Hällein an der Salzach. Der Zefuit Raderus füge 
dieſen Ort ſammt nod) einigen fehr unglüdlich in den Atergouu. 
fuere autem CUCULLAE, fagt er Bauar. ſ. Vol. alt. p. ı7. 
Norici fuperioris oppidum iuxta alpes Gauzonem atque Ludo- 
zonem IN PAGO ATERGEA et propter Phifcam amnem cet.) 
Yualarfes, (heuteSeekicchen am Wallerſee) Lacufiulus, ſtagnum, 
'Talgoe ad fiuenta Pifchaha (heute Talgeu an der Fuſch) Titama- 
ninga (heute Titmaning an der Salzach) Endorf : pag. 39. Abria 
(b. der Aberfee oder St. Wolfgangsfee) Ellesnaunans Coieleicht 
&llershaufen) villula numceupata campus romanos, locus, qui 
dicstur wico Romani/co, Hal, (b. Reichenhal) Wangin, vieleiht 
Weng an der Mospach) Walardorf , Straza ( vieleicht Straß⸗ 
Walchen, wahrſcheinlicher Straß an der &ur) Papinga (h. Pi 
bing zwifchen Laufen und Salzburg) pag. 40. Totenhufir, (h. 
zum Zeus vieleicht am QTachenfee ; denn wir finden diefen Ort 
auch unter dem Name Hufrr ) Liueringa, (h. Kifering an de 
Salzach) Monticulus fuper fluuio Salzaha ( vieleicht Zaunsberg 
an der Salzach ein Berg fammt einem Drte gleiches Namen ) Se 
ra (vieleicht Surbols an dem Fluffe Sur, wenn e8 nicht Sur 
im Pfleg. Kling ift) Müldorf( hy. Müldorf ein Städtchen ) Du 
dilabrunna: pag. 41. AdGeorgii Feclefiam (bh. St. Georg an 
der Saljad)) Ad Gethica, ad Anna, ad Walahamus ( vieleicht 
Salgermos im Salzburgiſch.) Ad Tingihclinga, ad Chirchaim, 
(bh. Birchheim an der Salzach) ad Balchlingas ( vieleicht Pal 
ling im Salzburgiſch.) ad Schildarius, ad Prumingas ( Prw 
ming unmeit dem Tachenſee) ad Deorlekingas, ad Widaha, 
ad Achingas (vieleiht Ach an der Salzach) Pohchirch: pag. 42. 
Ainheringa, Vifchaha locellus, inter alpes a GAIZLIBERCH 
(bh. Geisberg ) usque ad pontes , qnae nunc wocantur STEGA, 
(vieleicht Gſtaig), Cundicus & Cuculana alpicula & Lacuans 
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-mönte , Laufon (in not. breu. ap. Canif, T. VI. p. 1154. edit. in- 
golft. heißt e8 ad Louffi, und ift vieleicht das heutige Lauffen. 
- an der Salzach ). Zn den Notit. breu. ap. Canif. antiq. lect. T. 
VI. edit. ingolft. fommen nachſtehende Drte vor: pag. 1148: & 
1158, Glana uilla ſuper riuulum Glanae ( bh. Glaneck an der 
©lon, die auch J. cit. p. 1158. Glaniche genannt wird. Der Ort 
und das Fluͤßchen find unweit Salzburg): pag. 1151. Mona & 
Nana ( die Autores der unparth. Abhandlung von dem Staate des 
Ersftiftes Salzburg , die erfi im vorigen Zahre das Tagelicht er⸗ 
blicfet hat, halten dieſe zween Drte für die heutigen Lfonn und 
Gemein. Im VI Abſchn. $. 209. reden fie fo: „Es feheinet, 
» die im Indiculo Arnonis bemerften Orte Nana und Mona feyn 
» eben Feine andre, als die nächft bey Reichenhal noch heute zu 
„» Tage befindlihen zween Ortſchaften Monn und Gemain. „ 
Und in der-daruntergefegten Note c) ziehen fie einen Codex tradit, 
des Erzbiſch. Adalberts aus dem X. Zahrhunderte ander den Drt 
Mona in diefem Salzburger Bau feget: Ad Muona in Salzpur- 

gouue. „ In den Monum, boic, Vol, III p. 530. beftättiget Pabft 
» Lucius II. dem Kloſter St. Zeno bey Reichenhal Capellam $S, 
% Mariae Muna und Capellam S. Martini Nane. Durd) die ers 
» ftere wird das U. L. F. Gotteshaus auf der Gmain oberbemeld⸗ 
„ ten Kiofter naͤchſt Reichenhall , und durch letztere die Kirche in 
» dem Dorfe Vonn, die obiger Stadt gegenüber liegt , verſtan⸗ 
„ den.„ Someit diefe HH.Autores.) Glaefa id efiGlaes villa fuper 
Salzaha (einen Gleſerbach haben wir gefunden unweit Salzburg) 
Marciago id efl Morck willa ( vieleicht Merzen bey Hellebrunn ) 
Parnfee: pag. ı152. Toslehein, Inpindorf fuper fuusum, qui 
dicitur fifchaha: pag, 1153. Tinilpah, Zinckenpah, Scratinpak 
(vieleicht Schranbach unweit dem Königsfee) Suvarzaha( heute 
noch Schwarzach , ein Flußchen im Salzburgiſch.): pag. 1156, 

Kits Ofer- 
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Ofermuntingen ( heute Oftermieting am der Satzach) Elinche- 
we, Atanate (heute Atenat unmeit Hälfein) Ponninuuanch, Stru 
pe & ad Purch, Kupulpach: pag. 1157. Ad Stile, Trutersreu- 
te: pag. 1158. Nuzdorf (es ift ein LTußdorf unweit der Sal⸗ 
zach) pag. 1159. Ehingen (Ehing an der Salzach) Luftinpach, 
Lomprechtshufen (Lamprechtshauſen an der Mospach) Mach- 
‚ toleshufen , Inwarm territorium, Liurum, ad Prun. pag. r160. 
Walchvvisz, In Niuuarm, Walchfiorf, Summus lacus, Che/- 
findorf, Herluingu : pag. 1161. Linbilnaha „ Huning ( dei 
ning) Jubilndorf , Saldorf (Saldorf unweit dem Abtfee) Pern- 
dorf Cheute Berndorf unweit dem Fluͤßchen Otten) Ad Muln 
(vieleicht Alüllen bey Salzburg ) Wirinpach (Weißbach am 
Untersberg oder Wiobady unweit Hällein) Mildorf: pag. 1162, 
Ofenuuanch ( Offenwang unweit DOjtermieting ) Lurberdorf, 
Lantpoting, Otimaring, Megilingen, Tufenperch, Winpurch: 
pag. 1163. Ezindorff, Perge fuper Wallerfee (vieleicht Puch» 
berg unweit den Wallerfee) Arnoltingen, Purgunftetin, Hun- 
Sperch mons (vielleicht der Berg Hansberg unweit der Salzach) 
Nandisuuanch „ Spansuuanch : pag. 1164. Anfering, Felunge- 
ftorf, Frumholz, Willinperch: pag. 1165. Ad Milonem, Fri 
fedorf, Lutra: pag. 1166. Putelingen : pag. 1167. Ruzmos, 
Matfrideshufen, Taga (vielleibt Taching am Tachenfke) Tu 
ningen, Gawrichingen, Atan, Paldilingen: pag. 1168. Mida- 
ha,. Torringen ( vielleicht Aleröreing am Tachenfee) Pechilin- 
gen , Dizzen, Rorach, Heidenmofe , Frigoltesmofe (vielleicht 
Sreismos unweit Tittmaning) Torlheim, Timutingen, Prun- 
ningen: pag. 1169. Chamindorf, Hadelue/pach, Sellant, Heu 
ningen (vielleicht Zeining an der Salzach) Nigoltefouue. Wei⸗ 
ter finden wir auch noch in dem Chronicon lunael. p. 18. ein P- 
rihinuuanc, das etwa Das — esga im Pfleg. Kling 
ſeyn 
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fon ‚möchte: in dem Cod. trad. Herman. in Mon. boie. T. XI. 
Pi 17. ein Oparumhusge, das ich für Obernhauſen im Pfleg. 
Reichenhal anſehe; und in dem Stiftungsbricfe von Frauenchiems 
- Re ein Fridolfinga , das ungezweifelt Sridlfing an der Salzach‘ 
if, Die dann auch vermoͤge ahrer Lage unter Gaue zu 
hen kommen. 
$ 35. 
SCHUVUEINACHGOUUDE , SCHUUEINACHGOUUIN, 

> SCHOUEINCOUVDE. 


— Fin Gau des Herzogthumes Baiern, der in dem Nord⸗ 
gaue zroifchen der Donau und dem Regen, bis hin an die böhr 
mifchen Gränzen und den Llordwald, nächft dem Gaue und. 
Grafſchaft Izgomue, gelegen hat. Er erſtreckte ſich alfo von Des 
Rendorf an, die Donau hinab, bis an den Ort, wo Sich jens 
feits die Dils in die Donau ergeußt. Erſt wurde er zu den Quin- 
zingouue gefhlagen. Nach den Zeiten aber. Ludwigs des deut⸗ 
fen ward er nimmermehr Quinzingouue genannt s„ fondern 
erhielt endlich unter Dem Kaifer Arnulfus einzig den Namen 
Sphuneinachgouue. . Das Chronicon Gottu. Tom. 'prodv, pag. 
766, fagetr c8 habe zu den Zeiten des Herzog Taßilons in ihm 

auch der Pagus Grunzuustim geftanden. Wir fonnten aber nir⸗ 
gende ‚etwas Davon finden. Ueberhaupt ift uns Feine Urkunde 
von dem Zeitalter der Agiloffinger unter Die Hände gekommen, 
Die, entweder von Diefem Gaue oder von Grunzunitim einige! 
Meldung gethan haͤtte. Wir wollten ihn aber Doc) nicht umges 
ben, weil der Herr Abt v. Beſſel feine Exiſtenz Thon um die 
Zeiten des Taßilons behauptet, obwohl er feine Beweife dar 
über gebracht hat. Gehabt mußte er doch einige, haben; denns 
diefep Herr war nicht gewohnt, vieles ohne Grunde zu fchreiben, 

Sonft 
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Sonſt muß ich hier noch mit dem Herren Herausgeber des Chro- 
nicon benedictobur. anmerken, daß es fehr mahrfcheinlich fey, 
daß Diefer Gau mit dem Pagus Schuuingouue; den das Chroni- 
con Gottu, T. prodv. pag. 767. zu einem befondern Gau mas 
chet, einerley fey (Conf. Meichelb, Chron, Ebur. Praxf, Haiden- 
feld. pag. XLV.), 


S. 36. 


SUNDERGAOE, SUNDERGOUUE , SUNDARCAUDUT, 
SUNDERGE, 


Einer von den zweenen groffen Hauptgauen des Herzöge 
thumes Baiern. Das Chronicon Gottuic. Tom, prodn, pag. 
293. [hließt ihn zroifchen der Amper, "fer, dem Inn und die 
Alpen ein: Ich aber glaube mit dem Herren v. Pfeffel, daf 
er das ganze Baiern jenfeits der Donau in fidy begrif, wenigft 
in dem mittleren Zeitalter ; gleichwie der LTordgau das ganze 
Baiern dieſſeits der Donau in ſich hielt. Er ſchloß mithin 
viele kleinere Gaue in feinem Geirf ein, davon befonders die 
Pagi Houf, Hufn , Ammergowue ,„ Walhagor, Wefiergouue, 
Ifanagoe, Rotagoe, Quiringouue, Filusgoe, u. f. f. zu nennen 
find. Seinen Name führet er von der füdlichen Gegend, in wel⸗ 
cher er gelegen bat, ber. Sonſt aber finde ich ihn fchon zu dem 
Zeiten des Herz, Theodoberrus. Arno ap. Canif. Left. antiq. 
T. VL P- 1152. edit. ingolft. Tradidit - - idem Dux Theod- 
Dertus in SUNDERGEU willam cet, Unter andern Drten, die 
aber ſchon in andern Pagis find vesenfirt werden, kommen darin 


20%: 
Augufnga, heute Aifing im Pfleggesichte Aibling. Mei 
&helb, Hift. Friſ. T. II. n. 78. p. 71. 


das. 
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—R vieleicht Adelzhauſen. Ap. — Tom. 
I. p.85 
Afoltrabah, heute Aff; alterbach im Pfleg. — 
Ap- eumd. T.1.p.54 
 Ahaloh, heute Wach im Pfleg. Dachau. ap. eumd. T. 
U. n, 29. p. 4f . 
Altonis Monafterium , heute Altomünfker; ehemals eine 
Benediktinerabtey , heute ein Manns und Zungfrauenklofter des 
Drdens der heil, "Birgittd. Hund, Metr., T. III, pag. 110. edit. 


" Archinfunenti, heute Arnſchwant in dem Pfleg. Mose 
burg. Ap. Meichelb. hiſt. frif. T. II. n. 49. p. 56. | 

Auinpah, heute Ainbach im Pfleg. Toͤtz. ap. eumd. loc, 
«it. 0. 95. P- 77. 

Azzatinga , Ibid. n. $9. p. 61. 

Aittarpah, heute Aitterbach im Pfleg. Mosburg. Ibid, 
n. 71. D- 68. wenn nicht etwa bier der Aitterbach bey Aitterhos 
fen darunter verfianden wird. 

Caoffain, heute Bucffkein am Inn, eine Graͤnz⸗ und 
Bergfeftung Tirols gegen Buiern. Arno ap, Hund, Metr. T, I. 
p. 41, AdCoafjlain Ecclefa - & cellula, ubi fratres noſtri ma- 
nibus laborant. 

Chrakinachra , heute Brainader im Pfleg. Erding. Ap, 
Meichelb. hift, friſ. T. II. n, 17. p. 33. 

Cotingas, vieleicht Gauting im Pfleg. Starnberg. Ibid, 
n, 88. P. 75. 

Dahininga, vieleicht Teining bey Schaͤftlarn. Ibid.n, 25. 
— Dornakındorf. Ibid. n. 59. P. 59. 

Drudperhteshufr, Idid. n. 44- P. 54 
Giſt. Abh. V. B. gl | Crin- 
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| Orintilapah. Ap. eumd: T.I. p. 54. —— 

Ehingas, heute Ehingen im Pfleg. Krantsberg. ap. eumd, 
T.ILn. 39. p. 51. & alibi. 

Eitraha. Ibid. n. 40. p. 52. 

Emeringa, heute Emering im Pfleg. Dachau. ap. Mei- 
chelb, in chron. benedictobur. P. I. p. 4 

Eparaha , heute Ebrach im Pfleg. Wofferburg. ap. Mei- 

chelb, hiſt. frif. T. II.n.9.p. 29. 

Brichinga, heute Erching zwiſchen Freiſingen und Isma⸗ 
ning. ibid. Tom; I. P- 49. Die Urkunde wurde ausgefertiger im 
3. 750. in. uilla, qui dicitur Deoinga. 

Feldui, heute Velden im Pfleg. Vilsbiburg. ibid. T. IL 
n. 46. P. 4. 
Eeoht, heute Viecht unweit Freiſingen. ibid. n. 36. p. 49 
Feringas, heute Deringen bey Freiſingen. ibid. T,L. p. 49. 
Forhah. ibid. T. I. p. 53. | 
Frigifingas , heute Sreifingen eine Stadt an der Moſach, 
und der Reſidenzort des Biſchofes von Freifingen. Sie koͤmmt 
öfters vor in Meichelbeckii hiftoria friſing. und in den Urkunden er⸗ 
hält fie den Titel eines Jocus publicus, Caftellum, Vrbæ, Villa 
publica cet. 

Furihulci, heute Firholzen im Pfleg.Rrantsberg. ap, eumd, 
T. II. n. 28. p. 44 

Geltinga, heute Belting im Pfleg. Weifettsdauſen. ap. 
Meichelb. chron. benedittobur. P. I, p. 4 
i Germana, heute Germansberg im Pfleg. Starnberg. ap. 
Meichelb. hift, frif. T. II. n. 21. P. 37. 

Helphindorf, heute Zelfendorf, ubi B. Chrifi Marty 
Heimramus campum elegit: certaminis. ibid. n. 26. pP. 43. Die 
fer Ort war auch nachgehends eine Curtis regia, 
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Hohinperc, heute Sohenbutg ein Schloß im Pfixo. Toͤlz. 
ibid. n. 52. p. 58. 

Holze, heute Holzen im Dileg. Schwaben, — n. 13. 
pP. 32. 

Holzhufun, heute Zolsbaufen im Pfleg- Starnberg, ibid, 
21 66. Pag. 65. 

Hroadoluing , heute Ruedelfing an der Zfer. ibid. n. 8. 
p- 29. Ä ur | . 
Brodoluetshufr , heute Ruredelsbaufen in der Hollerthau. 
ibid, n. 57. P- 60. & in Cod, trad, Herman, in Mon. boic. Tom. 
AL,p.ı5. . 

Ilmina , heute Ilm im Pfleg. Pfaffenhofen. ap. Meichelb. 
ibid, T. II, n. 28. 4% 

Irmina. ibid. n. 15. P. 34 

Kifnpah. ıbid. n. 28, p. 44- 

Locus , qui uocatur LEVVIR, in — in Cod, 
trad, Herm. Mon, boic. Tom. XI. p. 18. 

Machinga. ap. Meichelb, in hift. frif. T. I. p. 49. 

Marchluppa, In Chron. lunael. pag. 17. 

Maganpah, heute Mainbach im Pfleg. Haag. Meichelb. 
Bit. frit T.H. n. 53. P. 58. 

Minfinga , Mungifingun, heute Mfünfing im Pfleg. Wol⸗ 
fertshaufen. ibid. n, 85. pP. 74- 

Mo/faburch, heute Moßburg eine Stadt, ehemals eine 
Penediktinerabtey ; wie wir dann aus den Weberbleibfelchen der 
Akten der dingolfingifchen Synode vom 3.772. erfehen, daß ein _ 
gewiffer Reginperht Abt zu Mofaburch aud) dabey erfchienen fey. 
Es war auch nachgehends eingciuitas regia ( conf, clron. Gottu, 
Tom. prods, p. 494. ) 


£iiz Mill 
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Millkufin, heute Mullhauſen im Pfleg. Landsberg. in 
Meichelb, chron. benedietobur, P. I. p. 8. 

Moringen. Arno ap. Canif. T. VI. p. 1169. edit. ingolft. 

Muniperteshofun, Meichelb,. hiſt. friſ. T. IL. n. 90. p. 7%. 

Munninpak ift heute das Schloß Singebach im Pfleg. 
Schrobenhauſen. ibid. n. 91. P. 76. 

Munirihhinga, heute Mindraching an der fer. ibid, 
N. 81. P. 73- 

Mwmihingas, Niwihingas , vieleicht München die erſte 
Haupt und Refidenzftadt in Baiern. ibid. T, I. p. 80, 

Oafinunanc ,„ heute Defenwang im Pfleg. Krantsberg. 
ibid. T, II. n. 42. p. 53. 

Ollersdorf. in Chron. lunael. p. 13, 

Oldingen , heute Olching im Pfleg. Dachau. ap, Mei- 
chelb. in Chron. benedittob. pag. 8. 
" Opinga in Sundergeu. Arno ap. Caniſ. T. VL p. 1152 
(Conf. |. ) 

Paingas, heute Pang im Pfleg. Aibling. Meichelb. hifl. 
frif. T. I. pag. so. 
Mutillſtatt, heute Mittelſtaͤtten im Pfleg. Rain. 2p, 
Duell, i in Mifcell. 1.2. p. 5. &in Meichelb, chron. bbur. P. I. P.% 

Penzing, heute Penzingen im Pfleg. Landsberg. Meichelb, 
in chron. bbur, P. 1. p. 8. 

Perahhah. ap. Meichelb, hit, friſ. T, Un, 15.p. 34. Conf, 
$. XI, dief. Abfchn. v. Peraha, 

Perahhanga , heute Peechanger im Pfleg. Schwaben. 
ibid. .n. 79. P- 72. 

Ad Perge. ibid. n. * p. 49. Berge ſind in Baiern viele. 

Phetraha, heute Pfetrach im Pfleg. Mosburg. ibid. a 
39. P. St. 

Pi 


unter den Agilolfinger. 43 
Piburch cafırum , Pipurc. ap. eumd. n. % p. 61. & n, 
64. P. 64. Es find mehrere Biburge in Baiern. 
Plitmutesunane, heute Bleimanſchwang im Pfleg. Landes 
berg, ibid. n. 91. p. 76. - 
Pernopak uilla, vieleiht Pernbach im Pfleg. day. 
ibid. T. I. p. 8. 
Poafnpah. ibid. T.l.p. 5 
Poch, heute Bach im Pfleg. Krantsberg. ap. Meichelb, - 
bit, fif. T. II.n. 6. p. 27. 
Pohlohe, heute Puelach im Pfleg. Wolfertshaufen. ibid, 
T. IL pag. 6ı. 
Polafingas, heute Palzing im Pfleg. Mosburg. ibid. a. 
vi. p. 57. 
FPottinauua, heute Pottenau im Pfleg. Erding. ibid. m, 
. 86. P. 49. 
Premareim. ibid, n. 41. P. 52. 
.  Pidrihingen,, — in ann chron. bbur. P. I. 
p- 8. 
Prifingas , gewiß Preifing ‚ von dem die — Gra⸗ 
fen v. Preifing den Namen führen. in Meichelb. chron. frif. T. 
II, n.71.p. 68. 
Reifingun, heute Raifting im Ps. Landsberg. ibid, 1% 
67. P- 65. 
| Reod, heute Ried im Pfleg. Pfaffenhofen. ĩbid. n. 75. P. 70. 
Richarefshufin , Richerihufir ,„ heute Reichertshauſen. 
ibid. n. 63. p. 64. & ap. Hund. Metr. T. I. p. 41. 
Rihcozhofa, vieleicht Reichertshofen. ap. Meichelb. loc, 
eit. n. 62.P. 63. « 
Rorpah , gewiß Rohrbach. in chron. lunael. pag. 18. 
Rotinsuuipar. ap. Meichelb. hitt. frif, T. 1. pag. 54 
{113 Ru- 
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‚Rupilinga, heute Raubling im Pflez. Aibling: Sbid. * 
II. n. 78, p. 71. 

Salisdorf. ap. Meichelb. in chron, bbur. P. I. p. 8. 

Fatalara. in chron, lunael. pag. 12. 

Scaftilare, heute Schäftlarn an der Iſer, ehemals ein 
Benediktiners heute ein Prämonftratenferftift. im Meichelb. hift. 
frif. T. 1. p. 78. 

Schlirfeo , Lacus [ylurnus , heute Schlierfee, ehemals 
eine Benediktinerabtey , heute ein Kollegiatftift. ibid. T, I. p. 79 

Schoendorf. in Meichelb. chron. bbur.P.I. p.8. 

Sindilhufir, heute Sindelbaufen im Pfleg. Schwaben; 
in Meichelb. hift. frif. T. II.n. 34. p. 48. 

Sliuuesheim , heute Schleißheim unweit München. ibid, 
n. 47. P- 55. 

Sentilingas , heute Sendling bey München. ibid, T.I. p-8 

Steinesdorf, vickeiht Steindorf im Pfleg. Landsberg. 
ibid. T. II.n. 57. p. 60. 

Stroaga , heute Strogen im Pfleg. Erding. ibid. n. 7% 
p. 7i. 

Suindaha , vieleicht Schwindau in der Staſſchaſt Haag 
ibid. n. 48. P. 56. 

Sunapinga , heute Schwäbing bey Münden. ibid, T.L 
p. 80. 

Suueinpah. ibid. T. II. n. 40. pag. 52+ | 

Tegarinuuac, heute Tegarnbach entweders im Mosburg, 
oder erdingiiihen Pfleggerichte. ibid, n. 86. P- 74 

Theoruneshufir ,„ heute Dirnsbaufen im EUR Mosburg. 

ıbid. T. 1. pag. 58. 


Tinolfingas willa publica, Dingolfingen eine Stadt? 
ibid. T. IL n. 45. pag. 54 


s Toor- 
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Toötpak, heute Tulbach im Pfleg. Mosburg. ibid. T. J. 
pP. 52. 
— heute Truchtering bey TOR: ibid. T. 
ILn. 27. P-4% 

1 Ymbendorf. in Meichelb. ehron. benedictob. P. 1. p- 8. 

Prdorf fuper riuulum, qui dicitur Prpach, heute Ads 
erdorf am Ann bey Auerburg und St. Peter in Madron. Amo . 
ap. Hund, Metr, T. l. p. 40. 

Tegrinfee, heute — — eine vortrefliche Benedikti⸗ 
nerabtey am Tegernſee. Sie entſtand im VIII. Jahrhunderte. 
Conf, Meichelb. chron. bbur. P. F. pag. 12. 2 

Wefcinesbrunn, heute das berühmte Benediktinerfift mer 
ſobrunn. Es. wurde vom Tafilo IL geftiftet, Conf.Leutner. hitt, 
weſſof. Mon. cap. I, Sec. I. Unmeit Weffobrunn koͤmmt auch ap. 
eumd. 1. cit. der Fluß , quiex eius ( Taflilonis) nomine THES- 
SILESPACH dicitur, vor» Heute wird er Slibad oder Schlitt» 
bad) genannt. Es kommen aud) ibid. p. 23. die Gränzen des weſ⸗ 
fobrunnifchen Territoriums vor. Sie werden fo befchrieben : „ Inci- 
„» pientes termini de Bibarbach, & fie tendunt ad Lanchunate, 
» & inde recto itinere per filuaticam plateam usque in cam- 
„pum Bellesuuangenfem. Campus autem Bellesuuangenfis cum 
» fuis terminis ad territorium noftrum pertinet usque in riuum 
» Michlenbach, de Michlenbach ad vicum Taringeri , de vico 
„» TZaringeri ad riuum Balthereszella Hengeflisbach. „ Der vi- 
cus Taringers ift, nad) dem Hr. Verfaſſer, etwa Das heutige Rir 
fing: der Bach Michlenbach flieffe in die Rot, und um die Ur⸗ 
güelle diefer Rot ift Balrberesselle. Pag. 27. loc. cit, gebet es 
weiter fü. „De Hengeflisbach ad Bilftein,, de Bilſtein usque ad | 
„ plateam "Sunabe/snetta ; de Suuabe/snetta ad Sbarauuares- 
» * ‚de Sbaraunarssbach ad Rottam fumen, Eodem autem 
» fu- 
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„ flumine decurrente ad praedidum riuum Biborpach tendunt.,> 
Bo find aber nun diefe Orte? Obenangegogener Hr. Leutner 
ſaget: Ne huius quidem fragmenti nomina Augen hodie in ufus 
Sunt. 
| Winhfee , heute Wiechs im Pfleg. aibling. in Meichelb. 
hift.frif. T. I. n. 13. pag. 32. 

Uvolfpertheshufis „ muthmaß lich Wolfertshanfen. ibid, 
T. 1, p. 48. 

Zidalpach , heute Zeidlbach im Pfles. Aichach. ibid. T. 
I. n. 31. p. 47. 

Zollinga, heute Zolling unweit Sreyfingen. ibid, T. I, 


P- 44 
3% 

THALGEU, THALGOUUE , pid, INTER VALLES, 
& 38 


TRUNGAUUE , TRUNGOE, TRUNGEUU, TRUNSE, DRU- 
NENSE , DRUNGAOE , TRAUNGAUU, VFKOU, 
VFFGUOE, VFGAUUL 


Dieſer Gau liegt an den Gränzen des Herzogthumes Bas 
fern , Die heute einen Theil von Oberöfterreih ausmachen, an dem 
Sluffe Tesun dieß- und jenſeits defjeiben, neben dem Pagus At- 
‚tergeun. Don ibm fchreibet Hanſiz, Germ, (. T. I. „ Regio Trun- 
» gau fuo fe uocabulo prodit; illa nimirum, quae eft circa fl, 
„» Irunam, feu Traunum, euius Adeolae olim uocabantur 4m- 
„ bitrani.„ Er hat. verfihiedene Benennungen. Arno ap. Hund. 
Metr. T. J. p. 40, nennet ihn Drunenfe, und ap. Canif. Tom. VI, 
p. 1149. Trunfe „und Ffkou. Woher er den Namen Zfkow ers 
halten, babe ich nirgends finden koͤnnen. Nach dev Meynung des 

chrom, 
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ehronicon Gottuic. Tom. prodrom, pag. 832. iſt Yfgoue ein Pa- 
gus Franciae nouae; und der Name /fgoe, Yfgauns koͤmmt dar⸗ 
in unter din baieriſchen Gauen gar nicht vor. Er muß aber in 
Der That ein Pagus des Herzogthumes Baiern gewefen feyn ; denn 
wir fefen ihn in den ſalzburgiſchen, niederalteichiſchen, und mond⸗ 
feeifchen Dokumenten. Alle drey aber waren baizrifche Stifte, die 
in dem Francia noua um die Zeiten der Agilslfinger und Karolin» 
ger nichts zu fuchen hatten; Denn in dem Tom, XI. Monum, 
boic. pag. ı6. finden wir unter den niederalteihifchen Traditios 
nen um die Zeiten Des Herzog Taßilo II. eine, wo es haft: Im 
loco .BIMUINAHA in PFFGOUDE. Und in dem chron. Iunael, 
pag. 51. fümmt unter Ludwig dem Frommen ein Inſtrument vor,. 
mo es fo heißt: Trado perpetualiter, transfirmo in PAGO,qw 
dicitur VF@AUUI in LOCO, qui dicitur OSTARPERHTES- 
DORF. Mithin mußte der Pagus VFGEOE nothwendig iin Baiern 
gelesen haben. Nun aber mußte ich nicht, um weiche Landesges 
gend er etwa fiinen Eis möchte gehabt haben. Hätten mwir obis 
ges Bimuinaha oder Oflarperhtesdorf irgendswo finden koͤnnen: 
fo hätte ſich auch Teiche die Gegend und der Gig des Pagus ers 
rathen laſſen. Alcin zu allem Unglücde fanden wir weder in 
der finkiſchen Charte noch in einer andern einen Ort, deffen Nas 
me mit unfern Bimuinaha oder Offarperhtesdorf eine wahrſchein⸗ 
liche Achntichkeit haͤtte. Wo wir dann in der Unmiffendeit. und 
Ungewißheit blieben, bis wir ohngefähr in not. breu. donat, fa- 
lisb. Arnon.ap. Canifium le£t. antig. Tom. VI. cap. 1. p. 1149, 
edit. ingolft. Pachmanna in Vfkow lafen. Da wir nun eines 
Dheils Pachmanna in diefem Pagus antraffen; andern Theils aber 
jfemlich verfichert waren, daß diefer Ort in dem Trungoe lag: 
fo mußten mir nothwendig auf die Gedanken. verfallen, daß YF- 
Siſt. Abh. V.B. Mum koe 
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. koe und Trungoe homonyma find. Und glauben daher ficher, 
daß der Pagus Trungoe nebft feinen andern Benennungen auch 
unter den Namen Yfkou, Ffguoe cet. inden Zeiten der Agilels 
finger und auch noch nachher fey befannt gewefen. Sonſt aber 
fanden mir in unferm Trungoe folgende Orte: 

Albina, heute Alben ein Fluß. Rettenpach. annal. cremif. 
Pag. 24 
00, Albiusuelt in Trungou. Arno ap. Canif. lect. antiq. T. 

. VL. pag. 1165. edit. ingolft. _ 

Albpurch. Rettenp. 1. cit. pag. 24. 

Alinchofen, vieleicht Allukofen an der Donau unweit Ef 
ferting gegen Willering. Rettenp, L cit. 

Afcha, ibid. 

Chorinnpach ‚vieleicht Grienbach zwiſchen Wels und Lam⸗ 
bad), Arno ap. Hund. Metr. T.I. pag. 40. 

Chremifa infra Waldam ( ıd eft: filuam ). heute Chrem» 
miünfter, eine anfehnliche Benediktinerabtey an dem Fluſſe Chrems 
( Chremijja ). Rettenp. ibid. p. 28. 

Eporeftall, heute &berftallzelle an dem Aitterbach unmeit 
Ehremsmünfter. ibid. 

Grunpah, ein $luß; Arno ap. Canif. 1. cit. pag. 1167. 

Amaruuangen. Arno ap. Canif. I. cit. p. 1170. 

Ipfa ein Ort, und Fluß. ap. Rettenp. I. c. 

Lambach eine Benediktinerabtey. Arno ap. Canif. loc, cit. 
T. VI, pag. 1166. 

„  Laureacum, Lord an der Eng, ehemals eine uilla regia. 
Sie hatte einen Metropolitan, und der katholiſche Glaube bluͤhe⸗ 
te in ihr ſchon zu den Zeiten der Apoſtel. 

Liubilinpah , heute Laibinbach an dem Fluſſe Leuben⸗ 
bach zwiſchen Wels und Chremsmuͤnſter. Rettenp. l. cit. 
No- 
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Nohendorf. Arno ap. Canif. 1, cit, pag. 1170. 
Norfilufa. ap. Rettenp. p. 24 
Pachmanna , heute Pachmanning zwiſchen Offenhauſen 


und Lambach. Arno ap. Canif. 1. cit. p. 1149* 


Pettenpan, heute Poͤttenbach an der Alben. ap. Rettenp. 

1. eit. P. 26. 

Raotala, muthmaßlich Riedling bey Steinakirchen und 
Eberftallzelle. ap. Rettenp. 1. cit. p. 26. | 

Sirnicha , ein einer Fluß, der heute bey Sierning und 
Sierninghofen vorüber fleußt. ibid. 

Suanfe , vickicht das heutige Schwanenftatt, Arno ap, 
Canif. ]. cit p. 1166. 

Sulzbach , heute ein Pfarrgottshaus an dem Fluſſe Sup 
bad) zwiſchen Chremsmuͤnſter und Sierning. ap. Rettenp. 1. cit. 

Syppach , heute Sippachzelle an dem Fluffe Sipbach 
zwifchen Ehremsmünfter und Laibingbach. ibid. p. 25. 

2 Tanne. Arno ap. Canif. 1, cit. pag. 1170, 

Todicha , ein Meiner Sluf. ap. Rettenp. loc. cit. _ 

Truna , Traun ein Fluß, Arno ap. Canif. 1. cit.p. 1167. 
von diefem Fluffe hat der ganze Sau feine Benennung ber. 

Tufendorf’, vieleicht Deifendorf unweit Högelmwerth. Ar- 
no ap. Canif. 1, cit. p. 1162, Ad Afcha iuxta TUSENDORF ad 


" Frun, & ad TUSENDORF. 


Warmineh ein Berg. ap. Rettenp, loc. cit. 
Weles, heute Wels an der Traun. Arno ap. Canif, 1. cit. 


p- 1163. 
Zufimbrunn ein Brunn. ap. Rettenp. loc, cit, 


Mmma $, 39. 
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5. 39. 
TRUNUUALGA. 


Ein baierifher Gau an der Craun, der jedoch von dem 
vorhergehenden Pagus Trungoe zu unterfcheiden iſt; denn er lag 
ander Traun, wo fie fid) bey Troftburg dem Ziuffe Alzach mit 
theilet. Seine Benennung bat er muthmaßlich von dem Flecken 
Trunwalchen. Sonft aber war er ein Theil des Gaues Chie- 
mingows ; denn in adnot. Arnon. ap. Hund. Metr. T.I. P. 42 
finden wir die Traun ( Druna ) in dem Gaue Chiemingao, 
der fi faft bis an die Salzach hin erſtreckte. Von ibm ma 
chet Arno ap. Caniſ. T. VI. pag. 1152. edit, ingolft, Meldung; 
ohne jedoch ein Drt davon anzuzeigen: Juxta Trun quoque fiu- 
wium IN PAG0O TRUNUUALHA cet. Indeſſen ift-fehr wahr 
fcheinfich , daß dieſe Orte Dazu gehört haben: Fushte, vieleicht 
Deich. Arno ap. Canif, 1. cit. p. 1167. Hafelah, heute Haßlach 
bey Traunſtein. Arno 1. cit. p. 1169. Hegelin, vieleicht Segl⸗ 
wert. ibid. p. 1157. Sureberch, heute Surberg an einem Arme 
der Traun unmeit Traunftein. ibid. pag. 1162. 


S. 40, 
VENUSTA VALLIS, VINTSGEUU, FINSGOE. 

Diefer Gau hat nad) Der Meynung des chronicen Gottuic. 
und der Bollandiften an dem Fluffe Etſch gelegen. Er erftreckte 
ſich von dem Urfpeunge der Etſch bis an Bogen , wo fie den 
Fluß Eyſſack verfchlinget. Seine Benennung hat er von dem Bers 
ge Venſter, und heißt heute noch das Pinſchgau, oder das Etſch⸗ 
land, Er begrif ehemals mehrere Thäler in fi, als das Selz⸗ 
sbal, Münftertbal, Snalfertbal, Malſerhaide, im Ulten, 

und 
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und im Lapym. Bey Aribo in uita S. Corbiniani koͤmmt er öfters 
“or, benanntlid Capite X. Eben bey diefem Autor finden wir 
cap. 18. ap. Meichelb, inhift, friſ. T. II. pag. 13. Majenfem caftrum, 
heute Mayſe ein Dorf bey Meran. Es wurde auch öfters: Ma- 
gies , Magias &e. in dem mittleren Zeitalter geſchtieben Conk, 
Rofchman, in defeript. Tirol. Refch. annal. fabion.fec. VIII. pag. 
+81. not. 81 )» Camina ; ( fol beiflen Cainina) heute Bains une 
weit Mayfe und Meran. Aribo l.c, cap. 18. Timone riuulus , 
heute Fallmannbach bey Kains ( Conf. Rofchman. in Valent, pag. 
9. & III.) Aribo 1. cit, cap. 20, Finale riuulus , heute der Fi⸗ 
nälebach ( Conf. Rofchman. 1. cit.) Aribo ibid. Chorzes, heute 
Bortſch bey Meran. Aribo 1. eit. cap. 21. Pafleris amnis, heute 
Paſſeyerbach. Aribo loc. cit, cap. 38. Bauzone „ heute Botzen 
eine Handelsftadt an dem Einfluß der Eyſſack. Seine Eriftenz um 
Die Zeiten der Agilolfinger beweifet ung Paulus Diac. Rer. lango- 
bard.L. Tersolis, heute Tirol ein Schloß bey Meran , von dem 
Die ganze gefürftete Grafichaft Tirol den Name führer. Wir finden 
es fihon zu den Zeiten der Römer; und in den Adtis S. Valenti- 
ni Ep. der im V. Jahrhunderte gelebet hatte, koͤmmt es in Refch. 
Annal, fab. fec, V. pag. 287. not. 61) vor. 


5. 41. 
WALHAGOL 


Das chronicon Gottuic, madyet von ihm Feine Meldung - 

( denn diefer Pagus Walhago: muß von dem Pagus Walgouu, 

der in Allemanien lag, und ibid, pag, 842. tecenfirt wird, wohl 

unterfchieden werden ). Meichelbecf nennet ihn hit. friſ. T. II.n. 12. 

p. 13. innota Walgau. Wir finden auch ein Walgau in der 

freifingifhen Grafſchaft Wertbenfels, Das ungezweifelt unfer 
al- 


r 
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Walhagos iſt. Die Lage koͤmmt völlig damit überein; denn je 
nes liegt um dem Fluſſe Iſer; und von diefem lefen wir J. cit. Quems 
WALHAGOI adpellamus, cum lacu fubiacente ( der nad) der 
Muthmaflung des Hr. Kirchenrathes Meicheibech der Parmenfee 
ift) & pifcatione , & infra fluente ISURA (fer) ad ipfum lo- 
cum cet. Zu dem wurde dieß Walhagoi, vermdge der Urkunde, 
der Denediktinerabtey Scaranzia geſchenket: da nun ober diefe un, 
weit davon entlegen ift : fo Fünnen wir ziemlich zuverläßig behaup⸗ 
ten, daß von.unferm Walgau bier die Rede ift. Ob aber dieß 
Walhagoi ein wahrer Pagus oder nur eine Villa ſey — Gewiß! 
das Anjtrument nennet es einen Pagus, und in dem Zahrhunders 
te, wo diefe Urkunde ift ausgefertiget worden (dieß ift aber das 
achte) pflegte man niemals eine Villa durch Pagus anzudeuten, 
fondern beyde wohl zu unterfcheiden. Locus , Villa, Caſtrnm, Fi- 
eus, Frbs deuteten jederzeit einzelne Drte an; Pagus aber allezeit 
einen ganzen Gezirk von mehreren ſolchen Orten. Ich Fünnte mich 
auch nicht entfinnen, Daß mir jemals eine Urkunde von diefen Zeis 
ten in die Hände gefommen wäre, too diefe Benennungen wären 
vermifchet worden. - Wie weit fih aber diefer Gau mag erftrecket 
. haben, Pönnen wır aus Abgang binfänglicher Urkunden nicht ans 
zeigen. Eben fo wenig haben wir von den Orten diefes Gaues aufs 
bringen koͤnnen. Die Worte: Pagum defertum, welche wir in 
der Urkunde fefen, geben uns zu verffehen, daß er dazumal muͤſ⸗ 
fe fehr entvoͤlkert geweſen ſeyn. Noch muß ich auch hier anmer 
“ Ten, daß der Hr, v. Falkenſtein in feiner baieriſch. Geſch. II, 
Ch, 1Il. Per. cap. 1,91, 139» diefen Gau recenfirt, 


9. 42. 


unter den Agilolfingern. 4 


82. 
WESTERGAUUE, WESTERGOU. 


Ein Gau des Herzogthumes Baiern , der unter dem groffen 
Sundergeu gehört, Er lag an den Beinen Fläßchen Sempr und 
Iſen zwifchen den Pagis Hertinga und I[anagoe, von welchem 
lesteren er auch einen Theil muß ausgemacht haben z indem einige 
Drte des Iſengaues in gewiffen Urkunden in unferm Weftergauue 
zu leſen find. Nach der Muthmaſſung des chron, Gottuic. Tom. 
prodr, pagg. 847. und 849. foll er mit einem andern baierifhen 
Gaue, Weftermann genannt, eines fepn. Arno ap. Canif, T. VI. 
pag. 1163. edit. ingolft. machet von ihm eine Meldung: Lyra 
quaedam femina tradidit pro filio in WESTERGOU man/fum 
unum, ohne jedoch einiges Drt davon zu recenfiren. Ueberhaupt 
koͤnnen wir aud) aus Urkunden, die denAgilolfingern gleichzeitig find, 
nicht mehrere anzeigen, als das einzige Aotingas , Autingas, Otin- 
gas, oder Ottingow, das heute Euting bey Erding zwiſchen der 
Sempt und Dorfen ift ( obwohl e8 auch Gettingen in dem pagus 
Chiemingoe feyn könnte ). Es koͤmmt unter dem Herz» Tafilo öfs 
ters vor in chron. lunael. pagg. 9. Io, 21, cet. und um feine uilla 
publica geweſen feyn. 


5. 43. 


Diefe find nun die Gaue des Herzogthumes Bojoarien, 
die wir mit einiger Zuperläßigfeit in Das Zeitalter der Agilolfins 
ger fegen konnten. Sie find nicht viele, doch hinlaͤnglich, ung 
einen vortheilhaften Begrif von der ehemaligen Gröffe und Weits 
ſchichtigkeit unſers Vaterlandes zu machen. Ich fehlieffe und wuͤn⸗ 
ſche, daß meine Leſer mit meiner Arbeit zufrieden ſeyn moͤchten. 
Ahr Beyfall würde mich aufmunteren, daß ich mich noch einmal 

is 


x 
© , 
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in dieß dornichte Geld wagen, und diefe Materie auch für die ka⸗ 
rolingiſchen Zeiten bearbeiten wurde. Es ift mir zwar nicht gar 
leicht angekommen, in dieſem Fache zu arbeiten. Allein die Lie« 
be zur baterfändifhen Hiftorie uͤberwand alle Schwieccigkeiten. 
Sonſt aber ift auch nichts edſers, als die manniafaltige und ab» 
wechſelnde Gröffe feines Vaterlandes je von allen Zeiten her ken⸗ 
nen fernen: und ale ein Mitglied unferer churbaierifchen Akade⸗ 
mie erachte ih mich befonders verpflichtet zu. feyn, meine wenige 
Kräften für das Wohl und die Ehre unfers lieben Baiern aufs 
zuopferen. Gott erhalte es, und mit ſelbem audy nody lange den 
Pater des Dateriandes;, den Mäcenaten der fehönen 
Wiſſenſchaften, unfern theuerſten 
Joſeph Maximilian! 
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Regiſter 


der merkwuͤrdigſten Sachen im fuͤnften Bande 
der hiſtoriſchen Abhandlungen. 


A. 


rom über das Biſtum Freyfing- Seite 94 

Agilolfinger, wie lange felbe Baiern regiert? 359 

Aheim ( Georg v. ) hilft Donaumdrt berennen. 281. 299. 

Albrecht I. Kaiſer, deffen Freybeitbrief für den Burggrafen zu Nürnberg. am. 

Albrecht III. vergleicht ſich mit Heinrich dem Reichen über die ingokftädifche 
Erbfolge- 277- 

Albreche Erzherzog, Bundsverwandter H. Ludwigs des Reihen. 285. 

Albrecht Mastgraf zu Brandenburg , wird mit Ludwig dem Reichen erzogen. 
273. Krieg mit felben. 283. 283. Abbildung deffen Panier. 298. 

Albericus , ein Beronefer „ verlegt der Eaif. Armee den Paß bey Verona. 126. 

Alim, Bilhof zu Sabiona, erjcheint auf dem baieriſchen Synod in Dingol⸗ 
fing. 380. 

Alteich ( Nieder > dortiges Grabmal der Herzoge Berchtol® und Heinrichs 
378- wird erläutert. 220. | 

x Amer: 


Regifter 
Amergau, deſſen Gränzen. 398. 
Ammerthal (Berchtold Graf v. ) deſſen Leben. 182. Heintich deſſen Sohn. 133. 
Ander, Grafen, erhalten die Grafihaft Neuburg und Schärding. 262. ſter⸗ 
ben aus. 265. | 

Ansprand König ber Langobarden nihmt Zuflucht zu Theodebert Herzog ir 
Baier, 378. 

Antiſengau, deffen Page. 254. 

Appel ( Beda ) deffen Abhandlung von den baieriſchen Gränzen undGauen. 353. 

Archidux, ein allgemeiner Titl der deutfchen Herzoge. 139. 

Arnold von Brigen, wird von Sriederih L dem Pabſt ausgeliefert. 122. 

Arnulf der jünger, Herzog Arnulfs Sohn, war Herzog in Baiern. 187. Defr 
fen Sohne. 189. 

Atargau, deſſen age. 400, 

Avaren, ob fie einerley Volt mit den Hunnen ? 368. 

Baiern wird Heinrich dem Loͤwen zugefprochen. 131. mit Oſtftanken verei: 
niget. 332. wenn die Baiern in ſelbem fich niedergelaffen. 363. def 
fen Gränzen unter den Agilolfingern. 364. Landtheilung unter ſel⸗ 
ben. 377. Gauen. 398. 

Baierbronn wird an Albrecht LIT. abgetreten. 277. 

Belehnung, baieriſche, und oͤſterreichiſche. 137. . 

Beatrix, K. Ludwigs Gemahlinn. 3. 

Boien, eine Galifhe Eolonie, ziehen nah Böhmen 253. nad Baieren. 3%. 
Dh jelbe von den Gothen an die Franken überlaffen worden? z53. 
Er 

Berdrold IL. Herzog in Baiern, liegt zu Niederalteich begraben 196. Def: 
fen Gemahlinn. 200. und Sohn. 202. 

Berchtold, Graf zu Echeyren. 189. Hat keinen Sohn, mit Namen Hein: 
rich, gehabt. 215. 

Berchtold, Graf zu Ammerthal, baierifher Markgraf zu Schweinfurt. 182, 
folg. 

Berch⸗ 


Regifker. 


Berchtold , Graf zu Ander, erhält die Grafihaft Neuburg und Ehärding- 
262, 

Bergel, diefes Orts Freyheiten. 64. 

Bergregal der Burggrafen zu Nürnberg. 30. 

Biſchoͤfe (baieriſche) ftunden ehemals unter den Hergogen. 138. Auch der zw 
Eihtädt. 355. Und der zu Sabiona. 380, 

Breonen , wo fie gemohnet ?_ 376. 380. 


C. 


v. —— fuͤhrt das 5 herel. baieriſche Panier in der Schlacht 
bey Giengen. 299 . 
Chitmingau, deſſen Lage. 402. 
Chronologie: eine Urtund K. Konrads wird unterſuchet. 95. eine andere von 
Kaif. Friederich L 144. 146. und Ludwigs des Deutſchen. 316, 


D. 


Dedendorf kommt an Albrecht III. 277. 

Diplomatick, ſiehe Chronologie und Urkunden. 

Donsu, ob ſie eine Graͤnz von Baiern geweſen? 388. 

Donaugau, deſſen Lage. 405. 

Donauwert, urſpruͤnglicher Zuſtand dieſet Stadt. 280. wird von Ludwig dem 
Reichen wieder an Baiern gebtacht. 281. hierüber entitandener Krieg. 
283. und Friede. 301. 

Dux , fo werden au die Markgrafen genennet. 183. 


E. 


Erbran (Hanns) 299. 

Eichſtett wird von Herzog Ludwig erobert. 284. Ob es ein baieriſches U 
ftum fey? 354 

Enns , Gränziheidung zwiſchen den Baiern und Hunnen. 368, 

Eokyll, Erzbiihof zu Lunden, und nicht London. 154. 


“a 8 


Regiſter. 
F. 


v. Frauenberg Befehlshaber am Lechrain. zgr. 
Friederich L Kaifer, deſſen Roͤmerzug 112. wird hey Verona von Otto 
von Wittelsbach aus der Gefahr befreyet. 124. ttennet ODeſterteich 

von Baiern ab, 131. 

Friederich III. Kaifer fhlägt ringhaltige Münzen. 279. Deffen Krieg mit 
Herzog Ludwig dem reihen. 283. 284. Friede zu Prag. 301. Anne: 
fenheit auf der Hochzeit zu Landshut. 304. merkwürdiger Freyheits⸗ 
brief für das Haus Baiern. 305. 

Friederich L., Churfürft zu Pfalz, Bundsverwandter H.Ludwig des Reichen. 277. 

Friederich der ftreitbare, Herzog zu Oeſterreich, bekommt auf eine Zeit Die 
Grafſchaft Schärding. 267. 

Friederih, Burggraf zu Nürnberg, befommt die Reichspfandſchaft zu Offen: 
haufen. 3. begleitet den Kaifer Ludwig nah Nom. 6. erhält af 
dort von felbem die viele Freyheiten. 9. 21. 27. 3% 

Silsgau, deſſen Lage 410. 

Sinauer (. Peter Paul) deflen Abhandlung vom Urfprung der Stadt Mün— 
den. 225. 

Fingerring , eine Abbildung hievon. 326. > 

v. Florſtett, bleibt in der Schlacht zu Biengen, 298. 

Freifing , Advocatie des Hauſes Wittelsbach über das Hochftift. 94. Des Bi: 
ſchofs Dtto Abneigung gegen Pfalzgraf Dtto V. 150. Deſſen Streit 
mit. Heinrich dem Löwen wegen Stiftung der Stadt Münden. 231. 

Fugger ( Hanns Jacob ) das Original deffen geſchtiebnen oͤſterreichiſchen Eh⸗ 
renſpiegels iſt in Münden. 272. 

G. 

Garibald I, ob er ein Agilolfinger geweſen? 360. 

Gau, was es ſey? 396. Baieriſche Gaue unter den Ngilolfingern. 398. Aus 

" dieſen entitunden die Grafſchaften. 256. 

Geiſtlichkeit, deren Sitten werden von Ludwig dem Neichen gebeffert. 277. 
Paͤbſtliche Bullen zu derfelden Wifitation. 305. 

Geyer ( Gregorius ), defien Abhandlung von einem feltnen Siegl. 307. 

Giengen, 


Repifter, 


Giengen, Schlacht allvort. 296. 

Gottfried , Probft zu Palau, Kaifer Rudolf? L Protonotarius. 12. 

Gothen, ob felbe die Boien an die Franken mit den Alemannen abgegeben ? 391. 

Gränzen ( baierifhe) unter dem agilolfingifhen Stamime. 363. 

Grimoald Herzog in Baiern, welchen Theil des Landes er beherrſchet? 377. 

Grundlach, deffen Freyheiten. 75. 2. 

Grunswid , ein baierifcher Gau. 413. 

v, Gumpenberg (Heinrich) Beſchlshaber am Lechrain. 291. führt das 
baierifhe Rennpanier in der Schlacht bey Giengen. 299. 

Gundlfingen, wird belagert. 2y2. 


v. Hauzenberg, bleibt in der Schlacht zu Giengen. 299- 
Heinrid 1. der Zaͤnker, Herzog in Buiern. 209. 
Heinridy III. der jüngere, Herzog in Baiern, Herzog Berchtolds Sohn, 
deffen Schickſal und Begraͤbnißort. 202. 209. Folg. 
Heinridy XI. Herzog tritt Baiern ab, und wird mit Oeſterreich belehnet. 137. 
Heinreih der Löw erobert Tortona. 116, befommt das Herzogehum Bar 
iern wieder. 131. hilft Mailand belagern. 174. Stifter der Stadt 
Münden. 229. 
Heinrich der Reihe, Herzog in Baiern, deffen Charadter. 272. 
Seinrich Markgraf in Deiterreih. 236. 
Heinridy oder Hilo, Sohn des Markgraf Berchtolds zu Schweinfurt. 206, 
Heraldid : Münchner Stadtwappen. 249. Abbildung veridiedener Panier. 298. 
eines Stegeld Ludwig des Deutſchen. 309. 
Herzoge in Baiern hatten ehemals die Biſchoͤfe und Markgrafen unter ſich. 138, 
- Hollupp (Johann) tommandirt in der Schlacht bey Giengen. 300. 
Houfi ein baierifher Gau. 413. . 
Sunnen, ob fie mit den Avaren einerley Völterfchaft feyen? 368. 
Suſin, Houfi, baierifher Gau. 416. 


Ingolſtadt, Gtiftung der hohen Schule allbort. 302. 
Inter valles, ein baierifher Gau. 419. 


X | Iſengau, 


Resiffer, 
Iſengau, deffen Lage. 422. 
Italien, wo es an Baiern gegränget? 373- 
Juden werden von Hinrich dem Reichen geſchüͤtzet. 270 Bon deſſen Sohn 
aus Niederbaiern vertrieben. 276. 


; K. 

Karl der Rable, deſſen Krönung. 335- 

Barl IV. Reifer, Lehenbrief über das Bergregal der Burggrafen fin Nuͤrn⸗ 
berg 40. fuchet Donaumert von Batern abzureißen. 280. 

Rarlmann, König in Baiern, ob er gefrönet worden. 335. 

RBarolinger, deren Siegl. 219. 

Rirntben, wann es von den Baiern erobert worden ? 372. 

Ratzendorf, deffen Sreybeiten. 67. 

Kelheim, Sig der baieriſchen Pfalggrafen, wird von K. Conrad III, erobert. 
94. , dort feyert 8. Friedrich L das Pfingifeit. 134 

Konrad Pealsgraf von Wittelsbach, Erzbiſchof zu Manz 100, 

-Büzbühel, Bergwert. 278. € | = 


Landshut, Ausweiſung der Juden alldert, 276. Turnier und Hochzeit Her 
zog Ludwigs 278. Herzog Georgend. 304. 

Kiechtenberg wird Albr. Il. überlafiea. 277. 

Kipowsfy (Ant. Joh.) deſſen Abhandlung vom Apfprung der Grafſchaft 
Schärding. 251. 

Longobarden, Nachbarn der Baiern. 344. Krieg mit felben. 379. 

Longolius (Paul Daniel) deffen Abhandlung von dem Zutrauen Kaifer Lud⸗ 
wigs IV. gegen Burggraf Friedrich zu Nürnberg. 1 

Kori, deffen Abhandlung von Herzog Ludwig dem Reichen. 269. 

Ludwig der Deutſche, ertheilt dem Klofter Metten eine Urkunde mit einem 
feltnen Siegel. 309. Verſchitdne Rechnung feiner Negierungs: Jah: 
re. 316. 337. 351. Ob er als König in Baiern gekroͤnet worden ? 
329. deffen Regierungsrechte in Baiern. 330. Ob ihn fein Vater 
als König in Oftfranten gefrönet habe? 333. ob ed von Lothar ges 
fhehen ? 337. feges feinen Vater in Feepheit, gr. Ob er zu deſſen 
Andenken ein beſonders Siegel habe graben laſſen? 346. 

Ludwig 


Regiffern 

Ludwig das Bindfhenfet Dering dem Biſchof von Freifing. 227. 

Ludwig der Strenge, od er Münden aus einem Markt zur. Stadt ee 
hoben? 345. 

Kudwig IV. Kaifer verpfändet Offenhaufen an Burggrafen Friedrich zu 
Nürnberg. 3. ertheilt ſelbem viele Sreybeiten. 9. folg. Deffen Ber: 
rihtungen in Nom. 46. Bon ihm find noch viele ungedrudte Urs 
funden verhanden. Ir, erweitert Münden. 247. 

Ludwig der Reiche, Herzog in Baiern, deſen harte Erziehung. 272. Cha: 
racter, und löbliher Negierungs : Antritt 275. vertreibt die Ju— 
den 276. Hält prächtige Hochzeit und Turnier. 278. deſſen Fie 
nanz » Einrihtung 279. belagert Donaumwert. 280. Deffen Kriege 
mit Brandenburg und Eichitätt 283. mit dem Kaifer 284. Entfag 
von Gundlfiugen. 293. Schlacht bey Giengen. 296. Friede zu 
Prag. z0r. fliftet die Hoheſchul in Ingolftadt. 302. hält feinem 
Sohn prächtige Hochzeit. 304. läßt fi für Erzherzog Marimilian 
pie Erbptinzefinn von Burgund antrauen. 305. erhält vom Kaifer 
eine merkwürdige Freyheit. ıb, und vom Pabſt Bullen zur Viſitation 
der Ordensgeiſtlichen ib. ſtirbt. 305. 

—— Longovsmiche Prinzeßinn, und Gemahlinn Herzogs Taßilo, mit 
ihr kommt die Gegend anorı cu, wieder an Baiern. 380. 
‚Kuisprand, König der Longobarden, reiffet ein Etük vun rim anshalß 

Trient bis Maiad an fi. 379. hat Guntruda Herz. Theodeberis in 
Baiern Tochter zur Ehe, ib, 
Kunden ( Erzsiihof iu) wird in Deutfhland gefangen. 154. 


M- 
Magensreuter ( Hanna) deſſen Beſchreibung der Schlacht bey Siengen. 
300, 
Marfgrafen, (baieriſche) ftunden ehemals unter den Herzogen 138. der zu 
Steier erfheine auf Dem baierifhen Landtag zu Karpfheim. 263. 
Matachgau, deffen Lage. 423. was es hent für Gerichter in ſich begreiffe ? 


Moroltinger (Heinrich) 299. 
ne Möndpen, 


Regifter. 


Münden, deffen Alter, und Stiftung von Heinrich den Loͤwen, 226. 234. 
Ob Ludwig der Strenge felbed aus einem Mark jur Stadt erhoben 7 
345. wird vom Kaiſer Ludwig erweitert 247. Stadtwappen. 249. 

Muſchen, diefed Ort? Freyheiten. 62. 

Münzwefen, unter Herzog Ludwig dem Reichen. 279. 


N. 


Neuburg am Inn (Grafen zu) deren Geſchlechtsbeſchteibung. 257- 

NMordgau war ein Theil von Thüringen. 388- wenn es unter Baiern ge⸗ 
fommen? 392. 

Noricum, ehemaliger Name von Baiern. 363. deffen ehemalige Graͤnen. 263. 

Yıofius, ein baieriſcher Grängflus gegen Stalien. 395+ 

Nuͤrnberg, Burggrafthum, defien Sreyheiten. 9. 21. 


O. 
Offenhauſen, Reichspfandſchaft. 3. 
Opıingoe, baitriſches Gau. 431. 
Oſtfranken, deſſen Abtheilung 337. zu dieſem wird Baiern geſchlagen. 332. 
Oeſterreich wird von Baiern getrennet. 137. Deſſen Gränzen gegen Baiern. 
260. 


Ottocar, Markgraf zu Steier, erbt dir atr⸗haſt Puͤtten. 262. 
Otto IV. Yfaliaraf ver wiltelsbach, deſſen Streit wegen der Advocatie übre 


das Bidum Freifing. 94. Sterbiahr. 103. 

Otto V. Pfalzgraf zu Wittelsbach, deffen Eltern 86. und Geſchwiſtrige. 90, 
Deſſen Geburtsjahr q1. kommt ald Gerfel an K. Conrads II. Hof. 
94. Wie er dort erzogen worden ? 105. Defien Thaten auf dem Rör 
merzug K. Friedrichs 1. 112. erfleiget die Klaufen bey Verona. 122% 
wird vom Katfer in Kelheim beſuchet 137. wohnt mit feinem Brus 
der der Entiheidung des Erbfolgsſtreit zwiſchen Baiern und Oeſter⸗ 
seid) bey. 138. ob er dem Feldzug im Pohlen beygewohnt 7 146. 
defien Etreit mit dem Klofter Rott 148. mit dem Bilhof Otto von 
Freiſing. 15% Deſſen Eifer gegen die pähfllichen Legaten auf dem 
Reichstag zu Bifanz. 257- wird vertheidiget 159. Deſſen — 
auf dem zweyten Feldzug im Italien. 162. 

Otto, Biſchof zu Freiſing, deſſen Abneigung gegen Das Hans Witte . 15Ie 


J- 


j Keks 


Dangau, befien age: 371. 432. 

Pangier, Abbildung berer, fo in der Schlacht bey Giengen geführt worden. 298 

Pappenbeim C Heinrich v.) Eommendant in Donauwert. 281. deſſen Yas - 
nier. 298. 

v. Dienzenau, Befehldhaber am Lechtain. 291. 299 

Dinzgau , deffen Lage. 433. ö 

Poapintal, baierifher Gau. 431. 433. 

Pogana , ein baierifher Gau. 356. | 

v. Preiſing ( Heinrich ) Kaifer Ludwigs IV, Hofmeiſter. 42. (Thoman) 
wohnt der Schlacht bey Giengen bey. 299. ſchlaͤgt H. Ludwig 
zum Ritter. 300. 

Puſtr iſſa, baieriſcher Gau. 436. 

Pötten , Grafſchaft, tommt-an die Markgrafen zu Steier. 262 


. Q. 
Quinzingow ein baieriſche Gau. 278. 
R. 


Rattenberg Bergwerk. 278. 

Regensburg, auf dem Reichstag aMdort wird bie Erffolget in Baiern ent 
ſchieden. 137. 

Reicherſperg, Grafſchaft, derſelben Lage. 255. Derſelben ehemalige Bel 
ger. 256. Wird der Grafſchaft Schärding einverleibt. 259. 

Reichspanier in der Schlacht bey Giengen. 298. 

Roßſtal, deffen Freyheiten. 70. 

Rott, Kloiter, deffen Streit mit Otto V. Pfalzgrafen zu Wittelsbach. 148. 

Kotagow , defien Lage. 439. 

Rotenfela , Wald an den Sränzen zwiſchen Baiern und dem Land ob der Enns, 
mo er gelegen 7 260. 

Rudolf 1. Kaiſer, deſſen Freyheitsbrief für den Burggrafen v. Nuͤrnberg. 9 

Rudolf Pfalzsgraf bey Rhein. 12. 

Ryetterer, bleibt in der Schlacht bey Giengen. 299 

©. 

Sabiona, Biſtum, ob «8 iu Baiern gehört? 389 

er XX Balz 


Kesifter. 


Salzburgowe, ein baieriſcher Gau, deffen Lage- 433. 
Salzweſen von Ludwig dem Reihen verbeffert. 27.  " 
Schaͤrding (Grafſchaft) derſelben Lage. 252. Umfang. 260. (Grafen u) 
derſelben Stammbefchreibung. 257. Schärding kommt an die Grafen 
zu Ander. 262. an Herzog Friederih den Streitbaren zu Defter: 
reih. 266. an Dtto Herzog zu Meran. 267. an Herzog Dtto den 
Erleuchten in Baiern. 267. Erbauung des Schloßes zu Schärbing. 266, 
Schenk v. Reichened. 3. 
Scheyren (Berchtold, und Werner Grafen v.) 189. 195. Scheyriſche Ge 
fhledhtätafl. au2. . 
Schlacht bey Giengen. 296. 
Scholliner ( — deſſen Abhandlung über einen niederalteichtſchen Grab 
ſtein. 147. 
Säulen , derer — Zuſtand in Baiern. 302. 
Schwaben (Gericht) kommt an Alb. Ill. 27. 
Schweinahowe, deſſen Lage. 447. 
Siegel, ein ſeltnes von Ludwig dem deutſchen wird unterſuchet. 317. 
Siegmund, Kaifer, nihmt Herzog Ludwigen im Bart die Stadt Donaumert. 28% 
Siegmund, Erzherzog, Bundsverwandter Ludwig des Reihen. 292. 
v. Sinau ( Werner) commandirt in der Schlacht bey Giengen. 300. 
Slaven, wo fie an Baiern.gegränzet ? 372. S. Bärnthen. 
Stauf, wie ed an die Burggrafen zu Nürnberg gefommen? 48: 
Steier ( Markgrafen ü.) erben die Grafſchaft Pütten. 262. eriheint af 
boaieriſchen Landtag zu Karpfheim. 263. 
©t. Martin, deſſen Lage» 255. 
Sundergaͤu, defien Gränzen. 449: 


I. 
Taßilo, Herzog in Baiern, deſſen Schenkbrief für das Klofter Schärnig. 437: 
Thalgaͤu, ob es ein befondered Gau geweſen? 419. 
Theodebert, Herzog in Baiern, welchen Landtheil er behertſchet ? 377. def: 
fen Söhne. 379» 74 
Cheodo II. theilet Baiern. 377- 
Thöringen, gränzte unter den Agilolfingern an Baiern. 388- 


‚® 


v. Toͤr⸗ 


Regiſter. | 
v. Törring (Oswald ) Serennet Donaumert. 281. ( Georg) führt das bais 
riſche Hauptpanier in der Schlacht bey Giengen. 239.- 

Traungäu , deſſen Lage. 456. 

Traunwalgs, ein baierifher Gau. 460, „ 

Vering, deſſen Alter 227. wird von Heinrich bem Lünen zerftöret. 231. 
Derona, die Klaufen allbort wird von Otto von Wittelsbach erfticgen. 124 
Vintſchgau, deſſen Lage 460, 
 Difirarionsbullen für Niederbaiern. 305+ 

Volzens Abhandlung son Otto V. Pfalzgrafen zu Wittelsbach. 83. 
Urkund, aͤchte, K. Fricderich l. über die Trennung Oeſterreich von Baiern. 140. 
— — Ludwig des Deutſchen für das Kloſter Metten wird unterſuchet. 308» 


W. 
Walbeck (Lothar Graf v.) deſſen Schickſal. 182. 
Walchagoi, ein baicriſcher Gau, deſſen Rage. 461. 
Werner Graf von Scheyren. 419. 
Weſtergow, deſſen Page. 463. 
Millrud, Gemahlinn Herz. Berchtolds I. 200, | 
Wittelsbach, Pfalzgrafen, derer Herkunft. 85. Mdvocatie über bad Biſtum 
Sreifing. 94. 
Wunfäg, Srepheiten. 58. | “ 
Munfidl, Freyheiten. 54. 
Wöürtemberg (Graf v.) deren Yanier in der Schlacht bey Giengen. 298. 


' Drudfehler 
find auf folgende Art zu verbeffern. 


3.8.2.3, ätte die daſelbſt ge — — 7. 3. von gr naß. 

lieferte Iirkunde, wie 27. ©. 6. 3. 21. für 23. 
die andern follen abgefeget werden. — — 7: 3. 43. für 44 | 
4. ©. 24. 3. er für einigen. 19. ©. 12. 3. werde für wird. _ 
10. ©. ı. 3. Auum für tuum. — — 2423. 43. für j 
ı2, ©. ı8. 3. Teckke für Techke, 21. ©. 18.3. inmerito fir in merito. 
— — 29. 3. Herr für Herrn. — — 21. 3. iſt 25.) berauszu=. 


erfi 
r 23. ©. 23. 3. 10, für 11. 
16. ©. 4.3. musalfolauten: etwas — — 24. 3. Luck für Luca. 
batan; mehrerd aber Het HR, 24. ©. 2. 3. Luca für Luca. 
Srieber von Brandenburgonoltsbayp — — 14. 3. lunigifche füx luͤngiſche 
Vil. Hauptſt. 741. S. — — 20; 3. das für daß. ” 


Me 
5.8.43: * für 56. 
— 56. für 58. 
— 5. 3. 67. 70.75. fuͤr 6g. Ar. 
— 11. 17. 25.27. und 29. 3. 10. für 
3. 16. für 1% 
27. ©: 18. 3. dem für'den. 


20, 3. Bee für getreven. 
— aber. für aben. 


28. ©. 1. 3. in für find. 
29. ©. 35.3. Detten für Deiter. 
20, ©. = 3. getrewer ‚für getreven. 


* 3. trewe für treve. 
©. 23. 3. haben für hatn. 
— ir reht für Richsrect. 
— Erzwerch für Erzwert. 
27. 3. reht für rect. 

» ©. 20, 8. denn für den. 

33. ©. 23. 3. Kumpon für zuroe. 

35. ©. 26. 3. beniuolenti für beni 
valenti, 


— 3. 3. minerict für menerici, 
20. 3. mans jr man, 
42. ©. 10. 3. 12. für 20, 
—n II, 3. 23. für 27. 
3 ©. 6. 3.f) und quondam eins 


43 
— ieben 
9.2. "Marefchalus für Mare- 
—* Su 
— — 16. 3. 13. für 10 


— — 25. 3. concilia für coneilia, 
45. ©. 1.3. 38. für 37. 
— — 2.3. 10. für ıı, 
— — 3.3. 21. für 2% 
— — 8.3. 48. für 49. 
4. ©. 1 — — iſt dan- 


tesque — worden. 
. — 2, 3.046 1) herauszuwer⸗ 
en, 


34. 3. 37. für 36. 
2. — 2. 3. veranftaltet für verunſtal⸗ 


—* 
52. &r * 55. 4 
— — . 12, fir = 


53. ©. 26.3. hat für wird. 
54 ©. 5. 3. gewiſſen für gewiſſer. 
— — 10. 3. lairin für laitiheng, 
— — 14. 3. 50 für 49. 
s6, e 3. 3. haben für werben. 
57. ©. 12.3. 10. für 12. 
60. ©. 21. 3. 56. für 57. 

1. — = 3. —— r druck, 

. 62. für 63. 


’ ae . 
2 19. an — daitare 
64. ©. 173 . 3. Th für 7 
— — 4. z3 vor Hoten Tbiebe aud 


Su 3. u für — 


— 23. — Für — 
29. nad —2 noch eı 
„Piteinzfichen 
©. 17. 3. mich immer bedeutet für 
deduͤnkei mid immer. 
— 25. 3. 71. für A 
2 ©. 27. 3. motis für moris. 
. &. 17. 3. Octaua füwV&taua, 


ei: piftorifchen für hiſton | 


. 76 | 
21. gr benef für brenet. 

3. XIX. fi 

Riumgdel für, re 

6. 3. KR für ER. 
5 im Jahr 1155. für 111 
‚Boiarie für Boiari. 

3 1 Nithard fü r Mithard 
. 3.13. Mehard für Morhard 
3. 14. gentium für genium 
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